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Die ornithologische Erforschung der Lander, welche das deutsche Schutz- 
gebiet Ostafrika bilden, fällt in die letzten drei Jahrzehnte. Hauptsächlich sind 
es deutsche Reisende gewesen, deren Kifer unsere jetzige Kenntnis« der Vogel- 
fauna des Gebiets zu verdanken ist, die in der Mehrzahl leider ihre Erfolge mit 
dem eigenen Leben bezahlt haben. 

Durch den europäischen Handel waren wohl einzelne Vogelarten des Öst- 
lichen Afrikas, insbesondere von der Insel Sansibar, schon früher bekannt ge- 
worden: \V. Hojer hatte bereits im Jahre 1S24 auf Sansibar und der Insel 
I'emba einige Vögel gesammelt und nach Wien geschickt — siehe Hartlaub 
(32)*) — , unter welchen als besonders auffällige Form der dem westafrikanischen 
Faunengebiet eigentümliche Gypoftieru.r uiHjoleiutis von Peniba sich befand. 
Einzelne Arten wurden ferner Ende der vierziger Jahre durch Cassin und Ver- 
rcaux bekannt gemacht. Aber die planmässige ornithologische Erforschung 
des Gebiets nahm erst mit der berühmten Expedition der englischen Reisenden 
Speke und Graut in den Jahren 1860 und öi ihren Anfang. Diese Expe- 
dition führte von Baganioyo durch Usarämo, l'ssagära, Ugögo, Unyamwesi und 
Usindja zum Victoria-Nyansa. Die betreffenden Sammlungen, über welche die 
Arbeiten von Hartlaub (33 und 34). Sclater (68), Grant (28,29) und Elliot 
(13) berichten, lieferten zum ersten Male ein ungefähres Bild des ornithologischen 
Gepräges des Landes und enthielten eine Anzahl neu entdeckter Formen, welche 
jedoch damals nur zum Theil als solche erkannt wurden, wie I>rif<woj>u.s junebris, 
Villau etjuex und 1'tnrfitlopinrm' albicejm. 

An die Expedition von Speke und Grant schliessen die Forschungen des 
Barons Karl Klaus von der Decken in den Jahren 1S62 — 65 unmittelbar sich 
an, durch welche die Kcnntniss der Ornithologie Ost - Afrikas sehr wesentlich 
gefördert worden ist. Baron v. d. Decken brachte auf Sansibar, an der Küste 
bei Bagamoyo und Mombas sowie auf einer Reise zum Kilima -Ndjäro eine 
Sammlung von etwa 120 Arten zusammen. Die Bearbeitung dieses Materials 
durch J. Cabanis (7,8) ergab über ein Dutzend neuer Species, unter welchen 
als besonders bezeichnend für das Gebiet hmiu« mudatu«, Senium Mtrnfwi*, 
'I'i'.rtor inteniu'iliuN, hnphm'i'i'os deekeui, t'teroele.s decarutUM, l'ternixtex iiifiixctth/x, 
( Hi.s iiiucifl/jinuu'x, < letlicitnnux veniueulutun hervorgehoben seien. Die v. d. Decken- 
schen Reisen gaben aber ausserdem Veranlassung zu dem umfassenden Werke, 
in welchem von O. Finsch und G. Hartlaub (17) eine L'ebcrsicht der bis 
dahin aus Ostafrika bekannten Vogelarten geliefert wird, wobei die Grenzen im 
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weitesten Sinne gefasst sind, der ganze Osten des Erdthcils von Kap Gardafui 
bis zum Sambesi als Ostafrika begriffen ist. 

Der spätere englische Generalkonsul auf Sansibar, Dr. J. Kirk, welcher 
Livingstone auf dessen Reise in das Sambesigebict begleitet hatte, sandte im 
Jahre 1867 eine Kollektion Vogclb.ilge nach London, welche von G. Hart- 
laub (35) bearbeitet worden ist und neben einer Anzahl zum ersten Mal für 
Ostafrika nachgewiesener Arten auch neue Entdeckungen, wie Amlrojxnhw ßarcs- 
cens und Franrolimus kirki, enthielt. 

Im Jahre 1873 sammelte Rev. Th. Wake fiel d bei Mombas 46 Arten, 
welche von R. H. Sharpe (69) bestimmt wurden und unsere Kenntniss um eine 
neue Fruchttaubc, Trrron iraki'/iefdt\ bereicherten. 

Das Jahrzehnt 1876 bis 1886 bildet den wichtigsten Zeitabschnitt in der 
ornithologischen Erforschung DcutschOstafrikas. Insbesondere sind drei deutsche 
Reisende, J. M. Hildebrandt, G. A. Fischerund R. Böhm zu nennen, welche 
in hervorragender Weise die Ornithologie Ostafrikas gefördert und ihre Namen 
auf das innigste mit der Geschichte dieser Forschungen verbunden haben. Da- 
neben ist der verdienstvollen Thatigkeit der englischen Reisenden: J. Kirk, 
F. A. Buxton, J. W. Handford, H. Johnston, F. J. Jackson und J. Thom- 
son zu gedenken. 

Johann Maria Hildebrandt (geb. in Dusseldorf am 19. Marz 1847, gest. 
in Tananarivo auf Madagaskar am 30. Mai 1SS1) bereiste in den Jahren 1876 
und 1877 Sansibar und das gegenüberliegende Küstengebiet. Von Mombassa 
aus unternahm der Reisende in Begleitung des Herrn v. Kalckreuth eine 
Expedition über Duruma und das Bergland Taita nach l'kamba bis in die Nahe 
des Kenia, wobei die Thäler des Yoi- und Adi-Flusses erforscht wurden. Hilde- 
brandt's Sammlungen, welche von L aban is (9, 10) bearbeitet worden sind, um- 
fassten 195 Arten, von welchen nicht weniger als 60 zum ersten Male für das 
(iebiet nachgewiesen wurden, darunter 13 neu entdeckte Arten, zum Thcil 
höchst auffallende Formen, wie Tn'c/iolariiiu lacri/mosa und stiiinttifoilmnur, \o- 
titufjt's hildehrandti, l'lmeu* iiul<iu».r<tii//tu.s. < 'mtfn>i>ux lii(j>ulrums, hmins tfarsati*, 
M<tcrony.r trm'Uus, Turdu-n /rp/uniiofiix. 

Gustav Adolf Fischer (geb. in Barmen am 4. Marz 1848, gest. in Berlin 
am 11. November 1886) begann ebenfalls auf Sansibar seine afrikanische Lauf- 
bahn. Wahrend der zweiten Hälfte des Jahres 1877 bereiste er den Küsten- 
strich Ostafrikas von Mombas bis Witu, vorzugsweise mit ornithologischem 
Sammeln und Beobachten beschäftigt — vcrgl. Fischer (iS), Fischer und 
Rcichenow (23), Reichen ow (40). 158 Arten wurden wahrend dieser Reise 
für das Gebiet festgestellt, darunter die vier neu entdeckten Formen: Tu/arm 
jiarhfri, Kuphrtcx ditid* »t«tu.s . (Sorgjihft/HofUJt unicolor und Mira/ in jinrltcri, 
und zahlreiche wcrthvolle biologische Beobachtungen wurden gesammelt. Nach 
Sansibar zurückgekehrt, rüstete sich Fischer sofort zu einer grösseren Expedition 
in bisher noch unerforschte Gebiete. Bereits im Mai 1878 brach er von neuem 
auf. Er durchzog zunächst die schon im Vorjahre bereisten Küstenstriche bis 
zur Mundung des Tana, verfolgte sodann diesen l-'luss aufwärts behufs Fest- 
stellung seines bis dahin unbekannten Laufes und erforschte das im oberen 
Tana-Gebict gelegene Wapokomoland. Mit reichen wissenschaftlichen Schätzen 
kehrte er nach Sansibar zurück. Die ornithologischen Ergebnisse der Expedition 
waren überraschend. Der Reisende hatte Gebiete erschlossen, welche einen 
von den Kiistendistrikten durchaus abweichenden faunistischen Charakter auf- 
wiesen. Unter den 141 gesammelten Arten befanden sich 20 bis dahin unbe- 
kannte Species, darunter Formen, welche das grösstc Aufsehen erregten, wie 
i nxmojKsiiiUM rn/ius. &ju'culi}Hi.s(ttr himlnr. l'in/i</corrtj.r iididu.s vcrgl. Fischer 
(lS. IV), l'ischcr und Rcichenow (24), Rcichenow (41). Um die Mittel für 
neue Reisen zu erwerben, fasste Dr. Fischer den Entschluss, in Sansibar als 
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Arzt sich niederzulassen, und wirkte als solcher wahrend der Jahre 1879 bis 
1882. Während dieser Thatigkcit verlor er seine zoologischen Forschungen 
nicht aus den Augen, sammelte und beobachtete thcils selbst auf Sansibar und 
auf kleineren Expeditionen, die er in die Küstenstriche des Festlandes unter- 
nahm, theils sandte er eingeborene Jäger mit besonderen Instruktionen versehen 
in entferntere Gegenden. In diesen Zeitabschnitt fällt die Entdeckung von 
Linura fixc/ieri, Tu rannt rrir/irruari und '/'. ealjanisi -- vergl. Fischer (18. V, 
19, 20), Fischer und Reichcnow (25), Rcichcnow (42, 45, 46). F.nde des 
Jahres 1882 trat der unermüdliche Forscher eine Reise in das bis dahin noch 
unbekannte Massailand an. Kr verfolgte das Thal des Panganiflusses aufwärts, 
dessen reiches Thierleben ihm Gelegenheit zu werth vollen Beobachtungen lieferte, 
und wandte sich hierauf nordöstlich längs der Westseite des I'are- Gebirges und 
des Kilima-Ndjäro in das Massailand. Fr erreichte den NaiwaschaSce und 
kehrte sodann auf einem stellenweise abweichenden Wege nach sechs Monaten 
mit reichen Sammlungen zur Küste zurück. Ende des Jahics 1883 traf er nach 
siebenjähriger Abwesenheit in der Heimath ein. Die Massaireise lieferte eine 
ungeahnte Fülle neuer Formen. 345 Arten wurden während der Expeditinn 
gesammelt und beobachtet, 36 derselben waren neu, darunter als die auf- 
fallendsten Luscinla aj'riruiut. l'arus j'riinjiUhtu«. Eupleetex fririlrrir/ixeui, Xit/rita 
calxttiixi. Siittiuijes ßxeheri, I'riminpx poliolup/ius , Drepanor/iym/tux reir/ienoiri, 
Sa.rirola sr/ui/oiri — vgl. Fischer (2 1), Fischer u. Rcichcnow (26, 27). Wahrend 
seines 1 '/.Jährigen Aufenthalts in der Heimath veröffentlichte Dr. Fischer eine zu- 
sammenfassende Uebersicht der ornitholngischen Ergebnisse seiner siebenjährigen 
Forschungen in Afrika (22). Diese Uebersicht weist 479 Arten auf, unter welchen 
70 von dem Reisenden selbst neu entdeckte Spccics. Kaum von den An- 
strengungen der Massaireise erholt, trat Dr. Fischer im Mai 1885 eine neue 
Expedition an, die leider seine letzte werden sollte. Es handelte sich um Auf- 
suchen des seit mehreren Jahren verschollenen Afrikareisenden Dr. Juncker. Am 
I. August 1885 brach Fischer von l'angani auf, zog auf grossentheil« von 
Europäern noch nicht betretenen Wegen durch die Landschaften Ungüu, Kibaya, 
Irangi und Ussandaui und erreichte Kageyi an der Südseite des Victoria Nyansa, 
umging sodann das Ostufer des Sees bis zu dem im Nordosten gelegenen Ort 
Kawanga und kehrte über den Mbaringo- und Naiwascha-Sec durch Kikuyu und 
Ukamba zur Küste zurück, welche bei Wanga erreicht wurde. Wenige Wochen 
nach seiner Rückkehr in die Heimath erlag der kühne und hochverdiente Forscher 
den Folgen der Anstrengungen und Entbehrungen, welche diese letzte Expedition 
ihm auferlegt hatte. Ungemein werthvoll waren die Ergebnisse der Reise. 
Unter den festgestellten 263 Arten waren 82, welche der Reisende auf seinen 
früheren Expeditionen noch nicht angetroffen hatte, darunter 22 neu entdeckte 
Specics, von welchen als die auffallendsten genannt seien: Ptemistis rufn- 
pirtux, Aijupiirnis fixcheri und persunatux . ('en/ropiix fisr/ieri. Ismiuriits ratlie- 
Hi/it/inmuM, llixturijops rujiraitila, .Xii/rita ilnr.ni/is, Anjya mentalis. Viel 
wichtiger als diese Entdeckungen aber waren die Ergebnisse in zoogeo- 
graphischer Hinsicht. Zunächst stellte Fischer fest, das« das Gebiet des 
Panganiflusses , im allgemeinen die Linie l'angani • Irangi - Spckegolf , eine 
Scheide bildet, bis zu welcher die typisch ostlichen Formen ihre Ver- 
breitung ausdehnen, wahrend nordlich derselben die nordöstlichen Vertreter der- 
selben angetroffen werden. So rindet sich südlich der Linie Te.rtnr liuhmi. 
nördlich derselben Te.rt»r tlim-melli, sudlich <J i/nim>selii:ialiis le«p<>l<li, nördlich 
(iyiHHOxrhizarhiM leue<njuster. Ferner ergaben Fischer's Forschungen, das« die 
Lander im Westen und Norden des Victoria- Nyansa und ebenso die östliche 
Umsaumung des See« dem westafrikanischen Faunengebiet zugehört, indem er 
für erstere Länder durch Erkundigung das Vorkommen des Graupapageies fest- 
stellte, wahrend er im ( >4cn die typisch westlichen Formen Musuphana n>sxai> 
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und Turactu schalotri. sammelte (Reichenow 52). Niemals zuvor ist von einem 
Afrikareisenden ein gleicher ornithologischer Erfolg erzielt worden, wie ihn 
Fischer während seiner zehnjährigen Forschungen errungen hat, und dürfte auch 
in seiner grundlegenden Bedeutung kaum jemals wieder erreicht werden (vergl. 
auch: Reichenow »Zur Erinnerung an Gustav Adolf Fischer« : Journ. f. Ornith. 
1886 p. 613—622). 

Richard Böhm (geb. in Berlin am 1. Oktober 1854) hatte im April 1880 
Europa verlassen, um sich zunächst nach Sansibar zu begeben. Mehrere Monate 
war er hier wie an dem Küstenortc Bagamoyo eifrig mit Sammeln und Beobachten 
beschäftigt (2). Ende Juli brach der Reisende mit seinen Begleitern in das 
Inncrc auf, erreichte nach zweieinhalbmonatlicher Wanderung Taböra und nach 
kurzer Rast daselbst Kakoma, wo in omithologisch noch vollständig jung- 
fräulichem Gebiete ein längerer Aufenthalt genommen und namentlich das Thal 
des Ugällaflusscs erforscht wurde, lieber die Ergebnisse hat Böhm selbst in 
mehreren Aufsätzen berichtet (1,4), welche besonders wcrthvollc biologische 
Beobachtungen enthalten. Eine Reihe interessanter neuer Formen wurden von 
ihm entdeckt: Puri.soiiui biihmi, Merojut iMihmi, Politixpizu reicluirdi. Pur tut (/ri-sri- 
rciUris und j.Hillidieentrin, Krnuomelu citrinicepn, CuUrniotuwfe« undosii«, lirudyonm 
(jrimu und bö/uui (Reichenow 43, 44, 48, 49). Von Kaköma aus unternahm Böhm 
eine Reise zum Tanganyika, welcher auf einem neuen, bisher noch nicht von 
Europäern betretenen Wege bei Kaköma erreicht w urde. Zahlreiche biologische 
Beobachtungen konnte der Reisende auf dieser Expedition sammeln (3), und in 
seinen Balg-Kollektionen fanden sich mehrere neue Arten, wie Pyromrlutui 
iiiijrifrom (5) und ('/turtum bohmi (Schalow 64). Ende 1 88 1 kehrte Böhm vom 
Tanganyika zurück und nahm nunmehr in lgönda einen mehrmonatlichen Auf- 
enthalt, von wo aus unter anderem das Thal des Walaflusscs erforscht wurde. 
Ptrrninten bilhvn, Dinemelliu böltmi, Luxriolu bülnni, (Reichenow 50, 51, 54) 
sind in dieser Zeit entdeckt worden. Im Sommer 1882 brach ein furchtbares 
Unglück über den Reisenden herein. Seine Jagdhütte »Waidmannsheil «, welche 
er am Ugällafluss errichtet, wurde von einem Steppenbrand ergriffen, und in 
wenigen Minuten war das Haus mit grossen Sammlungen, allen Tagebüchern, 
zahlreichen Aquarellen und Manuskripten, sämmthehen zum Sammeln und Prä- 
parken noth wendigen Gegenstanden, Gewehren und Munition ein Raub der 
Flammen geworden. Wenngleich der K eisende damit den grössten Theil der 
Erfolge seiner mehrjährigen Thätigkeit verloren hatte, sein Muth, seine Unter- 
nehmungslust waren nicht gebrochen. Ende Dezember verliess er mit seinem 
Begleiter Reichard lgönda und zog nach Karema am Tanganyika, wo die Rei- 
senden vier Monate verweilten, um eine grössere Expedition, welche die Durch- 
querung des Erdtheils bis zur Westküste bezweckte, vorzubereiten. Im Juli 1883 
ubersetzten sie den Tanganyika, durchzogen die Landschaft Marungu, über- 
schritten den Luapula und Lufira und entdeckten den vom Lualaba durchflos- 
senen Upämba-See. Iiier wurde Dr. Böhm am 27. März 1884 nach längerem 
Krankenlager vom Fieber hingerafft. - Diese letzte, leider so unglücklich ab- 
geschlossene Expedition hat in ornithologischer Hinsicht ein sehr bedeutsames 
Ergebnis* geliefert. Es ist durch dieselbe festgestellt worden, dass der Tanga- 
nyika die Grenze zwischen dem Ost- und Westafrikanischen Faunengebiet bildet. 
Während die östlichen Steppenformen bis zum Ostufer des Tanganyika sich aus- 
breiten, treten auf dem Westufer des Sees die speeifischen Formen des west- 
lichen Waldgebietes auf. Einzelne der letzteren überfliegen den See und werden 
schon am Ostufer bei Karema gefunden. Uebcr die Sammlungen Böhms haben 
H. Schalow (65) und P. Matschie (38) eingehender berichtet; die nachgelas- 
senen Tagebücher des Reisenden sind von Schalow (66, 67) herausgegeben 
worden. Letztere sind besonders reich an werthvollen biologischen Beobach- 
tungen. Was wir über die Lebensweise der Vögel Ostafrikas wissen, verdanken 
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wir in der Hauptsache den Forschungen Röhms, welcher mit einer ungemein 
scharfen Rcobachtungsgabe eine hervorragende Fähigkeit anschaulicher Dar- 
stellung verband. 

Von J. Kirk, welcher, wie oben erwähnt, bereits als einer der Krsten 
Kunde über das Vogelleben Ostafrikas gebracht hatte, waren in den Jahren 
1879 bis 1 88 1 an verschiedenen Küstenpunkten, besonders aber am Pangani, in 
Ugogo und Ussambära werthvolle Sammlungen zusammengebracht worden, welche 
über 200 Arten umfassten und von G. F. Shelley (70 — 72, 74) bearbeitet 
worden sind. G 'yjm/n'erajs anijolenxi* wurde von Kirk in den Ussambära-Rergen nach 
gewiesen. Die von diesem Forscher neu entdeckten Arten gehören zu den inter- 
essantesten des Faunengebiets: Gymnnschizorhi* leopoUH, Gnllirex Chlorochin my», 
liajmloilervut leittat um, Pot/ouorhynchttx alhicamla, Amyiiru» tcalleri, Parti» alhivctttri». 

J. Thomson erforschte im Jahre 1881 das Thal der Kowuma. Seine 
Sammlung — von Shelley (73) bearbeitet — hat besonderes Interesse, weil sie 
die Sudgrenze des deutschen Schutzgebiets betrifft. Auch eine neue Form, 
Eryth rarerem thom»ani, wurde bei dieser Fxpedition entdeckt. 

Finen weiteren wichtigen Reitrag zur Vogelkunde des deutschen Schutz- 
gebiets lieferte II. Johnston durch seine Entdeckungen in den höheren Regionen 
des Kilima-Ndjaro. Im Jahre 1884 sammelte derselbe in jenem Gebirge 
50 Arten, unter welchen die neuen Arten: Xrctarinia kilimenxis und johnxtoni, 
l'rafinrola axillaris, Piiunochroa hypoxjioiiia und f'innyri» nwiliocri» (Shelley 75, 76). 

Auch F. J. Jackson, welcher in den Jahren 1884 bis 1886 das Küsten- 
gebiet auf einem Jagdzuge durchstreifte, unternahm von Wanga aus eine 
Fxpedition bis in das Gebiet des Kilima-Ndjaro und brachte auf derselben eine 
Knilektion von 26 Arten zusammen, welche wie die vorgenannten von G. E. Shelley 
(77) bearbeitet worden ist. Place u» jack*nni führt den Namen des Entdeckers. 

Der belgische Reisende F. Storms sammelte wahrend eines Aufenthalts 
am Tanganyika in den Jahren 1882— 84 mehrere Hundert Vogclbälge, über 
welche von A. Dubois (11, 12) und G. Hartlaub (36) berichtet worden ist. 
Leider sind aus diesen Ucbcrsichtcn nicht die specicllcn Fundorte ersichtlich. 
Fs scheint, dass ein Thcil der Kollektion von der Westseite des Tanganyika stammt. 

In den in Rede stehenden Zeitabschnitt fallen endlich noch eine von 
F. C. Ruxton im Juli 1877 bei Dar-cs-Ssalam zusammengebrachte Sammlung, 
über welche I**. Nicholson eine Ucbersicht gegeben (39), sowie zwei kleine, 
von J. W. Handford und F. A. Ruxton in dem an die Nordgrenze des 
deutschen Schutzgebiets sich anschliessenden Lande Mombas 1880 bis 81 
veranstaltete Kollektionen, über welche J. II. Gurncy (30, 31) berichtet hat. 
Th. Wakcficld entdeckte ebenfalls im Mombas-Gcbiet Harltatula alicacea 
Shelley 70). 

Aus dem dritten der Zeitabschnitte, in welche wir unsere geschichtliche 
Uebersicht gesondert haben, von 1887 bis zur Gegenwart, ist zunächst zweier 
kleinen Kollektionen Erwähnung zu thun, welche von Sp. Wcigall bei Newala 
im Süden des Schutzgebiets nahe dem Rowuma und von Dr. S. T. l'ruen bei 
Kikombo in Lgögo 1887 und 1888 gesammelt wurden. Reide hat H. R. Tristram 
(79, 80) bearbeitet. 

Rcdcutsamcr sind die Forschungen H. C. V. Hunter's, welcher auf einer 
Jagdexpedition von Juni bis August 1888 an den Abhängen des Kilima-Ndjaro 
95 Arten sammelte (Shelley 78) und dabei sechs neue Spccics entdeckte: Pachy- 
prorn mi.rta, Phy/ln»frep/iii» niiji 'ieeps und jilaciihi.s, t'innyri» httnteri, ( i»tirolii fnni- 
teri und Alcippe hilimemi». Auch J. C. Willoughby (81) sammelte auf einer 
Jagdreise eine Anzahl Vögel im Kilima-Ndjaro Gebiet. 

Der Hauptantheil an den ornithologischen Forschungen im Schutzgebiet 
wahrend der letzten Jahre fallt wieder deutschen Reisenden zu: Dr. Em in 
Pascha und Dr. F. Stuhlmann. 
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F. Stuhlmann (geb. in Hamburg 29. Okt. 1863) bereiste in den Jahren 1888 und 
1889 Sansibar und das gegenüberliegende Küstengebiet von Deutsch - Ostafrika. 
Wenngleich in dem vorher schon so vielfach ornithologisch durchforschten 
Landstriche auch keine auffallende Neuheiten mehr zu erwarten waren, so haben 
die auf dieser Reise zusammengebrachten Sammlungen, welche gegen 800 Exem- 
plare in etwa 170 Arten umfassten, doch wcrthvollc Nachweise für die Verbrei- 
tung vieler Formen und das Material zur Klärung bis dahin zweifelhafter oder 
unrichtig gedeuteter Arten geliefert. So konnten auf Grund dieser Kollektionen 
I'/fd/iofirnrnt' i>rii'itfuli.s, Ihitix rniillii und Zostn'npjt flaetlulrrali« begründet und u. A. 
die Variabilität von Drifmeujin« major nachgewiesen weiden. (Rcichenow 53,62). 

Die vorgenannte Reise wurde ferner für Di . Stuhlmann die Vorbereitung für 
seine grosse Expedition, welche er im Oktober 1890 mit Kinin Rascha antrat, und die 
mit der Gründung der Station Ruköba auf deutschem Gebiet ihren Abschluss fand. 

Emin Pascha (geb. in Neissc am 28. März 1840) hatte bereits auf seinem 
Zuge mit Stanley von Wadclai zur Küste im Jahre 1889 das deutsche Schutz- 
gebiet durchquert und eine grössere Sammlung mitgebracht, welche von G. 
Hartlaub (37) bearbeitet worden ist. Im Oktober 1890 brach Hmin zusammen 
mit Dr. Stuhlmann von Bagamoyo auf, um über Mpwäpwa und Taböra den 
Victoria-Nyansa zu erreichen. Am 27. Oktober langten die Reisenden bei Russissi 
am Südufer des Sce's an. Wahrend Stuhlmann den Victoria im Westen auf 
dem Landwege umzog, überfuhr Kmin den See, mehrere Inseln im westlichen 
Theile des grossen Wasserbeckens berührend. Im November vereinigten sich 
beide Expeditionen wieder bei Ruköba am Westufcr des Victoria, wo eine 
Station errichtet wurde. Diese Reise, über welche von Kmin selbst mehrere 
Berichte geliefert (14, 15), wahrend die Sammlungen ausführlicher vom Referenten 
bearbeitet worden sind (Reichenow 55, 56, 59, 61 63), hat nicht nur eine 
grössere Anzahl Alten zum ersten Mal für das Schutzgebiet nachgewiesen, da- 
runter die neu entdeckten Formen: S,/Hiplertt\s xtuhlma»ni, Terpuiphom- emini, < u- 
j>rii)inl<tits clttntx, Ajxilin nnjstacalift. llirxutlo rwini, < "its^yphti ]»>liitj>f, ru, < imitfri.s 
riridisji/t'ixletiJi U.A., sondern ganz besonders in zoogeographischer Hinsicht wich- 
tige Ergebnisse geliefert, indem die von Fischer im Allgemeinen gewonnenen 
Resultate im Einzelnen ergänzt worden sind, und die Grenze zwischen dem 
östlichen Steppen- und westlichen Waldgcbiet (vergl. oben S. 3) im Südwesten 
des Victoria-Nyansa genau festgestellt werden konnte. Stuhlmann sticss bei 
seinem Zuge um den See zuerst in Bukönic unter 2° 53' s. Hr. auf Vertreter 
des westlichen Faunengebiets, Kmin fand solche bei seiner l'eberfahrt zuerst 
auf der Insel Iküru. 

Dass Dr. Stuhlmann von Ruköba aus eine Kxpedition nach Uganda unter- 
nahm, auf welcher eine Anzahl höchst auffallender neuer Arten entdeckt wurde, 
geht über den Rahmen des vorliegenden, nur das deutsche Schutzgebiet betreffen- 
den Abrisses hinaus, ebenso wie die gemeinsame Reise Emins und Stuhlmanns 
nordwärts zum Albert- Edward- und Albert - Nyansa, und Emin's Weitermarsch 
über den Itüri und sudwestlich bis in die Nahe von Kibönge am Kongo, wo der 
um die Ornithologie Afrika's so hochverdiente Forscher im Oktober 1892 bei 
einem L'eberfall seitens der Araber sein Leben verlor. 

Schliesslich ist der gegenwartig im Verlauf begriffenen Expedition zu er- 
wähnen, welche Oskar Neumann gegen Ende des Jahre» 1891 angetreten hat. 
Nach einem längeren Aufenthalt auf Sansibar und in Tanga zog der Reisende 
im April 18g; über Magila und Korogwe nach Mkaramo am l'angani, sodann 
durch die Massaisteppe nach Irangi. erforschte den Gurui - Rerg und erreichte 
im November den Manyara-See. Einzelne Ergebnisse dieser Expedition sind in 
der nachfolgenden Arbeit bereits benutzt worden: l.»j>f«wio.i nrumanni tragt den 
Namen seines Entdeckers, 
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Oic Vogelfauna Deutsch -Ostafrika's hat im Allgemeinen ein einheitliches 
Gepräge. Sic ist ein Thcil des >Oestlich-südlichcn Steppengebiets« Afrika's, 
welches den ganzen Süden des Krdthcils im Westen nordwärts bis Mossamedes, 
zur Wasserscheide zwischen Quanza und Katumbella, etwa 1 2° 50' s. Hr., den 
Osten von der Küste bis zum Tanganyika und Victoria Nyansa, den Nordosten, 
Darfur, Wadai und das Senegal-Gebiet umfasst und welches dem »Westlichen 
Waldgebiet» gegenüberstellt, das ist Westafrika vom Gambia bis zur vor- 
genannten Wasserscheide zwischen Quanza und Katumbella und ostwärts bis zu 
den zentralafrikanischen Seen und dem Nyamnyam-Land, insbesondere gebildet 
von den Flussgebieten des Gambia, V'olta, Niger, Sannaga, Gabun, Kongo und 
Quanza. Für das östlich-südliche Steppengebiet ist besonders der Strauss Charakter- 
vogel, demnächst Srr/»-/ihirinM, Cff/m, Tmc/h/ji/hihu*, < orrultur und andere der 
Steppe angehörende Yogelartcn, für «las westliche Waldgebiet sind die Gattungen 
l'xittacux, <'oryt/nh'»{a, Mti,s,>i>/«t</ri, Tittrhifhirmu*, Malhitlnix u. a. bezeichnende 
Formen. 

Im Westen des Schutzgebiets bildet - wie bereits oben (S. 4) erwähnt — 
der Tanganyika die natürliche Grenze zwischen der östlichen und westlichen 
Fauna, im Nordwesten dagegen greift das Schutzgebiet faunistisch in das west- 
liche Waldgebict iiber; das Ostufer des Yictoria-Nyansa und die Landschaften 
im Westen dieses Sees gehören bereits der westlichen Fauna an (vergl. oben 
S. 3 und 6). Dieser Umstand wirkt insofern störend auf die Kinheitlichkeit 
der nachfolgenden faunistischen Uebersicht, als er die Berücksichtigung west- 
licher Arten bedingt. Die Anzahl dieser westlichen, dem Schutzgebiet im 
Grossen und Ganzen fremden Formen ist in der nachfolgenden Uebersicht noch 
eine beschrankte, wird aber bei eingehender Frforschung von Karagwe und 
Uri'mdi sowie der Westseite des Victoria ausserordentlich sich steigern. F- darf dort 
eine grosse Anzahl derjenigen Arten erwartet werden, welche wir jetzt als 
bezeichnende Formen des Kamerun-Gebiets kennen. Andererseits stellt obiger 
Umstand wichtige und interessante Aufgaben dem das Schutzgebiet erforschen- 
den Ornithologen. Ks ist insbesondere noch festzustellen, wie die von Fmin 
und Stuhlmann im Sudwesten des Victoria auf Ikuru und bei Buköme (s. S. 6) 
festgelegte Grenze zwischen dem östlichen und westlichen Faunengebiet weiter 
zum Tanganyika hin verlauft und wie die westliche Waldfauna im Osten des 
Victoria nach Osten hin sich abgrenzt. Aber auch an der Nord- und Sudgrenze 
des Schutzgebiets sind wichtige zoogeographische Aufgaben zu losen. Der 
fatmistischc Charakter des deutschen Schutzgebiets scheint nicht unwesentlich 
von demjenigen des Sambesigebiets abzuweichen. Yermuthlieh bildet die politische 
Grenze zwischen dem Nyassa und dem Tanganyika auch die faunistische Grenze 
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zwischen Deutsch -Ostafrika und dein Sambcsiland, was noch festzustellen ist. 
Endlich scheint der l'angani eine faunistische Grenze nach Norden zu bilden, 
worauf Dr. Fischer (s. S. 3) zuerst aufmerksam gemacht hat. Manche dem 
Ssomaliland und dem englischen Schutzgebiet eigentümliche Formen scheinen 
bis zu der unbefahren Linie l'angani - Irangi Spckcgolf ihre Verbreitung auszu- 
dehnen. Eine genauere Untersuchung und Festlegung dieser vermutlichen 
Faunengrenze und das Aufsuchen der vikariirenden Formen bildet eine dank- 
bare Aufgabe für den Ornithologen. Ausser Ttwhir ilhwmrUi und hölnui, Sr/ii- 
;<,rhis li'ucni/ttM/fr und Iroj'nltü, scheinen I't'tntnin pi/rtfifu und jhuüyitht. nördlich 
und südlich der l'angani Linie einander zu vertreten. Die Verbreitung dieser 
Arten durfte zunächst einen Anhalt für die Bestimmung der fraglichen Faunen- 
grenze liefern. 

In der nachfolgenden Uebersicht sind 728 bis jetzt aus dem deutschen 
Schutzgebiet bekannte oder nach wahrscheinlicher Annahme daselbst vorkom- 
mende Arten aufgeführt. Finige 30 derselben sind westliche, nur in den vor- 
besprochenen Landern am Yictoria-Nvansa vorkommende Arten. Somit kennen 
wir aus Deutsch-Ostafrika, soweit es dem östlichen Faunengebiet angehört, etwa 
690 Arten, wahrend in dem von Finsch und Hartlaub 1S70 herausgegebenen 
Werke über die Vögel Ostafrikas, welches das viel weitere Gebiet vom Kap 
Gardafui bis zum Sambesi umfasst, nur 457 Arten aufgeführt sind, ein erfreu- 
licher Beweis für die erfolgreichen ornithologischen Forschungen in Ostafrika 
wahrend der letzten zwanzig Jahre. 

Ks ist zweifellos, dass mit der obigen Ziffer die Zahl der im Schutzgebiet 
thatsachlich vorkommenden Vogelartcn noch nicht annähernd erreicht wird. In 
den noch wenig erforschten Gebirgen, in dem zoologisch noch unbekannten Gebiete 
am Nyassa- und Rikwa-See, in den ebenfalls noch jungfraulichen Ländern 
zwischen Victoria und Tanganyika winken noch zahlreiche Entdeckungen bis 
jetzt unbekannter Vogclformen den Forschungen des Ornithologen. Aber selbst 
in den bekannteren Küstenstrichen ist noch unendlich viel omithologisch zu 
arbeiten. Unsere Kenntniss der verschiedenen Alters- und Jahreskleider der 
ostafrikanischen Vögel ist noch eine seht dürftige; wir wissen erst sehr wenig 
über deren Biologie; Nester, Kier, Nistwcisc, Krnahrung, Brutzeiten und etwaige 
Zugverhältnisse der ineisten Arten sind noch unbekannt. Worauf auch immer 
der sammelnde und beobachtende Ornitholog seine Aufmerksamkeit richten 
mag, er darf mit Sicherheit erwarten, mit neuen Ergebnissen die Wissenschaft 
zu bereichern. 

Im nachfolgenden seien einige Winke und Anweisungen für ornithologisches 
Sammeln und Beobachten im Schutzgebiet gegeben. 

Die wichtigste Arbeit beim ornithologischen Sammeln ist das Abbalgen 
und Zurichten von Balgen, worin eine gewisse Fertigkeit beim Sammler 
vorausgesetzt werden muss. Sorgsame I'raparation der Objekte erhöht den Werth 
einer Kollektion ganz bedeutend, schlecht präparirte und tadclhafte Stucke sind 
oft nur ein Ballast für die Museen und fast werthlos, wenn es sich etwa um 
späteren Verkauf der Objekte handelt. Vor dem Abbalgen ist der erlegte Vogel 
im Fleisch zu messen, und zwar notirc man die Gesammtlange von der 
Schnabelspit/.c bis zum Schwänzende des gerade ausgestreckten, aber nicht 
ubermassig ausgereckten Vogels nach Millimetern und ferner den Abstand 
von Flugelspitzc und Schwänzende bei angelegten (in natürlicher Lage befind- 
lichen) Flügeln. L'ebcrragen die Flugelspitzen das Schwanzende, so ist vor die 
erhaltene Zahl ein — Zeichen zu setzen. Sodann notire man die Farbe der 
Iris (Hornhaut des Auges), des Schnabels, der Füsse und etwaiger nackten Haut- 
stellen. 
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Hierauf schiebt man einen Haumwollcn- oder Wergpfropf in den Schlund 
des Vogels, damit während des l'räparirens nicht Hlut oder Mageninhalt aus 
dem Halse herauslaufen und die hedern beschmutzen kann, legt den Vogel auf 
den Rücken, streicht die Federn von der Mitte des Unterkörpers nach den 
Seiten und öffnet vermittelst eines Skalpells durch einen Längsschnitt die Haut 
des Unterkörpers von der Hrust bis gegen den After hin. Dabei ist zu beachten, 
dass die Hauchhaut nicht durchschnitten wird, damit die Fingeweide nicht heraus- 
quellen. Nun löst man von dem Schnitt aus die Haut von den Körper.scitcn 
und den Schenkeln los, schneidet mit einer Schccrc die Heine im Kniegelenk 
(Gelenk zwischen (Iber- und Unterschenkel) durch, so dass der Oberschenkel am 
Körper, der übrige Tlieil der Heinknochen an der Haut bleibt, schneidet auch 
den After und die Schwanzwirbel dicht oberhalb des letzten Schwanzwirbels, an 
welchem die Schwanzfedern sitzen, mit der Scheere durch, wobei besonders zu 
beachten ist, dass die Riickenhaut über dem Schwanztheil nicht verletzt wird, 
löst die Oberarme aus dem Schultergelenk, schalt nunmehr den ganzen Rumpf 
aus der Haut heraus und schneidet diesen am unteren Halse ab. Wahrend 
dieses Verfahrens sind sowohl der blossgelegte Körper, wie die Innenseite der 
I laut mit Sagespahnen zu bestreuen und die Finger mit solchen häutig zu 
reinigen, damit die Hauchfedcm nicht durch Hlut oder Fett beschmutzt werden. 
Nunmehr streift man die Haut, gleich einem Handschuh umgestülpt, über den 
I (als und Kopf bis zu den Augen ab, lost den I lals vom Kopfe los, öffnet das 
I Iinterhaupt, um das Gehirn herauszunehmen, löst vorsichtig die Augen an ihrem 
Hinterrande los und hebt sie, ohne sie zu verletzen, aus den Höhlen heraus. 
Heim Ueberziehen der Kopfhaut erfordert auch das Auslosen der Haut im 
Gehörgang besondere Vorsicht. Nachdem die Zunge und die am Schädel 
befindlichen Fleischtheile durch Kratzen mit dem Skalpell entfernt sind, bestreicht 
man ilie Innenseite der Kopf- und I laishaut mit Ar>enik-eife oder arsenigsaurem 
Natron, ebenso den ganzen Schädel, steckt an Stelle der Augen Haumwolle in 
die Augenhöhlen, umwindet auch den Schädel ganz leicht mit Haumwolle, 
damit nicht die I laut unmittelbar auf den Knochen zu liegen kommt, und streift 
Kopf- und Halshaut wieder zurück. 

Hei Vögeln mit sehr dünnem Halse, zum Heispiel Spechten, ist das Um 
streifen der Halshaut über den Kopf nicht ausfuhrbar. Hei solchen muss die 
Haut am Hinterkopf durch einen Längsschnitt getrennt und von hier aus nach 
Ablösung des Halses am letzten Halswirbel der Schädel herauspraparirt und in 
der angegebenen Weise gereinigt werden. 

Nachdem man sodann auch die Korperhaut, die Unterschenkel, welche man 
aus der bis zum Fussgelenk (Tarsalgclenk) übergestülpten Haut hervorzieht, 
sowie die ebenso bis zum Fllenbogengelenk herausgezogenen Oberarmknochen 
von allen Fleisch- und Fctttheilen gesäubert hat, vergiftet man die Innenseite 
dieser 1 lauttheile, insbesondere auch die Schwanzwurzel, mit Arsenikseife oder 
arsenigsaurem Natron, umwindet Hein- und Armknochen mit Haumwolle oder 
Werg und streift die Haut in ihre natürliche Lage zurück. 

Fs erübrigt noch, nach Aulheben der grösseren unteren Flugeldeckfcdem 
die I laut auf dem Unterarm durch einen Längsschnitt zu trennen, die Arm- 
muskeln herauszunehmen, nach Vergiften auch dieser Theilc an Stelle der ent- 
fernten Muskeln etwas Haumwolle einzuschieben und die Haut wieder in die 
natürliche Lage zurückzubringen, so dass die unteren Flügeldecken die Schnitt- 
stelle auf dem Unterarm vollständig verdecken. Hei dickbeinigen Vögeln oder 
solchen mit befiederten Laufen muss man auch die Laufbedeckung bez. Haut 
längs der Laufsohlc aufschlitzen, dieselbe seitlich vom Knochen loslösen, auf 
der Innenseite mit Arsenik bestreichen und zwischen Laufbekleidung und Fuss 
knochen Haumwolle einschieben, weil sonst leicht Faulniss entsteht, und die 
I lornschildcr bez. Haut des Laufes sich loslösen. 
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Wo Zerstörung durch Ratten oder Termiten zu befürchten ist, empfiehlt 
es sich, Schnabel und Küsse des Objektes äusserlich zum Schutze mit Arsenik 
zu bestreichen. Damit ist das Abbalgen beendet. 

Sollten Stellen des Gefieders durch Blut verunreinigt sein, so wird jetzt 
das Blut mit reinem Wasser sorgfaltig ausgewaschen, wobei man -.ich am besten 
eines kleinen Schwammes bedient. Man legt dann die Haut an einen luftigen 
Ort, bis die gewaschenen Stellen getrocknet sind, was sehr bald geschieht, und 
die Federn durch Auflockern wieder ihre natürliche Beschaffenheit erhalten. 

Nunmehr umwickelt man ein Hol/stabchen von der Lange des Rumpfes 
nebst dem Halse an dem einen Hude mit Baumwolle oder Werg in der Starke 
des natürlichen Halses, schiebt das umwickelte Hude durch die Halshaut bis in 
den Schädel, wahrend das andere Kndc des Stabchens in den Rumpfthcil zu 
liegen kommt, bringt die Flügel in die naturliche Lage und bindet diese im 
Fllenbogengelenk mit einem Faden auf denselben Abstand von einander, welchen 
sie am Korper durch die Riickcnbreitc haben, zusammen, damit durch das Aus- 
fullen des Korpertheils die Rückenhaut, insbesondere die nackte Schulterhaut 
nicht ubermassig ausgedehnt wird, füllt die I laut des Rumpftheilcs locker mit 
Baumwolle oder Werg aus, zieht die durch den Längsschnitt getrennte Bauch- 
haut wieder möglichst zusammen (zusammennähen ist nicht nöthig), ordnet und 
glättet alle Federn und legt einen l'apierstrcifcn um den Körper, dessen Fnden 
mit einer Nadel zusammengesteckt werden, um die Körperhaut, insbesondere 
auch die Flügel, bis zum Trockenen zusammenzuhalten. Man schiebt das Objekt 
sodann mit dem Kopf voran in eine spitzgedrehte Tüte und hangt diese an 
einer ausgespannten Leine zum Trocknen des Balges auf, indem man den Zipfel 
des offenen Theils der Tute mit einer Nadel an die Leine ansticht. 

Nach Fertigstellung des Balges ist noch das Geschlecht des Objektes fest- 
zustellen und zu notiren. Zu diesem Zwecke durchschneidet man die Rippen 
und Bauchhaut an der linken Seite des Rumpfes mit einer Scheere und kann 
dann nach Aufheben der Fingeweide an dem Rückentheil des Körpers oberhalb 
der dem Becken anliegenden Nieren die Gcschlcchtstheilc liegen sehen. Hie Hoden 
der Männchen sind paarweise vorhanden, von rundlicher oder ovaler Form, bei 
kleineren Vögeln meistens nur als zwei kleine Blaschrn erkennbar. Der Fier- 
stock tler Weibchen ist unpaar vorhanden, auf der linken Körperseite gelegen 
und ein traubenformig aus rundlichen Körnchen oder Bläschen bestehendes 
Gebilde, an welchem nur zur Fortpflanzungszeit die Fier deutlicher als solche 
zu erkennen sind. 

Jeder Vogelbalg wird mit einem Begl citzcttcl versehen, auf welchem die 
Nummer des Sammlungsobjckts, der genaue Fundort, das Datum, an welchem 
der Vogel gesammelt worden, Geschlecht (wenn dieses durch anatomische 
Untersuchung unzweifelhaft festgestellt werden konnte), die Gesammtlange 
(Lg.), Abstand von Flugclspitzc und Schwänzende (Fl.:Schw.), Farbe des Auges, 
des Schnabels und der Füsse sowie der Name des Sammlers angegeben ist. In 
der umstehenden Figur ist ein zweckmassiger Bcgleitzcttel in natürlicher Grösse 
dargestellt. Man benutzt für dieselben massig starkes Kartonpapicr. Aul der 
leeren Ruckseite des Begleitzettcls können der etwa festgestellte Name sowie 
Bemerkungen über die Färbung nackter Körperstellen, Befund des Mageninhalts, 
Angaben über den Aufenthalt des Vogels und dergleichen notirt werden*). 

Da das l'rapariren von Vogelbalgcn im Ganzen eine zeitraubende und 
auf die Dauer lastige Arbeit ist, so sollte der Reisende ilarauf bedacht sein, 
unter den zu Dienstleistungen angeworbenen Lingcborencn Gehülfen aus- 
zubilden. Meistens sind Weiber für solche Arbeiten geschickter als Manner. 

•) Vi »n Werl Ii i«t mich die Kcsl-k-lluii^ <ks « iew ichl* de« Vogels im Fleische und die Spann- 
weite der Flügel. Wer A-i d » .ele:;enheil hat. «.i.lltc Leide Messungen nicht versäumen. 
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Ist einmal zum Präpariren gesammelter Vogel keine Zeit vorhanden, so kann 
man kleinere Vogel bis zur Drosselgrösse vermittelst Karbol mumifiziren. Fs sollte 
dieses Verfahren jedoch stets nur ein Nothbehelf bleiben. Man trankt zu dem Zwecke 
Watte mit etwa i 5 proc. Karbollösung, druckt dieselbe soweit aus, dass sie nicht 
mehr trieft, und stopft sie durch den Schlund und After in den Vogel ein, wobei 
darauf zu achten ist, dass die Federn nicht mit Karbol benetzt werden, da dieses 
die Farben zerstört. Fs empfiehlt sich ferner, die Augen von aussen aus ihren 
1 löhlen vorsichtig herauszuheben, was einige Ucbung erfordert, damit die Federn 
der Augengegend nicht durch ausfliessendes Augenwasser benetzt und verklebt 

werden; oder man bindet etwas feuchte Karbolwatte 
auf die Augen, da hier leicht Fäulniss entsteht. Das 
so behandelte Objekt hängt man an einem luftigen Ort 
am Schnabel auf, streicht das Gefieder glatt und achtet 
darauf, dass letzteres wahrend des Trocknens glatt am 
Körper anliegt. Nach wenigen Tagen ist der Vogel 
mumifizirt und in diesem Zustande zum wissenschaft- 
lichen bestimmen brauchbar, wenngleich ein solches 
Piaparat einen guten Balg nicht ersetzt. 

Neben der Balgsammlung ist eine solche von 
Spirituspräparaten fiir anatomische Zwecke an- 
zulegen. Dazu öffnet man mit einem kurzen Schnitt 
die Bauchhöhle des Vogels, um das Findringen des 
Alkohols in den Körper zu erleichtern, und legt den 
Korper dann in 60 pCt. Spiritus, welcher nach einer 
Woche erneut wird. Diese Spirituspraparate erhalten 
die auf Pergament papier geschriebene Nummer 
einer Liste, in welcher man Angaben über Fundort, 
Datum und sonstige das Objekt betreffende Bemerkungen 
verzeichnet. 

Auch Rohskclette von Vögeln sind erwünscht. 
Solche können aber nur angefertigt werden, wenn der 
Sammler entweder den betreffenden Vogel sicher be- 
stimmen oder gleichzeitig Balge derselben Art sammeln konnte, auf welche 
durch den Begleitzettel des Skeletts verweisen ist. Zur Herrichtung \on 
Kohskcletten hat man nur nöthig, die Haut abzuziehen und die Fingeweide 
sowie stärkeren Muskeln zu entfernen. Die übrigen am Skelett haftenden 
kleineren Flcischtheile kann man antrocknen lassen. Fin Vergiften der Skelette 
vermittelst Arsenik zum Schutze gegen Insektenf'rass ist unzweckmassig, weil 
dadurch das spatere Macenten derselben erschwert oder verhindert wird. 

Sehr wichtig ist das Sammeln von Vogelciern. Zur Fntlecrung werden 
dieselben inmitten einer Seite vermittelst eines dazu geeigneten Bohrers (Fig. 1) 
angebohrt und mit Hülfe eines gebogenen Röhrchens (Fig. 2) ausgeblasen. 
Man versieht sodann die Ficr vermittelst eines feinen Pinsels und schwarzer 
oder besser rother Tusche mit einer Nummer und zwar die zu einem Gelege 
gehörigen (demselben Nest entnommenen) mit der gleichen Nummer, sowie mit 
(lein Fundort und Datum des Sammeltages (s. Fig. 3). Die Nummern stimmen 
mit einem Ver/eichmss uberein, in welchem der Name der Vogelart und Näheres 
über den Fund (Stand des Nestes) angegeben ist. Fier haben ohne Kenntniss 
der Vogelart, welcher sie angehören, wenig Werth. Daher sollte, wenn die Art 
nicht sicher bestimmt werden konnte, stets der zugehörende Vogel als Balg 
beigefügt werden; jedoch muss der Sammler die Zugehörigkeit durch eigene 
Beobachtung feststellen um! darf sich in dieser Hinsicht nicht auf die Angabe 
von Fingcborenen verlassen. Beim Neste fangt man den Vogel am besten 
vermitteist vorgehängter Schlingen aus Pferdehaaren. 



M 

Fundort 

Datum. 

Gtith/tcht: 

Lg. //..St//:«. 

Färbt dt( .lui;e>: 

ScftMif't'Ii, 

„ der Futif. 

Sammler . 



Digitized by Google 



— 'S — 



Nester erfordern keine besondere Zubereitung für die Sammlung. Man 
hebt sie aus dem Gezweig heraus, noch besser schneidet man die Zweige, an 
welche sie angewebt sind, mit ab. Ist die Hauart sehr locker, so empfiehlt es 
sich, das Nest mit dünnem Rindfaden zu umbinden. 

Sehr wichtig sind Beobachtungen über die Lebensweise der Vögel, Auf- 
enthalt, Nahrung, Stimme, Biutjjeschaft, Flugweise, Brutzeit, Zugverhaltnisse. 
Jede derartige Beobachtung, mag dieselbe noch so unbedeutend erscheinen, ist 




Fi K . 2. Fi K . 3. 



in das Tagebuch unter der Nummer des zugehörenden Balges einzutragen. 
Solche Notizen haben denselben Werth wie die kurzen Bemerkungen, mit welchen 
ein Reisender die Eindrücke über Land und Leute in seinem Tagebuch ver- 
zeichnet. Aus ihnen lassen sich spater ganze Lebensbilder zusammenstellen. 
Bei der gegenwärtig noch so sehr dürftigen Kenntniss der Biologie der Vogel- 
welt Ostafnkas ist jede, auch die anscheinend unbedeutendste biologische Beob- 
achtung von Werth. 

Bezüglich der Benutzung der nachfolgenden Beschreibungen zur Bestimmung 
gesammelter Vögel beachte man zunächst Fig. 4 u. 5, auf welchen die Bezeich- 




ne 4. 



nungen für die einzelnen Theile des Vogclkörpers angegeben sind. Mit Hülfe 
des am Schlüsse dieser l'cber>icht befindlichen Gruppen-Schlüssels ist nun zu- 
erst die Familie festzustellen, welcher der Vogel angehört. Für manche Arten 
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der Singvögel, insbesondere Fliegenfänger und Timalien, wird sich der Gruppen- 
schlüssel dem Anfanger nicht als zuverlässig erweisen, weil die Vogelformen 
mannigfach variiren, die einzelnen Gruppen in einander ubergehen, und scharfe, 
unbedingt unterscheidende Merkmale für solche Uebergangsformen nicht anzu- 
geben sind. Krst längere Uebung und eingehendere Kenntniss des allgemeinen 
Charakters der einzelnen Familien vermag in solchen Fällen naturgemässc Mangel 
des Schlüssels zu erganzen. Hat man die Familienangchörigkcit festgestellt, so 
wird mit Hülfe des betreffenden Arten-Schlüssels, auf welchen bei jeder Familie 




hingewiesen ist, die Species bestimmt. Krst nachdem dies geschehen, vergleiche 
man das zu bestimmende Objekt nochmals genau mit der ausführlicheren, bei 
jeder Art gegebenen Beschreibung und berücksichtige hierbei in erster Linie die 
angeführten Maasse. Unter L. ist die Gesammtlänge des Vogels bei ausgestreckter 
Lage von der Schnabclspitze bis zum Schwanzende zu verstehen, unter F. die 
Länge des zusammengelegten FlügeL (Fittich) von der Flügelbeuge (Hug) bis zum 
Fnde der längsten Schwingen (von a bis b auf der schematischen Figur 4), wo- 
bei der Maasstab unter den Flügel gelegt und dieser flach gegen das Maass 
angedriickt wird. 



I. Struthionidae Strausse 

Nur zwei Zehen; Schenkel und Laufe nackt, nur längs der Vorderseite des 
Laufes eine Reihe Horntafeln; Kopf und Hals nackt mit kurzem wolligem Flaum. 

1. Struthio inolybdopliancs Rchw. ■— Blauhalsiger Strauss 

Struth!» tii>,l,il„i<>i>li<in<s Rchw. Sonntags-Bcil. Nord.l. Allg. Ztg. Nr. 37 1SS3 
u. Mitth. Orn. Vcr. Wien 1 S S 3 p. 202. 

Hals und Heine bleigrau, die Schilder an der Vorderseite des Laufes gelb, 
an den Randern roth; Gefieder schwarz; weisse Federn im Flügel und Schwanz. 
Hei der Henne sind Hals und Heine graubraun, das Gefieder ist bräunlich. -- 
Auf Sswalüli -mbuni' genannt. Der blauhalsige Strauss, wohl zu unterscheiden 
von seinem im nördlichen Afrika und Arabien heimischen rothhalsigen Ver- 
wandten, ist häufig in den Steppen des deutschen Schutzgebietes, über seine 
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Lebensweise aber, insbesondere über das Brutgeschäft, weiss man bis jetzt sehr 
wenig, und es bleibt künftigen Reisenden vorbehalten, die Naturgeschichte dieses 
Charaktcrvogcls des schwarzen Kontinents aufzuklären. Wie es scheint, lebt ein 
Hahn mit mehreren Hennen auch wahrend der Brutzeit zusammen. Letztere 
legen ihre Hier in dasselbe Nest. Der Hahn brütet in der Hauptsache allein 
und wird nur bisweilen von den I lennen abgelöst. Ucbcr die Zahl der Hier im 
Neste sind die Angaben sehr widersprechend und gestatten keine einigermassen 
zuverlässige Annahme. Auch noch während des Brutens sollen die Hennen 
ausserhalb des Nestes Eier legen, welche — wie angegeben wird — später den 
ausgeschlüpften Jungen als erste Nahrung dienen. Die Eier des blauhalsigen 
Strausses sind von denen des rothhalsigen an der Struktur der Schale leicht zu 
unterscheiden. Bei letzteren ist die Schale glatt und zeigt nur vereinzelt stehende 
Boren, bei ersteren zeigt die rauhere Schale zahlreiche Grübchen, in welche die 
Poren gruppenweise münden. — Der Strauss ist nachgewiesen im Massailand 
und weiter in nordwestlicher Richtung bis an den Victoria-Nyansa, ferner in 
Gelidja, Ugögo, Unyamwesi und Ussuküma. 

IL Coly mbidae — Steissfüsse 

Lappenhäutc an den Zehen; Läufe seitlich zusammengedrückt, vorn scharf, 
hinten mit zwei Reihen dreieckiger Hornschildchen besetzt, deren Spitzen dorn- 
artig abstehen; Krallen breit und platt, diejenige der Mittclzehe am Vorderrande 
gezähnt; Nasenlöcher in der Mitte des Schnabels gelegen; Flügel auffallend 
kurz; keine Schwanzfedern. — Die Steissfüsse oder Lappentaucher sind nur 
durch den auch in Europa heimischen Zwergsteissfuss vertreten. Der Vogel 
lebt auf kleinen Teichen und nährt sich von Fischen, Insekten und Pflanzen- 
stoffen. Das Nest wird im Schilfe auf dem Wasser schwimmend aus Schilf- 
blättern erbaut. Die länglichen, dickschaligen, weissen Eier nehmen später von 
den faulenden Pflanzcnstoffen des Nestes eine bräunliche Farbe an. 

2. Colymhus fluviurilis Tunst. — Zwergsteissfuss 

(Fig. 6) 

Colymbu« ßuviatili* Tunst. Orn. Brit. 177 1 p. 3. 

L. 210 — 230, F. 95 -100 mm. Oberseite braunschwarz, Hals rothbraun, 
Unterkörper wei*s. Dem jungen Vogel fehlt der rothbraune Hals, die Oberseite 
ist dunkelbraun. - Igönda, Pangani, am DjipeSce brütend, ebenso im 
Massailand. 



III. Procellariidae— Sturmvögel 

Schwimmhäute zwischen den Vorderzehen; vierte Zehe so lang als die 
dritte; Hinterzehe fehlt, oder es ist nur das Krallenglied vorhanden; Schnabel 
mit starkem Haken; Nasenlöcher in hornigen Röhrenansätzen auf der Firste des 
Schnabels gelegen. — Die Heimath der Sturmvögel ist das Weltmeer. Hier 
suchen sie auch ihre Nahrung, die in Fischen und anderem Seegethier besteht. 
Nur um zu brüten, suchen sie entlegene Eilande und einsame Gestade auf und 
legen in Felslöehcrn oder selbstgegrabencn Erdhöhlen bei jeder Brut in der 
Regel nur ein einziges, verhältnissmassig sehr grosses Ei von rein weisser Farbe. 
Nahe der Küste von Deutsch-Ostafrika ist bisher nur eine Art, die Sturmschwalbe, 
beobachtet worden; doch konnten auch die drei anderen nachstehend auf- 
geführten Arten gelegentlich verschlagen dort gefunden werden. 

U,t Afrika III, V,,g«l 
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3. Procellaria aequinoctialis L. 

Procellaiiu aequinoetiulU I.. S. N. X. 1758 p. 132. 

Li 550, F. 380 mm. Schwarzbraun mit kleinem weissen Kinnfleck. — In 
der Nahe der Mossambik-Küste beobachtet. 

4. Procellaria capensis L. — Kaptaube 

l'rucrllaria capensis L. S. N. X. 1758 p. 1 32. 

L. 400. F. 270 mm. Kopf und Oberrucken braunschwarz; Unterrücken, 
Bürzel und Flügel weiss und schwarz gefleckt; Unterseite weiss. — Nahe der 
M 0 s s a m b i k Küste beobachtet. 

R. Prion hanksi (A. Sm.) 
Fackyptila Ixinksi A. Sm. III. S. Afr. 1840 T. 55. 

L. 280 — 300, F. 180 200 mm. Schnabel am Grunde auffallend breit und 
flach. Oberseits hell blaugrau, Augcnbraucnstrich und Unterseite weiss. — Nahe 
der Mussum bikküste beobachtet. 

6. Thalassidromn pelagicn (L.) — Sturmschwalbe 

l'rnceUarm jiclut/ifti L. S. N. X. 175S p. 131. 

L. 150, F. 125 mm. Zierlicher Vogel von schwarzbrauner Färbung; Ober- 
schwanzdecken (mit Ausnahme der schwarzen Spitzen). Stcisssciten und seitliche 
Unterschwanzdecken weiss; Hinter/ehe fehlt. — Zwischen Sansibar und der 
Küste beobachtet. 




I ij». <>. C'ulynilMis f 1 11 v 1.1 1 1 1 is. 
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IV. Laridae Möven 

Schwimmhäute /.wischen den Vorderzehen; vierte Zehe kürzer als die 
dritte; Hinterzehe entwickelt, wenngleich häufig kurz; Nasenlöcher schlitzförmig. 
— Die Möven, mit welchen hier die sonst auch als besondere Familie 
gesonderten Seeschwalben vereinigt sind, bewohnen die Meeresküste und Binnen- 
seen. Ihre Nahrung besteht in Fischen und Weichthiercn, welche sie im Fluge 
oder schwimmend von der Wasserfläche aufnehmen. Die Seeschwalben pflegen 
auch über dem Wasser zu rütteln und aus der Luft auf die erspähte Beute, 
selbst in das Wasser hinein, herab zu schiessen, wobei sie auf Augenblicke unter 
dem Wasserspiegel verschwinden. Die Möven suchen am Ufer auch thierische 
Stoffe, selbst Aas, welche das Wasser ausgeworfen. Alle nisten in oft grossen 
Kolonien beisammen. Die Nester sind einfache Bodenvertiefungen, bisweilen 
mit Gras ausgekleidet. Drei bis vier bunt gefleckte Hier bilden das Gelege. 

Schlüssel der Arten: 

(Unterkiefer länger als der Oberkiefer, einer Messerklinge ähnlich 
geformt: Rhynchojts jlaviroxtrix. 
Unterkiefer nicht den Oberkiefer überragend: 2. 

(Schnabel an der Spitze hakig gebogen: 3. 
Schnabel degen- oder säbelförmig, allmählich in die Spitze auslaufend, 
ohne Haken: 5. 
/Kopf braun: Larus Iwmprichi. 
i% \ Kopf weiss oder zart grau: 4. 

( Flügel über 400 mm lang: hirus ruscus. 

\ Flügel unter 350 mm lang: Imi'us paiocephalus. 

Schwimmhäute tief ausgebuchtet, so dass die beiden Endglieder der 
Aussenzchc ganz frei sind: Ilydrochrlithn leucoptent. 
'* Schwimmhäute wenig ausgerandet, Aussenzche bis zur Kralle in der 

Schwimmhaut: 6. 
g J Schnabel gelb oder roth: 7. 
(Schnabel schwarz: 8. 

[ Füsse schwarz, Flügel über 320 mm lang: Stenui ruspia u. benji. 
7. J » • » unter 320 mm lang: St,;-iui mnlia. 

\ » roth, » unter 250 mm lang: Stmut afliiyma. 

(Rücken zart grau, Flügel über 250 mm lang: Stmui nilotica. 
Rücken zart grau, Flügel unter 250 mm lang: Stermi baUtenarum. 
Rücken braun oder schwarzlich: Stmui julujinos« und anuesthetn. 

7. Larus fuscus L. — Heringsmöve 

Ixmts fust'us. L. S. N. X. 1758 p. 136. 

L. 530 — 600, F. 410 — 450 mm. Kopf, Hals, Unterseite und Schwanz weiss, 
Rücken und Flügel braunlich schieferfarben , Armschwingen mit breiter weisser 
Spitze. Schnabel gelb mit rothem Fleck am Unterkiefer, Füssc gelb. — Die 
in Nord-Kuropa heimische Heringsmöve zieht im Winter bis Ost- Afrika, wo sie 
bei Kageyi und Buköba am Victoria-Nyansa gefunden ist. 

8. Larus hcmpriclii Bruch. 

(F'K- 7) 

/ ai Vit« Iwmprirhii [Hp. Bruch. Journ. Ornith. 1853 p. 106. 

L. 440 — 460, F. 340 — 360 mm. Kopf dunkel graubraun; llalsring, Unter- 
körper und Schwanz weiss; Rücken, Kropf und Flügel graubraun; Schnabel grün- 

3* 
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gelb mit schwarzer Querbinde vor der rothen Spitze; Füssc hochgelb. Heim 
jungen Vogel ist Kopf, Hals, Oberseite und Schwanz braun, nur der Unterkörper 
weiss, Küsse schwärzlich. Hei Tanga. 




Fig. 7. I.arus hemprichi. 



tt. Larus poioccphaluN Sws. 

Iaiiiis poiocepluiltu Sws. \V. Afr. II. 1837 p. 245 T. 29. 

L. 400 — 430, F. 310 — 325 mm. Kopf und Kehle zart weissgrau; Nacken- 
band, Unterkörper und Schwanz weiss; Rucken und Flügel silbergrau; vordere 
1 landschwingeti schwarz mit weissem Fleck vor dem Kndc, die folgenden mit 
weissem Rasalflcck; Schnabel und Füsse roth. Im Winterkleidc ist der Kopf 
weiss, nur ein Fleck auf der Ohrgegend und der vordere Augenrand grau. — 
Ugallafluss, Victoria-Nyansa, Tanganyika. 

10. Sterna caspia Fall. 

Stürmt caxpia I'all. Nov. Comm. I'etrop. XlVi 1769 p. 582. 

I.. 500, 370—400 mm. Schnabel von der Stirnbcfiedcrung bis zur 
Spitze in grader Linie gemessen 68-75 mm - Kopfplattc schwarz; Hals und 
Unterseite weiss; Rücken, Flügel und Schwanz zart silbergrau; Schnabel roth; 
Füssc schwarz. Im Winter zeigt der schwarze Oberkopf weisse Längsneckung. 
— Vereinzelt an der Meeresküste. 

11. Sterna bergi Lehr. 
Stsnui l>,'rijii Lcht. Verz. Doubl. 1823 p. 80. 

Li 500, F. 330- 360 mm. Von der vorgenannten durch schwächere 
Gestalt, insbesondere kürzere Fliigcl und Schnabel (letzterer 60 — 65 mm), grün- 
liche Schnabelbasis und dunklen, braunlich grau gefärbten Rücken, Flügel und 
Schwanz unterschieden. — Vereinzelt an tlcr Meeresküste. 

12. Sterna niedin llorsf. 

Sterna m&lia llorsf. Trans. Linn. Soc. XIII. 1S20 p. 199. 

L. 360 — 400, F. 270—300 mm. Von Steina caspia durch die geringere 
Grösse und gelben Schnabel (letzterer 50 — 55 mm lang) unterschieden. Im 
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Winterkleide ist nur der Hinterkopf schwarz, der Scheitel schwarz und weiss 
gefleckt. — An der Meeresküste häufig. 

13. Stern» nilotica Hasselq. — Lachseeschwalbe 

Sterna nilotica Hasselq. Reise 1762 p. 273. 

L. 350- 370, F. 300 — 330 min. Kopfplattc schwarz, im Winter weiss und 
fein schwarz gestrichelt; Kücken, Flügel und Schwanz silbergrau, Unterseite 
weiss; Schnabel und Fasse schwarz. — Die auch in Mittel- und Süd-Huropa 
heimische Lachseeschwalbe ist bisher erst einmal in Deutsch-Ostafrika, am 
Victoria-Nyansa, nachgewiesen worden. 

14. Sterna fuliginosa Gm. 

Sterna fuligin/wt Gm. S. N. II. 1788 p. 605. 

L. 400—420, F. 270 — 300 mm. Kopfplatte und Zügelstrich schwarz ; 
Kücken, Flügel und Schwanz schwarzbraun oder braunschwarz; Stirn und Unter- 
seite weiss; Schnabel und Fiisse schwarz. Heim jungen Vogel ist auch die Unter- 
seite braun. — Häufig an der Meeresküste; auf Mafia Juni bis August brütend. 

15. Sterna anaestheta Scop. 
Steina anasthaetu.1 Scop. Del. Flor. F. Insubr. 17X6. 

L. 350, F. 250 — 255 mm. Kopfplatte und Zügelstrich schwarz (im Winter 
mit weiss gemischt); Stirn- und Augenbrauenstrich, Nacken und Unterseite weiss; 
Rucken, Flügel und Schwanz graubraun; Schnabel und Füsse schwarz. — An 
der Formosabucht beobachtet. 

16. Sterna balaenarum (Strick). ) 

Sternula Imlaennram Strickl. Jard. Contr. Orn. 185 2 p. 160. 

H. 210 — 220, F. 160 — 200 mm. Oberkopf und Nacken schwarz; Rücken 
und Flügel silbergrau; die vorderen Schwingen schwarz, grau bestaubt, mit 
breitem weissem Innensaum, Schafte der Schwingen weiss; ganze Unterseite 
weiss; Schnabel schwarz. — Hei Mtoni am Kingäni. 

17. Hydrochelidon leucoptera (Sellin/) — Weiss flügelige Seeschwalbe 

Sterna leucoptera Mcisn. Schill/ Vög. d. Schweiz 1815 p. 264. 

L. 230—260, R 200 -210 mm, Schwarz; Flügel grau, die Schultern weiss; 
Schwanz weiss; Schnabel röthlich -schwarz; Füsse roth. Im Winter Gesicht, Hals 
und Unterseite weiss; Hinterkopf schwarzgrau: Rücken, Flügel und Schwanz 
grau; Schnabel schwarz; Füsse hochgelb. — Die Weissflügclseeschwalbc ist im 
sudlichen Huropa und Asien heimisch und kommt im Winter auf dem Zuge 
nach Deutsch-Ostafrika, wo sie an Müssen und Hinnenseen angetroffen wird: 
Tanganyika, Wualaba, Igönda, Katumafluss, Nai wasch a-See, Nguru- 
man, Djipc-See. 

18. Rhynchops flavirostris Vicill. — Scheerenschnabel 

(Fig. s» 

Ithifnrliajut ßavirostrix Vicill. Nouv. Dict. d'Hist. Nat. III. 1816 p. 338. 

L. 360—400, F. 330 -350 mm. Obcrseits schwarzbraun; Stirn, Unterseite, 
und Seiten des Schwanzes weiss; Schnabel mennigroth, an der Spitze gelblich ; 
Fiisse gelbroth. — An Lagunen, Seen und Müssen. Die Scheercnschnäbel sind 
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Nachtvögel. Wahrend des Tages liegen sie meistens ruhig an ungestörten Platzen, 
erst gegen Abend werden sie inunter und fliegen dann Nahrung suchend über 
die Wasserfläche hin , wenn mehrere beisammen sind, meistens einer dicht hinter 
dem andern. Kingäni-Mündung, Tanganyika. 




V. Phalacrocoraeidae — Scharben 

Bei den Scharben sind alle vier Zehen durch Schwimmhäute verbunden 
(vergl. Pelikane). Sie bewohnen ebensowohl die Meeresküste wie Hinnengewässer, 
nähren sich von Fischen und tauchen mit grosser Gewandtheit. Sie nisten auf 
Felsen oder auf Baumen. Die Kier haben längliche Form; die meistens 
bläulich gefärbte Schale wird noch von einem weissen Kalküberzug bedeckt. 
An der Frzeugung der Guanolager fallt den Scharben ein Hauptantheil zu. 

Schlüssel der Arten: 




Aussenzehe wesentlich langer als Innenzehe: 2. 
Aussenzehe ziemlich so lang oder kürzer als Innenzehe: 3. 



^ ( Flügel über 250 mm lang: Phidacrucnra.r ijuttumlis. 
\ Flügel unter 250 mm lang: Pha/aa-ncnrti.r a/rirmnus. 

, ( Frste Zehe viel kürzer als die Hälfte der zweiten: PJmrtnn ruhricaudu. 
J ' l Frste Zehe ziemlich so lang oder länger als die Hälfte der zweiten: 4. 

| Schwanz so lang oder kürzer als die Hallte der Flügellänge: 8»h rapensi.*. 
4. ! Schwanz langer als zwei Drittel der Flügellänge, Hals aulfallend lang und 
i dünn: Plotns hntidanti. 

19. Phalacrocorax gutturalis Rchw. — Weisskchliger Kormoran 

Phnlarrociirtur guttundis Rchw. Journ. Ornith. 1802 p. •;. 

L. 800, F. 300 — 330 mm. Kopfseiten und Vorderhals weiss; Oberkopf, 
Hinterhals, Unterkörper, Bürzel und Schwanz glänzend schwarz. Rücken- und 
Flügelfedern braun mit schwarzen Säumen. — Von Fmin Pascha an der West 
seite des Victoria-Ny a nsa entdeckt, durfte aber auch an dem Sudufer sowie 
am Tanganyika und a. O. vorkommen. 

'20. Phalacrocorax africanus (Gm.) Zwergscharbe 

IWsntnux afriranm Gm. S. N. II. 17SS p. 577. 

].. 550, F. 200 -220 mm. Schwarz; Flügeldecken und Schulterfedern 
graubraun mit schwarzein Spitzenfleck. Beim jungen Vogel Kopf und Hals 
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braun, Unterkörper bräunlich 
weiss. — An Seen und 
Flüssen: Ussambara, Katu- 
ma, Gombefluss, Ugälla, 
Kingäni, Kauende, Tan- 
g a n y i k a. — » Die Zwerg- 
scharbe liebt es in flachen, ver- 
schilften Buchten und 1 linter- 
wassern dem Fischfang obzu- 
liegen, den sie mehr auf der 
Lauer, als im Schwimmen 
ausübt.' (Böhm). 

21. Plotus levaillanti Lcht. 
Schlangenhaisvogel 

(Fig. io) 

Ptotua leeaiüaMi Lcht. 
Vera. Doubl. 1823 p. 87. 

L. 900, F. 330 mm. Hals 
rostfarben (bei Jungen fahl- 
braun), eine weisse Binde jeder 
seits vom Schnabel winke! längs 
der Seite des Oberhalses; 
Kehle weisslich; Körperge- 
rieder schwarz, mit lanzett- 
förmigen weissen Strichen auf 
den Schultern. — An Seen 
und Flüssen: Kingani, Ka- 
geyi, Bussfssi, Kawendc, 
Tanganyika. F'g- V- l'halacrocorax atricanus. 

»Heim Rüge tragen die 
Schlangenhalsvögcl den langen Hals am Grunde scharf nach oben gebogen, 
so zu sagen geknickt. Ist ihr Gefieder stark durchnagst, so vermögen sie sich 
nicht völlig aus dem Wasser zu erheben, sondern flattern schwer, mit 
Schwanz und Rutlern plätschernd und spritzend, über die Flache hin. Ihre 
Stimme besteht in einem entenartigen Quaken. Im Marz, zur Paarungszeit, 
sieht man sie paarweise oder zu kleinen Trupps vereinigt, Flugkünste aus- 
führen, welche man von diesen Vögeln nie erwartet hatte. In schonen, ruhigen 
Spiralen kreisen sie gleich Raubvögeln hoch in der Luft umher oder fliegen 
reissenden Fluges geradeaus. Am Ugailafluss sieht man sie oft schaaren 
weise über das Wasser hinfliegen. Die Flügelschläge verursachen ein eigen- 
thümlich fuchtelndes Geräusch; doch ist der Flug keineswegs schwerfällig. Hier 
und da sitzen sie auf dem unterwaschenen Gewurzel und den weit über den 
Wasserspiegel ragenden Räumen und Büschen, zuweilen in aufrechter I laltung, 
den Mals lang gestreckt, die Flügel ausgebreitet, um das durchnasstc Gefieder 
in der Sonne zu trocknen. Uebcrrascht fahren sie stets gerauschvoll heraus und 
streichen niedrig über die Wasserfläche hin, um am jenseitigen Ufer wieder auf- 
zubäumen. Selbst wenn sie mit ganz untergetauchtem Körper im Wasser 
schwimmen, stehen sie oft, durch einen am Ufer lallenden Schusa erschreckt, 
auf, um abzufliegen. Herr Reichard beobachtete einmal einen Schlangenhalsvögcl, 
welcher seinen Standpunkt auf dem Rücken eines schlafenden Flusspferdes 
genommen hatte.« (Bölwn). — Die blaulichen, mit einem weissen Kalküberzug 
versehenen, länglichen Hier messen 54 — 56x34 — 37 mm. 
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22. Sula capensis (Lcht.) — Kap-Tölpel 

Dyajiorus capemüt Lcht. Verz. Doubl. 1823 p. 86. 

L. 900, F. 450 — 480 mm. Weiss, Schwingen und Schwanz schwarz. — 
Der Kap-Tölpel kommt auf Sansibar vor und durfte auch noch an der Küste 
des Festlandes gefunden werden. 

23. PhaCton rubricaudn Bodd. — Tropikvogel 

Phahon rnbruamln Bodd. Tabl. PI. Eni. 1 7S3 p. 57. 

L. 800 — 900 (bis zum Ende der langen Schwanzfedern), F. 330 — 350 mm. 
Weiss mit rosigem Anflug, vor dem Auge ein schwarzer Fleck, die beiden 
mittelsten, sehr langen und schmalen Schwanzfedern roth mit schwarzen Schäften; 
Schnabel roth; Füsse gelb; Schwimmhäute schwarz. — Die Tropikvögel bewohnen 
den indischen Ocean und möchten gelegentlich auch an der Küste von Deutsch 
Ostafrika beobachtet werden. 




Kig. 10, l'lutii> levnillanli. 



VI. Pelecanidae Pelikane 

Alle vier Zehen durch Schsvimmhaute verbunden, von den Scharben durch 
einen weiten Hautsack am Schnabel unterschieden. — Die Pelikane leben an 
Lagunen, Flüssen und Seen, nähren sich von Fischen und nisten in Sümpfen, 
wo sie ihre Nester locker aus Kohr- und Schilfstcngcln und Blattern auf- 
schichten. Die Eier ähneln denen der Scharben. Nur eine Art in Ostafrika. 

24. Pclccunus rufcscens Cm. 

PelrcanuH rufeserm (im. S. N. II. 1788 p. 571. 

L. 1,5 m, F. 550—600 mm. Weiss mit silbergrauem Anflug besonders auf 
Flugein und Schwanz; Kücken fleischröthlich; Schwingen schwarz. Beim jungen 
Vogel ist die Oberseite mit braun gemischt. — An der Meeresküste, Flüssen und 
Binnenseen: Kingäni, Nguruman, Tanganyika. 
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VII. Anatidae Entenvögel 

Schwimmhaute zwischen den Vorderzchcn; Schnabel mit einer nagelfor- 
migen Hornplattc an der Spit/e und einer Reihe Horn-Zahne oder Lamellen an 
den Rändern. — Die aus DcutschOstafrika bekannten Kntenvogel, mit welchen 
hier ausser den eigentlichen Fntcn auch die Gänse vereinigt sind, bewohnen 
sämmtlich Binnengewässer. Ihre Nahrung besteht vorzugsweise in Vegctabilien, 
daneben in kleinem Wassergethier, Wurmern, Laich und Fischen. Die Nester 
werden bald auf der Krde in Sümpfen oder unter Gestrüpp, bald auf Baumen 
in Baumhöhlen oder in alten Raubvogelhorstcn angelegt und meistens mit den 
Dunen, welche das Weibchen sich selbst ausrupft, weich ausgepolstert. Die 
Eier sind glattschalig, weiss, grünlich oder braunlich. 

Schlüssel der .Arten: 

| Lauf ziemlich so lang als die Mittelzehe: 2. 

| Lauf wesentlich kürzer als die Mittelzehe: 3. 

^ | Gesicht nackt, ein starker Sporn am Flügelbug: l'lictroyftnix <t<im/>etixix. 

\ Gesicht befiedert, kein Sporn, Flügeldecken weiss: < '/uiuilo/nx rttyi/ptiacux. 

\ Aussenzehe so lang oder langer als Mittel/ehe: 4. 

j Aussenzehe kurzer als Mittelzehe: 6. 

j Unterrücken und Bürzel weiss: Thaliutxiornix (enromfa. 

^' \ Kein Weiss auf dem Kücken: 5. 

I Weisser Flügelspicgcl: Fuliijuhi aipftixi*. 

3 I Kein weisser Flügelspiegel : Fiixm<itnru iimcam. 

| Unterkörper rein weiss: 7. 
6. J Unterkörper nicht rein weiss, dunkel, theilweise schwarz, gelbbraun 

| oder auf weissem Grunde braun gefleckt: <S. 

( Flügel unter 200 mm lang: Xrtttipus unrititx. 
"' l Flügel über 200 mm lang: l^rriiliornix m,lunoiux. 

Ganzes Gesicht weiss, rostfarben verwaschen: bentli»<y<j>w tiihmhi. 
Wangen weiss oder hell isabellfarben, Oberkopf braunlich: 9. 
Nur vordere Wangen am Schnabel weiss: Fnliijulo <y//»»«.y/.v (Weibrhen). 
Ganzer Kopf braunlich oder schwärzlich: 10. 

| Schnabel roth: Ana« eri/thror/n/nrfin. 
^' l Schnabel schwarz: Anas Ituttentntta. 

Kein weisser oder metallisch glänzender Flügelspicgcl : l)ciul> »ciniim ruint. 
Metallisch grün oder blau glänzender Flugelspiegcl : Ana* njmrm und 

jfi/tt/ior/iync/itt. 
Weisser Flügelspiegel: Fitli<jula cafn-iutix. 

25. Thiilasstornis leuconotti (A. Sm.) 
riaro/uh hueonotu A. Sm. lllustr. S. Afr. 184^ T. 107. 

L. 360 — 400, F. 160 — 170 mm. Flügel, Oberrucken und Körpcrseitcn 
schwarz und ockergelb oder rostgelb quergebändert; Unterrucken und Bürzel 
weiss; Hals ockergelb; ein gelblich weisser Fleck jederseits am Schnabel; Ober 
köpf und Kehle schwarz; Schnabel dunkelbraun; Fusse schwärzlich. — Bisher bei 
Irängi, Igönda, am Ugällafluss und am Yictoria-Nyansa gefunden. 

Ks sei darauf aufmerksam gemacht, dass das Dunengelieder dieser wie der 
meisten Fntenarten des Gebiets noch unbekannt ist. 

»Aufgestört pflegen diese Kntcn erst eine Strecke weit mit Mulfeder Flügel 
über das Wasser zu laufen, um dann schnurrenden Fluges dicht über die Wasserflache 
hinzustreichen, wobei sie die Stander in sonderbarer Weise ste'if nach hinten 
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ausstrecken. Sie liefen sehr fest und tief im Wasser und lassen sich ohne 
Mühe mit dem Kahn anfahren«: (Böhm). 

26. Erismatura inaecoa (A. Sm.) 
(Kn/ura imu-cou A. Sm. Cat. S. Afr. Mus. 1 837. 

L. 450, F. 170 mm. Kopf, Kehle und Nacken schwarz; übriger Körper 
rothbraun, auf dem Hauche rostgelblieh und dunkelbraun gemischt; Flügel braun. 
Das Weibchen ist oberscits braunschwarz, fein gelbbraun gewellt; Strich unter 
dem Auge und Kehle weiss; Unterkörper fahl gelbbiaun, stellenweise schwarz 
braun durchscheinend. — Kibaya (Massai.). 

27. Fuligula capensis ((im.) 
Amin oijt,nntK (im. S. X. II. 17SS p. 527. 

L. 420 4X0, F. 210 — 225 mm. Kopf und Hals schwarz, hintere Kopf- 
seiten düster rothbraun; Rücken braunschwarz, fein hellbraun gewellt; Flügel 
schwarz mit weissem Spiegel; Seiten des Unterkörpers düster rostbraunlich, Mitte 
schwarzbraunlich. Beim Weibchen sind vonlere Wangen, Strich hinter dem 
Auge und Kehle weiss; Oberkopf braunschwarz; hintere Kopfseiten und Hals 
braun. — Kibaya (Massai). 

28. Anas sparsa A. Sm. 

n/mintt A. Sm. III. S. Afr. 1S44 T. 97. 
U. 550 — 650, F. 230—260 mm. Frdbraun, weis>lichc Flecke auf den 
Schulterfeilcrn und dem Schnauze; ein stahlblau glänzender Flugclspiegel. oben 
und unten von einer sammetschwarzen und weissen Binde gesäumt ; Fussc gelb. 

Im deutschen Schutzgebiet noch nicht nachgewiesen, aber \cimuthlich vor- 
kommend. 

29. Anas xanthorhyncha Forst. 

. Iw«.v jriiHtlnn'lnfvrlut Forst. Descr. Anim. 1S44 p, 45. 

L. 550 -600, F. 240 — 260 mm. Braun, die Federn der Oberseite mit 
schmaleren blassbräunlichen, die des Unterkörpers mit breiten weissen Säumen; 
Flugclspiegel .stahlgrün glänzend, oben und unten von einer sammetschwarzen 
und weissen Binde gesäumt; Schnabel gelb mit schwarzer Firste und Nagel; 
Füsse orange. — Victoria-Nyansa. 

30. Anas erythrorhyneha (im. 
Amis fri/flu in/tt/m fia (im. S. N. II. 17.SS p. 5 1 7. 

L. 450 — 500, F. 200 — 220 mm. Schnabel roth, an der Firste und Nagel 
schwarzbraun; Füsse bräunlich; Oberkopf braun; Wangen weiss; Unterkörper 
weiss oder braunlich weiss mit braunen Flecken; Rucken braun mit blasseren 
Federsaumen; Flügel fleck isabcllröthlich, in weiss ubergehend, mit einer sammet- 
schwarzen, zum Theil stahlgrün glänzenden Binde. — Am Victoria, Tanga- 
nyika, bei Karcma, Mamböya in Ugögo und am Ki Ii ma-Ndjaro. 

31. Anas bottentotta (A. Sm.) 

(Jih-it/mihilii li<>ti<nt»thi A. Sm. III. S. Afr. 1S45 T. 105. 

].. 310 — 350, F. 140 -150 mm. Oberkopf schwarzbraun; Kopfseiten und 
Kehle isabellfarben oder weiss; Unterkörper röthlich isabellfarben mit schwarz 
braunen Flecken; Ruckenfedern dunkelbraun, isabellfarben gesäumt; Bürzel 
schwarz; Flügel schwarz, stahlgrun glänzend ; Annschwingen glänzend stahlgrün 
mit sammetschwarzer Binde vor der weissen Spitze. - l'gallafluss, Massai- 
stepp e , Tanganyika. 
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32. Nettapus auritus (Hödel.) 
(»"ig- ") 

Anas iiui ita Hodd. Tabl. PI. Eni. 1783 p. 48. 

L. 280 — 300, F. 1 50 — 160 mm. 
Scheitel, Nacken, Rücken und Flügel 
stahlgrün glänzend; Halsring und 
Weichen rothbraun; Stirn, Kopf- 
seiten, Kehle und Unterkörper weiss; 
ein mattgrüner, schwarz umsäumter 
Fleck (beim Weibchen fehlend) jeder- 
seits auf dem Halse ; Unterschwanz- 
decken schwarz; eine weisse Flügel- 
binde. — Witu, Wualaba, Ugälla. 
> I hre Stimme ist ein helles, feines 
Zwitschern.« (Böhm). 



33. Dcndrocygna fulva (Gm.) 
Ana* fulva Gm. S. N. II. 1788 
P- 530. 

L. 450, F. 210 mm. Oberkopf 
und Schultern rothbraun ; Kopfseiten, 
Hals und Unterkörper isabellgelb; 
Kehle weiss; Mitte des Hinterhalses 
schwarz; Rucken schwarz mit breiten 
rostfarbenen Federsäumen; Bürzel, 
Schwanzfedern schwarz; Schwanz- 
decken weiss; Schnabel und Füsse 
schwarz. — Nur bei Kageyi ge- 
funden. 

34. 




Fig. 11. 



Dcndrocygna viduata (L.) — Wittwenente 

«»■"ig- 

Anas viduata L. S. N. XII. 1766 p. 205. 

L. 450, F. 220-230 mm. Gesicht und Kehle weiss, rost- oder ocker- 
gelblich verwaschen; Nacken schwarz; Unterhals und Schultern rothbraun; Mitte 
des Unterkörpers schwarz, Seiten schwarz und gelblichweiss quergebändert; 
Bürzel und Schwanz schwarz; Rücken olivenbräunlich mit gelbbräunlichen Feder- 
säumen ; Flügel grünlichgrau ; Schnabel und Füsse schwarz. — An Seen und 
Flüssen nicht selten: Ugögo, Wualaba, Tanganyika, Victoria. 

35. Sarcidiornis melanotos (Penn.) — Höckergans 

Anns ms/tinotiM Penn. Zool. Ind. 1774 (?) p. 21 T. II.] 

L. 600 — 700, F. 240 — 350 mm. Männchen mit einem hohen Höcker auf 
dem Schnabel. Kopf und Oberhals weiss mit glänzend schwarzen Flecken; 
Unterhals und Unterkörper rein weiss; Oberrücken, Flügel und Schwanz schwarz 
mit blauem und lila Stahlglanz und röthlichem Kupferglanz; Unterrücken grau 
oder weisslich. Dem viel kleineren Weibchen fehlt der Schnabelhöckcr. Beim 
jüngeren Vogel sind Oberkopf, Kopfseiten, Hals und Rücken graubraun. — 
Ueber das ganze Gebiet verbreitet: Kaköma, Kilima- Ndjäro - Gebiet, 
Victoria-Nyansa. 

»Die Höckerenten fanden sich in den ersten Monaten des Jahres häufig 
in der Umgegend von Kaköma und dem benachbarten Wagälla-Lande in Lachen, 
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Sümpfen und Regenstrombetten ein. Ihre Lebensweise ist hier Ranz die echter 
Baumenten. Beim Hinfallen bäumen sie stets auf, und wir haben sie nie auf 
der Erde angetroffen. Gewöhnlich kamen sie auf dem Morgen- und Abendfall 
in kleinen Flügen von 5 — 6 Stück an, die Weibchen meistens allein oder 
5 — 6 Weibchen mit einem einzelnen Mannchen. Letztere mischen sich gern 
unter die Flüge der Sporengänsc und fallen mit diesen auf dieselben Bäume ein. 
Die Weibchen sind bedeutend scheuer und vorsichtiger als die Männchen. 
Wahrend letztere sofort nach dem Aufbäumen ihr Gefieder zu ordnen und zu 
putzen beginnen, sichern jene zuerst ein Weilchen unbeweglich mit gerecktem 
Hals, um bei dem geringsten verdachtigen Geräusch oder auch nur einer leisen 
Bewegung des in der Nahe verborgenen Jagers sofort wieder abzustreichen. Die 
Stimme der Hockerenten ist sehr fein und dünn. Im Magen der Erlegten fanden 
sich nur Sandkörner. Nach Aussage der Hingeborenen plündern sie hauptsachlich 
die Reisfelder.^ (Böhm). 




Fig. 12. Dcnclrocygna vidii.it:». 

'Mi. Chenalopcx uegyptineus (L.) Nilßans 
Anas aegyytiaca L. S. N. Nil. 1766 p. 197. 

L. 700, F. 380—410111111. Augengegend, Nacken- und Brustfleck roth- 
braun; Körper auf weissen» oder bräunlichem Grunde fein schwarz gewellt; Mitte 
tles Unterkörpers rein weiss; Flügeldecken weiss, die grössten mit schmaler 
schwarzer Querbinde von dem Ende; Schulterfedern und letzte Armschwingen 
zimmetfarben ; Schwingen schwarz, die Armschwingen lila glänzend; Bürzel und 
Schwanz schwarz; Unterschwanzdecken isabellfarben. — Ueber das ganze Gebiet 
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verbreitet: Kingäni, Pangani, Wembcrc, Aruscha, Ugalla, Tanganyika, 
Victor ia-Nyansa. 

»Die Nilgans trifft man häufig an schilfigen oder moorartigen Huchtcn und 
an den Fliessen, welche das Wasser vom Ucberschwemmungsgebiet der Regen- 
zeit den Strömen zuführen. Nicht selten bäumen sie auch auf. Sic cntschliessen 
sich nur schwer zur Flucht, laufen mit heftigem Geschnatter nur langsam davon 
und fliegen nach einem Schuss nur auf, um sich gleich darauf wieder nieder- 
zulassen. Ihre grosse Anhänglichkeit an einander macht die Jagd sehr leicht. 
Flügellahm Geschossene werden von den Genossen umringt und begleitet. Wenn 
die Gatten eines Paares hinter eineinder herziehen, so pflegt die eine ähnlich 
einer gemeinen Gans zu schnattern, während die andere ein heiseres Aechzcn 
hören lässt. In mondhellen Nachten sind die Nilgänse sehr unruhig und vollführen 
mit Geschnatter und Gekrächz ein grosses Getöse. Der Hals wird im Laufen 
aulfallend gerade gestreckt, häufig sogar etwas nach oben gekrümmt gehalten« 
(Höhin). 

37. Plectropterus gambensis (L.) — Sporngans 
Amt* fftnnttenjtiit I.. S. N. XII. 1766 p. 195. 

L. 1 m, F. 450 — 500 mm. Sporn am Flügelbug. Nacktes Gesicht, Schnabel 
und Fussc roth; Kehle, hintere Wangen, Schultern und Unterkörper weiss; 
Hinterkopf, Hals, Rücken, Schwanz und Flügel schwarz, letztere mit grünlichem 
und lila Glanz. — Unyamwcsi, Victoria-Nyansa, Pangani, Kingäni, 
Rongafluss, Hagamoyo, Ugalla, Wualaba, Tanganyika. 

>Zum Thcil vor Sonnenaufgang, zum Theil später fallen die Sporengänse, 
von ihren Schlafplatzen kommend, in die Sümpfe und Teiche ein, wo sie tagsüber 
ihrer Nahrung nachgehen. Manche übernachten indess dort, ohne zu streichen. 
Fhc die Sporengänsc einfallen, kreisen sie regelmässig einige Male. Wir haben 
sie dann fast stets aufbäumen sehen und zwar mit Vorliebe auf einzelne im 
Sumpfe stehende, abgestorbene Häume. Der schwere Vogel steuert schon früh 
mit nach unten gestreckten Standern und Hals gegen den allzuhcftigen Fall, 
wobei das Fuchteln seiner mächtigen Schwingen zu einem lauten Hrausen wird. 
Gewöhnlich fangen sie dann sofort an, sich sehr lange zu glätten und zu putzen. 
Ins Wasser fallen sie sogleich nur dann ein, wenn sie sich völlig sicher glauben. 
Anzupürchcn sind die Sporenganse, wenn sie einmal aufgebäumt haben, nur sehr 
schwer; Herr Rcichard hat wiederholt die Erfahrung gemacht, dass sie, wenn 
der Jäger plötzlich bereits in ihrer Nahe sichtbar wird, ganz verwirrt werden 
und, nicht wissend was sie thun sollen, aufgebäumt bleiben. Auch weit vom 
Wasser entfernt, in den lichten, den Wald unterbrechenden Savannenbeständen, 
habe ich Flüge von Sporengansen aufbäumen sehen, um! ebenso verbringen sie 
die Nacht auf Häumen. Heim Schwimmen nehmen sie eine sehr stattliche 
Haltung an. Ihre Finfallplatzc verrathen sich durch die Verwüstungen in Wasser- 
pflanzen und L'fergras in dem förmliche Pfade getreten sind. Zur Erlegung 
des grossen, starkbefiederten Vogels ist ein sehr starker Schuss nöthig. Selbst 
auf vcrhältnissmässjg geringe Entfernung wirken grobe Schrote mit starker 
Pulverladung oft nicht sofort tödtlich- (Böhm). »Die Eier sind von gelblich 
weisser Farbe und messen 71 > 53 111111.« (Fischer). 

VIII. Charadriidae Regenpfeifer 

Schnabel hart, in der Regel kurz, nicht über köpf lang (Ausnahme Haema 
topus). Hintcrzehe kurz oder fehlend. Im Flügel erste oder zweite und dritte 
Schwinge am längsten. — Die Regenpfeifer leben bald am Meeresstrande, an 
See- und Flussufern , bald in Hrucher, auf Steppen und im Wüstenland. Sie 
laufen schnell, fliegen gewandt und haben eine laute, hell pfeifende Stimme. 
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Die Nahrung besteht in W ürmern und Insekten. Sie nisten auf der Krde, häufig 
auf flachem Boden, in seichten Vertiefungen ohne jede Unterlage. Zwei bis vier 
bunt gefleckte, kegelförmige oder ovale Hier bilden das Gelege. 

Schlüssel der Arten: 
(Hinterzehe vorhanden: 2. 
\ Hinter/ehe fehlt: 5. 

| Ein nackter gelber Mautlappen vor dem Auge: Lvfneam-lliui Uiteruli*. 
I Kein nackter Hautlappen am Auge: 3. 

Kusse gelb, Schnabel schwarz: Arenaria iiiterpres. 
Küsse roth, Schnabel am Grunde roth, an der Spitze schwarz: Vattetüv» 

leucopteriis. 
Küsse schwärzlich: 4. 

| Schnabel gerade, von fast Kopflänge: Charmlriu* «ipuitarnlu. 

Schnabel gebogen, sehr kurz, kaum halb so lang als der Kopf: 67«- 
[ rrola ocutana. 

(Schnabel länger als der Kopf, roth: Harmatopu-x mt rilnju*. 
\ Schnabel so lang oder kürzer als der Kopf: 6. 

| Läufe 6 cm oder darüber lang: 7. 
\ Läufe unter 6 cm lang: 12. 

Kusse schwarz: 8. 
Küsse roth, gelb oder weisslich: 9. 

Küsse grünlich; Klugcl über 180 mm lang: < >s,licn,>mu.s capemis und 
vmn iculat u«. 



6. 



s. 



f Rücken schwar 
: Rücken m-aubr; 



rz: Viitwlliui sprcumtn. 
graubraun; Oberkopf schwarz: Vanellu* Hpinoxws. 
(Rucken olivenbraun; Oberkopf düster graubraun: VaneHua imtrnatu«. 

(Rothe Hautlappcn vor dem Auge: Istbivanellu* Uttifrom. 
»Keine nackte Hautlappen vor dem Auge: 10. 

( Scheitel schwarz, weiss umsäumt: l'anelltt* coronatu*. 

\ Ganzer Oberkopf braun oder braun mit sandfarbenen Kedersaumen. 1 1. 

| Kropf einfarbig braun: ('urxvriua chulcopteru*. 
\ Kropf dunkel gefleckt : < 'manriiut eimtux. 

(Schnabel an der Spitze deutlich gebogen: 13. 
1 Schnabel gerade : 1 4. 

Unterflügeldecken rein schwarz; Kopfplatte rothbraun: Curanriu* «ene- 
tfuleiuii*. 

Unterflügeldeckcn weiss (mit schwarz gemischt); zwei schwarze Kropf- 
binden : ( urxoriux i/ruci/i.s. 

Die äusseren Schwanzfedern mit schwarzer Kinde vor der Spitze (die 

äussersten bisweilen ohne Kinde): 15. 
Keine der äusseren Schwanzfedern mit schwarzer Kinde vor dem 

Kndc: 18. 

Alle Schwanzfedern zum grössten Theil braun und weiss quergebändert ; 
Klugel über 150mm lang: l'ltartniriu* si/utitarulu. 

( KUigel über 150 mm lang: Vuurllu* inornutux. 
I Klügcl unter 150 mm lang: \C>. 

J Zwei schwarze Krustbinden, getrennt durch ein weisses Kand: i'lmra- 

,/riu.s tritt>ll<iris. 
I Mine schwarze oder graubraune Krustbinde: 17. 



1 1. 



12. 



I V 



14. 



15- 



16. 
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Auf der Aussenfahne der letzten Handschwingen ein länglicher weisser 
Fleck längs des Schaftes: ('hurailiiux hiufirolu. 
x 7' Letzte Handschwingen einfarbig braun, ohne weissen Längsfleck: 
('hu rtu} rim cunmicu«. 

l8 (Flügel über iiomm lang: 19. 
\ Flügel unter 1 10 mm lang: 20. 

j Zügel weiss oder rostgelblich, ohne dunklen Zügelstrich: Churmlriu* 

19. ! . u.siuticus. 

\ Schwarzer oder brauner Zügclstrich: (haradriiix <t<'»//'ro>(i. 

1 Weisse Schläfenbinde, welche verbreitert als Nackenband den Hinter- 

20. \ köpf umsäumt: Churaihius jwnutriu.s. 

y Rostfarbene Schläfenbinde, Nacken ohne oder mit rostfarbener Binde: 21. 
1 Scharf abgesetzte rostbraune Kropfbinde: < hurutlrim n-mixfw. 

21. J Kropf röthlichisabellfarben verwaschen, aber keine scharf abgesetzte 
\ Binde: ('hurmlriu* li'nellux. 

38. Hnematopus ostrilegus L. — Austernfischer 

Hu^nuitofiUft o«tnih'i/ii« L. S. N. X. 1758 p. 152. 

L. 400 — 450, F. 250—260 mm. Schnabel roth, an der Spitze gelblich; 
Füssc rosa; Kopf, Hals, Oberrücken, kleine Flugeldcckcn und Schwanzspitze 
schwarz; Unterkörper, grosse Armdecken, Unterrücken, Bürzel und Schwanzbasis 
weiss. — Der an den deutschen Sceküsten heimische Austernfischcr ist an der 
ostafrikanischen Küste beobachtet worden. Ks bleibt festzustellen, ob er dort 
nur auf dem Winterzuge vorkommt oder im Gebiet Standvogel ist, wie ver- 
muthet wird. 

39. Arenaria interpres (L.) — Steinwälzer 

Tihuju lulerpren L. S. N. X. 175S p. 148. 

L. 240, F. 1 50 mm. Schnabel etwas aufwärts gebogen ; Kopf und Hals 
schwarz und weiss gemischt; Kropf rein schwarz; Unterkörper und Bürzel rein 
weiss; Rücken und Flügel rothbraun und schwarz gemischt (im Winter graubraun 
und schwarz); Schnabel schwarz; Füsse gelb. Fbenso wie bei der vorher- 
gehenden Art ist es bezüglich des in Nord-Kuropa heimischen Steinwalzers noch 
zweifelhaft, ob er nur im Winter als Wanderer an der Ostküste Afrikas erscheint 
oder, wie behauptet worden, vereinzelt daselbst Standvogel ist. 

40. Glareola ocularis Vcrr. — Brachschwalbe 

\V\ K . 13) 

Glnreola oeuhtrix Vcrr. S. Afr. Qu. Joum. 1833 p. 80. 

L. 220—250, F. 180 — 200 mm. Braun; Zügel schwarzlich; ein weisser 
Strich unterhalb des Auges; Brust und Bauch wie Untcrflügeldecken zimmet- 
rothbraun; Steiss, Schwanzdcekcn und Basis der äusseren Schwanzfedern weiss, Spitze 
der letzteren, mittelste Schwanzfedern wie die Handschwingen schwarz; Schnabel 
schwarz, am (minde roth; Füssc schwarz. Die Brachschwalbe ist bisher im 
Gebiet noch nicht nachgewiesen, kommt aber jedenfalls vor, da sie sowohl im 
Gallalande wie auf Sansibar und am Sambesi gefunden ist. 

41. Cursoriiis chalcopterus Tem. 
("urmriux rhalcoptents 'lern. IM. Col. 1824 No. 298. 

L. 270, F. 180 mm. Schnabel schwarz, an der Basis rosenroth oder 
gelblich; Füsse rosenroth; oberscits graubraun; Schwingen schwarz mit lila 
glänzender Spitze; weisser Augenbrauen- und Schläfenstrich ; Kehle am oberen 
Theile braun mit weiss und sch%arz gemischt, am unteren Theile weiss; Kropf 
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graubraun, unten schwarz gesäumt; Unterkörper rein weiss. — Am Tanganyika 
undWualaba, in Ussagära, Usarämo, Aruscha, am Kinyakungi. 

Böhm fand im Magen der erlegten Vögel kleine Fische. Die Eier sind auf 
blassbräunlichem Grunde fein dunkelbraun gekritzelt und messen 30 — 32 x 21 — 23 mm. 
> Hielt sich zur Trockenzeit pärchenweise in den weiten, spärüch mit Borassus- 
Palmen bewachsenen Grasebenen des Makata und in einem durch Feuer ganz 
schwarz geräucherten, zum Theil noch rauchenden und glimmenden Walde in 
Ussagära auf. Verfolgt flog er nur niedrig kurze Strecken weit, um gleich 
wieder einzufallen und laufend sein Heil zu suchen* (Böhm). 




l-ig. ij. (Jlarcola ocularis. 

42. Cursorius scnegalensis (Lcht.) 
Tachydromux «t'ueyafrmi* I.cht. Ycrz. Doubl. 1823 p. 72. 

L. 180—200, F. 1 20-- 125 mm. 
Schnabel schwarz, am (»runde des 
Unterkiefers gelblich; Fusse kalk- 
weiss; Kopfplatte rothbraun, hinten 
schwarz und weiss gesäumt; weisse 
und schwarze Schläfenbinde ; Rücken 
und Flügel graubraun; Handschwin- 
gen schwarz; Kehle weiss; Kropf 
graubraun; Brustmitte rothbraun; 
Bauchmitte und Unterseite der 
Flügel schwarz; Bauchseiten und 
Stciss weiss. — Karema, Taböra, 
Kaköma, Igöuda, Mrögoro, 
Mpwäpwa. 

43. Cursorius cinetus (Heugl.) 

I >4) 

Ilfiiwrodromm ciiutun I leugl. 
Ibis 1863 p. 31 T. 1. 

und Hügel braun mit sandfarbenen 
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Federsäumen; Oberkopf schwarzbraun, beim Weibchen mit sandfarbenen Feder- 
s.iumen; jederseits ein weisser Augenbrauen- und Schlafenstrich, welcher sich 
längs der Halsseite herabzieht und von einer schwarzen Binde begleitet wird; 
Unterseite weiss, breite Kropfbinde auf bräunlich-weissem Grunde schwarzbraun 
gefleckt und unten schwarz gesäumt, oberhalb und unterhalb derselben eine 
schmale rothbraune Binde; Füsse gelblich weiss. Mkaramo, Massailand, 
Yictoria-N yansa. 

44. Cursorius gracilis Fschr. Rchw. 

Cumorius t/radli* Fschr. Rchw. Journ. Ornith. 1884 p. 178. 

L. 180 190, F. 130 — 135 mm. Oberseite fahlgraubraun mit blass sand- 
farbenen, von einer schwarzen Linie gesäumten Federrändern; die letzten Hand- 
und vorderen Armschwingen blass rostfarben; Unterseite weiss, auf Kropf und 
Brust blass sandfarben verwaschen mit zwei schwarze Kropfbinden. Dem jüngeren 
Vogel fehlen die Kropfbinden, der ganze Vorderhals und die Brust sind schwarz 
gestrichelt. — Ugögo, Massailand, Victo ria-Nyansa, Aruscha, Ronga- 
fluss, Fbene westlich des Paregebirges. 

45. Charadrius squatarola (L.) — Kibitzregenpfeifer 

Triiuja Squatarula L. S. N. X. 1758 p. 149. 

L. 250 — 270, F. 180 — 195 mm. Hinterzehe nur als kurzer Stummel vor- 
handen oder fehlend. Schnabel schwarz, Füsse grau. Im Winter oberseits 
dunkel-graubraun, zum Theil mit weissen Federsäumen, durch welche oft Flecke 
und Bänder gebildet werden; Unterseite weiss, auf Kropf und Brust graubraun 
gestrichelt; Achselfedcm schwarz; Schwanz graubraun und weiss quergebändert. 
Im Sommer oberseits schwarz mit weissen Flecken und Bändern; Stirn- und 
Halsseiten weiss; Gesicht, Vorderhals und Unterkörper schwarz. — Im Nord- 
polar-Gcbiet heimisch. Besucht im Winter auf dem Zuge die Küste von 
Ost-Afrika. 

46. Charadrius geoffroyi Wagl. 
<'hartnlriu« ijenjfroyi Wagl. S. Av. 1827 p. 61. 

L. 230—240, F. 135—140 mm. Oberseite fahl graubraun. Im Sommer 
Stirn weiss, hinten von einem schwarzen Stirnbande, unten von einem schwarzen 
Zugelstrich, welcher unterhalb des Auges bis auf die Ohrgegend sich ausdehnt, 
begrenzt; Unterseite weiss mit breitem rostbraunem Kropfband. Im Winter fehlt 
die schwarze Stirnbinde, die Zügelbinde ist graubraun; an Stelle der rostfarbenen 
Kropfbinde findet sich ein graubrauner Fleck jederseits am Kröpfe. Diese Art 
bnitet im mittleren Asien und besucht Ostafrika im Winter auf dem Zuge : 
Usegüha. 

47. Charadrius asiaticus Fall. 

Chartulriu« a.sintiat« Fall. Reise Russ. Reichs II. 1773 p. 715. 

L. 190 200, F. 145 mm. Von dem vorgenannten durch Fehlen der 
schwarzen Stirn- und Zügelbinde sowie schwächeren Schnabel unterschieden. 
Oberseite graubraun; Stirn, Kopfseiten, Kehle und Unterkörper weiss, unterhalb 
des Auges ein graubrauner Strich; im Sommer ist der Kropf rothbraun, unten 
schwarz gesäumt; im Winter graubraunlich. — Bewohnt die Länder am 
Kaspischen und Arai See und besucht Ost-Afrika im Winter: Ugallafluss, 
Wualabafluss, l'següha, Karema, Victoria N'yansa. 

(J,t AfnU III, V.^t-1. 3 
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48. Charadrius hiaticola L. — Sandregenpfeifer 

Charmli-iuH lliaticula L. S. N. X. 1758 p. 150. 

L. 200, K. 125 mm. Oberseits graubraun mit weissem Nackenring. Im 
Sommer Stirn weiss, vom von einer schmalen schwarzen Binde, hinten von einer 
breiten schwarzen Scheitelbindc begrenzt ; Zugelstrich, welcher sich verbreitert 
unterhalb des Auges bis zur Ohrgegend fortsetzt, sowie Kropfbindc schwarz; 
Kehle und Unterkörper weiss; Schnabelwurzel und Kusse gelb, Schnabelspitze 
schwarz. Im Winter fehlt die schwarze Scheitelbinde, das schmale Hand an der 
Schnabelwurzel, Zügel- und Augenbinde wie Kropfband sind graubraun. — In 
Nord-Kuropa und Asien heimisch, auf dem Winterzuge in Ost- Afrika: Kageyi, 
Tanganyika, Buköba. 

49. Charadrius curonicus Gm. Flussregenpfeifer 

('luirmlriiix ciiroriicua Gm. S. N. II. 1788 p. 692. 

L. 170, K. 115 — 120 mm. Dem Sandregenpfeifer sehr ähnlich, aber etwas 
kleiner, Schnabel ganz schwarz oder nur an der Wurzel des Unterkiefers ein 
gelblich-fleischfarbener Klcck. — Bewohnt die Binnengewässer Kuropas und soll auf 
der Winterwanderung Ost- Afrika besuchen. Böhm erwähnt ihn vom Ugallafluss. 

5«. Charadrius pecuarius Tem. 
( fiai tnfrius prciiuriux Tem. IM. Col. 1 S »3 No. I S 3 . 

L. 150—160, K. 100 mm. Weisse Stirnbinde, welche sich durch die Augen 
über die Schlafen fortsetzt und den Hinterkopf umsäumt, begleitet von einem 
schwarzen Bande; eine schwarze Binde an der Stirn hinter der weissen; Ober- 
seite graubraun; Unterseite weiss, auf der Brust isabellfarben verwaschen; 
Schultern schwarzlich. — Ugögo, Karerna. Massaistcppe, Tanganyika, 
Kageyi, Buköba. 

51. Charadrius tenellus Hartl. 
t "ftarailriutt tmeHus Hartl. Mad. 1861 p. 72. 

L. 150 — 160, K. 95 -100 mm. Stirn weiss, hinter derselben eine schwarze 
Binde; Augcnbraucnstrich weiss; Zügelstrich schwarz; Kopfseiten und ganze 
Unterseite weiss, auf der Brust mehr oder minder isabellfarben angeflogen ; 
Oberseite fahlbraun, isabellröthlich verwaschen. — Bewohnt die Meeresküste: Lindi. 

R'2. Charadrius venustus Kschr. Kchw. 

( lutriitliiiix vmuxtiix Kschr. Kchw. Journ. Ornith. 1S84 p. 178. 

L. 130 — 135, K. 85 mm. Schnabel schwarz. Kus^e grünlichgrau; Stirn 
weiss, hinter derselben eine schwarze Binde, welche hinten wiederum von einem 
hell rothbraunen Bande gesäumt ist, das jederseits längs der Schlafen und Hals- 
seiten sich herabzieht und den Hinterkopf umsäumt; (»beiseite graubraun; 
schwarzer längs der Halsscitcn fortgesetzter Zugelstrich; Ljiterscitc weiss mit 
rothbraunem Kropfband. Dem Weibchen fehlt die schwarze Stirnbinde und der 
Zugelstrich. — Massailand, Nguruman. 

S:i. Charadrius tricollaris Yicill. 

n»K. -5) 

Clutradriux tricUori* Vierll. N. D. d'Hisl. N. XXVII. 181S p. 147. 

L. 160—170, I'. 105 — 1 io mm. Stirn- sowie ein Augenbrauen- und 
Schlafenband, welches den Hinterkopf imisiumt, weiss; Kopf, Halsseiten und 
Nackenbarid grau; Oberkörper graubraun: Kehle und Unterkörper weiss; über den 
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Kropf eine weisse, oberhalb von einem schmalen, unterhalb von einem breiten 
schwarzen Rande gesäumte Binde; Schnabelspitze schwarz, Wurzel gelb; Küsse 
gelblich. — Ussagära, Ugällafluss, Tanganyika, Irängi. 




Kig. 15. Charadriua tricollaris. 

54. Vanellus inornatus SwS. 

Yuneüus iiiornutm Sws. W. Afr. II. 1 837 p. 239. 

L. 240 — 250, F. 165 — 175 mm. Rücken und Flügeldecken olivenbraun; 
Oberkopf duster graubraun; Kopfseiten und Vorderhals zart grau, Kehle weiss- 
lieh, Kropf dunkler, schiefergrau; Unterkörper und vordere Armschwingen weiss, 
Handschwingen schwarz; mittlere Schwanzfedern am Ende schwarz, am Grunde 
weiss, äussere Schwanzfedern rein weiss. — Ugällafluss. 

55. Vanellus coronatu.s (Bodd.) 

Charadrnu coroiuttus Bodd. Tabl. IM. Eni. 1783 p. 49. 

L. 300, F. 190 mm. Scheitel schwarz, von einem weissen Ringe umsäumt; 
Stirn, Zügel und eine den weissen Scheitelring umgebende Binde schwarz; Hals, 
Rücken und Flügel graubraun; Kehle weissüch, der graubraune Kropf unten 
schwarz gesäumt; Unterkörper weiss; Schwanz weiss mit breiter schwarzer Binde 
vor dem Ende; Schnabclspitze schwarz, Wurzel gelb; Füsse gelb. — In Steppen- 
gegenden nicht selten: Massailand, Aruscha, Nguruman, Ugögo, Igönda, 
Unyanyembe, Mpwäpwa, Buköme. 

»Pärchenweise oder in kleinen Trupps treibt sich der Vogel auf Aeckern 
und Brachflächen umher, bei Verfolgung sehr schnell davonrennend. Hierbei 
stösst er einen kurzen, hellschrillenden Ton aus, den er beim Auffliegen sehr 
verstärkt, und der etwa wie »Tlü-iht« klingt. Nicht selten habe ich denselben auch 
in der Nacht vernommen.« (Böhm). — »Eine gewöhnliche Erscheinung in dem 

3* 
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wenig bewaldeten Graslande zwischen l'arc • Pangani und Ronga - Flüsschen als 
auch in dem baumlosen Steppengebiet beim Vulkan; die trockensten, ödesten 
Gebiete scheinen ihm die liebsten; er sucht vorzugsweise in dem Antilopcnmiste 
seine Nahrung. In Trupps von 4 -12 Stuck rennt er lebhaft umher und beob- 
achtet dabei aufmerksam alles, was in der Nahe oder Kerne vorgeht. Nichts 
entgeht ihm, und dieser Kibitz ist daher für den Jäger der widerwärtigste Vogel; 
er lasst selten auf Schussweite herankommen, läuft eine kurze Strecke weit, fliegt 
dann unter furchtbaren Geschrei auf, um sich bald wieder niederzulassen und 
noch eine Strecke weit zu laufen. Durch sein Geschrei werden sowohl andere 
Vögel, wie auch die Antilopen und überhaupt alles Wild aufmerksam oder 
flüchtig und bei Klein-Aruscha war es deshalb nicht möglich, in dem Gelände, 
wo diese Vögel häufig waren, sich an die wachsamen Gazellen heranzuschleichen.' 
(Fischer). - Die Eier sind auf blassbraunem Grunde schwarzbraun gefleckt und 
messen 42 x 29 — 30 mm. 

56. Vanellus speciosus (Wagl.) 
Chamdriux ttjit'riosnj« Wagl. Isis I S29 p. 649. 

L. 280 — 300, 1'. 200 — 220 mm. Hin Sporn am Klugelbug; Schnabel und 
Küsse schwarz; Kopfplattc, Nacken, Oberschwanzdecken, Schwanzwurzel und 
Unterkörper weiss; Kopfseiten, Kehle und Kropf, Genick, Rücken, Schwanzspitze 
und Schwingen schwarz; Flügeldecken grau. In Steppengegenden nicht selten: 
Ugögo, I'are, Wualaba, Ugalla, Massailand, R ongafluss, Ngu ruman, 
Unyamwesi, Ostseitc des K ili ma-Ndjaro, Tangan yika. Böhm traf diesen 
Kibitz auf Grasinseln und feuchten Wiesen. Sein Ruf ist nur schwach, eigen- 
thümlich kurz abgebrochen, gleichsam erstickt klingend, und wird von einem 
sonderbaren Nicken begleitet. 

57. Vanellus leueopterus Rchw. 

l'atullm leueopterus Rchw. Journ. Ornith. 1889 p. 265. 

L. 300 — 330, F. 200 — 210 mm. Stumpfer, spornartiger Höcker am Flügel- 
bug; Schnabelspitze schwarz, Wurzel und Füsse roth; Gesicht und Kehle, Flügel 
mit Ausnahme der vordersten Schwingen, Unterkörper und Schwanzwurzel weiss; 
Hinterkopf, Nackenbinde, breites Brustband, vordere Schwingen und Schwanz 
schwarz; Rucken und Schulterfedern graubraun. — Massailand, Victoria- 
Nyansa, Tanganyika, Ugalla. — »Am 1. Juli ein Nest gefunden, das zwischen 
Binsen am Boden stand und vier Fier enthielt. Die Lange derselben betragt 
42 — 44, die Breite 29 30 mm; sie sind auf mattgraugrünem Grunde mit grösseren 
und kleineren dunkelbraunen, rundlichen und länglichen Flecken besetzt, die zum 
Theil in einander fliessen.* (Fischer). 

58. Vanellus spinosus (L.) 
Charculrius spiuoxux L. S. N. X. 1758 p. 151. 

K. 280 —300, F. 190 —205 mm. Kin Sporn am Flugelbug. Oberkopf, 
die verlängerten Genickfedern, Kehl- und Kropfniittc, Brust und Bauch, Schwanz- 
spitze und Schwingen schwarz; Kopf- und Haisseiten, Nackenband, Steiss- und 
Schwanzwurzel weiss; Rucken und Klugel graubraun; Schnabel und Küsse schwarz. 
— - Massailand, Victoria-Xyansa. — Die Kicr sind auf blassbraunem Grunde 
dunkelbraun gefleckt und messen 37 — 39 X 28—29 mm - 

50. Lobi vanellus latifrons (Rchw.) 

Siuciopliom.s lnfi/n>n* Rchw. Journ. Ornith. XXIX. 18S1 p. 334. 

L. 250, K. 175111m. Vor dem Auge ein zinnoberrother Hautlappcn; Hinter- 
kopffedern lang und spitz; vordere Wangen, Kehle, Schlafcnband und Genick- 
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fleck weiss; Oberkopf, hintere Kopfseiten, Nackenhand und breite Umsäumung 
der Kehle schwarz; längs der Mitte des Vorderhalses ein schwarzes Hand; Hals- 
seiten und Unterkörper weiss; Rucken und Flügel fahl graubraun; letztere mit 
weisser Binde und schwarzen Schwingen; Schwanz am Ende schwarz, am Grunde 
weiss; Füsse düster rosenroth. — Teita, im deutschen Schutzgebiet noch nicht 
nachgewiesen. 

60. Lobivanellus lateralis (A. Sin.) 

(Yig. 16) 

Vamlhtx lateralis A. Sm. III. S. Afr. 1839 T. 23. 

L. 320, F. 220 — 230 mm. Hin dreieckiger gelber Hautlappen vor dem Auge 
und Sporn am Flügelbug; Füsse und Schnabel wurzel gelb, Schnabelspitze schwarz; 
Stirn weiss; Scheitel schwärzlich; Kehle schwarz, seitliche und untere Umsäumung 
derselben weissgrau mit 
schwarzenStrichcln(beim 
Weibchen ist die Kehle 
weiss, beim jüngeren 
Vogel diese wie der 
übrige Vorderhals ge- 
strichelt); Nacken grau- 
braun, dunkel gestrichelt ; 
Rücken, Flügeldecken, 
Brust und Oberbauch 
einfarbig graubraun, auf 
letzterem jederseits ein 
schieferschwarzer Fleck; 
Unterbauch und Steiss 
weiss; Schwanz weiss mit 
breiter schwarzer Quer- 
binde; Schwingen und 
I landdecken schwarz. — 

Victoria - Nyansa, 
Igönda, Wualaba, 
Ugälla, Ussambiro, 
Buköba. — Die Fier 
ähneln denen des euro- 
paischen Kibitz und messen 43, 5 X 33,5 mm. »Ist schaarenweise, häufig zusammen 
mit anderem Sumpfgcflügcl, auf feuchten Wiesen, Sandbänken und offenen Uferstcllcn 
ebensowohl wie in der ganz trockenen Grasebene, auf offenen Waldstcllcn und be- 
bauten Feldern, selbst in unmittelbarer Nähe der Ortschaften anzutreffen. Die 
Vögel sind sehr scheu und vorsichtig und nur schwierig zu beschleichcn. Sobald sie 
etwas Verdächtiges bemerken, erheben sie ein gellendes, durchdringendes Geschrei, 
mit welchem sie alles übrige Geflügel zur Flucht veranlassen und den Jäger in 
weitem Bogen oft lange umkreisen. Tief im Abenddunkel sind sie noch immer 
munter und beginnen, wenn man sich ihnen naht, schon von fern ihr Allarm- 
geschrei, und selbst mitten in der Nacht hört man sie zuweilen rufend umher- 
streichen.« (Böhm). 

61. Ocdicnctmis capensis l.cht. 

{Fig. '7) 

( >t(h'cru;mus capensis l.cht. Vcrz. Doubl. 1823 p. 69. 

L. 450, F. 230 mm. Grosses gelbes Auge; Füsse und Schnabelwurzcl 
grünlich, Schnabelspitzc schwarz; hell isabellfarben mit dunkelbraunen Stricheln 




16. I.obi vuuellus laterali«, 
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Fig. 17. OedicnemuB capensis. 



und Flecken; Kehle und Bauch weiss; 
Schwingen schwarz, die vorderen Hand- 
schwingen mit weissem Fleck auf der 
Endhälfte, die letzten Handschwingen 
mit weisser Wurzel und Spitzensaum. — 
Auf Wüsten- und Steppenland nicht 
selten. — Kilima - Ndjaro • Gebiet, 
Ugögo, Taböra, Victoria-N yansa, 
Nguruman, Massaistcppc, Ugalla, 
UnyamwiSsi, Itale. 



62. Oedicnemus vermiculatus Cab. 

Oedicnemus vermi-culatm Cab. Journ. Ornith. 1868 pag. 413. 

L. 350, F. 195 — 210 mm. Auge, Schnabel und Füsse wie beim vorher- 
gehenden. Obcrseits fahlbraun, dunkelbraun gestrichelt und theilweise gewellt; 
Unterseite weiss, bräunlich verwaschen, auf Kropf und Brust braun gestrichelt; 
Schwingen wie bei dem vorgenannten, von letzterem schon durch die geringere 
Grösse und besonders durch fahlgraue , braungestrichelte Flügeldecken unter- 
schieden. — Im Wüsten- und Steppengebiet nicht selten: Ussambära, Tanga, 
Pangani, Bagamoyo, Massailand, Ugalla, Tanganyika, am Victoria bei 
Kag£yi, Bussissi, Schasche und Buköba. — Die Eier auf lichtbraunem 
Grunde dunkelbraun gefleckt. 47—49X 33 — 35 mm. »Pärchen weise, seltener in 
kleinen Trupps häufig am Ugalla-Fluss, wo sich die Art hauptsächlich auf Sand- 
bänken und kurzgrasigen Uferstcllen umhertreibt. Zur heissen Mittagszeit fand 
ich sie hier bewegungslos unter überhängenden dichten Büschen am Ufer stehen. 
Am Tanganyika lebt dieser Dickfuss in kleinen Buchten zwischen den grossen, 
wild durch- und übereinander liegenden Fclsblöcken, wo die Küstenberge schroff 
zur See abfallen. In der Stille des Mittags macht hier sein wicdcrhallcnder, 
eigenthümlicher und nicht melodischer Ruf einen ganz sonderbaren Eindruck. 
Derselbe beginnt mit hellen, hohen Tönen, welche immer schneller und schneller 
ausgestossen werden, um dann mit langen, flötenden und klagenden Lauten 
zu enden. Ausserdem vernimmt man noch, besonders des Nachts, einen heiser 
pfeifenden Warnungslaut. Zur Fluthzeit längs der steilen Korallenfelsen von 
French Island hinkletternd, störte ich häufig diesen Dickfuss auf, der Schutz 
suchend vor den glühenden, vom nackten Gestein abprallenden Sonnenstrahlen, 
bewegungslos in Grotten oder an niedrigen Uferstellen unter überhängendem 
Dorngestrüpp und Euphorbien stand. Die aufgeschreckten Vögel pflegten mit 
vorgestrecktem Halse einige Schritte weit zu laufen, um dann aufzufliegen und 
bald, zuweilen ganz in der Nähe, wieder einzufallen. Ein angeschossenes 
Exemplar schwamm, mit den Beinen kräftig rudernd, ganz vortrefflich und 
wurde erst mittelst eines Bootes eingeholt.« (Böhm). 



Die Reiheriaufer, welche nur durch eine Art vertreten werden, schliessen 
in der allgemeinen Körperform an die Regenpfeifer sich an. Abweichend ist 
die lange Hinter/ehe ; eigentümlich sind ferner die weiten, ovalen, den Schnabel 
durchbohrenden Nasenlöcher. Die Vorderzchen haben >chr breite Bindehaute; 
Kralle der Mittelzchc gczähnelt. — Die Reiherläufer bewohnen die Meeresküste, 
halten sich am sandigen Gestade oder auf Korallcnbänkcn auf, nähren sich von 
Würmern, Schnecken, Krebsen und kleinen Fischen und sind mehr Nacht- als 
Tagvögcl. Sie nisten gesellig auf einsamen, flachen Koralleninscln und legen 
ihr Nest in Erdhöhlen an, welche ursprünglich von Krabben gegraben wurden. 



IX. Dromadidae - Reiherläufer 
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Die Eier sind weiss, oval und verhältnissmassig gross, 65X45 mm. Die Jungen 
bleiben lange im Nest wie bei den Nesthockern (Reihern, Störchen u. a.), ver- 
mögen sich aber trotzdem sehr behende zu bewegen, wenn sie durch Störungen 
aus dem Neste vertrieben wurden. 

63. Dromas ardeola l'ayk. 
(Fi K . 18) 

Dromua ardeola Paykull Act. Holm. 1805 p. 1 88 T. 8. 

L. 400, F. 200 — 210 mm. Oberrucken, Schulterfedern, Schwingen und 
Schnabel schwarz; im übrigen weiss; Füsse bleigrau. — An derSeekuste: Dar- 
es-Ssalam, Tanga. 




Fig. 18. Uromas ardeola. 



X. Scolopacidae — Schnepfenvögel 

Schnabel lang, dünn und biegsam, stielförmig. Hinterzehc kurz oder 
fehlend. Flügel spitz, erste oder erste und zweite Schwinge am längsten. — 
Die Schnepfcnvögcl leben an der Meeresküste und in der Nahe von Hinnen- 
gewässern oder auf feuchtem, sumpfigem Gelände und nähren sich von Würmern, 
Insekten und Weichthieren. Ihre Stimme ist hell pfeifend. Die drei bis vier 
buntgefleckten Hier des Geleges haben meistens kegelförmige Gestalt. 

Schlüssel der Arten: 
| Lauf über 100 mm lang: UimaHtOpu» himantoptu, 
( Lauf unter 100 mm lang: 2. 
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4- 

5- 
f>. 

7- 
s. 



io. 



Ii. 

12. 

13- 
14. 



I Schnabel sichelförmig abwärts gebogen: 3. 
2. Schnabel gerade oder mit der Spitze wenig aufwärts oder abwärts 
gebogen, aber nicht sichelförmig: 4. 

Längs des Oberkopfes ein heller Mittelstreif und jederseits desselben 

ein breites braunes Längsband: Xu»oniu.s plaooptt*. 
Oberkopf auf lichtcrem Grunde braun gestrichelt: Sumnihts ,1 mtat ti*. 
| Keine Hinterzehe: ('alidrix aremtria. 
I Hinterziehe vorhanden: 5. 

I Keine Bindehaut zwischen den Vorderzehen : 6. 
Deutliche Bindehaut zwischen der äusseren und mittleren oder zwischen 
allen drei Vorderzehen : 10. 

f Schnabel 45 mm lang oder daruber: 7. 
| Schnabel unter 45 mm lang: S. 

j Schnabel über 70 mm lang, Bauch rein weiss; Calliaaa» ui'irljxnnis. 

Schnabel unter 70 mm lang, Bauch gebandert: 'laUiiatao major. 
| Schnabel unter 50 mm lang, Bauch rein weiss. l{l,onclaiea caprnxi*. 
| Fittich unter 100 mm lang: Trimja mimita. 
j Fittich über 100 mm lang: 9. 

I Oberschwanzdecken weiss und schwarz quergebandert oder rein weiss : 

Trimja suharcuata. 
I Oberschwanzdecken schwarz oder dunkelbraun mit grauen oder rost- 
' farbenen Säumen: Trimja alpimt. 
Acussere Schwanzfedern graubraun (hineilen mit schwärzlichen, aber 

niemals mit weissen Querbinden): Totauux pttijtuur. 
Aeussere Schwanzfedern weiss und schwarzbraun quergebandert oder 
zum grössten Theil weiss (bisweilen graubraun mit weissen Ouer- 
binden): 11. 

Mittelste Schwanzfedern einfarbig braun (bisweilen längs des Randes 

kurze, dunkle Binden): Totamtx /typoleacu*. 
Mittelste Schwanzfedern weiss und braun oder weiss und schwarz 
gebändert: 12. 

Schwanz an der Wurzelhalfte rein weiss, an der Spitzcnhälftc breit 
schwarz quergebandert: Totamis oclnopus. 
I Schwanz (wenigstens die mittleren Federn) in der ganzen Lange 
I schwarz quergebändert: 13. 
( Schnabel unter 35 mm lang: Totamts ijlanola.. 
| Schnabel über 35 mm lang: 14. 
| Fittich über 150 mm lang: Totamtx litton-a.i. 
(Fittich unter 150mm lang: Totanas stajnatHix. 



64. Himantopus himantopus (L.) — Stelzenläufer 

Clan ad ri a.i Iliiiumtopax L. S. N. X. 1758 p. 151. 

L. 350, F. 210 — 245 mm. Schnabel schwarz; Füsse roth, bei jüngeren 
Vögeln gelb. Im Sommer Oberrücken und Flügel glänzend schwarz; Kopf, 
Hals, Unterkörper, Unterrücken und Schwanz weiss; Hinterkopf und Nacken 
schwarz gefleckt (bei manchen Individuen Scheitel, Hinterkopf und Nacken rein 
schwarz). Im Winter ist Scheitel, Hinterkopf und Nacken grau, bei jüngeren 
Vögeln auch Oberrucken und Schulterfedern graubraun. - Der Stelzenlauter ist 
bisher nur vereinzelt im Winter im Küstengebiet gefunden. Fs bleibt festzu- 
stellen, ob er nur Wintergast oder Standvogel in Ostafrika i>t. Wemberc- 
Stcppc, Massaisteppe, Tanganyika. 
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65. Calidris arenaria (L.) — Sanderling 

T ringn Arenarm L. S. N. XII. 1766 p. 251. 

L. 200, F. 125 mm. Keine Hinterzehe. Im Winter oberseits bräunlich 
grau, fein dunkel gestrichelt; Augenbrauenstrich und Unterseite weiss; Flügelbug 
schwarzlich; Schwingen schwarz mit weissen Schäften und blasser Innenfahne; 
Schnabel und Küsse schwarz. Im Herbst und Frühling ist die Oberseite schwarz 
gefleckt, bei jüngeren Individuen dunkelbraun mit helleren Federsäumen, der 
Kropf dunkel gestrichelt. — Der Sandcrling brütet im hohen Norden und besucht 
die afrikanischen Küsten als Wintergast: Buköba. 

66. Tringa subarcuata (Güld.) — Bogenschnäbliger Strandläufer 

Scolopa.r uti/nirtjuata Güld. Nov. Comm. fetrop. XIX. 1775 p. 471 T. 18. 

L. 200, F. 125 — 135 mm. Schnabel an der Spitze schwach abwärts 
gebogen. Im Winter oberseits bräunlich grau; Augenbrauenstrich, Unterseite 
und Oberschwanzdecken weiss; Schnabel und Füsse schwarz. Im Sommer ist 
Kopf, Hals und Unterkörper rothbraun; der Rücken schwarz und rothbraun 
gemischt, Oberschwanzdecken (ein sehr bezeichnendes Kennzeichen) weiss und 
schwarz quergebändert. Brütet im hohen Norden, besucht als Wintergast die 
afrikanischen Küsten. Auch bei Karema am Tanganyika gefunden. 

67. Tringa alpina L. — Alpenstrandläufer 

T ringt! aljri/m L. S. N. X. 1758 p. 149. 

L. 200, h'. 1 10— 115 mm. Im Winter oberseits graubraun, dunkelbraun 
gestrichelt; Kehle und Unterkörper weiss; Kropf auf bräunlichweissem Grunde 
dunkel gestrichelt. Schnabel und Füsse schwarz. Im Sommer sind die Federn 
der Oberseite schwarz mit rostbraunen Säumen, der Kropf auf weissem Grunde 
dicht schwarz gefleckt, Brust- und Bauchmittc schwarz. - Brütet in Nord- 
Europa, besucht als Wintergast die Küste Ost-Afrikas. 

68. Tringa minuta Leisl. - Zwergstrandläufer 

Tringa ntinittu Leisl. Nachtr. Bchst. Nat. Deutsch. I, 1812 p. 74. 

L. 1 50, F. 9,5 mm. Im Winter oberseits graubraun, dunkelbraun gestrichelt 
und gerleckt; Augenbraucnstrich und Unterseite weiss; Schnabel und Füsse 
schwarz. Im Sommer sind die Federn der Oberseite schwarz mit rostfarbenen 
Säumen, der Kropf rostfarben verwaschen und schwarz gestrichelt. — Brütet in 
Nord-Kuropa, als Wintergast am Tanganyika beobachtet. 

69. Totanus stagnatilis (Bchst.) — Teichwasserläufer 

Totantut xtagiuttiliit Bchst. Ornith. Taschenb. II. 1803 p. 202. 

K. 230 — 250, I-'. 130 — 140 mm. Schnabel schwarz, an der Wurzel wie 
die Füsse grünlich. Im Winter oberseits graubraun, theilweise mit dunklen 
Stricheln; Stirn, Au^cnbrauenstrich, Unterrucken und Bürzel wie ^anzc Unter- 
seite weiss; Schwanz weiss mit braunen Binden, die äusseren Federn grössten- 
teils weiss. Im Sommer ist der Rücken braun und schwarz gefleckt, der Kropf 
fein schwarz punktirt. - Bewohnt Süd-Europa und Südwest- Asien, auf dem 
Winterzuge in Ostafnka (Karema). 

70. Totanus glareola (L.) — Bruchwasserläufer 

Tringa Glareola L. S. N. X. 1 7 58 p. 1 49. 

L. 200 — 220, F. 120 — 130 mm. Schnabel schwarz, Wurzel des Unter- 
kiefers und Füsse grünlich. Oberkopf und Hinterhals graubraun, dunkel ge- 
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strichelt; Rücken braun mit weissen oder bräunlichweissen Flecken; dunkler 
Zügclstrich; Augenbrauen und Unterseite weiss, Kropf braun gestrichelt; Obcr- 
schwanzdecken weiss; Schwanzfedern schwarzbraun und weiss quergebändert. — 
Bewohnt Kuropa und Asien, Wintergast in Ostafrika (an Hinnengewässern): 
L'^eguha, Ugalla. 

71. Totanus ochropus (L.) — Punktirter Wasserläufer 

Trim/a Ochropu* [laps. cal.] L. S. N. X. 1758 p. 149. 

I.. 250, F. 130 140 mm. Schnabel schwarz, Wurzel des Unterkiefers 
wie Füssc grunlich. Oberkopf und Nacken dunkel graubraun, oft mit wcisslichcn 
Federsaumen; Rücken und Hügel olivenbraun, hellbraun oder weisslich gefleckt; 
dunkler Zügelstrich; Augenbrauen und Unterseite weiss, Kropf braun gestrichelt; 
Oberschwanzdecken weiss; mittlere Schwanzfedern an der Wurzel weiss, am Fndc 
braun und weiss gebändert, äussere rein weiss. — Bewohnt Europa und Asien, 
uberwintert in Ostafrika. 

• 

72. Totanus littoreus (L.J — Heller Wasserläufer 

Trhuja Uttorea K. S. N. X. 1758 p. 149. 

L. 320 — 340, F. 185 — 200 mm. Schnabel etwas aufwärts gebogen, schwarz, 
Wurzel des Unterkiefers und Füsse grünlich. Oberkopf, Hinterhals und Ober- 
rücken graubraun oder grau, dunkel gestrichelt; Zügel, Unterrücken, Bürzel und 
ganze Unterseite weiss, Vorderhals bisweilen dunkel gestrichelt; Obcrschwanz- 
decken und Schwanzfedern weiss mit brauner Bänderung, die äusseren grössten- 
teils weiss. — Bewohnt Xord-Kuropa und das nördliche Asien, auf dem Winter- 
zuge in Ost-Afrika: Karema, Buköba, Ussambära, Ugälla. 

73. Totanus hypolcucos (L.) — Flussuferläufer 

Tritt,//! lh)i>„l,in-o« L. S. N. X. 1758 p. 149. 

L. 200, F. 105 — 115 mm. Schnabel am Grunde röthlichgrau, Spitze schwarz; 
Füssc graugrunlich oder fleischfarben. Oberscits braun, ins Olivenfarbene ziehend, 
Flügeldecken, oft auch der Obcrrücken mit dunklen Binden; Augenbrauen und 
Unterseite weiss; Kropfmittc braun gestrichelt, die Kropfseiten braun wie die 
Oberseite; dunkler Zügelstrich ; mittelste Schwanzfedern wie die Oberseite, äussere 
weiss und braun gebandert. — Häufig an Flüssen und Binnenseen. Ks bleibt 
festzustellen, ob der Vogel im (iebiet brütet. Pangani, Ugälla, Tanganyika. 

74. Totanus pugnax (K.J — Kampfläufer 

Ti'itttja I'itt/tHt.r K. S. N. X. 1758 p. 14S. 

K. 250 — 300, F 150 — 190 mm. Schnabel schwarz, die Wurzel grunlich; 
Füssc grunlich oder gelblich. Im Winter oberscits auf graubraunem, seltener 
rostbräunlichem (irunde dunkel gestrichelt und gefleckt; Unterseite weiss, bis- 
weilen isabellfarben verwaschen, Kropf dunkel gefleckt; Schwanzfedern grau- 
braun, bisweilen mit dunklen Binden. Im Sommer zeichnen sich die Männchen 
durch einen grossen, sehr verschieden gefärbten Halskragcn aus, auch die Färbung 
des Körpcrgericders variirt. Bewohnt Kuropa und West-Asien, Wintergast in 
Ostafrika: Kindi. Kagcyi, Buköba. 

75. Nunicnius phaeopus (L.) — Regenbrachvogel 

Sni/u/xi.r l'/,(„;,j„t.s I.. S. X. X. p. l.\6. 

1.. 4<K) — 450, 1'". 220 — 250 mm. Kopfplatte mit einer hellen Mittel- und 
zwei breiten seitlichen braunen Kangsbinden ; Hinterhals, Oberrücken um! Flügel 
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braun, dunkler gefleckt, letztere auch weiss gefleckt; Unterrucken und Bürzel 
weiss; heller Augenbrauenstrich; Vorderhals auf weisslichem Grunde dicht braun 
gestrichelt; Kehle und Unterkörper weiss; Schwanzfedern hell- und dunkelbraun 
oder weisslich und braun gebändert. — Brütet in Nord-Europa; auf dein Winter- 
zuge an der Ostafrikanischen Küste beobachtet. 

76. Numenius arcuatus (L.) — Grosser Brachvogel 

Scohpax Ar([Uata L. S. N. X. 1 7 5 8 p. 145. 

L. 500 — 600, F. 280 — 300 mm. Kopf und Hals auf hcllbräunlichem Grunde 
dunkel gestrichelt; Kehle weiss; Unterkörper nur auf Bauchmitte und Steiss rein 
weiss; auf Brust und Bauchseiten braun gestrichelt; Rücken- und Schulterfedern 
dunkelbraun mit helleren Säumen; Unterrücken und Bürzel weiss; Schwanz weiss 
oder bräunlichweiss und braun gebändert. — Bewohnt Mittel- und Nord-Kuropa; 
auf dem Zuge an der afrikanischen Küste. 

77. Gallinago major (Gm.) — Grosse Sumpfschnepfe 

S,-olopa.c major Gm. S. N. II. 1788 p. 661. 

L. 260 — 300, F. 130 — 140 mm. Längs des Obcrkopfcs eine helle mittlere 
und zwei breitere seitliche schwarzbraune Binden; Rückenfedern schwarzbraun 
mit gelbbraunen Säumen; Flügel weiss gefleckt; breite weisse oder gelbbräun- 
liche Augenbrauenbinde; dunkler Zügelstrich; Unterkörper auf weissem Grunde 
schwarzbraun gebändert. — Djipe-See, Usegüha, Kakoma, Igö nda. 

78. Gallinago nigripennis Bp. 

Gallinago niyripeniiix Bp. Icon. F. Ital. Ucc. Text zu T. 43 p. 4 1832. 

L. 260 — 300, F. 120 — 130 mm. Von der vorgenannten durch längeren 
Schnabel und dadurch unterschieden, dass nur die Weichen gebändert, der mittlere 
Theil von Brust und Bauch wie der Steiss aber rein weiss sind. Ferner ist die 
Schenkelbefiederung rein weiss, bei G. major dagegen bräunlich, zum Theil 
dunkel gebändert. Endlich ist die Aussenfahne der ersten Schwinge in ganzer 
Länge mit Ausnahme der Spitze weiss, bei der vorhergehenden dagegen braun, 
bisweilen mit weisslichen Flecken am Rande. — Weit über Afrika verbreitet 
und vermuthlich auch im deutschen Schutzgebiet heimisch, aber noch nicht nach- 
gewiesen. — Die Eier sind auf ölbraunem Grunde dunkler braun gefleckt und 
messen 41 —42 X 30 — 31 mm. 

79. Rhynchaea capensis (L.) — Rallenschnepfe 

(Fig. 19) 

Scolopaj- aijH'/Ufix L. S. N. XII. 1766 p. 246. 

L. 250 — 280, F. 130 — 140 mm. Wangen und Hals rothbraun; Augenring 
und Schläfenband weiss; Oberkopf schwarzbraun mit gelbbraunlichem mittlerem 
Längsstreif; Kropf unten schwarz gesäumt; ein schwarzer Fleck jederseits auf 
der Brust; Unterkörper weiss; Rücken mit grünglänzenden Flecken; Flügel oliven- 
grünglanzcnd, fein dunkel gebändert; Schwingen grau, schwärzlich gewellt, mit 
runden gelbbraunen Flecken. Beim jungen Vogel ist Kopf und 1 Ials graubraun. 
— Pangani, Kakoma, Ugälla, Rongafluss. 

Die Eier sind auf blassbraunem Grunde stark schwarzbraun gefleckt und 
messen 33 — 35 X 24 — 25 mm. »Ein Exemplar sticss ich in einer sumpfigen, 
mit hohem Gras und Gebüsch bewachsenen Niederung am Waldrandc auf. Es 
flatterte langsam mit herabhängenden Standern einige Schritte weit über das 
Gras und fiel dann wieder ein. Hier schien es sich, nach dem Schwanken der 
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Halme zu urtheilcn, lebhaft hin und her zu bewegen, wobei es einen scharfen 
zischenden Ton ausstieß, und licss mir Zeit, die Patrone zu wechseln, um es 
dann von neuem herauszustossen und herabzuschiessen.« (Böhm). 



Hintcrzehc fehlt; die drei Vorderzehen mit sehr kurzen Hindchauten am 
Grunde, so dass die Zehen fast getrennt erscheinen; Lauf wenigstens doppelt so 
lang als die Mittelzche, mit sechsseitigen Schildern bedeckt; Schnabel kurz und 
gerade, Nasenlöcher schlitzförmig, nicht den Schnabel durchbohrend; im Flügel 
dritte und vierte oder zweite bis fünfte Schwinge am längsten. — Die Trappen 
bewohnen weite Ebenen. Ihre Nahrung ist vorzugsweise vegetabilisch. Ihre 
zwei bis vier ovalen, auf ölbraunem oder ölgrunem Grunde gefleckten Hier erbrüten 
sie in einer einfachen Hodenvertiefung ohne jegliche Unterlage. 



| Flügel über 400 mm lang: 2. 
* I Flügel unter 400 mm lang: 3. 
( Hahfedern schwarz und weiss gebändert oder gewellt: Oti.i fori. 
| Vordcrhals grau, Seiten weiss, Nacken rostfarben: "(in caifnt. 

| Bauch und l'nterschwanzdecken schwarz: (Hin m>l<tno<j(t.st<r. 
| Bauch und Unter schwanzdcckcn weiss: 4. 

Oberkopf auf schwarzbraunem Grunde fein isabellfarben gewellt; Körper- 
weiten rein weiss, nur die Achselfedern schwarz: "Iis cttnirolliv. 

Oberkopf auf schwarzbraunem Grunde mit rostisabcllfarbenen Tropfen- 
flecken ; Körpersciten mit schwarz gemischt: (Kis maeulipnuiis. 



O/i.s fori Burch. Trav. S. Afr. I. 1822 p. 393, 402. 

L. 1200— 1500, F. 650 — 750 mm. Oberkopf schwarz; Hals schwarz und 
weiss gebandert; mittlere Schwingen grau mit unregelnussigcn weissen Quer- 
binden; die mittleren Deckfedern am eirunde schwarz und weiss gewellt, am 
Fnde schwarz; Oberkörper dunkelbraun und isabellfarben gewellt; Unterkörper 
weiss. — Aruscha, Massai, Sigirari. 




Fig. 19. Khynchaea oapensi*. 



XI. Otididae Trappen 



Schlüssel der Arten: 



80. Otis kori Burch. 



- 



Digitized by Google 



— 45 — 



81. Otis caffra Lcht 
(Hin ai(Fi'a Lcht. Verz. Doubl. 1S23 p. 69. 

L. 800 — 1000, F. 450—550 mm. Oberkopf schwarz; Kehle und Halsseitcn 
weiss, übriger Vorderhals schiefergrau, unterer Thcil des Nackens rostfarben; 
grössere Flügeldecken schwarz und weiss gezeichnet, die mittleren schwarz, zum 
Thcil mit weissem Kndflcck; Oberkörper fein schwarzbraun und isabellfarben 
gewellt; Unterkörper weiss. Heim Weibchen ist der Oberkopf braun; Vorder- 
hals braun mit weissen Querbinden; spitzwinklige isabellfarbene Flecke auf dem 
Rücken. — Karema. 

82. Otis canicollis Rchw. 
Otis canicollis Rchw. Ornith. Centralbl. 1881 p. 79. 

L. 550, F. 300 mm. Stirn schwarz; Hinterkopf grau, schwarz umsäumt; 
Kopfseiten weiss, eine schwarze Binde unterhalb des Auges; Kehle weiss, unter- 
halb derselben ein schwarzes Band; Hals und Kropf grau; Rücken und Flügel 
rostisabcllfarbcn mit feiner dunkler Wellenzcichnung; Unterkörper weiss; Schwingen 
schwarzbraun mit grauer Innenfahne. Beim Weibchen ist der Hals isabellfarben 
und schwarz gewellt. — Massailand, Ugögo. 

83. Otis maculipennis Gab. 

Otis (Livsutix) mucttlipenni* Gab. Journ. Ornith. 1868 p. 413. 

L. 650, F. 300 — 320 mm. Weibchen: Oberkopf schwarzbraun mit isabell- 
farbenen Tropfenflecken; Kehle weiss; Hals sandfarben mit feiner dunkler 
Zeichnung, (auf dem Vorderhalse bildet die Zeichnung dicht aneinander liegende 
Längsflecken mit schwarzbrauner Seitensäumung); Oberkörper sandfarben mit 
dunkler Wellenzeichnung und spitzwinkligen braunschwarzen, sandfarben ge- 
säumten Flecken; Unterkörper weiss, die Weichen mit schwarz gemischt; Achsel- 
federn schwarz; die schwarzbraunen Schwingen mit weissen Randflecken auf der 
Innenfahne. Das Männchen der Art ist noch unbekannt und hat vermuthlich 
schwarzen Unterkörper. — Maurui, Aruscha. 

84. Otis melanogaster Rüpp. 

(Fig. 20) 

(Hin mflanofjanti'r Rüpp. N. W. 1840 p. 16. T. 7. 

L. 500 — 600, F. 280 — 300 mm. Kopfseiten, Hals und Unterkörper schwarz; 
Oberkopf schwarz mit feinen isabellfarbenen Querbinden, hinten weiss umsäumt; 
weisser Ohrfleck; Rücken und Schultcrfedern schwarz und isabellfarben quer- 
gebandert; Nackenband, Flügclbug und grössere Flügeldecken weiss. Beim 
Weibchen sind Hals und Kopfseiten isabellfarben mit schwarzbrauner Wellen- 
zeichnung; Brust einfarbig blass-isabellgelblich; Bauch und Steiss schwarz; Ober- 
kopf auf schwarzem Grunde mit rostisabellfarbenen Längsflecken. - Ostseite des 
Victoria-Nyansa. 

XII. Gruidae — Kraniche 

Hintcrzehc vorhanden; nur zwischen der Mittel- und Aussenzehe eine 
Bindehaut; von den Krallen diejenige der Inncnzehc am grüssten und stark 
gebogen; Lauf wenigstens doppelt so lang als die Mittelzehe, auf der Vorder- 
seite mit Quertafeln, im übrigen mit kleinen Schildern bekleidet; Schnabel 
gerade, hühnerartig, die Nasenlöcher durchbohren den Schnabel; iin Flügel 
zweite bis vierte Schwinge am längsten, die letzten Armschwingen häufig ver- 
längert, lanzettförmig, gebogen oder zerschlissen. — Sümpfe und Steppcngcländc 
bilden den Aufenthalt der Kraniche, deren Nahrung vorzugsweise in Körnern 
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und Pflanzen st offen, nebenher in Insekten und Würmern besteht. Sie bauen 
ein lockeres Nest auf dem Krdbodcn und legen stets nur zwei, auf braunem 
oder weisslichem Grunde rothbraun und lila gefleckte Eier. 




Fig. 20. Otis 111 c 1 a 11 o R n s l c r. 



85. Grus curuneulata (Gm.) 
Ardea caruHculata Gm. S. N. II. 1788 p. 643. 

L. 1500, F. 650 mm. Kopfseiten und Hals weiss; Kopfplatte, Schultern 
und Flügel grau; Rücken dunkel sciiiefergrau; Unterkörper schicfcrschwarz; 
Schwingen und Schwanz schwarz , die letzten Armschwingen verlängert. 
Böhm beobachtete diesen Kranich in kleinen Trupps am Wualaba, vermochte 
jedoch kein Exemplar zu erlegen, da die Vögel stets auf den weiten l Verwiesen, 
wo jede Deckung fehlte, oder auf unzugänglichen Sumpfstrecken sich aufhielten. 

8(>. Balearica gibberieeps Rchw. 
(Fig. ai) 

linl, urica gibberieep* Kchw. Ber. Nov. Stz. 1891 Allg. D. Orn. Ges. und 
Journ. Ornith. 1892 p. 126. 

L. 1000, F. 550 — 600 mm. Eine Krone spiralig gedrehter Borsten auf 
dem Hinterkopf, die Horsten strohgelb mit schwarzer Spitze; auf Stirn und 
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Scheitel schwarze sammetartige Befiederung; 
Kehle nackt mit Kchllappen; Hals grau; Rücken, 
Schultern, Unterkörper, Schwanz und Hand- 
schwingen schieferschwarz; Armschwingen roth- 
braun; Flügeldecken weiss, die letzten grossen 
Arnidecken zerschlissen und strohgelb. — 
Ugälia, Igönda, Ugögo, Taböra, Kilima- 
Ndjäro- Gebiet, Sigirari, Massaisteppe, 
Victoria-Nyansa. 

»Bei Taböra strichen mehrmals Fluge, zu 
einem regelrechten Keil geordnet, vorüber, 
welche ein Krächzen oder Knurren, sehr ähn- 
lich dem von (Weint corax vernehmen Hessen.* 
(Böhm). 



XIII. Rallidae - Rallen 

Flügel kurz und gerundet, 2. und 3., 2. bis 4. oder 3. und 4. Schwinge 
am längsten, bei Purra 1. bis 4. Zehen vollständig unverbunden, bisweilen mit 
Lappenhäuten versehen. Schwanz in der Regel kurz und weichfedrig (Pwlira 
ausgenommen). — Die Rallen leben im nassen oder doch feuchten Gelände, im 
Sumpfe, nasser Waldung, an schilfigen See- und Flussufern und fuhren ein sehr 
verborgenes Dasein. Da ihr Flug sehr schlecht ist, sind sie nur schwer zum 
Auffliegen zu bewegen; hingegen verbergen sie sich geschickt in Gras, Binsen 
und Rohr, das sie behend zu durchschlüpfen verstehen. Finige Arten halten sich 
vorzugsweise auf dem Wasser auf und schwimmen gut, andere sind Land- 
bewohner. Letztere bauen sehr lose Nester auf der Erde oder in niedrigem 
Gestrüpp; die Nester der Wasserbewohner sind fester und oft schwimmend an- 
gelegt, aber zwischen Rohr befestigt. Die Zahl der bunten Fier schwankt 
zwischen 4 und 12. Insekten, Würmer, Schnecken und Fischlaich bilden die 
hauptsächliche Nahrung; die stärkeren Arten fangen auch Fische, Amphibien 
und kleine Säugethiere und plündern die Nester anderer Vögel aus. Nebenher 
nehmen sie auch Vegetabilicn. 

Schlüssel der Arten: 
( Lappenhäute an den Zelten: 2. 
I Keine Lappenhäute an den Zehen: 3. 

(Ganzes Gefieder schicfcrschwarz oder schiefergrau: Fulira ?ri*t<ita. 

2. Unterkörper weiss ; Flügel braun mit weissen Hecken auf den Deck 

federn : Podien «nieyalemia. 

(Krallen auffallend langgestreckt und gerade, die der Hinterzche über 

3. 30 mm lang: 4. 

I Krallen nicht auffallend lang: 5. 

( Mit Stirnplatte; Flügel über 100 mm lang: Purru afriramt. 
j Ohne Stirnplatte; Flügel unter 100 mm lang: .\/icioj>arra rflywww. 
| Mit deutlicher Stirnplattc: 6. 
5 ' (Ohne Stirnplatte: 9. 

g ( Unterkörper ultramarinblau oder isabellfarben: 7. 
( Unterkörper grau, schwärzlich oder weiss: 8. 




Flügel über 200 mm lang: Porp/t yrio porphyrio. 
Flügel unter 200 mm lang: Porpltyrio ulleni. 
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g (Flügel über 150 mm lang: (latlinultt r/iloropun. 
I Flügel unter 150 mm lang: ^allimi/n anijuliitn. 

| Schnabel 40 mm oder darüber lang: Ruliu* <a,riih>*cmx. 
I Schnabel unter 40 mm lang: 10. 

Rücken einfarbig schieferschwarz, bei jungen Vögeln dunkel olivenbraun: 
' >rfi/i/iO)i,'frn ?n\/rii. 

■ Kücken mit feinen weisen oder gelbbraunen Flecken oder Stricheln: 12. 
Kuckenfedern mit schwarzem Mittelfleck und breitem gelbbraunem 
Saum: 11. 

| Weichen schwarz und weiss gebändert: < h-t >w»ut>t m e,j,;-tßu. 
I Weichen rothbraun und weiss gebandert: Orlifinm.li-a vr,:v. 
^ (Flügel über 100 mm lang: (htj/./'Hintnt fitnuina. 
| Flügel unter 100 mm lang: 13. 
(Ganzer Kopf und Hals rothbraun: 14. 
3' j Vorderhals grau, weiss, isabellfarben oder gefleckt: I 5. 
| Schwanz rothbraun: < 'nrrthruru /mlc/tra. 

| Schwanz schwarz mit feinen weissen Flecken : ( 'orstlintm ru/ti. 
I Kropf grau wie Kopfseiten und Kehle: <hii/,/<>„i>trti /»<«///«. 
15. [Kropf weiss oder isabellfarben: ( hti/i/omitro jmsillti (jung.). 

| Kropf schwarz und weiss gemischt: < '»rethrin-u nij'n (Weibchen.). 

87. Rallus eaerulescens Gm. 

Ratliix ctit'iulrxrfii.i Gm. S. N. II. 17X8 p. 716. 

L. 2S0, F. 105 — 110 mm. Kopfseiten, Yorderhals und Halsseiten grau, 
Kehlmitte weiss; Oberkopf, Nacken, Kucken, Flügel und Schwanz olivenbraun; 
Unterkörper schwarz und weiss gebandert. — Kakoma, 

88. Crex crex (L i Wachtelkönig 

Kullu* < re.r L. S. N. X. 1758 p. 153. 

I.. 200 220, F. 130 — 150 mm. Flügel tothbraun; Federn der Oberseite 
schwarzbraun mit blassbraunen Säumen; Kehle und Hauchmitte weiss; Kropf 
und Brust isabellfarben; Weichen rostbraun und weiss quergebändert. — Der in 
Kuropa heimische Wachtelkönig dehnt bis zum Victoria-Nyansa, Kagcyi, 
vielleicht weiter seine Winterwanderung aus. 

8!>. Ortygomctra egregia (I'trs.) 

Cn'.r »yretji« I'trs. Mnt-b. Ak. Wi^s. Herlin 1S54 p. 134. 

L. 230 — 250, F. 120 — 130 mm. Federn der Oberseite, der Flügel und 
des Schwanzes schwarzbraun mit gelbbraunen Säumen: Kopfseiten, Kropf und 
Brust grau. Kehle weiss; Unterkörper schwarz und weis, gebandert. — Ug.illa, 
Igonda, Huköba. 

90. Ortygomctra nigra (Gm.) 
Italhts ni.fi- Gm. S. X. II. 1 78S p. 717. 

L. 200—220, F. 95 -110 mm. Schnabel gelbgrun; Fiissc und Augen- 
ring roth ; Gefieder schietcr-chw arz. Der junge Vogel l-t dunkel olivenbraun mit 
weisser Kehle. — I )a r-.es- Ss al a m, l'angan i. K akoma, 'I'angan vi ka. Ukamba, 
Xgurunian, Kagcyi, Huköha. .Das schwarze Teichhuhn bew ohnt stagnirende 
Altwasser von Flu-sen, Sumpfe. Teiche und -cllv-t ganz kleine Lachen, falls ihr 
I'llan/.enwuchs nur üppig genug i-t. um -ich m ihm verbergen zu keimen. Man 
trifft es mitten in der Wildni- wie in den unmittelbar neben den Dörfern ge- 
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legenen Teichen. Mehrere Paare wohnen nicht selten auf einem ganz unbe- 
deutenden Gewässer. Die Lebensweise ähnelt im Allgemeinen der unserer 
kleinen europäischen Teichhühner. Nur selten und auf Augenblicke lässt sich 
der Vogel am Rande von Röhricht, Gestrüpp und Hochgras sehen, wo er sich 
den Tag über verborgen halt. Hier treibt er sich aber rastlos rennend, schlüpfend 
und kletternd umher, verlässt auch verfolgt das Wasser ganz, um sich unter 
dichten Huschen am Ufer zu verbergen. Ueber den Wasserspiegel geneigte, be- 
laubte Bäume scheint er auch sehr zu lieben und lauft auf ihnen geschickt hin 
und her. Auffliegen habe ich ihn ebenso selten, wie im freien Wasser schwim- 
mend gesehen. Hält man sich versteckt oder doch nur ganz ruhig, so kann 
man sein Treiben aus nächster Nähe beobachten. Ueberhaupt ist er nicht ge- 
rade scheu, wenn er auch nie die Dreistigkeit der mit ihm dieselben Oertlich- 
keiten bewohnenden Parra zeigt. Der Ruf ist häufig zu hören und sehr eigen- 
tümlich. Kr beginnt mit einem sonderbaren Zwitschern, in welches bald ein 
dumpfes Knurren einfallt. Wahrscheinlich wirken Männchen und Weibchen zu- 
sammen. Das Nest ist rund, flach und ziemlich kunstlos aus Schilfhalmen ver- 
fertigt. Die auf hellgelbbraunem Grunde mit feineren und grösseren dunkel- 
braunen Flecken bespritzten Eier sind verhältnissmässig gross, 41 — 44 mm lang, 
29 — 30 mm dick. Die Jungen, welche wie kleine Hühner piepen, sind mit tief- 
schwarzem haarigen Flaum bedeckt, dessen Spitzen bei ganz jungen Exemplaren 
am Kopfe und Kinn weiss sind. Am 21. Mai erhielt ich ein Nest mit 5 Eiern.« 
(Böhm). 

91. Ortygometra porzana (L.) — Tüpfelsumpfhuhn 

liallu* Porzana L. S. N. XII. 1766 p. 262. 

L. 220 — 230, F. 110 — 120 mm. Schnabel und Füsse grünlich; Oberseite, 
Halsseiten, Kropf und Brustseiten olivenbraun mit weisser Fleckenzeichnung; 
weisser, schwarz gesäumter Zügclstrich ; Kehle grau; Bauch- und Steissseiten 
schwarz und weiss gebändert; Flügclrand weiss; Unterschwanzdecken hell isabell- 
farben. — Das europaische Tupfclsumpfhuhn ist auf dem Winterzuge in Ukämba 
gefunden worden. 

92. Ortygometra pusilla (Fall.) — Zwergsumpfhuhn 

lialhis ini.sillux Fall. Reise Russ. Reichs, III. Anh. 1776 p. 700. 

L. 150, F. 80 — 90 mm. Oberseite olivenbraun, in's Rostfarbene ziehend, 
auf Rücken und Flügeln weiss gefleckt; Kopfseiten, Vorderhals und Brust grau; 
Bauchseiten und Unterschwanzdcckcn schwarz und weiss gebandert. Der junge 
Vogel hat Kehle und Unterkörper weiss, den Kropf isabellfarben verwaschen. 
— Das in Mittel- und Süd-Europa heimische Zwergsumpfhuhn ist auffallender 
Weise im Juni in der Massai steppe gefunden, musstc demnach als Brutvogcl 
im Gebiet vorkommen. Der ferneren Beobachtung besonders zu empfehlen. 

93. Corethrura pulchra (Gray) 

Cre.r pulrhru Gray Griff, cd. Cuv. Anim. Kingd. p. 410, 542. 

L. 150 — 160, F. 80 mm. Kopf, Hals und Schwanz rothbraun, übriges 
Gefieder schwarz mit runden weissen Flecken. — Buköba. 

94. Corethrura rufa (Vieill.) 
Hall»* ru/u.s Vieill. N.D. XXVIII. 18 19 p. 564. 

L. 150 — 170, F. 70 — 80 mm. Kopf und Hals rothbraun; Rucken, Flügel 
und Unterkörper schwarz mit weissen Längsstrichen. (Beim Weibchen ist der 
Kopf gelbbraun und schwarz gestrichelt; Kehle, Flügelbug und Brustseite weiss, 

Oil-Afr.Ua III. V^cl. 4 
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übriges Gefieder schwarz mit feinen weissen Stricheln und Flecken). Schwanz 
schwarz mit feinen weissen Flecken oder kurzen Querbinden. — Am Ugalla 
gefunden. 

95. Porphyrio porphyrio (L.) — Purpurhuhn 

J-'l)». 221 

Fiilioi Porphyrio I,. S. N. N. 175S p. 152. 

L. 430 — 500, I". 240 mm. 
Schnabel und Füssc roth; Vorder- 
hals hellblau; Kopf, Nacken, Unter- 
körper und Flügel ultiamarinblau ; 
Kucken grünlich. — Bagamoyo, 
Wualaba. 

96. Porphyrio allcni (Thomp*.) 

Kleines Sultanshuhn 

fititlhnila itfttni Thomps. Ann. 
Mag. N. H. X. ;S42 ]>. 204. 

I.. 300. F. 150 mm. Schnabel 
und Füs<c roth; Kopf, Hals Unter- 
körper ultramarinblau; Rucken, 
Flügel und Schwanz grünlich. 
Heim jungen Vogel ist Oberkopf 
Ki K . 23. Diorphyri., p«. rp hyri... Ull(1 \ ac \. ctx dunkelbraun; ganze 

Unterseite isabellfarben. Rücken- 
federn dunkelbraun mit isabellfarbenen Säumen. Innerhalb der Grenzen des 
Schutzgebiets noch nicht nachgewiesen, aber jedenfalls vorkommend. 

97. Gallinula chloropus (L.) — GrünfUssiges Teichhuhn 

Fulica ( Idoroj'ux L. S. X. X. 1758 ]). 152. 

L. 300 — 330, F. 155 — 165 mm. Schieferschwarz, Rucken und Flügel mit 
grünlichem Anflug; seitliche Unterschwanzdcckcn wei-s; Schnabel und Stirnplatte 
roth; Schnabelspit/.e gelb; Fusse grün. Der junge Vogel ist oberscits oliven- 
braun, Unterseite weiss und grau gemischt. - Dieses Teichhuhn ist mit Auf- 
nahme Australiens über alle Frdtheilc verbreitet und findet sich als Stand- 
vogel auch in Deutsch -Ostafrika: Bagamoyo, Ugalla, V ietorj a- X yansa , 
Massaistep])C. 

98. Gallinula angulata Sund. 

Gtiltinitlit nitiftiltito Sund. Oefr. Vet. Ak. Förh. Stockholm 1850 p. 110. 

U. 240 — 260, F. 125 135 mm. Schiefergrau, Rücken und Flügel mit 
grünlichem Anflug, seitliche Unterschwanzdecken wci->. Der junge Vogel i-t 
oberscits braun, unterscits weis«, Kropf hellbraunhcli. - Dar-cs Ssalam, 
Massaisteppc. 

99. Fulica cristata Gm. — Gehörntes Wasserhuhn 

Fulinj cristuht Gm. S. X. II. 17KS p. 704, 

L. 350 —450. F. 220 mm. Zehen mit Lappenhauten. Schiefergrau, Unter- 
körper blasser; Kopf und Hals schwarz, auf dem Scheitel zwei hörnerartige 
fleischige Lappen von flei-ehrothcr Farbe : Schnabel und Stirnplatte weis-., Fus-e 
grunlich bleigrau. - - Massaisteppc, VictonaXyansa. 
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100. Podica senegalensis (Vieill.) 
( l'ig. t3) 

HiHornit *e*egaUiuü Vicill. N. D. d'IIist. Nat. XIV. 1817 p. 277. 

L. 550, F. 210 mm. Zehen mit I. appenhäuten. Kopf, Nacken und Rucken 
schieferschwarz, Kehle weislich, eine weisse Binde vom Auge längs der Hals- 
seiten, Oberrucken weiss gefleckt; l-'lugcl olivenbraun mit weissen, schwarz um- 
säumten Flecken; Unterkörper weiss; Weichen braun und weiss gebandert; 
Kusse roth; Unterkiefer roth, Oberkiefer schwärzlich. Der junge Vogel ist ober- 
seits braun mit weissen Flecken auf Oberrücken und Flügeln; Unterseite weiss, 
gelbbraunlich verwaschen. — Lebt im Uferschilf der Flusse und Seen; am 
Ugallafluss und in Ussagara gefunden. 




Fig. 23. Podica *e iiefftleni 1». 



101. Paira nfricana (Im. — BlatthUhnchen 

I 'in i n a/neatta Gm. S. N. II. 1788 p. 709. 

L. 300—320, F. 155 — 160 mm. Stirnplattc hellblau, Schnabel und Risse 
bleigrau; Oberkopf, Nacken und Schwingen schwarz; Koptsciten und Vorderhals 
weiss, auf dem Kröpfe goldgelb; Körper, l-'Iugel und Schwanz rothbraun. — 
Häufig im ganzen Gebiet: Bagamoyo, Tanga, Pangani, Ugalla, Usegüha, 
Tanganyika, Kagcyi, Buköba. — Die Fier sind schön gezeichnet: auf gelb- 
braunem, meistens glänzendem Grunde mit schwarzbraunen Kritzeln bedeckt. 
Sie messen 30 — 33,5X21 — 23 mm. »Die Blatthuhnchen sind oft so zutraulich, 
dass sie dicht vor dem Jager herlaufen, ohne sich in dem Umher-tobcrn nach 
Nahrung stören zu lassen. Ich bemerkte an ihnen die Figcnthumlichkeit, dass 
sie im Laufen von Zeit zu Zeit die Flügel, gleich>am sich dehnend, senkrecht 
über dem Korper zusammenschlagen. Von ihren Flügeln machen sie nur selten 
Gebrauch. Flattern sie nur ein Stückchen weiter, so lassen sie die Ständer mit 
den riesigen Zehen abwärts hangen, durchfliegen sie aber grössere Strecken, 
wobei sie oft dicht über den Wasserspiegel hinstreichen, so strecken sie die 
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Beine nach hinten aus. Die Stimme besteht in einem scharfen Knarren. Ihr 
Naturell ist sehr lebhaft und streitsüchtig. Oft gerathen zwei ernstlich in Kampf, 
und es eilen dann sofort andere herzu, um Partei zu nehmen. Obgleich das 
eigentliche Element der Blatthühner stille, von Wasserpflanzen umhegte und 
ganz oder theihveise bedeckte (iewasscr sind, so wissen sie sich doch den ver- 
schiedensten Verhaltnissen anzupassen. So fand ich sie an felsigen Ber^bachcn, 
auf schwarzgebrannten Savannenufern, oft ziemlich weit vom Wasser, und an der 
Sandküste des Tan«janyika, überall von demselben dreisten Wesen. Junge mit 
noch ganz kleinen Flügelstummcln traf ich im September bis November. Die- 
selben wissen Verfolgungen sehr geschickt zu entgehen, indem sie vortrefflich 
und auf weite Strecken tauchen und sich, wenn das Wasser sehr seicht ist, 
geradezu in den Schlamm einbohren, c (Böhm). 




Fig. 24. Parra africana. 

102. Microparra capensis (A. Sin.) 
Purra capemia A. Sm. III. S. Afr. 1839 T. 32. 

L. 160, F. 85 — 9x5 mm. Oberkopf rothbraun; kuckenmitte und Nacken 
schwärzlich lilaglanzend; Schultcrfedern und Flügel fahlbraun; Unterseite weiss, 
Kropf goldgelblich; Weichen und Schwanz rothbraun; Armschwingen mit weissem 
Spitzenfleck. — Ugällafluss. 

XIV. Turnicidae — Laufhühner 

Flügel kurz und gerundet, erste bis dritte Schwinge am längsten; keine 
eigentlichen Stcuerfedern, sondern weiche und sehr kurze Federn im Schwänze; 
Hinterzche fehlt; Vorderzehen unverbunden; Lauf vorn und hinten mit je einer 
Reihe Qucrtafeln, seitlich zwischen beiden je eine Reihe rhombischer Schildchen. 
Die Laufhübner bewohnen Steppengelande, welches hin und wieder mit 
niedrigem Gestnipp bestandene Stellen aufweist. Sie nähren sich vorzugsweise 
von Sämereien und Pflanzen, nebenher von Infekten und Würmern. Das Nest 
wird an der Erde angelegt und mit drei bis vier ziemlich rundlichen, bunt 
gefleckten Eiern belegt. 
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103. Turnix lepurana (A. Sm.) 

<h-ti/ijix lepiirnrut A. Sm. Rep. Exp. App. 1836 p. 55. 

L. 120 — 130, F. 75 — 80 mm. Oberseits rothbräunlich, fein schwarz 
gebändert, mit hellen Federsäumcn; Kropf hell rostfarben; Kehle und Mitte 
des Unterkörpers weiss; Weichen gelbbräunlich mit schwarzen und roth- 
braunen Klecken. — Im Küstengebiet nicht selten. — Pangani, Dar-cs-Ssälam, 
Kaköma, Unyamwesi, Taböra, Kimwäni. — Die Hier sind auf weissem 
oder bräunlichem Grunde dicht dunkelbraun, rostbraun und grau gefleckt und 
messen 23 — 25 X 16 — 19 mm. 




Kijf. 25. Turnix lcjiurana. 



XV. Pteroclidae — Flughühner 

Flügel lang und spitz, erste oder erste und zweite Schwinge am längsten; 
Läufe und Zehen sehr kurz; Lauf an der Vorderseite befiedert, hinten mit kleinen 
Mornschildchen bedeckt; Vorderzehen mit kurzen Hindehäuten am Grunde; 
Hinterzehe sehr kurz, beim Laufen nicht den Hoden berührend. — Steppen 
und Wüstcngcgcndcn bilden den Aufenthalt der Flughühner. Man trifft sie 
oft in gänzlich wasserlosen Distrikten, von wo sie dann täglich des Abends 
auf weite Entfernung zur Tranke fliegen. Nur während der Fortpflanzung* 
zeit leben sie paarweise. *-on>t in gro»cn Völkern beisammen. Als Nest 
dient eine in den Sand gescharrte Vertiefung. Die Eier, in der Regel vier, 
sind walzenförmig und auf blassbraunem, seltener weisslichem Grunde rothbraun 
und lila gefleckt. 
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Schlüssel der Arten: 

i \ Kehle schwarz: I't, ,■>«■/,■* decomtu* (Hahn). 

| Kehle blass ockergelbhch, isabellfarben oder weisslich: 2. 
, | Kropf einfarbig: 3. 

| Kropf gefleckt oder gebandert : 4. 

I Kehle schwarz umsäumt: l'frniclr* t/nttuifili* (Mahn). 
3. Kehle nicht umräumt, aber der Kropf unten von einer schwarzen 
binde gebäumt: P/i > , <»-lt »•.»•//.%•/»* (Hahn). 

(Flügel 200 mm oder darüber lang: /'/,,•.., /.v : iit//nni/>.< (Henne). 

| Flügel unter 200 mm lang: 5. 

| Kropf schwarzbraun langsgefleckt: l'itiin-ds t-xim/tt« (Henne). 
-' | Kropf schwarzbraun quergebandert . I'terwlf* >h-<-»r»fn.s (Henne). 

f 104. Pteroclcs gutturalis A. Sm. 

I'/t'n>cit's ,,itttnr<rfi.i A. Sm. III. S. Afr. 183S u. 1 839 T. 3 11. 31. 

L. 290 — 300, F. 210—220 mm. Mannchen mit blas-, ockergelblicher, 
unten schwarz umsaumter Kehle; Oberkörper graubraun; ein rostfarbener Fleck 
auf den Mügeln; Kropf und Brust bräunlichgrau; Hauch dunkel rothlichbraun, 
schwarz quergebandert. Heim Weibchen sind Kucken, Flügel und Schwanz 
schwarz mit isabellgelbhchen Flecken; Kehle blass ockergelb; Kropf schwarz 
und isabellfarben gefleckt; Unterkörper rothbraun und schwarz gebandert. 
Massaisteppen, Kilima - Ndjäro - Gebiet, Maurui, Wembcrc Steppe, 
Unyamwesi. — Die Fier sind auf bräunlichweissem Grunde braun und violet- 
grau gefleckt und messen 35— 36 X -4 mm. 

105. Pterocles decoratus ( ab. 

ab) 

l'ttiochs thromtu» Gab. Journ. Ornith. 1868 p. 413. 




2<>. l'lerocU-» iloc.raius. 



L. 230 240, F. 160 170 mm. Obcrscits graulich isabellfarben mit 
schwarzen Querbandern; Gesicht und Kehle schwarz, hinter der Stirn eine weisse, 
jederseits oberhalb des Auges sich fortsetzende Linie; Kropf graulich isabell- 
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färben, unten schwarz gesäumt; Hrust weiss; Hauch schwarz mit rostfarbenen 
Fedenvurzeln. Dem Weibchen fehlt »las schwarze Gesicht, die Kehle ist 
weisslich, der Kropf schwarz quergebändert. — Mkaramo, Massaisteppen, 
Kilima-Ndjaro-Gebiet, Djipesee, Rongafluss, Wembere-Steppe. 



PttioclfH i'.rustitx 'lern. PI. Col. V. 1825 T, 28, 29. 

L. 260 — 300, iSomni. Die beiden mittelsten Schwanzfedern in eine 
lanzettförmige Spitze auslaufend; sandfarben, Kehle blass ockergelblich; Hauch 
rothbraun; eine schmale schwarze Hrustbinde; Flügeldecken mit schwarzem oder 
schwärzlich rothbraunem Spitzensaum; Armschwingen mit weissem Spitzenfleck. 
Das Weibchen hat die ganze Oberseite und Flügel schwarz gebändert und 
gestrichelt, den Kropf schwarzbraun längsgefleckt, den Hauch schwarz und röthlich- 
lsabellfarben gebandert. — Massaisteppen, Kilima-Ndjaro-Gebiet, Aruscha. 



Schnabel sichelförmig abwärts gebogen oder platt, spateiförmig verbreitert. 
Im Flügel zweite und dritte oder dritte und vierte Schwinge am längsten. 
Letztere Kigenschaft und die lange, tief eingelenkte Hinterzehe unterscheiden 
die Ibisse leicht von den spitzflugligcn, mit kurzer und hoch angesetzter Hinter- 
zehe versehenen Hrachvögeln (S. 421t. 43), welche zu den Schnepfenvögeln gehören. 
Die Ibisse leben sowohl im feuchten, sumpfigen Gelände, als im Walde und in 
Steppen. Gesellig um! vertraglich, nisten sie meistens in Kolonien beisammen, 
im Kohr oder auf Haumen. Die Hier sind blau oder auf weissem Grunde roth- 
braun gefleckt. Die Stimme der Ibisse ist rauh; die I.öffler klappern auch mit 
dem Schnabel in ahnlicher Weise wie die Storche. Die Nahrung besteht in 
Wurmern, Weichtliicren, kleinen Fischchen und dergleichen. 

107. Falcinellus falcinellus (F.) — Sichler 
TtiHtiilu* Falcimthi.1 L. S. N. XII. 1/66 p. 241. 

L. 550 — 650, F. 260 — 300 mm. Rothbraun, Flügel stahlgrün glänzend. 
Der junge Yogcl hat erdbraunes Körpergcrieder, Kopf und Obcrhals weiss 
gestrichelt. — Tangunyika, Ugalla. 

108. Theristicus leueoeephalus (Gm.) — Hagedasch 
Scolt>j»i.r l,'ucor,'j>htilii Gm. S. N. II. 17SS p. 656. 

L. 700 750, F. 330 —3. So mm. Graubraun, weisslicher Strich jederseits 
an der unteren Wange; Flügeldecken kupfergrun glänzend, Schwingen und 
Schwanzfedern stahlblau; Schnabel schwarz, Hasis der Firste roth. — Im ganzen 
(iebiet. Fallt durch seine laute, heulende Stimme auf. — Ussambära, Ugalla, 
Aruscha, Teita, Victoria-Nyansa. — »Schreiend und scheltend geht der 
Hagedasch - Ibis pärchen weise vor dem Jager aus den von erstickender Hitze 
erfüllten Schilfdickichten der Huchten und Hinterwässer auf und streicht Abends 
mit seinem rauhen, weithin gellenden »Ha — hah -hah— hah« in ganzen Schaaren 
die von der untergehenden Sonne roth bestrahlten Wasser entlang. Uebcrtags 
ziehen sich viele in den tieferen Hochwald zurück, und schon im Morgen- 
grauen hört man ihr la-t einem fürchterlichen Schmcrzensgcschrei gleichendes 
Rufen vom Flusse her naher und naher kommen. Als ich, unter einem kleinen 
über das Wasser hangenden Gebüsch versteckt, dem Treiben einiger Wasser- 
huhner zuschaute, kam ein Ibisparchcn angeflogen und bäumte auf kaum mehr 
als Armlange von mir auf. Obgleich sie mich nicht äugten, schien ihnen die 
Sache doch verdachtig ; >ie blieben mit ausgestrecktem Halse bew egungslos stehen 



100. Pterocles exustus Tem. 
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und fuhren bei dem leisesten Versuch, die Flinte hochzunehmen, mit grässlichem 
Geschrei heraus und davon.« (Böhm). — Die Eier sind auf blassbläulichcm 
Grunde rothbraun, oft sehr dicht, gefleckt und messen 59—64X41 — 44 mm. 

109. Ibis aethiopica (Lath.) — Heiliger Ibis 

Tantal tat artttiopifu* Lath. Ind. Orn. II. 1790 p. 706. 

L. 700 — 800, F. 350 — 390 mm. Kopf und Hals nackt, schwarz; Gefieder 
weiss, Spitzen der Schwingen schwarz mit stahlgrünem Glanz, die zerschlissenen 
Enden der Schulterfedern violetschwarz. — Hagamoyo, Wualaba, Ussam- 
bära, am Meruberg, Sigirari, Victoria-Nyansa. 




Kir. 27. Ibis aethiopica. 

110. Plntalea leucerodia L. — Löffler 

PtataUa l.fitmrotlia L. S. N. X. 1758 p. 139. 

L. 800— 900, F. 350 — 400 mm. Schnabel flach spateiförmig, niedrige Horn- 
lamellen auf den Schnabelrändern. Weiss, Kropf ockcrgelblich verwaschen; 
nackte Kehle gelb; Schnabel schwarz mit gelber Spitze; Füsse schwarz. — Der 
Löfflet scheint im Gebiet Standvogel zu sein; er ist bisher im Küstengebiet, am 
l'gallafluss und in der Massaisteppc gefunden worden. 

XVII. Ciconiidae Störche 

Bindehäute am Grunde aller drei Vorderzehen . Kralle der. Mittelzelie nicht 
am Innenrande kammartig gezahnelt und länger als die der Hinterzehe; Schnabel 
länglich keilförmig, ausnahmsweise bei Tantahu die Spitze wenig gebogen und 
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rundlich, bei Anaatomus die Kiefer klaffend. — Die Nahrung der Störche besteht 
in kleinen Wirbelthieren, Weichthieren und Insekten. Eine Stimme haben die 
meisten nicht, dagegen klappern sie durch Zusammenschlagen der Kiefer. Ihre 
grossen Horste bauen sie oft in Kolonien, auf Bäumen, bisweilen auch auf den 
Hütten der Neger. Die Eier sind weiss. 



111. Tantalus ibis L. — Nimmersatt 

Tuntalm Ibis L. S. N. XII. 1766 p. 241. 

L. 1 m, F. 450— 500 mm. Schnabel strohgelb; nacktes Gesicht zinnober- 
roth; Fiis.se rosa; Gefieder weiss, theihveise rosig angeflogen; Ober- und Unter- 
flügeldccken mit rosenrothen Flecken; Schwingen und Schwanz schwarz mit 
grünem und violettem Glanz. — Häufig im ganzen Gebiet: Bagamoyo, Tanga, 
Kingäni, Massailand. Tanganyika, Rowumafluss. 




112. Anastomus lamelligerus Tem. — Klaffschnabel 

(Fig. 28 u. 29) 

Anatttomu« lumellitjeni* Tem. Fl. Col. II. 1823 T. 236. 

L. 1 m, F. 400—440 mm. Kiefer nach der Schnabelspitze zu klaffend, 
Ränder des Oberkiefers mit Horn- 
lamellcn besetzt; Gefieder schwarz, 
die Federn des Unterhalses und Unter- 
körpers in längliche schwarzglänzende 
Hornplättchen auslaufend; Rücken- 
federn und Schulterdecken lanzett- 
förmig mit fahlbraunenSpitzen;Schnabel 
bräunlich; Füsse schwärzlich. — Baga- 
moyo, Kingäni, Maurui, Tanga, 
Ugällalluss, Tanganyika, Simiu- 
fluss, Kawende. 

»Am Ugällafluss sind die Klaff- 
schnäbel so zutraulich, dass man sie im Vorbeifahren fast mit dem 
Ruder berühren kann, ohne dass sie sich irgendwie in ihrer 
augenblicklichen Beschäftigung stören lassen. Bei Tage meist 
paarweise, versammeln sie sich gegen Abend auf ihren Schlaf- 
platzen, höheren Baumen am Flussufer, in Gesellschaften zu 20 
und mehr. Am Tanganyika besetzten die Klaffschnäbel zu 
Hunderten vereint weite Sandinseln und Zungen der Flach- 
küste und strichen Abends sämmtlich in südlicher Richtung über 
den See. Der Klaffschnabel ist häufig am Kingäni und Ugälla- 
fluss. Sie bäumen gern auf dürre, oder doch wenigstens eine 
freie Umsicht gewährende Bäume auf, wo sie sich zuweilen 
spielend mit kleinen Aestchen u. dergl. zu schaffen machen. 
Dann sieht man wohl die schwarzen Gestalten, silhouetten- 
artig scharf gegen den leuchtenden Himmel abgezeichnet, über 
der von Lianen umsponnenen, kompakten Masse der Uferwaldung. 
Ihr Flug ist schön, storchartig, ganze Trupps kreisen oft in grossen, 
ruhigen Spiralen über Wald und Wasser. Am mto ja ugälla fand 
ich Häufchen zusammengetragener Unionen im Ufergrase, die die 
Klaffschnäbel, wenn jene sich geöffnet haben, ausfressen. Ein 
angeschossenes Exemplar lief einen dicht bewachsenen Ufer- 
abhang hinab und suchte im Wasser zu entkommen. < (Böhm). 




Fi«. 29. 
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113. Leptoptilus argala Tcm. — Marabu 

(Fi* 301 

Cicmia argala Tem. PI. Col. III. 1824 T. 301. 

L. 1300, F. 650 -700 min. Kopf und Hals nackt, mit sparsamen Dunen 
bedeckt; Kropfsack; Rucken und Flügel schiefergrau mit grünlichem Glanz; 
grosse Armdecken weiss gesäumt; Unterkörper weiss. — Kaköma, Ugögo. 
Ugälla, Massailand, Victoria-N yansa. — Wird »babalona* und »girangus« 
von den Eingeborenen genannt. 

> Während der Trockenzeit traf ich mehrmals einzelne Exemplare des 
Kropfstorches am Ugallafluss an. Eines derselben hakte zusammen mit Neophron 

pilcatus auf einem dürren Baum 
bei unserer Jagdhütte auf. Als 
die Brande begannen, sah man 
kleine Trupps von Kropfstörchen 
in Gemeinschaft mit Schmarotzcr- 
milanen, Reihern, Abdim- und 
Sattelstörchen die halbgebratenen 
Heuschrecken aufsuchen. Mit 
den Geiern und untereinander 
balgen sie sich oft heftig um ver- 
endetes Wild, und ich fand bei 
den Ueberrestcn desselben oft 
viele Federn von ihnen als Zeugen 
dieser Kampfe. Besonders beim 
Aufgehen verursachen die mach- 
tigen Schwingen ein lautes Sausen; 
der Flug ist etwas reiherartig, der 
Kopf wird dabei in den Nacken 
zurückgelegt.« (Böhm). 

>Der Marabu«, schreibt 
Fischer, »ist eine der gewöhn- 
lichen Erscheinungen im eigent- 
lichen Massai-Gebiete. Er ist hier, 
was seine Nahrung anbetrifft, 
vorzugsweise auf die Eingebomeu 
angewiesen. Daher sieht man 
ihn immer in der Nahe derMassai- 
lagcr; sobald ein Rind geschlachtet 
wird, stellt er sich ein, um den 
Abfall in Empfang zu nehmen. 
Obwohl ein scheuer und vor- 
sichtiger Vogel, ist er mit den 
Eingebornen so vertraut, dass er 
sich auf den Hutten derselben nicderlasst. Sobald die Massai einen alten Lagerplatz 
verlassen, stellt er sich im Lager ein, um dasselbe nach Essbarem zu durchstöbern 
und die grossen Käfer aus dem Rindcrniistc herauszusuchen ; denn auch mit solcher 
Nahrung nimmt er in Ermangelung anderer vorlieb. In dem Distrikt Sigirari, wo 
wir zuerst mit Massai in Berührung kamen, bemerkte ich ihn vielfach. Bei Mossiro, 
wo meine Träger ein Flusspferd erlegt hatten, stellte sich eine Anzahl von 
zehn Individuen am Aase ein. Unweit des Naiwascha-Sce's sah ich am 9. Mai 
um die Mittagszeit eine Anzahl von aber 200 Stück in den höchsten Lüften 
kreisen. Eine Brutkolonie des Marabu traf ich 'sodann Mitte Juli zwischen 
MacruBcrg und Kilima-Ndjaro am Kikuletua- Bache; die Nester waren in den 




Fig. 30. l eptoptilus argala. 
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höchsten Bäumen des Uferwaldes angelegt und mochten etwa 30 betragen. 
Grund für die Ansiedlung in dieser Gegend waren einige Lager von Ndorobo, 
die sich der Jagd, besonders der Elephantenjagd wegen hier aufhalten und den 
Vögeln immer Gelegenheit geben, sich an Abfallen und Aas zu sättigen. Fr 
folgt den Massai sogar auf ihren Kriegszügen und gelangt so in Gebiete, wo er 
für gewöhnlich nie angetroffen wird. So wurden wir bei der Rückkehr zwischen 
Pare-Gebirge und Pangani-Fluss durch einige Marabu auf ein Massai-Kriegslager 
aufmerksam gemacht, das sich auf dem rechten Flussufer befand. Den Massai 
gilt der Marabu, den sie »Ngirangus« nennen, gleichsam als geheiligt, er wird 
niemals getödtet und ist immer gern gesehen; denn da sie ihre Todten nicht 
beerdigen, sondern einfach unter einen Raum legen, so ist es der Marabu, 
welcher die Todtengräberdienste besorgt; bei Tage wenigstens ist er der Haupt- 
vertilger menschlicher Leichen ; dreister und gewitzigter wie die Geier, wagt er 
sich zuerst an die Leiche heran und beginnt regelmässig damit, ihr die Augen 
auszuhacken. Uebrigens weiss er auch die Geier mit seinem gefährlichen 
Schnabel in Respekt zu halten.« ( 



L. 1700, F. 650 — joo mm. Schnabel aufwärts gebogen, roth mit schwarzer 
Querbinde; eine Horn platte auf der Stirn und Firstenbasis; Fusse schwarz, 
Gelenke fleischroth ; Kopf, Hals, Flugeidecken, Schulterfedern und Schwanz 
schwarz mit grünem Glanz; Rücken, Schwingen und Unterkörper weiss. — 
Ugälla, Victoria-Nyansa, Simiufluss, Ruwanafluss, Tanganyika. Von 
den Negern »Mismari gomba» genannt. Die Hier messen 80x58 mm. 

»Der Sattelstorch lebt in einzelnen Pärchen am Ugallafluss, wo er besonders 
in den sumpfigen Buchten und Flusswiesen, zuweilen zusammen mit Goliath- und 
Silberreihern, seiner Nahrung nachgeht. Auch avif trockenen, abgebrannten 
Flächen sieht man ihn suchend langsam umhcrstclzen. Beim Fluge werden die 
langen Flügelschläge von Zeit zu Zeit durch ruhiges Schweben unterbrochen. 
Wenn er sichert, sträubt der sich hochaufnehtende Vogel die schwarzen Stirn- 
und Scheitelfedern in höchst charakteristischer Weise hollenartig auf. Verwundet 
vertheidigt er sich nachdrücklich mit seinem mächtigen Schnabel.« (Böhm). 

115. Dissouru episcopus (Bodd.) — Wollhals-Storch 

Arrha K/iixcopu* Bodd. Tabl. PI. Fnl. 1783 p. 54. 

L. 900 — 1000,1-'. 450—500 mm. Schwanz gabelförmig, Unterschwanzdecken >ü 
lang als die äussersten Steuerfedern; Kopfplattc schwarz; Stirn und Hals weiss; 
Körper, Flügel und Schwanz schwarz mit kupfergrünem und kupferrothem Glanz; 
Steiss und Unterschwanzdecken weiss; Kopfseiten und Kehle nackt. Bagamoyo, 
Kingäni. Oft truppweise zusammen mit Ibi* urthinpioi und Tuntahus ifti*. 

110. Ciconia abdimii I.cht. — Abdim-Storch 

Ciomitt aMimit Lcht. Verz. Doubl. 1823 p. 76. 

L. 800—900, F. 440 470 mm. Schwarz mit Kupferglanz; Unterrücken, 
Bürzel und Unterkörper weiss: Gesicht nackt. — Igonda, Ukamba, Tanga- 
nyika, Victoria-Nyansa. — Die weissen l'.ier messen 6oX47 •»«"• 

117. Ciconia ciconia (L.) — Weisser Storch 

Ardca Ciomut L. S. N. X. 1 7 58 p. 142. 

L. 1000, F. 560—600 mm. Weiss, Schwingen und grosse Flügeldecken 
schwarz; Schnabel und Fusse roth. - Der europäische l lausstorch kommt auf 



114. Mycteria senegalensis Shaw — Sattelstorch 

Mycteria seneyalemi* Shaw Trans. Lin. Soc. V. 1800 p. 35. 
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seiner Winterwanderung bis in das deutsche Schutzgebiet von Ost-Afrika. Am 
Victoria-Nyansa wird er von den Eingeborenen »Wcrue« genannt. Auch 
am Wualaba, bei Igönda, Taböra, Kakoma und am Simiufluss beobachtet. 

Fischer sah den weissen Storch am Victoria vom 10. November bis 
18. Februar. Böhm beobachtete ihn von Ende Dezember bis Februar bei 
Taböra. Ende Februar schienen sie auf der Wanderung zu sein. 

XVIII. Phoenicopteridae — Flamingos 

Schnabel mit dem Spitzentheil im starken Winkel abwärts gekrümmt, Ober- 
kiefer abgeplattet, Unterkiefer aufgetrieben, Ränder mit Hornlamellen besetzt}; 
Läufe sehr lang; Hinterzehc hoch angesetzt und sehr kurz; ausgerandete Schwimm- 




Kig. 31. Phoenicopt erus roieut. 



häute zwischen den Vorderzehen. — Die Flamingos bewohnen freie Meeres- 
küsten und Lagunen, an süssen Gewässern erscheinen sie nur ausnahmsweise und 
vorübergehend. Sie halten sich ausschliesslich auf dem Boden auf; denn ihrer 
kurzen Zehen und langen Stander wegen sind sie unfähig zu bäumen. Sie leben 
gesellig und bauen aul nassem Boden aus PflanzenstofTen und Schlamm ihre 
Nester, welche die Form kurzer abgestutzter Kegel haben. Die Eier sind von 
länglicher Form, bläulich weisser Farbe und wie bei den Kormoranen mit einem 
kalkigen Ueberzug versehen. Die Nahrung, welche in kleinen Wasserthieren, 
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Mollusken, Krebsen und Würmern, auch in Vcgetabilien besteht, erlangen sie, 
indem sie durch Treten mit den Füssen den Schlamm aufrühren und in diesem 
nach Art der Enten schnattern. 

118. Phoenicopterus minor Geoffr. 

Phocnicopterw minor Geoffr. Bull. Soc. Philom. II p. 97. 

L. 900 — 1000, F. 330 — 350 mm. Blass rosenroth, Flügeldecken intensiv 
rosenroth mit weissen Säumen; Schwingen schwarz; Schnabel roth, an der 
Wurzel bräunlich, an der Spitze schwarz; Füsse rosa. — An einzelnen Stellen 
der Küste »Schingonioka< genannt. — Nguruman. In den deutschen Museen 
sind noch keine Exemplare des kleinen Flamingos aus dem Schutzgebiete ver- 
treten; das Sammeln von Exemplaren möge deshalb angelegentlichst em- 
pfohlen sein. 

119. Phoenicopterus roseus Fall. 

(F>g- 3') 

Pfioenicopteru* ro/teu« Fall. Zoogr. RossoAs. Th. II. 181 1 p. 207. 

L. 1100 — 1300, F. 350 — 430 mm. Von dem vorgenannten durch bedeu 
tendere Grösse und mit Ausnahme der schwarzen Spitze blassgelb gefärbten 
Schnabel unterschieden. — Mit Sicherheit ist der grosse Flamingo im Schutz- 
gebiet noch nicht nachgewiesen. Es ist daher dringend wünschenswerth, dass 
Exemplare behufs endgültiger Feststellung gesammelt werden. 

XIX. Scopidae— Sehattenvögel 

Schnabel gerade, seitlich zusammengedrückt, Firste und Dillenkante wie 
eine Messerklinge schmal, Spitze mit Haken; Bindehäute zwischen allen drei 
Vorderzehen; Kralle der Mittelzehc am Innenrande kammartig gezähnelt. 

120. Scopus umbretta Gm. — Schattenvogel 

ScojHt« Umbretta Gm. S. N. II. 1 788 p. 618. 

L. 600, F. 320 — 330 mm. Hinterkopffedern einen Schopf bildend; braun, 
unter auffallendem Licht lila schimmernd; Schwanz dunkel gebändelt und mit 
breitem dunklem Endbande. Allenthalben gemein: Pangani, Ussambära, 
Bagamoyo, Ugalla, am Victoria Nyansa im Dezember brütend, Taböra, 
Aruscha, Ukamba, Mgera, L'gögo. 

Der Schattenvogel ist wenig gesellig. Man sieht ihn meist einzeln in be- 
waldetem Gelände an Wasserlachen und Flüssen mit eingezogenem Halse auf 
Fische lauern oder mit gemessenen Schritten nach Fröschen suchen, welche 
nebst Würmern, Weichthicrcn und Insekten seine Nahrung ausmachen. Die 
Stimme ist ein rauhes Quaken. Der Horst ist ein grosser backofenförmiger Bau 
aus Reisern mit seitlichem Eingang, 1 bis i 1 /» Meter im Durchmesser, und wird 
meistens auf niedrigen Baumen erbaut. Das Innere, welches bisweilen aus zwei 
Abtheilungen bestellen soll, ist mit trockenen Grashalmen ausgepolstert. Die 
3 bis 5 Eier sind weiss und 45 — 46 X 33 — 35 nun gross. 

Böhm schreibt: »Den sonderbaren Sehattenvögel habe ich sehr wenig scheu 
gefunden. Er lasst sich unschwer beschleichen, oder, wenn er am Wasser auf- 
gebäumt hat, mit dem Kahne anfahren, und kümmert sich selbst kaum um leb- 
haftes Volkstreiben, da er in Taböra nicht selten auf Wiesen unweit des geräusch- 
vollen Marktes zu sehen ist. Ich habe ihn seinen Standpunkt auf frisch geackerten, 
sowie mit Reis bestandenen Feldern, auf belaubten, wie auf dürren, frei stehen- 
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den Bäumen, auf umgestürzten Stämmen, sowie schliesslich auf Ameisenhügeln 
nehmen sehen. Ks liebt die Nähe von Wasser, doch geniigen ihm selbst dürftige 
Tümpel. An umbuschtcn Lachen fand ich ihn in Gesellschaft mit schwarz- 
köpfigcn und Kdclrcihcrn. Sein Klug ist leise und leicht, nach dem Hinfallen 
pflegt er sofort eine geduckte Haltung anzunehmen, und es gewährt einen 
äusserst grotesken Anblick, wenn er so ernst und gemessen mit eingezogenem 
Halse und auf- und abspielendem Schöpfe auf den verrenkten Acsten alter, ab- 
gestorbener Kigelien umherspaziert oder sich das tiefbraun glänzende Gefieder 
putzt. Seine Stimme, die man zuweilen schon bei erster Morgendämmerung 
vernimmt, ist hell und laut und besteht aus vielen aufeinanderfolgenden Tönen. 
Sonderbarer Weise hörte ich von den Waswahiti sagen, dass der >nändi« den 
Leuten die Haare vom Kopfe frässe.c 



Bindehaut nur zwischen Mittel- und Aussenzehe ; Kralle der Hinterzehe 
länger als die der Mittel/ehe, letztere am Innenrande kammartig gezähnelt; 
Schnabel gerade oder sehr schwach gekrümmt, mit Zahnausschnitt an der Spitze, 
Schneiden nach der Spitze zu fein gesägt. — Die Reiher sind durch ihre Nahrung, 
welche in Tischen, Amphibien, Reptilien, Mollusken, Würmern und Wasser- 
insekten besteht, an das Wasser gebunden, halten sich an der Meeresküste oder 
an Binnengewässern auf und nisten meist gesellig im Schilf oder auf Bäumen 
nahe dem Wasser. Die Hier sind oval, meistens blau, seltener weiss oder lehm 
braun. Ihre Stimme ist krächzend. Der Flug ist schwerfällig, mit starken, 
langsamen Flügelschlägen ; dabei wird der Hals gekrümmt und der Kopf dicht 
an die Schultern gezogen, woran die Reiher im Fluge von allen anderen Stelz- 
vögeln zu unterscheiden sind. 

Schlüssel der Arten: 

| Flügel unter 350 mm lang: 2. 
! ' | Flügel über 350 mm lang: 13. 

(Gefieder rein weiss oder doch in der Hauptsache weiss: 3. 
" | Gefieder nicht im allgemeinen weiss: 5. 

j Schnabel schwarz: H?r»tliax <jurzettu. 
3* [Schnabel hornbraun oder gelb: 4. 




Kl;;. 32. Kcopus llllibretU. 



XX. Ardeidae — Reiher 



Diöitized by Google 



lo. 



1 1. 



- 03 - 

I Lauf und Zehen gelb: /hifmlcus ibix. 
4. Lauf und Zehen schwarz: Jlerat/iux ialenaeiliu. 

(Lauf schwarz, Zellen gelb: Ilenxliax aalarix var. allta. 
. | Flügel 250 mm oder darüber lang: 6. 
3 " I Flügel unter 250 mm lang: 9. 

I Ganzes Gefieder schieferschwarz: Artlea ar./exiaca. 
f. I Ganzes Gefieder mit Ausnahme der weissen Kehle grau : llennliax 
I t/a/arix. 

I Gefieder nicht einfarbig schieferschwarz oder grau: 7. 
| Kopfplatte schwarz: S. 
7. Kopfplatte auf braunem Grunde hell gclbbratmlich gestrichelt: Stfcti- 

enra.e nifctieora.r (jung). 
^ | Hals weiss oder grau: X yetieoraj uyctiei>ra.r. 

| Hals rothbraun oder erdbraun mit hellen Flecken: Calerotliux leitconoftix. 
| Schwingen weiss: Anleola ralloides. 
(Schwingen grauschwarz odei schwarzbraun: 10. 

j Halsscitcn und Nacken rostfarben, Flügel unter 150 mm lang: Anletta 
puxillo. 

I Halsseiten und Nacken grau oder schieferfarben, Flügel 150 mm 
I oder darüber lang: Ii. 
| Flügel über 200 mm lang: Artlea anlesiaea. 
| Flügel unter 200 mm lang: 12. 

I Flügel schieferfarben (einfarbig): Arth IIa Sturmi. 
12. Flügeldeckfedern stahlgrunglanzend mit rostgelblichen Säumen: liala- 
ritlex alricaja'/lnx. 

| Gefieder rein weiss: Heratliax alba. 
3 * I Gefieder nicht rein weiss: 14. 

I Nacken (Hinterhals) weiss oder grau: Artlea cinerea. 
(Nacken rothbraun: 15. 

j Nacken schwarz, wenigstens ein schmales längs des Nackens ver- 
I laufende-. Hand: 16. 
| Flugel über 500 mm lang: Artlea <j<>liath. 
| Flügel unter 500 mm lang: Artlea pnr^area (jung). 
i6 | Hauch und Steiss schieferschwarz, Schenkel rothbraun: Artlea jairjaireti. 
I Hauch und Steiss sowie Schenkel fahlgrau: Artlea »n>lattoce f >J,ala. 

121. Nycticorax nyeticorax (L.) — Nachtreiher 

Anlea Xydicora.r L. S. N. X. 175S p. 142. 

L. 550 — 650, F. 280 — 330 mm. Kopfplatte und Rucken schwarz mit 
grünem Stahlglanz; Kopfseiten, Hals und Unterkörper, sowie die drei band- 
förmigen heilem am Hinterkopf weiss; Flügel und Schwanz zart grau. Junge 
Vögel braun mit hell gelbbraunen oder weissen Strichen und Flecken. — Im 
Küstengebiet, am l'galla und am Yictoria-Nyansa nachgewiesen. 

122. Calcrodiu.H leueonotus (Wagl.) — Weissrückiger Nachtreiher 

Artlea leueonotux Wagl. S. Av. 1827 Ardca -p. 33. 

L. 600, 250 — 270 mm. Kopf schwarz; Unis rothbraun; Mittelrücken 
und Kehle weis,: Kropf und Unterkörper weis-, und braun gemischt um! roth- 
braun verwaschen. Der junge Vogel ist in der Hauptsache braun, mit weissen 
Tropfenflecken auf den Flügeln. - Sigifluss. 
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123. Ardetta pusilla (Vieill.) — Kleine Rohrdommel 

Artlea pusilla Vieill. X. D. d'Hist. Xat. XIV. 1817 p. 432. 

L. 310 — 350, F. 125 — 140 mm. Kopfplatte, Rücken, Schwingen und 
Schwanz schwarz mit Stahlglanz ; Kopfseiten und Nacken rothbraun; Vorderhals, 
Unterkörper und Flügel isabellgelb. Heim jungen Vogel sind Hals und Unter 
seite gestrichelt, Rücken- und Flügeldeckfedern dunkelbraun mit hellgelbbräun- 
lichen Säumen. — Häufig im Gebiet: Pangani, Buköba. — Die weissen Eier 
messen 32 — 33X25 mm. 

124. Ardetta Sturmi (Wagl.J 
Anita Sturmi Wagl. S. Av. 1827 Ardea sp. 37. 

L. 330 — 360, F. 160 — 170 mm. Oberseits schieferschwarz, Mitte des 
Vorderhalses und Unterkörper auf gelbbräunlich weissem Grunde dicht schwarz 
gestrichelt. Beim jungen Vogel ist der Unterkörper rothbraun mit schwarzen 
Stricheln, die Federn der Oberseite sind rostfarben gesäumt. — Kakoma, 
Pangani, Ugalla. 

>Der Sturm'sche Zwergreiher halt sich in Sümpfen, Morästen, nassen mit 
hohem Gras bestandenen Stellen, an Lachen und Tümpeln auf, vorausgesetzt, 
dass Bäume in unmittelbarer Nähe sind. Aufgeschreckt flüchtet er mit leisem, 
aber schnellem Fluge stets in eine der zunächst stehenden Baumgruppen, wo 
er sich zumeist vortrefflich im Laube zu verstecken weiss, um urplötzlich wieder 
herauszufahren, einem anderen Gebüsch zuzufliegen und so das Spiel mehrere 
Male zu wiederholen, bis er endlich in grossem Bogen zurückkehrend in der 
Xähe seines ersten Standortes wieder niedergeht. Zuweilen bäumt er jedoch 
auch auf einem durchsichtigen Mimosen oder Akazien-Wipfel auf, und es ist 
dann nicht gerade schwierig, ihn zu erlegen. Beim Sichern tragt sich dicker 
kleine, hübsche Reiher sehr aufrecht, reckt den Hals hoch auf und sträubt 
hollcnartig die Kopffedern. Fi scheint pärchenweise zusammenzuhalten.'- (Böhm). 

125. Butorides atricapillus (Afzel.) 

Ardea atricapilla Afzel. Vet. Akad. Handl. Stockholm 1804 p. 264. 

L. 440 — 480, F. 170 — 180 mm. Kopfplatte schwarz mit gninem Stahl- 
glanz; Hals grau, längs des Vorderhalses weisslich mit rostfarbenen Flecken; 
die lanzettförmigen Rückenfedern grau und stahlgrünglanzend; Flügeldcckfedern 
stahlgrünglanzend mit rostgelblichen Säumen; Schwingen und Schwanz schiefer- 
grau; Unterkörper grau. Beim jungen Vogel ist die Unterseite graubraun und 
weiss gestrichelt, Flügeldecken mit dreieckigem weissem Spitzenfleck. — Küsten- 
gebiet, Victoria - Nyansa, Tanganyika. — Die hellblauen Eier messen 
37-38X28- 29 mm. 

126. Ardeola ralloides (Scop.) — Schopfreiher 

Ardea ralloide* Scop. Ann. I. 1769 p. 88. 

L. 500 — 520, F. 215 — 230 mm. Ockcrgelblich, die zerschlissenen Rücken- 
federn ins weinröthliche ziehend, die Oberkopf- und bandförmigen Genickfedern 
schwarz gesäumt; Kehle, Unterkörper, Flügel und Schwanz weiss. Beim jungen 
Vogel ist der ganze Hals dunkel gestrichelt, der Rücken fahlbraun. - Ugalla, 
Wualaba, Victoria Nyansa. 

127. Bubulcus ibis (L.) - Kuhreiher 
Ardea Ibis L. S. X. X. 1758 p. 144. 

L. 500, F. 200 — 250 mm. Weiss, die zerschlissenen Federn des Ober 
kopfes, Kropfes und Unterrückens röthlich isabellfarben. — Bagamoyo, Ussam- 
bara, Ugalla, Wualaba, Massaisteppen, Aruscha, Victoria Nyansa. 
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128. Ardea ardesiaca Wagl. 
Artlea ardesiaca Wagl. Syst. Av. 1827 Ardea sp. 20. 

L. 550, F. 245 — 255 mm. Schieferschwarz; Küsse schwarz mit gelben 
Zehen. Federn am Hinterkopf, Rücken und Kropf lanzettförmig. — Bagamoyo. 

129. Ardea melanocephala Vig. Childr. 

Ardea melu acephala Vig. Childr., Denh. Clapp. Narr. North. Centr. Afr. 
App. 1826 p. 201. 

L. 950, I'. 400 — 410 mm. Grau; Oberkopf, obere Kopfseiten, Nacken 
und Mittclhals schwarz, letzterer vorn mit weiss gemischt; Schwingen und 
Schwanz schieferfarben ; untere Kopfseiten und Kehle weiss; Rücken und Kropf- 
federn zerschlissen. — Kingäni, Pangani, Ussambara, Kakoma, Buköba. 

130. Ardea cinerea L. — Fischreiher 

Ardea cinerea L. S. N. X. 1758 p. 143. 

L. Ii 00 — 1150, F. 440—470 mm. Kopfplattc weiss, schwarz umsäumt; 
Kopfseiten und Hals weiss, Nacken grau verwaschen, Vorderhals schwarz 
gefleckt; Brustmitte, Schenkel und Steiss weiss; Brustseiten und Bauch schwarz; 
Rücken, Flügel und Schwanz grau; Schwingen schieferfarben. Bandförmige 
Schmuckfedern am Genick; Rücken und Kropf federn zerschlissen mit lanzett- 
förmigen Spitzen. Beim jungen Vogel Oberkopf wie ganze Oberseite grau; 
Unterseite im allgemeinen weiss, Vorderhals schwarz gestrichelt. — Der 
europaische Fischreiher scheint auch im deutschen Schutzgebiet Standvogel zu 
sein und in einzelnen Gegenden, z.B. am Kingäni, nicht selten vorzukommen. 

131. Ardea purpurea L. — Purpurreiher 

Ardea purpurea L. S. N. XII. 1766 p. 236. 

L. 1150, F. 380—400 mm. Kopfplatte schwarz; Hals rostfarben mit einem 
schwarzen Bande längs des Nackens und je einem längs der Halsseiten; Vorder- 
hals auf weisslichem Grunde schwarz gefleckt; Kehle rein weiss; Rücken, Flügel 
und Schwanz graubraun; Brust und Bauchseiten rothbraun; Bauchmitte schiefer- 
schwarz; die lanzettförmigen Spitzen der Schulterdecken rostfarben. Schmuck 
federn wie beim vorgenannten. Beim jungen Vogel ist der Hals fahl rostfarben, 
nur vorn schwarz gefleckt, der Unterkörper fahl rostfarben, dunkel gestrichelt. 
— Der auch in Kuropa heimische Purpurreiher bewohnt Ostafrika als Stand 
vogcl: Ugälla, Tanga, Buköme. 

132. Megerodius goliath (Cretzschm.) — Riesenreiher 

Ardea tjtdiath Cretzschm. Atlas 1826 p. 39. 

L. 1200 — 1400, K. 520 — 500 mm. Kopf, Hals und Unterkörper rothbraun; 
Vorderhals schwarz; Kehle weiss; Rucken, Flügel und Schwanz grau. Beim 
jungen Vogel Unterkörper weiss, Brust und Kropf schwarz gefleckt; Rücken- 
und Flügelfedern rostfarben gesäumt. - Allenthalben im Schutzgebiet: Baga 
moyo, Kingäni, Ugälla, Tanganyika, Ru w anafluss. 

^ Den mächtigen Riesenreiher sah ich in mehreren Kxemplarcn am Kingäni, 
geradezu häufig aber ist er am Mto ja ugälla. I lier lauert er in Buchten und 
verschilften Armen regungslos auf Beute, ist auch nicht besonders scheu zu 
nennen, da er zuweilen erst unweit vom Jager aufgeht. Dann fliegt er mit 

Ott-Afrika III, V..gcl. t 
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majestätisch langsamen Flügelschlagen dicht über das Wasser, um gewöhnlich 
am anderen Ufer aufzubäumen. Seine Stimme habe ich noch nicht ver- 
nommen.« (Böhm). 




33- Megcrotliu» goli'nth. 



133. Herodias gularis (Rose.) — Kehlreiher 

Ardea tjularU Hose. Ac. Soc. d'hist. nat. Paris I. 1792 p. 4. 

L. 590 — 650, F. 250 — 280 mm. Grau mit weisser Kehle; Schnabel horn- 
braun oder gelb ; Läufe schwarz, Zehen gelb. Rückenfedern lang, mit sperrig 
gestellten einfachen Strahlen, Kropffedern lanzettförmig, bandförmige Federn am 
Hinterkopf. Von dieser Art kommen weiss gescheckte und rein weisse Ab 
weichungen vor. — An der Meeresküste: Hagamoyo. 
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134. Herodias garzetta (L.) — Seidenreiher 

Ardta garzetta L. S. N. XII. 1766 p. 237. 

L. 600 — 700, F. 250 — 290 mm. Weisse Schmuckfedern wie beim vor- 
genannten, Schnabel und Füsse schwarz, Zehen grünlich-gelb. — Ussambära, 
Ugälla. 

135. Herodias intermedia (Wagl.) 
Ardea intermedia Wagl. Isis 1829 p. 659. 

L. 750, F. 290 — 300 mm. Weiss; Schnabel gelb; Füsse schwarz. Rücken- 
und Kropf federn mit sperrig gestellten einfachen Strahlen. — Ussambära. 

136. Herodias alba (L.) — SUberreiher 

Ardea alba L. S. N. X. 1758 p. 144. 

L. 1000 — 11 50, F. 380 — 440 mm. Weiss; Schnabel gelb; Füsse schwarz. 
Rückenfedern wie bei den vorgenannten. — Bagamoyo, Kingäni, Kakoma, 
Buköba. 



XXI. Columbidae -Tauben 



Vorderzehen unverbunden, Hinterzchc tief angesetzt; Schnabel nur am 
Spitzenthcile mit einem Hornüberzug versehen, an der Wur '.el von weicher Haut 
bedeckt, die schlitzförmigen Nasenlöcher häufig von einer Kuppe überdeckt; 
Gefieder hart, die Federn mit flachen Kielen. — Die Tauben nähren sich von 
Sämereien, die Papageitauben (l'hutyo) auch von Früchten. Ihre lockeren, 
flachen Nester bauen sie im Gezweig von Bäumen und Büschen und legen nur 
zwei ovale, reine weisse Eier. 



,. f 



2. 



I 

I 
I 

►{ 



Schlüssel der Arten. 

Oberer Theil der Läufe befiedert, Gefieder vorherrschend grün: 2. 
Läufe nicht befiedert : 4. 

Schwanz grau mit hellgrauer Spitze: Vinago nudirostris. 
Schwanz grünlich mit grünlich-weisser Spitze: 3. 

Kopf und Unterseite grüngelb: Vinayo wakeßeldi. 
Kopf und Unterseite grünlichgrau: Vinayo delalundei. 

Schwarze oder metallisch glänzende Flecke auf den Flügeln: 9. 

Weisse Flecke auf den Flügeln: 8. 

Flügel einfarbig ohne Fleckenzeichnung: 5. 

Nacken metallisch grün oder kupferröthlich glänzend: Turturonuisharpti. 
Schwarzes Nackenband: 6. 

Schwarzes, rothbraun geflecktes Kropfband: Turfur aentgalensi«. 
Ein schwarzer Fleck jederseits am Halse, aber kein Nacken oder 
Kropfband: Turtur lugetu. 

Unterschwanzdecken tiefgrau, Bauch weinroth wie die Brust: Turtur 
«emitorquatus. 

Unterschwanzdecken weiss oder weissgrau, Bauch weiss: 7. 

5* 
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I Wangen weint öthlich, in der Regel schwarzer Zügelstrich: Turtur 
| (/tuitarritxix. 

'' | Wanden zartgrau, wie der Oberkopf, kein schwarzer Zügelstrich: 
I Turtur uuihitjuux und penpicilluttix. 

| Brust weiss gefleckt: < »lum/ia art/itutri,r. 
I Brust einfarbig zart grau : < 'uluuihu <juiiwa. 

| Unterseite rein weiss : Tifiupanixtriu ti/iujxiiiixtrnt. 
9. Unterseite w einröthlich : ( fnilo/'i'/iu u/ra. 

| Vorderhals schwarz oder braun, Unterkörper weiss: (him «//«•/«/#. 

137. Turturocna shurpei Salvad. 

Turf uro? na x/iaij»i Salvad. Cat. Brit. Mus. XXI. 1893 p. 329. 

Stirn und Kopfseiten grau; Scheitel, Hinterkopf und Nacken metallisch 
j^riin glänzend, zum Theil kupferröthliehe Federsaume; Oberrücken weiss; Mittel 
rucken und Flügel kupferrothbraun ; Bürzel und Schwanz schiefergrau; Kropf 
und Brust w einröthlich ; Kehle und Bauch dunkelblau. — Nguru. 

138. Turtur lugen» (Kupp.) 
Coluiiif/u hiiiiiis Rüpp. N. W. 1840 p. 64 T. 22. 

L. 280 — -300, I"'. 180 mm. Kopf, Hals, Unterkörper und Bürzel schiefer- 
grau: Kopfseiten, Vorderhals und Brust weinröthlich; Rucken und Flügel braun, 
Schultcrdcckcn mit rothbraunen Säumen; jeder^eits am Hinterhalse ein schwarzer 
Fleck. — I'angani, Taweta, Nguruman, Igönda. 

139. Turtur scnegnlensis (L.) 
("uluwlm xnuujiilnixix L. S. N. XII. 1766 p. 283. 

L. 280, I"". 125 — 135 mm. Kopf, Hals und Brust weinfarben, ein breites 
schwarzes, rothbraun geflecktes Kroplband; Bauch und Steiss weiss; Flügel- 
decken und Bürzel grau; Oberrucken und Schultern rothbraunlich; mittlere 
Schwanzfedern graubraun , äussere am Grunde schwarz, am Fnde weiss. — 
Ugogo, Ussandaui, I'angani, Ukamba, Kakoma, Irangi, Mpwapwa, 
Mgera, Massaisteppc. Kagcyi. 

140. Turtur semitorquatus (Kupp.) 

I'oImiiIhi xrmitanjiMta Rüpp. N. \V. 1840 p. 66 T. 23. 

L. 320, F. 175 — 190 mm. Stirn und Scheitel zartgrau; Hinterkopf, Kopf- 
seiten, Hals und Brust weinfarben, Kehle weisslich; schwarzes Nackenband; 
Bauch und Unterschwanzdecken grau; Rucken und Flügel braun, Bürzel grau 
verwaschen; Sehwanzfedern braun, an der Wurzel schwarzlich. — I'angani, 
Usaramo, Usegiiha, Unyamwcsi, Ussambara, Dar-es-Ssalam, Bagamoyo, 
Kilim a-N djaro, Kakoma, Aruscha (am 31. Marz brütend), Victoria 
Nyansa, Buköba. »Diese grosse, durch die dunkle Färbung der Oberseite 
sein ausgezeichnete Taube bevölkert massenweis die Felder bei Taböra, beson- 
ders zu Beginn der Mais und Mtamarcifc. Sie ruht gewöhnlich auf den allent- 
halben zerstreuten dürren Baumen aus. Ihr dumpfes >hühu huhu hüahud« , in dem 
der vorletzte Ton der lauteste und höchste ist, schallt aber auch aus dem dichten 
Laubdach des Waldrandes her. Das Innere des Waldes besucht sie dagegen 
kaum. Der gewöhnliche Ruf wird dann und wann durch ein leises -tun ruck* 
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oder ein heiseres Schnurren unterbrochen, welches sie besonders beim Auf- 
bäumen oder wenn andere zu einer bereits aufgebäumten Gesellschaft stossen, 
hören lässt. Die scherzhafte Ucberset/ung der Wasswahili für den Hauptruf lautet 
vollständig: >kükü mfüpa tüpu, mimi niäma tupu,« d. h. »das Huhn hat nichts 
als Knochen, ich nur Fleisch.« Mitte Mai wurde die Begattung beobachtet. 
Der Tauber zeigt sich sehr aufmerksam gegen das Weibchen. Rucksend und 
den Kropf dick aufblähend verneigt er sich vor demselben, wahrend das Weibchen 
schnarrende Laute ausstösst und, von seinem Verehrer verfolgt, spröde von 
Ast zu Ast hüpft, zuweilen auch den Baum ganz verlässt, aber nach kurzem 
Fluge dahin zurückkehrt, um mit verdoppelten Rucksen und Verbeugungen 
empfangen zu werden.« (Böhm). Die Hier messen 31—33 x 24 — 25 mm. 



L. 300, F. 165 mm. Kopfseiten wie Oberkopf zart grau; Kehle weiss; 
Hals, Kropf und Brust hell weinroth; Bauch, Steiss und Knden der äusseren 
Schwanzfedern weiss oder zart grau verwaschen, aber nicht rein grau; schwarzes 
Nackenband; Rucken. Flügel und mittelste Schwanzfedern braun, Bürzel grau 
verwaschen, vordere Flügeldecken rein grau; Wurzeln der äusseren Schwanz- 
federn schieferschwarz. — B 11 körne im Sudwesten des Victoria Nyansa. 



Tin tui- ]>,'i-s)iiril(<it<i Fschr. Rchw. Journ. Ornith. 18S4 p. 179. 

I.. 260, F. 150 mm. Von der vorgenannten Turteltaube durch etwas 
geringere Grösse und dadurch unterschieden, das-, nur der Kropf, nicht auch 
die Brust hellweinröthlich. letztere vielmehr weiss ist. — Lgögo, Rongafhiss, 
Nguruman zwischen Kilima Ndjaro und Momberg, Simiufluss, Kagcyi. 
Fs ist noch zweifelhaft, ob die für die beiden Arten T. unihiijuus und jni\]>i- 
cillnlus angegebenen Unterschiede konstant sind; die beiden Formen mögen 
deshalb der besonderen Beachtung empfohlen sein. »Zwischen Kilima - Xdjaro 
und Momberg nur in wenigen Fxcrnplaren bemerkt, in dem Gebiete von 
Nguruman kam sie in grosser Anzahl vor. Zu Hunderten nistete sie hier in 
mittclgrossen Akazienbaumen und suchte die Durrha-Feldcr heim. Ihr Ruf ist 
sehr charakteristisch: hu — trüuu — ttituhu — tutuhu — tütuhu; ausserdem 
hört man noch eigentümliche Laute, die wie -krrraiu klingen. Schien in 
Nguruman alle übrigen Turtur Arten verdrangt zu haben. Die weissen Fier 
sind 29 — 30 mm lang und 23 mm. breit, j (Fischer). 



Turtur .InmarrmU Finsch Harth C>. Afr. 1.870 p. 550. 

L. 260—270, F. 150 — 160 mm. Von Turtur umhitiuux durch hell wein 
röthliche, nicht graue, Kopfseiten und schwarzen Zügelstrich unterschieden. — 
I'angani, Dar es-Ssalatn, Bagamoyo, Lgögo, Ussambara, Ugalla, 
Kakoma, Usegüha, Aruscha, Üssüri, Massaistcppc, l'göga, Bussissi im 
Süden des Victoria. 

-Diese Tauben zeigen sich auf ihren abendlichen Tränkplätzen ungemein 
ängstlich und vorsichtig, indem sie beim Anfliegen, das etwa eine Stunde vor 
Sonnenuntergang in Gang kommt, erst mehrfach zu kreisen pflegen, verdachtige 
Dinge sehr leicht bemerken und sich erst nach wiederholtem Hin und Her 



141. Turtur anibiguus Boc. 
Turtur (i iiibiijiiu.i Boc. Orn. Ang. II. 1 88 1 p. 3S6. 



142. Turtur perspicillntus Fschr. Rchw. 



143. Turtur damarensis Finsch Harth 
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fliegen zum Niederlassen auf benachbarten Büschen und Bäumen entschliessen. 
Endlich, gewöhnlich erst um Sonnenuntergang selbst, fliegen sie meist insge- 
sammt, wie auf Kommando, zum Wasser herab. Hier trinken sie indess auch 
nicht ruhig, sondern flattern ständig auf und ab, stehen auch längere Zeit 
gleichsam rüttelnd über demselben, was bei den oft grossen Massen der die 
Tränke besuchenden ganz eigenthümlich aussieht. Ungeheuere Scharen der- 
selben stellten sich im Juli und August zur Reifezeit vieler Baumfrüchte in den 
Uferwaldungen des Ugällaflusses ein. Schritt für Schritt sticss man grosse 
Schwärme auf, die laut klatschenden und pfeifenden Flügelschlages vom Boden 
aufstoben. Auch auf verbrannten Feldern sind sie anzutreffen. Zu grossen 
Flügen vereint besetzen sie die blattlosen Baumwipfel, überall hört man ihr 
»Tuck turuck« ihr heiseres »ttu-err«. Unruhig stieben die Schwärme bald da, 
bald dorthin, immer mehr in Bewegung gerathend, je mehr die Sonne in die 
brandigen Dünste des Horizonts herabsinkt. Namentlich sammeln sie sich dann 
um die wenigen noch übrig gebliebenen Tümpel zwischen den vergilbten und 
versengten Gräsern, fallen auf niedere Büsche und von dort ans Wasser selbst 
ein, wo die Eingeborenen mit reichem Erfolg Leimruthen legen.« (Böhm). 

144. Columba guinea L. — Guineataube 

(Fig. 34) 

Columba guinea L. S. N. XII. 1766 p. 163. 

L. 350 — 370, F. 230 mm. Kopf und Unterkörper, Bürzel und vordere 
Armdecken grau; Halsfedern zweispitzig, rothbraun mit grauen Spitzen; Rücken, 
Schulterfedern und hintere Armdecken braunlich weinroth; alle Flügeldecken 
mit weissem Spitzenfleck. — Ugögo, Kilima-N djäro-Gcbiet, Unyamwesi, 
Kakoma, Taböra, Ussandaui, Nguruman, Victoria- Nyansa. 




Fig. 34. Columba guinea. 
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145. Columba arquatrix Tcm. Knip 

Columfja arquatn'jc Tem. Knip Pig. I. fam. sec. 1813 p. 1 1 T. 5. 

L. 400, F. 225 — 230 mm. Scheitel und Hinterkopf grau; Halsfedern 
graulich-weinroth mit dunklem Mittelfleck ; Stirn, Zügel, Oberrücken und 
Schultern dunkel weinroth; die kleineren Flügeldecken weiss gefleckt; Hrust 
und Hauch auf dunkel weinrothem Grunde weiss gefleckt; Steiss und Kürzel 
düster grau; Schwanz schwarz. — Kilima Ndj.iro. 

146. Chalcopelia afra (L.) — Stahlflecktaube 

(\>lum/Mi afra L. S. X. XII. 1766 p. 284. 

I.. 200 — 220, F. 95 — 110 mm. Oberkopf grau; Zügel und Kinn weisslich; 
Rucken und Flügel braun; stahlblau oder kupfergrün glänzende Flecke auf den 
letzten Armschwingen und deren Decken; Vorderhals und Hrust weinroth, Hauch 
und Steiss weisslich; mittlere Unterschwanzdecken schwarz, die seitlichen weiss; 
Schwingen zimmtfarben mit dunkelbrauner Spitze und Aussensaum. — Dar es- 
Ssalam, Hagamoyo, Pangani, Ussambära, Ugogo, Taweta, Kakoma, 
Aruscha, Nguruman, Ugalla, V'ictoria-Nyansa, Buköba. — Ihr melan- 
cholischer Ruf, ein vielfach wiederholtes, klangvolles »Puh«, erinnert an Unken- 
ruf. Die Fier messen 22—24x16 — 16,5 mm. 

147. Tympani stria tympanistria (Tem. Knip) — Tamburintaube 

( o/utn/M tympanixtritt Tem. Knip Pig. I. fam. sec. 181 3 p, 80 T. 36. 

L. 200 — 230, F. 110 — 115 mm. Oberseits braun, schwarze, lila oder 
grünlich glanzende Flecke auf den letzten Armschwingen und deren Decken: 
Stirn, Schlafenstrich und ganze Unterseite weiss; Schwingen zimnitbraun mit 
dunkelbrauner Spitze und Aussensaum. — Hagamoyo, Pangani, Taweta, 
Kilima-Xdjaro , Aru scha, Xguruman, Victoria Nya n sa, Huköba, Insel 
Sirwa im Victoria. 

148. Oena capensis (L.) — Kaptäubchen 

t'mwim* L. S. X. XII. 1766 p. 286. 

L. 220—240, F. 105 -110 mm. Gesicht und Vordcrhals schwarz; Scheitel, 
Halsseiten und Flügeldecken grau ; stahlblau und lila glanzende Flecke auf den 
letzten Armschwingen und deren Decken; Rucken braun; Unterkörper weiss; 
Schwingen zimmtfarben mit dunkelbrauner Spitze und Aussensaum; Schwanz 
lang, stufig. Heim Weibchen ist der ganze Kopf und Hals braun wie der 
Rucken. — Hagamoyo, Pangani, Ugogo, Taweta, Ussüre, Aruscha, 
Xguruman, Massailand, V'ictoria-Nyansa. — Die gelblich weissen Fier 
messen 19—21 X 14—16 mm. 

1 

149. Vinago delalandei (Hp.) 
I'halacrotreron delalandei Hp. Consp. II. 1857 p. 6. 

L. 300, F. 165 — 175 mm. Kopf- und Unterseite grünlich grau, Hauchmitte 
und Hosen gelb; Nackenband rein grau; Rückengrun; Schwanzfedern grünlich, 
am Ftide grünlich-weiss; Unterschwanzdecken rothbraun mit weisslichen Säumen; 
Schwingen und Deckfedern schieferschwarz mit blassgelbcn Säumen; Schultern 
weinröthlich; Füssc und Wachshaut roth. Schnabelspitzc grau. — Ussambära, 
Uscgüha, Pangani, Ugogo, Aruscha, Simiufluss. 
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150. Vinagu wakcficldi (Sharpe) 

(P>g- 35) 

Treron »mkejieUii Sharpe Proc. Z. S. London 1873 p. 715 T. 58. 

L. 240, F. 155 mm. Kopf und Unter- 
seite grüngelb; Nackenband rein grau; 
Rücken grünlich-grau; im Uebrigen der 
vorgenannten gleichend. — Ugögo, 
Ussambara, Kilima -Ndjäro. 

151. Vinago nudirostris Sws. 

Vimtijo nwliroxtri-H Sws. \V. Afr. II. 
1837 p. 205. 

L. 280, F. 160 mm. Kopf und Unter- 
seite grüngelb; Nackenband grau; Kucken 
düster olivengrün; Schwanz grau mit 
hellerer Spitze; im Uebrigen der V. <ldu- 
landet ahnlich gefärbt. — Kakoma, 
Kageyi. Bei Buköba tritt auch der 
westliche Vertreter der Art V. calinu 
(Tem. Knip.) < olnmtm mlva Tcm. Knip 
Kg. I. 1813 j). 35 T. 7] auf. Diese Form 
unterscheidet sich durch die weitere Aus- 
dehnung der nackten 1 laut der Schnabcl- 
bis auf den vorderen Stimtheil. Einige Ornithologen sehen in dieser Form 
nur eine individuelle Abweichung, wesshalb die Reisenden derselben besondere 
Aufmerksamkeit schenken mögen. 

»Die nacktschnablige Papageitaube habe ich als unruhigen, scheuen Vogel 
kennen gelernt, bei dessen Beschleichung grosse Vorsicht nöthig ist. Die Flüge 
fallen in dichtbelaubte ( iebusche und Baume ein und machen dort mit I [in- und 
Herflattern einen ziemlichen Lärm. Die Stimme i>t höchst eigenartig, beginnt 
mit einer Art Knurren oder Gauzcn, dem ein altmählich anschwellender Doppcl- 
ruf folgt. Das Ganse läSSt sich, obwohl nur sehr mangelhaft, durch die Silben 
»kau kau, kaw kaw, kurr hik kürr hik« wiedergeben und erinnert in mancher 
Beziehung an den Ruf einer kleinen Fule. In Kropf und Magen fand ich eine 
susslich schmeckende Baumfrucht, welche von den Wanyamwesi »kuni* genannt 
und auch von ihnen gegessen wird.« (Böhm). 




Ki« 35- Vinago wnkefieldi. 



basis 



XXII. Phasianidae— Hühnervögel 

Schenkel bis zum Fersengelenk befiedert; kurze Bindehäute zwischen den 
Vorderzehen ; Laufe vorn und hinten mit je zwei Reihen grösserer Hornschilder 
bekleidet und zwischen diesen seitlich mit einer oder mehreren Reihen sehr 
kleiner rhombischer Schildchen. Die Hähne unterscheiden sich von den Hennen 
häufig dadurch, dass sie einen Sporn am Lauf haben. — In dieser Familie sind 
im nachstehenden die Perlhühner mit den Frankolinen und W achteln vereinigt. 
Frstcre lieben Gelände, in welchem lichter Wald mit Grasflächen abwechseln, 
Frankoline und Wachteln leben ausschliesslich in Steppen, erstere bäumen daher 
gewöhnlich während der Ruhe, letztere halten sich meistens auf dem Frdboden 
auf. Alle nisten auf der Erde in seicht ausgescharrten, dürftig mit Grashalmen 
ausgekleideten Mulden und legen eine grössere Anzahl spitz-ovaler, bräunlicher, 
seltener weisser Fier, bis zu einem Dutzend und darüber. Ausser der Fort 
pflanzungszeit, während welcher die einzelnen Paare sich sondern, leben die 
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Hühnervögel in kleinen Völkern zusammen. Die Nahrung besteht in Sämereien, 
Blattern, Knospen und auch in Insekten und Würmern. — Die Aufmerksamkeit 
der Reisenden hat sich besonders auf die verschiedenen Geschlechts- und Jugend 
kleider, welche noch nicht hinreichend bekannt sind, sowie auf die Hier zu 
richten. 



4- 



<>. 



S. 



Schlüssel der Arten: 

Oberer Thcil des Halses und Kopf zum «jrössten Theilc nackt, Körper- 
L'efieder mit runden weissen Flecken: 2. 



9- | 



io. 



ii. 



I 

I Nur Aujjen^cucnd und Kehle nackt, gelb oder roth gefärbt: 3. 
I Ganzer Kopf und Hals befiedert: 8. 

I Mine Haube gekräuselter Federn auf dem Oberkopf : Xniiit</u jmrliernni. 

Kine Binde sammtarti^er Befiederung im Genick: Xumiilu culturina. 
I Ein Horn auf dem nackten Scheitel: Snmitl« rrichmnwi u. mit rata. 
I Im Ruckcn^etieder rothbraun vorherrschend: l'i?rni*lex rt<j'»j>ietus. 
Kuckcntfcnedcr in der Hauptsache graubraun oder erdbraun, nicht mit 
rothbraun gemischt: 4. 
I Bauch schwarz, s^anz oder wenigstens an den Seiten mit weissen 

Landstrichen: 5. 
I Nicht vorherrschend schwarze Färbung auf dem Bauche: 6. 
Untere Wanden und seitlicher Saum der Kehle rein weiss: l'temhtes 
leuropunirus. 

Untere Wanden und Seitensaum der Kehle weiss und schwarz gc 
strichelt: l'lrrnixtex nio/irn/lis, 
I Federn des Oberruckens und der Schultern mit weisen Schaftstrichen: 

J'tvrnixti* iji/u.si iihiH. 
I Federn des Oberruckens mit dunklen Schaftstrichen : 7. 
Kropf und Oberbrust fein schwarz und weiss quer^ewcllt, ohne 
schwarze Landstriche; Unterbrust und Bauch mit rothbraunen 
Landstrichen : l'/ernixie* cratu-lii. 
Kropf und Oberbrust deutlich schwarz landSdestrichclt; Unterbrust 
und Bauch mit weissen, schwarzen und rothbraunen Länjjsstreifen: 
l'trrilixti's lulhmi. 

| Kindel über 100 mm lanji: ')• 

I Flügel unter 100 mm land ' '»dir «/.»• ,l,/r ; i»r</iifi u. emini. 
Kropffedern mit dreieckigem rothl)raunem Mittelfieck und weissen 

Seitcnsaumen: Fninrnlinii.s ,/rinifi u. kirki. 
Kropffedern mit schwarzem, herzförmigen, weiss umsaumtem Spitzen 

fleck: h'i'imroliiiiix nl/nini. 
Kropf federn schwarz und weiss (|neri«eb;i!ulert: Franrc/imis mqui 
(Mannchen). 

Kropf ledern rothbraun mit w eissen Seitens. turnen : Frone»! hm* j<tckx»ni. 
Kropffedern braun, rostfarben oder weinröthlich, bisweilen mit helleren 
Säumen: 10. 

| Bauch schw arz und w eiss ipierdebandert : Frnnc»linuj< r»<{iri (Weibchen). 
| Bauch dem Kropf ahnlich gefärbt: 11. 
Kehle weiss, Audenbrauenstrieh ^vm\, Schafte der Kucken und 

.Schulterfedern schwärzlich: Fruiic»liitns xehiifti. 
Kehle und Au^enbrauens? rieh w eiss, Federschäfte auf Oberrucken und 

Schultern hellrostfarben: Frnnc»lintix jixeheri. 
Kehle und Audenbraucnstrich rostbraun, ebenso die Federschaftc auf 
Oberrücken und Schultern: Fnuii»linii-s /li/ififinnidti. 
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152. Numida vulturitia Hardw. 
Geierperlhuhn 

Numula vnlturittu I lardw. 
Proc. Z. S. London 1834 p. 52. 

L. 600— 700, F. 300mm. Hals- 
federn lanzettförmig, schwarz mit 
weissem Mittclstrich und blauen 
Scitensaumcn; Brust blau, in der 
Mitte schwarz; Rucken, Bauch, 
Flügel und Schwanz schwarz mit 
runden weissen Pcrlflcckcn und 
sehr feiner weisser Punktirung; 
Aussensäumc der mittleren 1 land- 
schwingen lila; Schwanz keilför- 
mig, mittlere Schwanzfedern sehr 
lang und spitz. — Pangani, 
Usarämo, Aruscha, Ronga- 
fluss, Massaistcppc. 

153. Numida pucherani I lartl. 
Hauben perlhuhn 

A'untitla j>ur/ti'iani 1 lartt. 
Journ. Ornith. 1S60 p. 341. 

L. 550, F. 270 mm. Kinc 
l laube krauser schwarzer Federn 
auf dem Kopfe, um den unteren 
Theil des nackten Oberhalses 
ein breiter, vorn unterbrochener 
I lautlappcn ; Gefieder schwarz mit 
hellblauen runden Pcrlflcckcn; 
Armschwingen mit hellblauen Längslinicn; mittlere Handschwingen mit breitem 
weissem oder gelbbräunlichem Aussensaum; die ziemlich gleichlangen Schwanz- 
federn schwarz mit feinen blauen Punktreihen. — Pangani, L'scgiiha, Baga- 
moyo, Kilma -Ndjäro. - Diese Art ist noch selten in den Museen, das 
Sammeln von Bälgen in den verschiedenen Altersstadien daher zu empfehlen. 




Fig. 36. Nnmidtt vullurinn. 



154. Numida reichenowi Grant 
Nutnüla reichenowi Ogilvic-Grant Ibis 1894, Oktoberheft. 

L. 550 — 600, F. 300 mm. Hin hohes Horn auf dem Scheitel, ein drei 
eckiger rother Flcischlappcn jederseits am Schnabel. Unterhals schwarz und 
weiss quergebändert ; übriges Gefieder schwarz mit runden weissen Pcrlfleckcn 
und feinen weissen Punktlinien ; mittlere Schwingen mit weissen Querbinden 
am Aussensaum; Schwanzfedern ziemlich gleich lang. — Bagamoyo, Dar-es 
Ssälam, Pangani, Usegüha, ITngüu, Kakoma, Unyamwcsi, Tanga- 
nyika, Ukamba, Nguruman, Ngaruka, Spckc Golf, Buköba. 

»Diese Perlhühner sind ausseist scheu und misstrauisch. Mit unglaublicher 
Schnelligkeit machen sich aufgestörte durch das Gebüsch und Gestrüpp laufend 
davon. Ueberhaupt suchen sie fast stets erst ihr I leil in der Flucht zu Fuss, 
und die mit langgestreckten Hälsen und weit ausgreifenden Schritten hinter- 
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einander herlaufenden Gestalten machen einen sehr komischen Eindruck. Die 
gewöhnlich hörbare Stimme der Perlhühner ist ein sehr eigentümliches Schnarren 
und Gackern, welches sich mit nichts besser, als dem Rasseln, Knarren und 
Quieken einer von der Winde laufenden Ankerkette, oder auch mit dem 
Quietschen eines Lastwagenrades vergleichen lässt und sich beim Aufgehen des 
Volkes in Verein mit den brausenden Flügelschlägen zu einem wahrhaft ohr- 
betäubenden Lärm steigert. Kin auseinander gesprengtes Volk lockt sich sofort 
wieder zusammen. Junge scheinen mir wie junge Hühner zu piepen. Abends 
bäumen die Perlhühner völkerweise auf, und es scheint, dass sie sich dann weit 
leichter anpürschen lassen, als am Tage. Frankoline und Perlhühner findet 
man öfters zusammengeschart. Zur Tränke zieht das Volk in langer Linie 
hinter einander her und verkündet sein Nahen schon von weitem durch lautes 
Gescharr und Getrappel. Auf den Schlafplätzen kommen, wenn die Sonne 
eben untergeht oder auch schon unter den I lorizont verschwunden ist, gewöhnlich 
erst einige von der Frde aus angeflogen und fallen laut rauschend in möglichst 
dichtes Geäst ein. Hier bleiben sie erst ein Weilchen ruhig, um zu sichern 
und beginnen dann ihr sonderbares Schnurren und Schnarren , welches nach 
und nach die übrigen herbeiruft, bis endlich das ganze Volk auf einem oder 
einigen benachbarten Räumen versammelt ist. Morgens ziehen die Völker an 
bestimmte, an den Waldrändern oder auch mitten im Holze gelegene Platze, 
um hier nach Nahrung zu scharren. Sie treten diese Stellen so vollkommen 
kahl und wühlen den Sandgrund dermaassen auf, dass sie Reitbahnen ähnlich 
werden. Kin Gelege von 13 Eiern wurde am 19. Februar gefunden.« (Böhm). — 
>Die Eier sind von dunkel isabellgelber Farbe und messen 50-54x40-41 mm.« 
(Fischer). 

Neben dem Hclmperlhuhn kommt auch die auf Madagaskar heimische 
Art A\ mitrata Pall. (Spie. Zool. 1. fasc. IV. 1767 p. 18 T. 3) im Küsten- 
gebiet vor, z. B. bei Maurui (Fischer); jedoch bleibt festzustellen, ob dies 
vielleicht nur aus Domestication verwilderte Thiere sind. A r . mitrata unter- 
scheidet sich von ^V. reichenoun durch kürzeres Horn, schmalere und dabei 
längere Schnabellappen, diese blau gefärbt mit rothem Endtheil, und namentlich 
durch eine Hautfalte längs der Kehlmitte. Die Reisenden mögen auf diese 
Form besonders achten. 



IHerniste* ntfojrirtm Rchw. Journ. Ornith. 18X7 p. 52. 

L. 350 — 400, F. 210 mm. Rücken und Schultern mit rothbraun gemischt; 
weisser Augenbrauenstrich und Saum jederseits längs der nackten orangefarbenen 
Kehle; Federn des Unterkörpers weiss mit schwarzem Mittclstrich und roth- 
braunen Scitcnsäumcn; Kropffedern grau mit schwarzen Schaftstrichen. — 
Wcmberc Steppe. 



Fiancolinits {l'terniste*) Intcoparaeu* Fschr. Rchw. Journ. Ornith. 1884 
p. 263. 

L. 300 — 350, F. 180 mm. Untere Wangen und seitliche Umsaumung der 
rothen Kehle sowie Strich oberhalb der Zügel weiss; Rücken braun mit dunkleren 
Schaftstrichen; Mitte des Unterkörpers rein schwarz, Weichen und Kropffedern 
mit einem schwarzen Mittel- und zwei weissen seitlichen Längsstreifen und 
schwarzen Scitcnsäumcn. — Mit Sicherheit bisher nur nördlich des Pangani 
nachgewiesen, also nur an der Nordgrenze des Schutzgebiets zu erwarten. 



155 Pternistes rufopictus Rchw. 



156. Pternistes leueoparaeus Fschr. Rchw. 
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157. Ptcrnistes nudicollis (Hodd.) 
T.trao nxdi.oHis Hodd. Tabl. I'l. Eni. 17S3 p. 11. 

L. 340 — 3X0, F. 190 mm. Unterscheidet sich von dein vorgenannten 
dadurch, das-; die unteren Wanden und die zeitliche Umsäumung der nackten 
Kehle schwarz und weiss gestrichelt ist; Streif oberhalb der Zügel schwarz oder 
mit weiss gestrichelt. Hei der Henne sind die Kropffedern grau mit schwarzem 
Schaftstrich und die Hauchmitte ist ebenso wie die Weichen mit weissen 
Strichen gezeichnet. — Dar-es Ssala in , Tanga, Useguha, Ugalla, Kakoma. 

^Morgens gehen die Ketten dieses Frankolins, umherlaufend, suchend und 
kratzend, ihrer Nahrung nach, gegen Mittag liegen sie dann ziemlich fest unter 
Huschen, namentlich gern an und auf alten Termitenhügeln. Zuweilen findet man 
die Vögel auch am Tage aufgebäumt, und hört man dann von ihnen zuweilen 
ein sonderbares, klägliches Pfeifen. Aufgescheucht rufen sie laut und ab 
gebrochen und erheben, wenn sie sich wieder gesammelt, ein sonderbares, 
gellendes, abgebrochenes Geschrei. Dieses Geschrei wird mit sinkender Sonne, 
zu welcher Zeit die Ketten wieder rege werden, mehr und mehr laut. Abends 
ziehen sie dann entweder zum Wasser oder in die offne boga hinaus, wobei 
die Henne mit ihren Jungen häutig aufsteigt und lärmend ins Freie streicht. 
Der alte Hahn hält sich gern etwas abseits und bäumt, zuweilen in beträcht- 
licher Höhe, in der Nahe auf. Auf seinem Sitze halt er sich sehr ruhig, 
höchstens schüttelt er mal das Gefieder. Sobald aber der Ruf eines anderen 
Hahnes hcrübcrschallt, erhebt er auch, heftig mit Kopf und Hals nickend, sein 
schmetterndes >Körreck, kürreek.* Endlich streicht er laut lockend seiner 
vorangezogenen Kette nach. Ihren Liebling-anfenthalt bilden die mit dichtem 
Gesträuch und Haumwuchs bestandenen alten Amcisenhügel. Sie treten sich 
durch das Hochgras Wechsel zum Wasser und werden hier von den Fin 
geborenen häufig in geschickt angebrachten Lau fsc Illingen gefangen. Kommen 
die Vögel Abends an den Fhi.ss zur Tranke, so benehmen sie sich ausseist 
vorsichtig. Falls sie, aus dem 1 lochgras herkommend, irgend etwas Verdächtiges 
bemerken, bleiben sie augenblicklich unbeweglich still stehen und rennen erst 
nach langer Zeit so schnell wie möglich über die offenen Stellen, um sich 
sofort hinter den nächsten Grasbüscheln oder Strauchern zu verbergen. <■ (Höhm). 



l'temisb* hii/imi Kehw. Journ. Onith. I SS 5 p. 465. 

E. 300 — 340, F. 175 mm. Federn der unteren Wangen und Um- 

säumung der nackten rothen Kehle schwarz mit weissen Säumen; Kropf auf 
weissem Grunde fein schwarz gewellt und mit schwarzen Eängsstrichcn ge- 
zeichnet; Hauchfedern weiss mit schwarzem mittlerem Eangsstrich und roth- 
braunen Seitensäumen; Rücken braun mit dunklen Schaftstrichen. — Taböra 
(Unyanycmbe), Ugögo, Tgönda, Kakoma, Hussissi, Speke-Golf. 

1 Dieses stattliche Frankolin ist in der Umgegend unserer Station häufig. 
Hier findet man ihn auf angebauten und brachen, von einer dichten und hohen 
Gras- und Strupp- Vegetation in Hcschlag genommenen Feldern, au Waldsäumen, 
den savatinenartigen Lichtungen des l'uri, seien sie nun mit Haumgruppen park- 
artig besetzt oder mit krüppeligen, vom heuer der (iiasbrande halb versengten 
Flöten- Akazien bestanden, auf nassen Reisfeldern, in Rcgenstroinbcttcn und an 
umbuschten Lachen, wie denn die Art überhaupt Wasser und nassen Grund zu 
lieben scheint. Ebenso ist sie an den Ufern des Ugalla- Flusses auf den präch- 
tigen, weit in die geschlossene Masse des Ufer- Urwaldes eingreifenden Wiesen, 
wie in den Uferbäumen selbst anzutreffen. Morgens und Abends, bereits vor 
und noch nach Untergang der Sonne, hallt die Gegend wieder von dem rauh 
schmetternden »Körreck. Körreck* oder Ouarreck, Quarreck«, das Hahn wie 



158. Ptcrnistes böhmi Kehw. 
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Henne auszustehen scheinen, und dem sie ihren Wasswahi'h-Namen Ouare ver- 
danken. Den Tag über halten sie sich still und werden nur nach erfrischenden 
Regenschauern lebendig. Dann locken die Hähne ihre Ketten mit Tönen zu- 
sammen , welche denen eines balzenden Rephahns nicht unähnlich sind. Das 
Führeramt scheint sie sehr in Anspruch zu nehmen. Sich brüstend und drehend 
schreiten sie hin und wieder und lassen sich dann, wenn auch nur mit grosser 
Vorsicht, im hohen Getreide anpürschen. Häufig bäumen diese Frankoline ein- 
zeln oder zu mehreren auf und lassen ihre Stimmen von Büschen und niedrigen 
Räumen erschallen, auf denen sie auch die Nacht zuzubringen pflegen. Das 
Aufstehen und Abstreichen von Bäumen geschieht mit grossem Geräusch und 
schnurrenden Flügelschlägen. Der Flug gleicht sehr dem unserer Rcphühner 
und scheint schnell zu ermüden. Man kann die Vögel, falls es die Gelände- 
beschaffenheit erlaubt, ihr jedesmaliges Finfallen zu beobachten, schliesslich so 
weit ermatten, dass sie erst kurz vor dem Jäger aufgehen. Im Allgemeinen sind 
diese Frankoline aber sehr scheu und vorsichtig, so dass die Jagd ohne Vorsteh- 
hund wenig ergiebig bleibt. Den Hennen fehlt der zuweilen doppelte Sporn der 
Hähne. Das Roth der nackten Kopf- und Kehlstellen, welches jungen Exemplaren 
zu fehlen scheint, ist im Leben von einem prachtvollen karminfarbenen Schmelz 
überhaucht, der nach dem Tode sehr bald verschwindet. Am 4. April stiess ich 
im Felde eine Henne mit eben flüggen Jungen auf. Die Alte flog niedrig und 
scheinbar ungeschickt über eine offene Stelle, verlor sich dann aber mit der 
ganzen Gesellschaft im Gestrüpp, ohne dass ich sie ihre Jungen zusammenlocken 
horte. Später (so am 2. Mai) traf ich dann mehrmals etwas grössere Junge in 
Gesellschaft der Alten an.« (Böhm.) 

159. Ptcrnistes cranchi (Lcach) 

Perdie rratwhii Leach, Tuckey Narr. Expl. River Zaire App. 18 18 p. 408. 

L. 300 — 330, F. 1X5 min. Dem vorgenannten sehr ähnlich, aber Kropf 
fein weiss und schwarz gewellt ohne Längsstriche: Bauchfedern ebenfalls schwarz 
und weiss gewellt und mit roth- 
braunen Scitensäumen. — Vertritt 
den vorgenannten im westlichen 
Waldgcbiet: Karema, Westseite des 
Victoria-Nyansa, bei 1 1 a I c , Buk ö m C , 
Buköba. 

lfiO. Pternistes infuscatus Gab. 
< KiR. 37 ) 

Ptemitsti's iti/uxcafits Gab. Journ. 
Ornith. 1868 p. 413. 

L. 350 — 400, F. 185 mm. Untere 
Wangen weiss, braun gestrichelt; 
Nackenfedern mit braunem Mittelstreif 
und weissen Seitensatimen; Rücken-, 
Schulter- und Kropffedern braun mit 
weissem .Mittelstrich; Bauchfedern 
ebenso, aber nach dem Grunde zu 
rothbraun. — Mambrui , Bare, 
Aruscha, Unyamwesi, Ugögo, 
Mkaramo, Massaistcppe. — -Die 
Eier sind 45 — 47 mm lang, 36 bis 
38 mm dick und von isabellgelblich- 

weisser Farbe.« (Fischer.) Fig. 37. Pternittea infascatu«. 




Digitized by Google 



- ;8 - 



161. Fran colin us coqui (A. Sm.) 
Perdit coqui A. Sm. Rep. Fxpcd. 1836 p. 55. 

L. 250 — 280, F. 125 — 135 mm. Oberkopf rothbraun; Kopfseiten rostgelb; 
Kehle gelblich weiss; Kropf, Nackenring und Unterkörper schwarz und weiss 
quergebändert; Stciss und Unterschwanzdecken ockergelb, bisweilen dunkel quer- 
gebändert; Rücken- und Flügelfedcrn rostfarben und schwarzbraun quergebändert, 
mit weissen Schäften. Bei der Henne ist der Kropf und Nackenring blass wein- 
röthlich, die fast weisse Kehle schwarz umsäumt, ein schwarzer Augenbrauen- 
strich läuft längs der Schläfen und Halsseiten herab. — Usegüha, Kakoma, 
Igönda, Unyamwesi. 

»Die eigenthümlichen, hellklingenden, dem einer Kindertrompete nicht un- 
ähnlichen Stimmlaute dieses kleinen Wald-Frankolins hört man besonders gegen 
Abend durch den Puri schallen. Den zweisilbigen, oft wiederholten Ruf des 
Hahnes übersetzen die Waswahüi mit »Qua-upe, Qua-upe« (nichts da!), und es 
soll derselbe den Jäger von der Suche abrathen, weil kein Wild in der Nähe sei. 
Am 5. August eine Kette mit flüggen Jungen beobachtet. Solche Ketten ent- 
schliessen sich oft nur sehr schwer zum Aufstehen, die Vögel bleiben nach 
kurzem Lauf mit hochgerecktem Hals stehen, entfernen sich auch nicht weit von 
einander, so dass man mehrere hintereinander erlegen kann.c (Böhm.) 

162. Francolinus fischeri Rchw. 
Francolinus ßscheri Rchw. Journ. Ornith. 1887 p. 51. 

L. 320, F. 165 mm. Oberkopf und Ohrgegend graubraun; Augenbrauen- 
strich und Kehle weiss; Rucken, Flügel und Schwanz fahl rostbräunlich, dunkel 
gewellt; Federn des Oberrückens und der Schultern mit rostfarbenen Schäften; 
einzelne spitzdreieckige schwarze Flecke auf den Schulterdecken; Federn des 
Unterkörpers blass isabellfarben mit weisslichen Säumen; Nackenfedern mit 
schwarzem Mittelstrich und weissen Seitensäumen. — Diese Art ist bisher nur 
in einem von Dr. Fischer im Süden des Victoria-Nyansa gesammelten weiblichen 
Exemplar bekannt. Augenscheinlich ist dasselbe noch nicht vollständig aus- 
gefärbt; vielleicht ist es nur eine Jugcndform von F. kihlebrumlti. Weitere Nach- 
forschungen über die Art sind somit dringend wünschenswerth. — Ussüre. 

163. Francolinus granti Harth 

Franenlimut ,jrun(i Hartl. Proc. Z. S. London 1865 p. 665 T. 39. 

L. 280 — 310, F. 135 — 145 mm. Oberrücken auf braunem oder rothbraunem 
Grunde mit weissen, fein schwarz gesäumten, mehr oder minder lanzettförmigen 
Schaftstrichen gezeichnet (beim Weibchen sind die Federn ausserdem schwarz- 
braun quergebändert, ebenso Unterrücken und Bürzel); Augenbrauen und Kehle 
weiss; Kopf- und Halssciten und Kropf weiss mit dreieckigen rothbraunen Flecken; 
Unterkörper hell isabellfarben, bisweilen dunkel gewellt oder mit hellen Schaft- 
strichen gezeichnet. — Dar- es • Ssälam , Bagamoyo, Maurui, Pangani, 
l'are, Aruscha, Massaisteppe, Kageyi. — Das kalkweisse Ei misst 34,5 
X 27 mm. 

164. Francolinus kirki Hartl. 

Franrolinuft kirhii Ilartl. Proc. Z. S. London 1867 p. 827. 

Unterscheidet sich von dem vorgenannten nur dadurch, dass Brust und 
Bauch mit länglichen rothbraunen Flecken gezeichnet sind. Fs ist jedoch wahr- 
scheinlich, dass diese Form nur eine individuelle Abweichung oder ein höheres 
Alterskleid der vorgenannten Art ist, was festzustellen die Aufgabe weiterer 
Forschungen sein wird. -- Usegüha, Taböra. 
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165. Francolinus jacksoni Grant 
Francolinus jacksoni Grant Ibis 1891 p. 123. 

L. 400, F. 230 mm. Stirn und Zügel düster röthlich; Augenbrauenstrich 
und Kehle weiss; Halsfedern, Federn von Brust und Bauch rothbraun, jederseits 
weiss gesäumt; Rücken dunkelrothbraun, fein schwarz und grau gewellt; Schnabel 
und Füsse roth. — Massailand. 

166. Francolinus hildebrandti Cab. 

Francolinus (Scleropteru) hildebrandti Cab. Journ. Ornith. 1878 p. 2 06 T. 4. 

L. 330, F. 175 mm. Oberkopf dunkelbraun; Nackenfedern mit schwarz- 
braunem Mittclstrcif und weisslichen Seitensäumen; Rücken, Flügel und Schwanz 
düster rostbräunlich, dunkler gewellt, Federn des Oberrückens und der Schultern 
mit rostfarbenen Schäften ; Unterseite rothbraun, Bauchfedern und Unterschwanz- 
decken mit blassen Säumen, Brustfedern mit blassem Spitzenfleck. Diese Be- 
schreibung bezieht sich auf die Färbung der Henne. Es wird vermuthet, dass 
der nachfolgend beschriebene F. altumi der Hahn zu F. hildebrandti sei, was 
jedoch der Bestätigung bedarf. Das Sammeln gepaarter Paare wäre in diesem 
Fall besonders wünschenswerth. — Aruscha, Nguruman, Taweta. 

167. Francolinus altumi Fschr. Rchw. 

Francolinus altumi Fschr. Rchw. Journ. Ornith. 1884 p. 179 T. 2. 

L. 350—370, F. 180 — 190 mm. Kropf, Brust und Bauch mit schwarzen 
herzförmigen, weiss umsäumten Flecken; Federn der Kehle und Kopfseiten 
schwarz mit weisser Umsäumung; Nackenfedern ebenfalls schwarz mit weissen 
Seitensäumen; Oberkopf dunkel graubraun; Rücken, Flügel und Schwanz grau- 
braun, dunkel gewellt, Oberrücken und Schultern mit rostfarbenen Schäften. Da 
diese Art für den Hahn zu der vorgenannten gehalten wird (siehe vorher), so 
sei sie der besonderen Beachtung der Sammler und Beobachter empfohlen. — 
Aruscha, Meruberg, Kilima-Ndjäro, Ussandaui, Ugälla. 

168. Francolinus schuetti Cab. 

Francolinus (Sclcroptera) schuetti Cab. Journ. Ornith. 1880 p. 351. 

L. 340, F. 190 mm. Kehle weiss; Augenbrauenstrich grau; die Federn 
des Körpergefieders röthlich-olivenbraun, mit grauen Scitcnsäumen, diejenigen 
der Oberseite zum Theil dunkel gewellt; Schnabel und Füsse roth. — Aruscha, 
Kilima-Ndjäro, Buköba. 

169. Coturnix delegorguei Delcg. 
Cotumi.c ilelct/ortfusi Delcg. Voy. Afr. Austr. II. 1847 p-6'5- 

L. 150 — 170, F. 90 — 95 mm. Fine schwarze ankerförmige Zeichnung auf 
der weissen Kehle, ein schwarzer Bartstrich jederseits vom Schnabelwinkel ab- 
laufend; eine helle Binde längs der Mitte des dunklen Oberkopfes; Augenbrauen- 
und Schläfenstrich weiss; Kropf- und Brustmitte schwarz, Seiten wie Bauch und 
Schenkel rothbraun, die Weichen mit schwarzen Längsflecken und weisslichen 
Schaftstrichen; Nacken und Rücken mit lanzettförmigen strohgelben Schaft- 
strichen. — Der Henne fehlt die schwarze Kehlzcichnung, die Kehle ist nur 
unregelmässig schwarz umsäumt, die ganze übrige Unterseite blass rothbraun 
mit helleren Federsäumen, die Weichen mit schwarzen Flecken und hellen 
Längsstrichen. — Massaisteppe. 

Wird in Kawanga von den Eingeborenen in grosser Menge gefangen ge- 
halten und in kleinen, aus Gras geflochtenen, bienenkorbförmigen Käfigen, 
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welche zu Dutzenden an Stangen aufgehängt sind, zum Verspeisen gemästet. 
Man fängt sie in der Weise, das* man einen Lockvogel an einer Stange aufhängt 
und darunter das gereinigte und mit Hirse bestreute Frdreich mit Schlingen 
belegt. Die Vögel werden »Issindu« genannt. 

170. Coturnix emini Rchw. 

Cotumix emini Rchw. Journ. Ornith. 1892 p. 18 T. 1. 

L, 130 — 140, F. 70—75 mm. Kehle schwarz, jederseits derselben ein 
weisses, schwarz umsaumtes Feld; Kropfschild weiss, schwarz umsäumt; Unter- 
körper schiefergrau, Weichen rothbraun gefleckt; Flügeldecken rothbraun mit 
grauen Schaftstrichen; Rücken grau mit schwarzen Flecken und theilweise 
weisslichen Schäften. — Die Henne hat weisse Kehle, die übrige Unterseite 
isabellfarben und schwarz quergebändert, Hauchmittc weiss; Rücken auf isabell- 
braunem Grunde dunkel gewellt und schwarz gefleckt, mit weisslichen Feder- 
schäften. — Huköba. 

XXIII. Vulturidae - Geier 

Kopf nackt oder mit Dunen bedeckt, nicht befiedert; Schnabel am Grunde 
mit Wachshaut; erste Zehe am kürzesten, vierte so lang oder länger als die 
zweite, dritte wesentlich länger als zweite und vierte; von den spitzen, aber 
wenig gekrümmten Krallen die der zweiten /.ehe am stärksten. — Die Geier nähren 

sich vorzugsweise von Aas, welches 
sie mittelst ihres scharfen Gesichts 
erspähen, nur durch die Noth ge- 
trieben greifen sie auch lebende 
Heute an. Ihre Fier sind rein weiss 
oder mit rothbraunen Flecken be- 
deckt. — Ausser den nachfolgenden 
vier Arten könnte noch Her sudliche 
Gänsegeier, (!j/j>s kolbi Daud. , im 
Gebiet vorkommen, ist jedoch noch 
nicht nachgewiesen. Derselbe ähnelt 
dem /Vw/»»////'* afriauiux, ist aber 
grösser und blasser in der Färbung. 
Fs sei hiermit auf diesen Vogel be- 
sonders aufmerksam gemacht. 

171. Lophogyps occipitalis (Hurch.) 

(FiR- 38) 

Vultur orripifa/is Hurch. Trav. II. 
1824 p. 329. 

L. 800 — yoo, F. 625 — 660 mm. 
Oberkopf dicht mit weissen Dunen 
bedeckt; Kopfseiten und Hals nackt. 
Gefieder schwarz; Kropffedern und 
Unterkörper weiss; Gesicht und Füssc 
nwi; Wachshaut hell graublau; Schna- 
bel orange. Heim jungen Vogel ist das 
Gefieder braun, auch die Dunen auf 
dem Kopfe sind braun. Aruscha, 
L'ssambära. 
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172. Pseudogyps africanus (Salvad.) 

di/ps africanus Salvad. Not. Stor. Accad. Torino 1865 p. 133. 

L. 750 900, F. 600 — 640 mm. Oberkopf und Hals mit weissen I Junen 
bedeckt; Kopfseiten und Kehle nackt, Schwarzenau; Gefieder fahlbraun, die 
Federn des Unterkörpers mit weissem Schaftstrich; Halskrause weiss; Kropf- 
federn dunkler braun; Unternuken und Bürzel weiss; Schwingen und Schwanz 
schwarz; Schnabel grausch war/.; Füssc grau. — l'ssambara, Ugalla, Aruscha, 
Sigirari, Kageyi, Massailand. 

173. Neophron perenopterus (L.) — Aasgeier 
Vultur perenopterus L. S. X. X. 1758 p. 87. 

L. 650—700, F. 500 mm. V'ordcrkopf und Kehle nackt, wie die Wachs- 
haut und Fusse gelb; Federn des Hinterkopfes um! Nackens lanzettförmig; (je- 
fieder weiss; Handschwingen und deren Deckfedern schwarz; Annschwingen 
braun, auf der Aussenfahne weiss-grau. Die jungen Vögel haben dunkelbraunes 
Gefieder. - Massailand, L'saramo, Sigirari. — Die Fier sind auf weissem, 
rostfarbenem oder isabellfarbenem Grunde, oft sehr dicht, rothbraun gefleckt 
und messen 63 68 x 50—54 mm. 

174. Neophron pileatus (Hurch.) — Kappengeier 

[' ultitr pileatus Hurch. Trav. II. 1824 p. 195. 

I.. 550 -650, F. 460 -500 mm. Hinterkopf, Nacken und Kropf mit 
braunlich weissen Dunen betleckt; Kopfseiten und Kehle nackt, violet gefärbt; 
Gefieder dunkelbraun; Schwingen und Schwanz, schwarz; Innenseite der Schenkel 
weiss; Fusse grau. — l'angani, Ugögo, Kakoma, Igönda, l'gälla, Wua- 
laba, Aruscha, Kilima-Ndjäro, Massailand, Usarämo, Mgcra (Nguru). 
- Die Fier sind weiss, blass rostfarben gefleckt, 70 x 56 mm. 

»Den Mönchsgeier traf ich zuerst in Ugögo an, wo er sich beim Weg. 
räumen der menschlichen Fxkremente rings um die Lagerplatze oft ganz nah 
ankommen licss. Hier in Kakoma fallt er regelmässig in grosser Anzahl auf 
trockenen Bäumen und Akazien auf unserem Ludcrplatzc ein, wenn derselbe, 
wie für den Vichstand der Station leider allzuhäufig, mit einem grösseren Aase 
bestellt ist. Jedoch kommt die Hauptmenge der Geier stets erst dann, wenn 
dasselbe schon stark in Verwesung ubergegangen ist, oder sich nur noch wenige 
Reste vorfinden, welche von den wahrhaft erschreckend gefräßigen Hyänen 
weit über den W iesenplan geschleppt, hin und hergezerrt und verzettelt sind. 
Diese Trupps pflegen dann auch Abends da und dort um den Platz aufzu- 
bäumen, um hier die Nacht zuzubringen und wahrscheinlich am anderen Morgen 
gleich bei der Hand zu sein. Desgleichen erscheint der Mönchsgeier bei von 
Löwen zerrissenem Wilde, wo er sich aber sonst auf halt, ist mir bis jetzt 
unbekannt geblieben. Jedenfalls fuhrt er hier, wo ihm die kleinen menschlichen 
Niederlassungen nur sehr wenig Nahrung gewahren, ein unstetes Leben. Zu- 
weilen ziehen an mehreren aufeinander folgenden Tagen grosse Flüge, bis circa 
100 Stück stark, über die Dorflichtung, lassen sich auch dann und wann herab, 
um auf dürren Fcldhäumcn aufzuhaken. Der Flug ist ruhig, schweben«!, und 
geht oft in grossen Kreisen. Im Sitzen trägt sich dieser Geier in der That 
häufig hübsch aufrecht, nimmt aber doch auch sehr oft die charakteristische 
hockende Geierstellung mit dem zwischen den hangenden und gebreiteten 
Flügeln gesenkten Hals an. Fs halt nicht schwer, ihn von der Ludcrhutte aus 
zu schiessen, auch kann man ihn bisweilen, wenn er gebäumt hat, unterlaufen. 
Fr vertragt übrigens einen starken Schuss, und seine Lebenszahigkeit ist sehr 
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gross. Häufig sieht man die Mönchsgeier auf den Sandbänken der Flusse, wo 
sie rabenartig im flachen Wasser hcrumsuchen oder sich mit halbausgebreitcten 
Flügeln sonnen. Der Horst steht auf Haumwipfcln und ist verhältnissmassig 
klein.« (Höhm.) — Hei den Massai wird er «Motonje« genannt (Fischer). 



XXIV. Falconidae — Falken 



2. 



Kopf befiedert, bei einigen (S,-i}>i>i(ariuM, Polyftnroüicx) nur zum Thcil die 
Kopfseiten oder doch die Zugelgegend nackt, letztere meistens nicht befiedert, 
sondern mit Horsten bedeckt; Schnabel am Grunde mit Wachshaut; Hinterzehe 
und Innenzehe auffallend stark, letztere in der Regel länger als die vierte, 
Mittelzehe gewöhnlich nicht bedeutend langer als die zweite (Ausnahme 
Accipitcr); von den spitzen, stark gekrümmten Krallen diejenige der zweiten 
Zehe am stärksten, nächst dieser die der Hinterzehe, die der vierten am 
schwächsten. — Im Gegensatz zu den Geiern stellen die Falken lebenden 
Thieren nach und nähren sich von selbstgcfangcncr Heute, gehen hingegen Aas 
gar nicht oder nur im Nothfallc an. Sie bauen grosse Horste auf Häumcn. 
Die Fier sind weiss oder auf weissem Grunde rothbraun gefleckt, bisweilen auf 
gelbbraunem Grunde rothbräunlich gefleckt. 

Schlüssel der Arten: 

Kopfseiten nackt, auch keine Horsten an der Zugelgegend : 2. 
Kopfseiten befiedert: 3. 

Lauf über 200 mm lang: Si'ifxnturhi.s xerpnitarius. 
Lauf unter 100 mm lang, Nasenlöcher schlitzförmig, wagcrecht gestellt: 

Pnlyli' >roidex typtet/*. 
Kauf unter 100 mm lang, Nasenlöcher oval, senkrecht gestellt : Gyjto- 
hit'fa.r uiKjolemix. (Auch zu beachten : Ilaliaetu* wrij'rr und Ilrlu- 
tarsu* ecmuUttu*, bei welchen der vordere Theil der Kopfseiten 
nackt ist.) 

Schnabel mit scharfem, eckigem Zahn jederseits 
an den Schneiden des Oberkiefers vor dem 
Haken und mit kerbartigem Ausschnitt vor 
der Spitze des Unterkiefers (s. Fig. 39): 30. 
Schnabel ohne scharfen eckigen Zahn: 4. 
Lauf bis unten an die Zehen befiedert: 5. 
Lauf nicht oder nur am oberen Thcile befiedert, 

unten unbefiedert: 9. 
Federn des Hinterkopfes eine Haube bildend, bisweilen bandförmig 
verlängert, Unterflügeldeckcn weiss oder doch mit weiss gemischt: 6. 
Federn des Hinterkopfes keine deutliche Haube bildend, L'nterflügel- 
decken einfarbig braun: <S. 

Flügel über 500 mm lang: XpizuPti/.i /irl/ironi*. 
Flügel unter 500 mm lang: 7. 

Unterseite dunkelbraun : SjtKttrtit* »eeipitatix. 

Unterseite weiss, mit oder ohne schwarze Flecke: Spi;al'-tH* xpiloyttxter. 
Flügel 500— 600 mm lang: Aijttifa rtipn.r. 
Flügel 400—450 mm lang: Aipiiln wahlh.ryi. 
Flügel 500 mm oder darüber lang: 10. 
Flügel unter 500, aber ucnig-tens 300 mm lang: 1 2. 
Flügel unter 300 mm lang: 22. 




4 I 
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Angelegte Flügel weit den sehr kurzen (kaum i 50 mm langen) Schwanz 

überragend: Helotaraus ecaudatus. 
Angelegte Flügel nicht oder kaum das Schwanzende überragend, 

Schwanz wenigstens 200 mm lang: 11. 



1 Auf der Vorderseite des Laufes eine Reihe grösserer Schilder, die 
) seitlichen Schilder bedeutend kleiner: Haliaetus voci/er. 
I Lauf mit kleinen sechsseitigen Schildern bedeckt, keine grösseren 
I Schilder auf der Vorderseite: Circaetwt pectoralis. 

f Lauf kaum 40 mm lang: Duza verreauxi. 
( Lauf über 40 mm lang: 13. 

j Der ganze Lauf mit kleinen sechsseitigen Schildchen bedeckt, keine 
I grösseren Schilder auf der Vorderseite: 14. 

I Auf der Vorderseite des Laufes eine Reihe grösserer Schilder oder 
I Qucrtafeln, die seitlichen Schilder bedeutend kleiner: 15. 

Schwanz nur mit einer breiten mittleren, weissen oder bräunlichen, 
Querbinde; Wurzel und Fndsaum ebenfalls weiss: Circaetm 

1 4. cinerascens. 

Schwanz mit drei oder vier weissen oder fahlbraunen Querbinden 
ausser der weissen Wurzel und dem Fndsaum: (icuetu-s fasciolufus. 

| Schwanz am Fnde gabelförmig ausgerandet (die mittelsten Federn 

15. ' kürzer als die äusseren): A/ifiut* korxchun und aeyyptiujt. 
| Schwanz am Fnde gerade abgestutzt oder gerundet: 16. 

I Unterkörper grau und weiss oder rothbraun und weiss quergebändert: 

16. Melierax poliopterus und mrchoici (vgl. auch Buteo desertorum). 
| Unterkörper ohne deutliche Querbändcrung: 17. 

1 Die angelegten Flügel bis zum Schwanzende reichend, kräftige Läufe: 18. 

J Die angelegten Flügel nicht bis zum Schwanzende reichend, Läufe 
' ' I verhältnissmässig dünn (Ausnahme Astur mehinoleucus, bei welchem 

' aber die sehr kurzen Flügel wenig die Schwanz wurzel überragen): 19. 
, ^ I Flügel 400 mm oder darüber lang: liuteo aiiyi/r. 

(Flügel unter 400mm lang: liuteo desertorum. 

| Schwanzfedern ungebändert: Circus ueruyinosus. 
9 ' \ Schwanzfedern, wenigstens die äusseren, gebändert: 20. 

I Angelegte Flügel kaum bis zur Mitte des Schwanzes reichend: Aecipiter 

20. melanoleuctut. 

| Angelegte Flügel die Mitte der Schwanzlange überragend: 21. 

Aussenfahne der 2. bis 5. Schwinge und Innenfahnc der I. bis 4. Schwinge 
am Fndthcil sich plötzlich verengend (ausgeschnitten): Circu* 

21. J ranivorus. 
Aussenfahne der 2. bis 4. und Innenfahne der 1. bis 3. Schwinge am 

Fndtheile ausgeschnitten: Circu« macruru*. 

I Unterseite rein weiss: 23. 

22. Unterseite rein schwarz: Melieraj- niyer. 

\ Unterseite, wenigstens theilweise, gebandert, gefleckt oder gestrichelt: 24. 

[ Oberseite grau: Klanu» rar minus. 
' I Oberseite schwarz: Aecipiter vielaindeucu*. 

( Flügel 200 mm und darüber lang: 25. 
( Flügel unter 200 mm lang: 28. 
| Kropf einfarbig, nicht gebändert: 26. 
25. Kropf wie die Unterseite gebandert: Astur tachiro. 
\ Kropf gefleckt oder gestrichelt: 27. 

0* 
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Unterkörper breit rothbraun und weiss quergebändcrt; Kclile ohne 
schwarzen Mittelstrich: liaza vemuuari. 
yf - I Unterkörper fein graubraun und weiss quergebandert; Kehle ohne 
schwarzen Mittelstrich: Mclierax yulxtr. 
Unterkörper grau und weiss quergebandert: längs der Kchlmitte ein 

schwarzer oder grauer Strich: Anturinulu mnmtyrummicu. 
Unterschwanzdecken einfarbig blass rostfarben : Accijn'ter^ mclunolcucun 
0 un g)- 

Untcrschwanzdccken weiss mit rostgclben Querbinden: Mclicru.c gulmr 

Unterschwanzdecken rein weiss oder mit herzförmigem schwarzbraunem 

Fleck gegen das Ende: Aslur tuchiro (jung). 
Mittelste Schwanzfedern mit 2 oder 3 weissen Flecken: Accipiier 
mi ttul hin. 

Mittelste Schwanzfedern ohne weisse Flecke; Kropf gebändert: Axtur 
polycorwides. 

Mittelste Schwanzfedern ohne weisse Flecke; Kropf längsgefleckt: 29. 
Mittelste Schwanzfedern ohne weisse Flecke; Kropf einfarbig grau- 
braun: Melit tar yabtit. 

■ 5—6 dunkle Querbinden auf der Unterseite der äussersten Schwanz- 
I federn : Milicru.r gubur (jung). 

I 8 9 dunkle Querbinden auf der Unterseite der äussersten Schwanz- 
I federn : A-stur palyzonnidcx (jung). 

j Nasenlöcher sehr schmal, schlitzförmig; die Wachshaut hinter den 

30. Nasenlöchern aufgetrieben: liuzu cerrcu ii.fi. 
(Nasenlöcher rundlich oder oval: 31. 

| Flügel 300 mm oder dariiber lang: 32. 

31. [Flügel unter 300mm, aber über 150mm lang: 34. 
| Flügel unter 150 mm lang: Fulco .temitorqiuitwi. 

Hinterkopf und Nacken hell rothbraun: Fulco biunnicujs. 

32. Ganzer Oberkopf und Nacken grau oder schwarz, Genick bisweilen 

mit weiss gemischt: 33. 

| Unterköq>er auf hellem Grunde gebandert oder gefleckt: Fulco pereyrinu«. 
■ 5 '* ( Ganzes Gefieder schieferfarben: Fulco concolor. 

Grundfarbe des Rückens und der Flügeldecken grau oder schiefer- 
schwarz, bisweilen gebändert: 35. 
Grundfarbe des Kückens und der Flügeldecken rothbraun, oft schwarz- 
braun gefleckt oder gebändert: 38. 
Unterkörper blass röthlichisabcllfarben, schieferschwarz gebändert oder 

gefleckt: Fulco minor. 
Unterkörper rothbraun, meistens fein schwarz langsgestrichclt: Fulco 

cuvieri. 
Unterkörper grau: 36. 

• Abstand zwischen den längsten Arm- und längsten Handschwingen 
etwa so lang als der Schwanz: Fulco concolor. 
' I Abstand zwischen den längsten Arm- und Handschwingen kaum zwei 
I Drittel der Schwanzlange oder kürzer: 37. 
Oberschwanzdecken ebenso grau wie der Rücken; mittelste Schwanz- 
federn einfarbig grau: Fulco ardosiueus. 
37. Oberschwanzdecken weissgrau, von dem schwarzen Rucken scharf sich 
abhebend; mittelste Schwanzfedern weissgrau und schwarz ge- 
bändert: Fulco dick insoni. 
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[ Rücken einfarbig rothbraun: Faleo tinnunculoidax. 
\ Rücken schwarzbraun gefleckt oder gebändert: 39. 

f Krallen der Zehen horngelblich: Fulco tinmtncuUmlea (Weibchen). 
'' | Krallen der Zehen schwarz: Fulco tinnuncultis und arthuri. 



175. Serpentarius serpentarius (Miller) — Sekretär 

(K 1R . 40) 

Falco xerpentarhut Miller Var. Subj. N. H. 17X5 T. 18. 

L. 1200 — 1300, F. 600 — 650, Laufe c. 280 mm. Grau; Schwingen, Hosen, 
breite Endbinde am Schwänze und die langen Genickfedern schwarz; Wachshaut 
gelb; nackte Kopiseiten orangegelb; Füsse fleischfarben. — Wemberesteppe, 
Ruwanafluss, Massailand, Schasche und Ukira (Westseite des Victoria), 
— Die weissen Eier messen 7&Xs6jnm. 




\'ig. 40. Scrpcnlariua serpentarius. 



176. Polyboroidcs typicus A. Sm. ■— Schlangensperber 

Polyboroidea typicus A. Sm. S. Afr. Qu. Journ. 1830 p. 107. 

L. 600—650, F. 400— 450 mm. Grau; Unterkörper fein schwarzgrau und 
weiss quergebandert; Handschwingen, Enden der Annschwingen und Flecke auf 
den Enden der Schulterfcdern schwarz; Schwanz schwarz mit grauer (unterscits 
weisser) schwarz gefleckter Mittelbindc; Wachshaut, nackte Kopfseiten und Fusse 
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gelb. Der junge Vogel ist dunkelbraun, Wurzeln der Federn weiss; Unterkörper 
braun und wcisslich gebändert; Schwanz mit braunen und schwarzlichen Quer- 
binden; nackte Kopfseiten, Wachshaut und Füsse gelb. - Usaramo, Ugälla, 
Kakonia, Kilima-Ndjäro. 

Höhin fand im Magen Frlegter Vögel und Fledermäuse. Der Fuss dieses 
Kaubvogels ist im Tarsalgelenk ebensowohl nach vorn wie nach hinten wendbar. 

177. Circus aeruginosus (]..) — Rohrweihe 
Fair» tieru<jinoxu# L. S. N. X. 1758 p. 91. 

L. 450 — 550, F. 380 — 420 mm. Rücken und Flügel dunkelbraun; Arm- 
schwingen und Handdecken grau; Kopf und Vordcrhals auf gelbbruunlichwcissem 
Grunde dunkel gestrichelt; Unterkörper rothbraun; Schwanz fahl bräunlichgrau 
oder bräunlichweiss, ungebändert. Der junge Vogel ist dunkelbraun; Oberkopf, 
Nacken und Kehle oder nur Xackenfleck hell gelbbraun. — Igönda. 

178. Circus ranivorus (Daud.) 
Falco raniroru* Daud. Traite d'Orn. II. 1800 p. 170. 

L. 440 — 540, F. 350 — 400 mm. Dem vorgenannten sehr ähnlich, aber an 
der im Schlüssel angegebenen abweichenden Form der Schwingen und dadurch 
unterschieden, dass Schwanzfedern und I landschwingen nicht einfarbig, sondern 
hell und dunkel quergebandert sind. — Ussöngo. 

179. Circus mucrourus (Gm.) — Steppen weihe 

Aveipitcr mucnmrm Gm. N. Comm. I'etrop. XV. 1771 p. 439 T. 8. 

L. 440 — 520, F. 330 — 370 mm. Oberseite, Flugel und mittlere Schwanz- 
federn grau; Unterseite weiss; äussere Schwanzfedern grau und weiss gebändert. 
Heim jungen Vogel sind Oberseite und Flügel braun mit rostfarbenen Feder- 
saumen; Unterseite isabellfarben; mittlere Schwanzfedern schwarzbraun und 
grau, äussere schwarzbraun und rostgelblichwcis« gebändert. Der einjährige 
Vogel hat blass rostfarbene, dunkler gestrichelte Unterseite. — Igönda. 

180. Melierax poliopterus ( ab. 

Melierax pnli,tj>trrmi Gab. v. d. Deck. Reise III. iSfM) p. 40. 

L. 470 — 530, F. 310 — 330 mm. Kopf, Hals und Flügel grau, Rucken- und 
Schultcrfcdern dunkler, schieferfarben; Unterkörper fein grau und weiss quer- 
gebandert; Oberschwanzdecken weiss; mittlere Schwanzfedern schieferschwarz, 
äussere grau und weiss gebändert; Spitzen der Handschwingen schieferschwarz; 
Armschwingen mit weissen Fndsäumcn. Der junge Vogel oberscits braun, untcr- 
scits rostbraun und weiss quergebandert. — Speke-Golf, Irängi. 

181. Melierax mechowi Gab. 
Mrlirra.r mechowi Gab. Joum. f. Ornith. 1882 p. 229. 

Von dem vorgenannten in der Hauptsache durch dunkler graue Färbung, 
breiter und dunkler gebänderten Unterkörper und nicht rein weisse, sondern 
schieferschwarz und weiss gebänderte Oberschwanzdecken unterschieden. Ober- 
seite und Vorderhals schiefergrau, die Schultern etwas dunkler; Oberschwaig- 
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decken und Unterkörper weiss und schieferfarben quergebändert; I landschwingen 
einfarbig schieferfarben, Armschwingen einfarbig schiefergrau ohne weissen 
Endsaum; Wachshaut und Füsse orangeroth. Nährt sich von Mäusen und 
Eidechsen. — Igönda. 



Falcn ,jafxir Daud. Traite d'Orn. II. 1800 p. 87. 

E. 290—350, F. 175 — 210 mm. Oberseite und Vorderhals grau; Obcr- 
schwanzdecken weiss; Unterkörper weiss mit feinen graubraunen Querbinden, 
die auf dem Bauch schwächer werden. Schwingen auf der Innenfahne mit 
dunkler und heller braunen, nach dem Innenrandc zu weissen Querbinden, 
Armschwingen mit weissem Endsaum; mittelste Schwanzfedern mit schwarz- 
braunen und hellerbraunen Querbinden, die äusseren mit weissen und dunkel- 
braunen Querbinden; Füsse gclbroth. Der junge Vogel ist oberscits dunkelbraun 
mit rostfarbenen Federsäumen; Vorderhals auf weissem Grunde rostfarben 
gestrichelt; Unterkörper auf weissem Grunde rostfarben quergebändert. — 
Ukamba, Usegüha. 



Sjwrvius niger Bonn. Vieill. Enc. Mcth. III. 1823 p. 1269. 

L. 280 — 330, F. 180 — 205 mm. Schwarz; Schwingen auf der Innenfahnc 
weiss mit braunschwarzen Querbinden; Schwanzfedern schwarz mit lichtbraunen 
oder weissen Querbinden. — Ukamba. 

184. Asturinula monogrammica (Tem.) — Kehlstreifhabicht 

Falco morutgrammiai« Tem. PI. Col. I. 1824 T. 314. 

E. 300 — 350, F. 210— 240mm. Oberscits grau; Kehle weiss mit schwarzem 
Mittclstreif ; Kropf einfarbig grau; Unterkörper grau und weiss quergebändert; 
Schwingen auf der Innenfahnc weiss mit schwarzen Querbinden; Schwanz schwarz 
mit einer oder zwei weissen Querbinden. — Dar-es-Ssalam, Ugögo, Pangani, 
Ussagara, Kakoma, Kilima-Ndjaro, Tanga, Mpwäpwa. 

»Ich traf die Art nie im Innern des trockenen Waldes, vielmehr stets an 
Waldrändern, auf Eichtungen und angebauten Feldstrecken, wo sie ebenso gut 
auf niedrigen, wie auf hohen, auf belaubten, wie auf abgestorbenen Stämmen 
bäumt. Auf Hügeln oder an Sümpfen bemerkte ich sie noch nie. Die Haltung 
im Sitzen ist allerdings zuweilen etwas geduckt, der Flug erscheint weder so 
schön und leicht wie der der kleinen Edelfalkcn, noch so sturmisch und heftig 
wie der der Sperber. Durchmisst der Vogel grössere Strecken , so folgt auf 
mehrere kurze, rasche Flügelschlage immer ein Schweben. Nicht selten sieht 
man ihn allein oder zu mehreren hoch in der Euft streichen, die Bewegung 
bleibt aber immer eine ziemlich schnelle. An einem gewissen kleinen Revier 
hält Asturinula sehr fest; selbst wenn der eine Gatte eines Paares weggeschossen 
ist, kann man den anderen noch längere Zeit dort antreffen. Häufig kann man 
ihn längere Zeit von Baum zu Baum treiben, wobei die charakteristische Eigen- 
thumlichkeit auffällt, dass er sich vor dem Aufhaken tief senkt und in schnellem, 
steilem Bogen nach oben steigend einfallt. Der Ruf, den er sehr oft, sowohl 
im Sitzen, wie im Fluge ausstösst, ist ein helles, lachendes >Klüh-klü-klü-klü-klü«, 
nicht unähnlich gewissen Lauten von Mihus regulis. Die Hauptnahrung scheint 
in Reptilien zu bestehen. « (Böhm). 



182. Melierax gabar (Daud.) 



183. Melierax niger (Bonn. Vieill.) 
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185. Astur tachiro (Daud.) 
Fair» tachiro Daud. Traite d'Orn. II. 1800 p. 90. 

L. 400 — 450, F. 215 — 255 min. Obcrseits schwarzbraun bis schieferschwarz; 
Unterseite braun und weiss quergebändert, die Hosen und Weichen mehr nist- 
bräunlich und weiss gebändert, Kehle weisslich; Schwingen auf der Innenfahne 
und Schwanzfedern dunkler und heller gebändert, die mittelsten Schwanzfedern 
mit zwei bis drei weissen Klecken. — Lindi, Rowuma, Bukoba. 

18«. Astur polyzonoides (A. Sm.) 
Aecipitn- i>oh/;»w>i(hs A. Sm. III. S. Afr. 1838 T. Ii. 

L. 250 — 330, F. 170 — 190 mm. Obcrseits grau; Kropf, Brust und Hauch- 
seiten braun und weiss quergebändert; Kehle, Bauchmitte und Steiss rein weiss; 
Schwingen und äussere Schwanzfedern auf der Innenfahne mit schwarzen und 
weissen Querbinden. Junger Vogel obcrseits graubraun, unterscits auf weissem 
Grunde rostbräunlich gefleckt und gebändert; mittlere Schwanzfedern dunkel- 
braun und fahlbraun, äussere dunkelbraun und weiss gebandert. — Dar- es - 
Ssalam, Usegüha, Ugalla, Mpwäpwa, Kakoma, Ussüre, Karema. 

187. Accipitcr uiclanoleucus A. Sm. 

Aceipihr ni,>ltin»le>tcus A. Sm. S. Afr. Qu. Journ. III. 1830 p. 229. 

F. 450— 600, 280 — 350 mm. Oberseite mit Flügel und Schwanz schwarz, 
ebenso Hosen und Weichen; ganze übrige Unterseite weiss. Weibchen und 
junges Männchen obcrseits dunkelbraun mit rostbraunen Flecken und Feder- 
säumen; Schwanz heller und dunkler braun quergebändert; Unterseite intensiv- 
rostfarben, auf Kropf und Brust schwarz langsgefleckt. Tanga, Bukoba. 

188. Accipiter minullus (Daud.) 
Fateo minultu« Daud. Traite d'Orn. II. 1800 p. 88. 

L. 250 — 300, F. 150 — 170 mm. Oberseits grau; Kehle weiss; übrige Unter- 
seite graubraun und weiss, an den Korperseiten rostbraun und weiss quer- 
gebändert; Schwingen auf der Innenfahne blass isabellfarben mit schwarzen 
Querbinden; mittlere Schwanzfedern mit zwei weissen Flecken auf der Innen- 
fahne, äussere auf der Innenfahne schwarz und weiss gebändert. — - Tanga, 
Usegüha, Kakoma, Ugalla. 

189. Spizal'tus bcllicosiiH (Daud.) Kampfadler 
Fafco hellirnsus Daud. Traite d'Orn. II. 1880 p. 38. 

L. 900 -1000, F. 550 650 mm. Kopf, Nacken, Kücken und Flügel 
schieferschwarz mit helleren Federsäumen; Unterseite auf weissem, rostfarben 
verwaschenem Grunde dicht mit mondformigen schwarzen Flecken bedeckt; 
Schwanz schieferschwarz und grau quergebändert. Junger Vogel oben fahlbraun 
mit breiten weissen Fcdersaumen ; Kopf und Unterseite weiss, rostfarben ver- 
waschen. — Dieser prächtige, starke Raubvogel ist über ganz Afrika verbreitet 
und auch im Schutzgebiet heimisch; spezielle Fundorte sind jedoch noch nicht 
nachgewiesen. 

190. SpizaStus spüogaster Bp. 

Sj)i:,t,' ; fuft njiilo<tft.itrr Du Bus Bp. Rev. Mag. Zool. 1850 p. 4S7. 

I.. 600 — 700, F. 400 — 450 mm. Oberseite dunkelbraun; Unterseite wci<s, 
mehr oder weniger mit lanzettförmigen schwarzbraunen Flecken gezeichnet; 
Schwanz schwarzbraun und grau gebandert. Sigifluss. 
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191. Spizaötus occipitalis (Daud.) — Schopfadler 

( I- 'K- 4 0 

Ftilco occipitalis Daud. Traite d'Orn. II. 1800 p. 40. 

L. 550 — 650, F. 370 — 420 mm. Lange 
bandförmige Federn am Hinterkopf. Dunkel- 
braun, häufig lila schimmernd; Laufbefiederung. 
Unterflügeldecken und Wurzel der Hand- 
schwingen weiss; Enden der Handschwingen 
heller und dunkler braun gebändert ; Schwanz 
schwarzbraun und weiss gebändert. — Baga- 
moyo, I'angani, Ugaya, Ussambara, 
Aruscha, Schasche, Buköba. 

192. Milvus korschun (Gm.) 
Schwarzer Milan 

Arcipifer korschun (im. N. Comm. l'etrop. 
XV. 1771 p. 444. 

L. 550 600, F. 420 — 450 mm. Oberseits 
dunkelbraun; Kopf heller braun, schwarzbraun 
gestrichelt , Wangen und Kehle mit weiss 
gemischt; Kropf und Brust braun mit schwarz- 
braunen Schaftstrichen; Bauch, Hosen und 
Unterschwanzdecken rothbraun mit schwarzen 
Federschäften; Füsse und Wachshaut gelb; 
Schnabel schwarz. - Taböra, Igönda. 

193. Milvus aegyptius (Gm.) — Schmarotzer- Milan 

Faho ucjfffitim Gm. S. N. I. 1788 p. 261. 

Dem vorgenannten sehr ähnlich; nur durch gelben Schnabel unterschieden. 
Der junge Vogel hat schwarzen Schnabel und gleicht sonst dem der vorher- 
gehenden Art. — Ueberall anzutreffen. 

Kiner der häufigsten Raubvögel, welcher nirgends fehlt, an jedem Lager- 
platz sich einstellt und mit ungemeiner Frechheit Fleischstücke den Trägern 
vom Kopfe oder sogar aus der Hand reisst. In den Dörfern raubt er junge 
Hühner, bei Grasbränden stellt er sich ein, um die aufgescheuchten Heuschrecken 
zu fangen und geht auch Aas an. Auch das Fischen versteht er. — »Wo nur 
immer menschliche Ansiedlungen zu finden sind, und sollten auch nur drei oder 
vier Hütten beisammen stehen, da findet man sicher den Schmarotzer- Milan. 
Täglich sieht man ihn zu mehreren über die Hutten hinfliegen, sowohl nach 
Abfallen spähend, als auch nach den jungen Hühnchen verlangend, welche in 
grosser Anzahl in den Ortschaften umherlaufen. Mit der grössten Frechheit 
schicsst er mitten zwischen die Menschen durch auf seine Beute los; doch ge- 
lingt es ihm selten, sich eines der Küchlein zu bemächtigen, da immerfort 
Warnungsrufe von den Hähnen und alten Hühnern ertönen.« (Fischer.) 

Die Hier sind auf weissem Grunde rothbraun gefleckt und messen 53 — 54 
x 42 — 43 mm. 

194. Flanus caeruleus (Dcsf.) — Gleitar 

Faico cm-rulew Desf. Mein. Ac. Sc. 1 787 p. 503 T. 1 5. 

L. 330 — 360. F. 270 — 290 mm. Oberseite und Schwingen grau; Flügel- 
decken und Augenbrauenstrich schwarz; Unterseite weiss; mittlere Schwanzfedern 




l iU. 41. S|.i/.a«Jius ueeipiulis. 
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grau , seitliche weiss. Beim jungen Vogel Oberkopf und Rücken graubraun; 
Schulterfcdern, Flügeldecken , Schwingen und Schwanzfedern mit weissen End- 
säumen; Brust mit rostgelben Schaftstrichen. — Tanga, Karema, Kageyi. 



195. Baza verreauxi (Lafr.) 
Aoicida verreauxi Lafr. Rcv. Zool. 1846 p. 130. 

I.. 430, F. 290 — 320 mm. Oberseits dunkelbraun, die Wurzcltheilc der 
Federn weiss; im Genick ein rostfarbener Fleck; Vorderhals grau; Unterkörper 
und Unterflügeldecken rothbraun und weiss quergebändert; Schwanz grau und 
schwarz (unterseits grauweiss und schwarz) gebändert ; Schwingen oberseits heller 
und dunkler braun, unterseits grauweiss und schwarz gebändert. — Igdnda. 

196. Gypohierax angolensis (Gm.) — Geierseeadler 

Fttlco aiujolenitM Gm. S. N. I. 1788 p. 252. 

L. 600, F. 430 — 470 mm. Kopfseiten orangegelb ; Schnabel bläulichgrau ; 
Wachshaut gelb. Weiss, bisweilen rostfarben verwaschen; Schulterfcdern, Arm- 
schwingen, grosse Handdecken und Enden der I landschwingen schwarz; Schwanz 
schwarz mit weissem Ende. Der junge Vogel ist einfarbig braun. — Sigi- 
fluss, Pangani, Ussambära. 

197. Haliaetus voeifer (Daud.) — Schreiseeadler 

(Fig. 42) 

Falco voeifer Daud. Traitc d'Orn. II. 1800 p. 65. 

L. 600 — 750, F. 500—570 mm. 
Kopf, Hals, Rücken, Brust und 
Schwanz weiss ; übriger Un- 
terkörper und kleine Flügel- 
decken rothbraun ; Schulterfcdern, 
Schwingen und grosse Flügel- 
decken schwarz; der vordere 
Theil der Kopfseiten ist nackt 
und wie die Füsse gelb gefärbt. 
Junger Vogel schwarzbraun mit 
rostfarbenen Federsäumen, Wur- 
zeln der Federn weiss; Wangen 
weisslich; Schwanz braun und 
weiss gemischt. — Ueberall an 
Flüssen häufig. 

»Schon im frühen Tagesgraucn 
hört man die weithinschallendc 
Stimme des Schrcisccadlers über 
den nebeldampfcnden Wassern. 
I lauptsächlich in den Morgen- 
und Vormittagsstunden wie gegen 
Abend geht er dem Fischfange 
nach, während er zur Mittagszeit 
sich entweder spielend und krei- 
send hoch in die Lüfte erhebt, 
oder auf seinen Lieblingsplatzen, 
dürren Bäumen, kahlen, hervor- 
ragenden Aesten am Müsse der 
Fig. 42. Haliactu» voeifer. Ruhe pflegt. Nicht nur im Sitzen, 
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sondern auch im Fluge wirft der Adler beim Schreien den Kopf weit in den 
Nacken zurück, schlagt auch dabei so heftig mit den Schwingen, dass sie fast 
unter dem Leibe zusammenzuklappen scheinen. Beim Fischen streicht er 
gewohnlich niedrig über den Wasserspiegel hin und stürzt mit lautem Geräusch 
hinein; doch sah ich ihn nie ganz untertauchen. Sein Wesen ist ausserordent- 
lich lebhaft und rauflustig. Besonders scheint er es auf den Riesenreiher ab- 
gesehen zu haben. Diesen greift er nicht nur in der Luft an, indem er mit 
machtig sausenden Flügelschlagen von oben auf ihn herabstösst, sondern fallt 
auch plötzlich, wenn dieser nichts ahnend am Ufer steht, über ihn her. Es 
kommt niemals vor, dass der Reiher daran denkt, von seinem mächtigen 
Schnabel Gebrauch zu machen, sondern er sucht mit lautem Angstgeschrei so 
schnell wie möglich zu entkommen. Als ich einmal zu einer solchen Balgerei 
hinzukam, standen beide Kampfer einander gegenüber, der Reiher, welcher 
unter einen Busch gedrängt war, augenscheinlich in grösster Todesangst. Wahr- 
scheinlich ist nur Lust an Raufereien der Beweggrund für diese Angriffe, 
möglicherweise ergreift tlcr Adler auch die Fische, welche der geängstigte 
Reiher auszuspeien pflegt. Das gesammte Wassergeflügel hat grosse Furcht vor 
dem Adler und sucht sich bei seinem Erscheinen möglichst zu drücken.« (Böhm.) 

198. CircaStus fasciolatus Gurn. 

i'iraftw j'asciolatus [Gray Ms. Gurn. Ibis. 1861 p. 130. 

L. 520 — 620, F. 360 mm. Obcrseits schwarzbraun oder schieferschwarz; 
Vorderhals fahlbraun; Unterkörper braun und weiss quergebändert; Schwingen 
auf der Unterseite grau oder weisslich mit schwarzbraunen Querbinden und 
Enden; Schwanz dunkel und fahlbraun oder weisslich gebändert (vier helle 
Querbinden ausser der weissen Wurzel und dem weissen Endsaum). — 
Usarämo, Tanga. 

199. CircaCtus cinerascens v. Müll. 

Circai fim riiwruxcem v. Müll. Kaum. 1851 IV. Heft p. 27. 

L. 600 —700, F. 380—410 mm. Oberseite dunkelbraun, grau verwaschen; 
Unterseite fahler braun, Unterkörper mit weissen Querbinden, welche weniger 
auf der Brust, aber deutlicher auf Bauch und Hosen hervortreten; Schwingen 
wie beim vorgenannten; Schwanzfedern schwarzbraun mit breiter weisser oder 
braunlicher mittlerer Querbinde, weisser Wurzel und Endsaum. Der junge 
Vogel hat einfarbig braunen Unterkörper. — Tanga. 

200. CircaCtus pectoralis A. Sin. 

( ifnii'ht.1 jH'cforttlin A. Sin. S. Afr. Qu. Joum. II. 1830 p. 109. 

L. 700 — 750, F. 510 — 560 mm. Oberseite und Kropf dunkelbraun; Kehle 
auf weissgrauem Grunde schwarzbraun gestrichelt; Unterkörper weiss; Unterseite 
der Schwingen grau oder weisslich, imgebändert, nur die Enden schwarzbraun; 
Schwanzfedern schwarzbraun und fahlbraun oder weisslich gebändert (drei helle 
Querbinden ausser den weissen Wurzeln und Endsäumen). Beim jungen Vogel 
ist die ganze Unterseite braun. — Tanga, Pangani, Ussambara, Usarämo, 
Igönda. 

201. Helotarsus ecaudatiis (Daud.) Gaukler 
Fit/cn t'cawlatux Daud. Traitc d'Orn. II. 1800 p. 54. 

L. 540 630, F. 520 — 550 mm. Kopf, Unterseite, Schulterfedern und 
Schwingen schwarz, letztere grau bestaubt; Rücken und Schwanz rothbraun; 
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Flügeldecken fahlbraun; Unterflügeldecken weiss. Der vordere Theil der Kopf- 
seiten ist nackt und ebenso wie Wachshaut und Füssc orange bis roth gefärbt. 
Der junge Vogel ist braun mit helleren Federsäumen. — Ugälla, Massailand, 
Wembcrc, Ussuküma, Kageyi, Simiufluss. 

»Den Gaukler sah ich zum ersten Male unweit der »I.öwenstadt« Simba- 
weni in Ussagära. Drei Stück hatten hier in den Gipfeln zweier Mparamasi- 

Bäume aufgehakt, und besonders der 
eine bot ein prachtvolles Bild, wie 
er hoch auf der Spitze der blattlosen 
I'yramidenkronc die silberweiss glän- 
zenden Schwingen bewegungslos ge- 
lüftet hielt, wahrend der Kopf in 
die gesträubten, schillernden Hals- 
federn zurückgelegt war und der rothe 
Schnabel im grellen Sonnenlichte 
leuchtete. Als ich näher kam, strichen 
sie mit mächtigen, sausenden Flügel- 
schlägen ab. Von Ugrigo an gehört 
der Gaukler keineswegs zu den sel- 
tenen Erscheinungen; auch hier bei 
Kakoma halten sich mehrere Paare 
auf, die sich stets in derselben Ge- 
gend streichend und kreisend zeigen. 
Der Flug ist schön, leicht schwan- 
kend, * gaukelnd*, wobei die Flügel- 
spitzen häufig höher als der Körper 
gehalten werden. Nimmt der Adler 
mit einigen schnellen Flügelschlagen 
einen kraftigen Ansatz, so vernimmt 
man, selbst aus bedeutender Höhe, 
ein lautes Sausen, das von Le Yaillant 
äusserst treffend mit den) Schlagen 
eines gelösten Segels verglichen 
wurde. Wir fanden den Gaukler 
K«. .,3. HcK.iarsu* ecaudatu». g anz regelmässig beim Aase, sowohl 

am Ludcrplatze wie bei zerrissenem 
Wilde, und zwar aufgebäumt, wie auf der Erde selbst. Hinmal traf ich in einem 
lichten Niederholz mehrere Exemplare zusammen auf der Erde an, ohne den 
Grund dieser Versammlung erfahren zu können. Als Stimmlaut vernimmt man 
von diesem Adler ein rauhes >Schaor«, besonders wenn die Vogel gepaart 
umherkreisen. « (Böhm.) 

202. Aquila rupax (Tem.) — Raubadler 
Falco rajxt.r Tem. Fl. Col. I. 1828 T. 455. 

L. 700 — 800, !•*. 510 — 570 mm. Braun, Schulterfcdern und Schwingen 
dunkler; Handschwingen schwarz. Der junge Vogel hat lichtbraunes oder 
isabellfarbenes Gefieder. — Aruscha. 

20!). Aquila wahlbergi Sund. 

Atjuila iriihlbiiiii Sund. Ocfv. Vct. Ak. Förh. Stockholm 1850 p. 109. 

L. 550 — fijO.^F. 400 -450 mm. Dunkelbraun; Handschwingen schwarz. — 
Tanga, Igönda, Buköba. 
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204. Buteo augur Rupp. 



Falco (Huteo) aiHjur Rüpp. N. \V. 1840 p. 38 T. 16. 

L. 540—580, K. 400 — 450 mm. Oberseits schwarz; Schwanz rothbraun, 
oft mit schwarzem Kndsaum und die äusseren Federn mit schwarzen Querbinden; 
Unterseite weiss, Kehle schwarz gefleckt, bei manchen Individuen die ganze 
Unterseite schwarz; Armschwingen grau und schwarz quergebändert; Hand- 
schwingen an der Wurzel weiss. Junger Vogel oberseits braun ; Yorderhals, bis- 
weilen auch die Hrust, braun gefleckt; Armschwingen und Schwanzfedern dunkel- 
braun und fahlbraun gebändert. — Igönda. Ussuküma, Karägwe, Kageyi. 

205. Buteo desertorum (Daud.) — Steppenbussard 

Falco ilesertnrum Daud. Traitii d'Om. II. 1800 p. 162. 

L. 500 — 550, F. 340 — 390 mm. Mehr oder weniger rostfarben, namentlich 
Unterkörper und Schwanz intensiver gefärbt, hell rothbraun, letzterer bisweilen 
dunkel gebandert; Unterkörper bisweilen weisslich gebändert. Der junge Vogel 
ist oberseits dunkelbraun, Unterkörper braun und weissgefleckt , Schwanz rost- 
farben mit dunklen Qucrbinden. — l'angani. 

206. Falco percgrinu.s Tunst. - Wanderfalk 

Falco jifi iujrinu« Tunst. Orn. Brit. 1 77 1 p. 1 . 

L. 400 — 500, 1'. 310—370 mm. Kopf, Nacken und breiter Hartstreif jeder- 
seits der Kehle schieferschwarz; Rücken, Flügeldecken und Schwanz grau und 
schwarz quergebändert; Yorderhals weiss; Unterkörper auf weissem, meistens 
isabellfarben verwaschenem Grunde schwarz gebandert. Junger Vogel oberseits 
schwarzbraun mit hellen Federsäumen; nur die Kehle rein weiss, übrige Unter- 
seite dicht dunkelbraun längsgefleckt. — Ist im Schutzgebiet erlegt worden, 
spezielleres Vorkommen jedoch noch nicht nachgewiesen. 

207. Falco minor Bp. 

Falco minor Bp. Rev. Mag. Zool. 1850 p. 484. 

Dem Wanderfalk sehr ähnlich, aber bedeutend kleiner. I.. 300—350, 
F. 230 — 270 mm. — Rowuma. 



Falco biarmicHS Tem. l'l. Col. I. 1825 T. 324. 

L. 390— 450, F. 310— 350 mm. Hinterkopf und Nacken rothbraun, Stirn 
weisslich, Scheitel schwarz oder dicht schwarz gestrichelt; Oberrücken und kleine 
Flügeldecken schwarzbraun, Unterrücken und grössere Flügeldecken sowie Schwanz 
grau und schwarz gebändert; Umsäumung der nackten Augengegend, Schläfen- 
bindc und Bartstreif schwarz ; Unterseite hell röthlich isabellfarben, bisweilen fast 
weiss, Kehle oft rein weiss, an den Weichen herzförmige schwarze Flecke. 
Beim jungen Vogel sind die Federn der Oberseite schwarzbraun mit helleren 
Säumen, die Unterseite ist dicht schwarzbraun langsgefleckt; Schwanz schwarz- 
braun mit rundlichen rostfarbenen Flecken. — Irängi, Südufer des Victoria- 
N yan sa. 

209. Falco tinnunculus L. — Thurmfalk 

Falco tinnuHculu* L. S. N. X. 1 7 5 8 p. 90. 

L. 320 — 370, F. 235 — 260 mm. Oberkopf und Nacken grau, schwarz ge- 
strichelt; Rucken und Flugeidecken rothbraun mit schwarzen Flecken; Bürzel 



208. Falco biarmicus Tem. 
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und Schwanz grau, letzterer mit breiter schwarzer Endbinde und weissem End- 
saum ; Kehle weiss, jederseits derselben ein schwarzer Hartstreif ; übrige Unter- 
seite blass isabellfarben, schwarz langsgestrichclt und gefleckt. Heim Weibchen 
und jungen Vogel Oberkopf und Nacken rothbraun, schwarz gestrichelt; Rücken, 
Elügel, Hürzel und Schwanz rothbraun und schwarz gebändert. — Pangani, 
Igönda, Kakoma. 

210. Falco tinnuneuloides Tcm. — Röthelfalk 

Falro tinnuneuloides Natt. Tem. Man. d'Orn. i. 1820 p. 31. 

E. 320, K. 230 — 240 mm. Kopf grau, Kehle isabellgelb; Rücken, Schulter 
federn und kleinere Flügeldecken rothbraun; grössere Flügeldecken, Hürzel und 
Schwanz grau, letzterer mit schwarzer Hinde vor dem weissen Ende; Unterseite 
röthich isabellfarben mit kleinen rundlichen oder ovalen schwarzbraunen Flecken; 
Unterschwanzdecken fast rein weiss; Zehen mit hellen Krallen. — Das Weibchen 
gleicht in der Färbung dem des F. tinnuneulu« und unterscheidet sich nur durch 
geringere Grösse und die hellen, nicht schwarzen, Zehenkrallen. — Hewohnt 
Süd- Europa, auf dem Zuge in Ostafrika: Igönda'. 

211. Falco arthuri Gurn. 

Falco arthuri Gurn. List Dium. Hirds of Frey 1883 p. 156. 

L. 320 — 350, F. 225 — 240 mm. Von Falco tinnunculwt durch geringere 
Grösse, dunklere Färbung der Oberseite und breitere schwarzbraune Flecke auf 
Kropf und Hrust unterschieden. — Udjidji, Südufer des Victoria-Nyansa, 
von Emin bei Iriingu und Njawa (Orte von zweifelhafter Lage!) gesammelt. 

212. Falco concolor Tem. 
Falco concolor Tem. l'l. Col. 1. 1825 T. 330. 

L. 330—360, F. 265 — 300 mm. Einfarbig schiefergrau; Schwingen schwarz; 
Schnabel bleigrau ; Wachshaut und Füs<e gelb. — Innerhalb der Grenzen des 
Schutzgebiets noch nicht nachgewiesen, aber jedenfalls vorkommend. 

213. Falco ardosiaeus Honn. Vieill. 
Falco anlosiacw Honn. Vieill. Enc. Meth. I. 1823 p. 1238. 

L. 330 — 360, F. 220 — 240 mm. Grau mit schwarzen Federschaften, Kopf 
blasser; Schwingen schwarz; äussere Schwanzfedern auf der Innenfahne weiss 
quergebändert. — Kakoma, Igönda, Bussfssi. 

»Den aschfarbenen Falken traf ich einzeln in theils brachliegendem und 
mit Gestrüpp überwachsenem, theils angebautem Felde. Hier hakte er auf 
halbdürren Bäumen auf und Hess sich mit einiger Vorsicht schussrecht angehen. 
Obwohl die Tauben, welche auf den Baumen sassen, erschrocken herausfuhren, 
wenn er einstrich, habe ich im Magen der Erlegten doch keine Rc^tc von Vögeln 
gefunden. « (Böhm.) 

214. Falco cuvieri A. Sm. 

Falco cuvieri A. Sm. S. Afr. Ou. Journ. No. IV. 1830 p. 392. 

E. 2S0 — 310, F. 220 — 230 mm. Obcrseits schieferschwarz; Kehle rost- 
braunlieh weiss; übrige Unterseite rothbraun, mehr oder minder deutlich lein 
schwarz gestrichelt; auf der Innenfahne der Schwingen ovale rostbräunlichc 
Flecke. — Usaram o. 
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215. Falco dickinsoni Sei. 

Falco (lickiruoni Sei. Proc. Z. S. London 1864 p. 249. 

L. 280 — 300, F. 210 — 230 mm. Kopf und Unterseite fahlgrau mit schwarzen 
Federschaften; Rücken und Flügel schwarz; Oberschwanzdecken rein grau; 
Schwanzfedern grau und schwarz gebändert. — Lindi, Rowuma. 

216. Falco ruficollis Sw. 

Falco rußcolli* Sw. W. Afr. I. 1837 p. 107 T. 2. 

L. 300 — 350, F. 200 — 220 mm. Oberkopf und Nacken rothbraun; Rücken, 
Flügeldecken und Schwanz grau und schwarz gebändert, letzterer mit breiter 
schwarzer Kndbindc und weissem Kndsaum; schwarzem Schläfen- und Hartstreif; 
Vorderhals weiss oder hell rüthlich isabellfarben; Unterkörper weiss und schwarz 
gebändert. — l'angani, Wualaba, Ugälla. 

217. Falco semitorquatus A. Sm. — Zwergfalk 

Falco nemitoi'tjuakt A. Sm. Rep. Kxped. 1836 p. 44. 

L. 190 — 210, F. 110 — 130 mm. Oberkopf, Bürzel und Flügeldecken grau; 
Rücken und Schulterfedcm rothbraun; Nackenring, Stirn und Unterseite wie 
Oberschwanzdcckcn weiss; Schwingen und Schwanzfedern schwarz mit rundlichen 
weissen Flecken. — Unyamwesi. 



XXV. Strigidae - Eulen 

Kurze gedrungene Gestalt; Kopf dick, Augen auffallend gross und nach 
vorn gerichtet; die Befiederung des Gesichts umgiebt die Augen in einem 
strahligen Federkranze; häufig aufrechtstchende Ohrfedern; vierte Zehe wendbar, 
meistens schräg nach hinten gerichtet; dritte Zehe wenig länger als die zweite, 
vierte kürzer als letztere, erste am kürzesten; Kralle der zweiten Zehe am 
stärksten, die der ersten am schwächsten; Schnabel kurz, am Grunde mit Wachs- 
haut; Befiederung weich. — Die Eulen sind Dämmerungs- oder Nachtvögel, 
nähren sich von Mäusen, Fledermäusen und anderen kleinen warmblütigen 
VVirbelthicren, die kleineren auch von Insekten, die stärkeren von grösseren 
Säugethieren und Vögeln. Sie nisten in Fels- und Baumlöchern oder benutzen 
auch frei stehende alte Nester der Tagraubvögel und Raben und legen rein weisse 
Hier von meist rundlicher Form. 

Schlüssel der Arten: 

t ( Flügel über 400 mm lang: 2. 

\ Flügel unter 400 mm lang: 3. 

^ | Zehen nackt: Scotopelia peli. 

[ Zehen befiedert: Bub» lacteus. 

\ Ganze Unterseite quergebändert: 4. 
i- \ Unterkörper gefleckt oder gestrichelt, aber nicht deutlich gebändert: 5. 

| Mit Ohrfedern, Flügel über 300 mm lang: Hubo mamlom«. 
4. Mit Ohrfedern, Flügel unter 250 mm lang: l'Uorhina leueotis. 

I Ohne Ohrfedern, Flügel unter 300 mm lang: Syrnh/m wood/ordi. 

[Flügel über 250 mm lang: Stri.r flammeu. 
■'* [ Flügel unter 250 mm lang: 6. 
6 f Mit Ohrfedern: 7. 

\ Ohne Ohrfedern : 8. 
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[ Flügel über 150 mm lang: l'iaorhinu leucoti«. 
'* | Flügel unter 150 mm lang: 1'i.forhitui raperuis. 

| Oberseite und Schwanz gebandert: Glauvidium rapeiuse. 
8. Oberseite und Schwanz mit rundlichen Flecken gezeichnet oder ein- 
farbig, aber nicht gebandert: Qlaucul i um pnlufum und kiliint<mr. 

218. Bubo laeteus ( l ern.) - Blasser Uhu 

(»•'ig. 44) 

St rix lasten Tem. Fl. Col. II. 1820 T. 4. 

L. 600 — 700, F. 450—500 mm. 
Mit Ohrfedern. Fein braun und weiss 
gewellt, oberseits dunkler, brauner, 
unterseits heller, weisser; Gesicht 
weisslich, jederseits von einem 
schwarzen Bande gesäumt; Schnabel- 
borsten schwarz. — Taböra, Tanga, 
Sigifluss, Sudufer des Yictoria- 
N yansa. 

»In einer Schlucht, durch die 
ein FcNbach floss, und in der zahl- 
reiche alte Tamarinden standen, 
hielten sich mehrere Paare dieses 
Uhus auf, tagsüber in dem dunkeln 
Innern der machtigen Baume ver 
steckt. Den Horst fand ich im Juni 
in der Spitze einer machtigen Tama- 
rinde; er enthielt zwei weisse (gelb- 
lich durchscheinende) Fier von 
54 — 60 mm Länge und 44 — 49 mm 
Breitet (Fischer). 

219. Bubo maculosus (ViciU.) 
Fleckenuhu 

Sfrü maeuiota Vieill. N. D. 
d'Hist. Nat VII. 18 17 p. 44. 

L. 45O—550. F. 340--355 nim - 
Mit Ohrfedern. Oberseits braun mit 
weissen Flecken, welche besonders 
im Nacken und auf den Flügeln stark 
hervortreten; Unterseite braun und 
weiss gebändert. — Ussambara- 
berge, Ugogo, ' Igönda, Ussüre, 
Ussuküma, Buköba. 

220. PisorhilM leueotis (Tem.) - Weissohreule 

Strie leucoti» Tem. IM. CoL I. T. 16. 

L. 240 — 260, F. 180 — 200 mm. Mit Olirfedern. Auf grauem, mit feiner 
dunkler Wellenzeichnung versehenem Grand schwarz längsgestrichelt; Wangen 
weiss, aussen von einem schwarzen Bande gesäumt. — Ugälla, Kakoma. 

»Diese prächtig gefärbte Fule störte ich vereinzelt im Walde auf. Zu dem 
erlegten Kxcmplar wurde ich durch unseren Hirtenjungen gerufen, der mir sagen 
liess, e> sas>e ein »dudu« (kleines Thier) auf einem Baum, welches »u-hui« 




Vig, 44. Hu Ix» 1 a c I e 11 ». 
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gerufen habe. Der Vogel sass so still in einem dichtbelaubten Zweige, dass 
selbst das scharfe Auge des Negerjungen nicht ganz sicher war, ob der un- 
bewegliche Gegenstand der fragliche »dudu* sei, und erst ein Schuss den 
Zweifel löste. € (Böhm). 

221. Pisorhina capensis (A. Sm.) — Zwergohreule 

Oius cupensis A. Sm. S. Afr. Qu. Journ. 1834 p. 316. 

L. 160, F. 120 — 130 mm. Mit Ohrfedern. Oberseits auf grauem, unter- 
seits auf weissem, fein dunkel gewelltem Grunde mit schwarzen unrcgelmässige 
Kreuze oder Doppelkreuze bildenden Strichen gezeichnet; Nacken, Kücken und 
Flügel oft rostfarben verwaschen, letztere mit rundlichen weissen Flecken. 
Die kleinste afrikanische Ohreule. — Dar- es - Ssälam, Ugälla. Umpeke am 
Victoria. 

222. Scotopelia peli Bp. — Nacktfusseule 

Scotopelia peli [Tem.] Bp. Consp. I. 1850 p. 44. 

L. 600, F. 420 mm. Unterer Theil der Läufe und Zehen nackt, ohne 
Ohrfedern. Oberseits rostfarben und schwarzbraun gebändert, unterseits auf 
gelbbräunlich weissem Grunde mit schwarzbraunen Längsstrichen, die nach unten 
in einen breiteren Fleck auslaufen. — Am Tana; im deutschen Schutzgebiet 
noch nicht nachgewiesen. 

223. Syrnium woodfordi (A. Sm.) 

Norton wooil/ordii A. Sm. S. Afr. Qu. Journ. 1834 p. 312. 

L. 350—400, F. 250 mm. Oberseits auf dunkel kastanienbraunem Grunde 
mit dreieckigen oder nach unten dreizackigen, weissen, mei-t schwarz umsäumten 
Flecken; grössere weisse Flecke auf den Flügeln; Unterseite rostbraun und 
weiss gebändert; Gesicht weiss, um die Augen herum schwarz. — Pangani- 
fluss, Ugögo, Tare. 

224. Glaucidium capense (A. Sm.) — Kap-Kauz 
Nortua capensis A. Sm. S. Afr. Qu. Journ. 1834 p. 313. 

L. 200 — 250, F. 135 — 150 mm. Oberkopf graubraun, fein weiss quer- 
gebändert; Kücken dunkelbraun mit rostfarbenen Querbinden, Schulterfedern mit 
weiss gemischt; Kropf braun und weiss gebändert; Unterkörper weiss mit braunen 
Drciecksflecken; Schwanz braun mit blass rostfarbenen Querbinden. — Dar-es- 
Ssälam, Ugalla, Kakoma, Wembcre • Steppe, Ussatulaui, Mpwäpwa, 
l'angani, Unyamwcsi. 

»Der niedliche Kap-Kauz ist noch am Morgen, wenn es bereits ganz hell 
geworden ist, munter. Er sitzt dann wohl auf diesem oder jenem, aus dem 
bethauten Hochgrase aufragenden Baumchen, ohne sich im dichteren Gebüsche 
zu verbergen. Sein Flug ist auffallend von dem anderer Eulen verschieden, ge- 
radeausgehend, mit kurzen, schnurrenden Flügelschlägen. Im Magen der Erlegten 
fand ich Kaupen und I leuschrcckcn. Ob das gellende Lachen, welches man Abends, 
wenn auch nicht häufig, von kleineren Eulen ausgestossen hört, dieser Art oder 
der P. leurntüt eigen ist, habe ich nicht ermitteln können.' (Böhm). 

225. Glaucidium pcrlatum (Vieill.) — Perleule 

StrLc perlata Vieill. N. D. d'Hist. Nat. VII. 18 17 p. 26. 

L. 180 — 200, F. 105— 1 10 mm. Oberseite graubraun mit rundlichen 
weissen, schwarz umsäumten Flecken; grössere Flecke auf den Flugein, ein 

OM-Afrik« III, Vo,eel. - 
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weiss und rostfarben gemischter Nackenring; Kropf rostbräunlich und weiss ge- 
mischt; Unterkörper weiss mit dunkelbraunen Flecken; Schwanz braun mit runden 
weissen Flecken. — Pangani, Rongafluss, Aruscha, Pare, Nguruman, 
Taweta, Ugögo, Mpwäpwa. 

226. Glaucidium kilimense Rchw. 

Gl(iucitliuv) liliwrnxe Rchw. Orn. Monat^b. 1893 p. 178. 

Der vorgenannten sehr ahnlich, aber kleiner, die Oberseite mehr ins 
kastanienbraune ziehend und fast ohne jede Flecken auf Kopf, Nacken und 
Rücken. — Bisher nur aus dem Kilima-N djäro-Gebiet bekannt. 

'227. Strix flamruea L. — Schleiereule 

Strix flummea L. S. N. XII. 1766 p. 1 33. 

L. 330 -360, F. 300 mm. Oberseits auf blass ockergelblichem Grunde fein 
braun gewellt und braun gefleckt; Schwingen und Schwanzfedern braun gebändert; 
Unterseite weiss mit kleinen dreieckigen braunen Flecken; Gesicht weiss, ocker- 
gelblich umsäumt; unterer Theil der Läufe und Zehen nur sparsam mit Borsten 
bedeckt. — Pangani, Igönda, Wembcrc. 



XXVI. Psittacidae Papageien. 

Schnabel kräftig, Oberkiefer zu einem I laken gebogen, mit Wachshaut am 
Grunde; zwei Zehen nach vorn, zwei nach hinten gerichtet; Läufe auffallend 
kurz und breit; dritte Zehe am längsten, ebenso deren Kralle. — Die afrikani- 
schen Papageien sind theils Waldvögel, thcils bewohnen sie freiere, mit Gehölzen 
und Grasflächen abwechselnde Gelände. Ihre Nahrung besteht in Fruchten und 
Sämereien; in den Maisfeldern richten sie oft bedeutenden Schaden an. Ihre 
Stimme ist rauh und kreischend, der Flug schwerfallig. Sie nisten in Baum- 
löchern und legen rein weisse Ficr von rundlicher Form. 

Schlüssel der Arten: 

| Flügel über 120 mm lang: 2. 
' | Flügel unter 120 mm lang: 5. 
^ | Schwanz roth: l'isiitiieux erit/iacux. 
| Schwanz braun oder grünlich: 3. 
Ober- und Unterkiefer weisslich; Kopf zum grössten Theil fahl grau- 
braun: I'iit'ofi'ji/talun Juarirullis. 
Oberkiefer weisslich, Unterkiefer schwärzlich ; Kopf grösstenteils grün: 
3, l'oi<M fj>lialmi mttnxoirUH. 

Oberkiefer schwarz, Unterkiefer weisslich; Kopf braun: I'oioeeplmlits 

fu$i'ic<i]>ilhis. 
Ober- und Unterkiefer schwarz: 4. 

Brust und Unterflugeidecken mennigroth: Poeocepfuilun ru/irentris. 
Brust grun oder graulich, Untcrflügcldccken grau: /'mmv/i/m/iw m/i- 

centn'x (Weibchen). 
Brust grün, Untcrflügcldccken gelb: Pneoccylutlux weijeri. 
| Stirn und Wangen dunkelbraun: A<jtij«,rni.s pemumitius. 
5 ' | Stirn und Wangen roth: 6. 

r (Hinterkopf und Nacken grün: A</<t}>ontix pid/uri/t. 
*' (Hinterkopf und Nacken gdbolivcnfarben : A</tt]<omi.s fi.se/irri. 
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228. Psittacus erithacus L. — Graupapagei 

Psittacus erithacus L. S. N. X. 1758 p. 99. 

L. 350— 400, F. 220 — 240 mm. Grau mit rothem Schwanz. Buköba. 

229. Poeocephalus fuscicollis (Kühl) 
Psittacus fuscicollis Kühl Consp. Psitt. 1S20 p. 93. 

L. 330 — 350, F. 210 — 220 mm. Kopf und Hals fahl graubraun, auf den 
unteren Wangen und der Kehle weinröthlich verwaschen, Stirn häufig roth; 
Rücken und Flügel dunkelgrün, Bürzel, Oberschwanzdecken und Unterkörper 
hellgrün; Flügelrand und Hosen roth; Schwingen und Schwanz schwarzbraun; 
Schnabel weisslich. — Kakoma, Mssüa. 

230. Poeocephalus massaicus Fschr. Rchw. 

Poeocephalus massaicus Fschr. Rchw. Journ. Ornith. 1884 p. 179. 

L. 280, F. 200 — -21 o mm. Grün; Stirn, Flügclrand und Hosen roth; Zügel 
schwärzlich; Schwingen und Schwanz schwarzbraun; Oberkiefer weisslich, Unter- 
kiefer schwarzlich. — Mbaringo-See, Aruscha, Mcrubcrg. 

231. Poeocephalus fuscicapillus (Verr. Des Murs) 

l'ionus fuscicapillus Xcrr. Des Murs Rev. Mag. Zool. 1849 p. 58. 

L. 220—230, F. 145 — 155 mm. Grün mit braunem Kopf; Unterflügeldecken 
gelb; Schwanzfedern braun, oberscits grün angeflogen; Schwingen schwarzbraun, 
an der Au^senfahne blaugrün verwaschen. — Lindi, Bagamoyo, Dar-es- 
Ssälam, l'anganifluss, Usegüha, Ugögo, Ussambära, Ngcrengere, 
Mikesse. 

232. Poeocephalus rufiventris (Riipp.) 
Pionus run'centris Riipp. S. Ueb. 1845 p. 83 T. 32. 

L. 230, F. 155 — 160 mm. Kopf, Hals. Rücken und Flügel graubraun, Kopf- 
seiten und Vorderhals röthlich angeflogen; Brust, Bauch und Untcrflügeldecken 
mennigroth; Oberschwanzdecken, Hosen und Steiss hell blaugriin, die Federn 
am Grunde orangegelblich; Schwingen und Schwanzfedern schwarzbraun; Schnabel 
schwarz. Beim Weibchen ist Brust und Bauch blaugrün. Federn am Grunde 
grau, röthlich verwaschen; Unterflügeldecken graubraun. — l'anganifluss, Pare, 
Rongafluss, Massailand. — Brütet in Termitenhügeln. 

233. Poeocephalus meyeri (Cretzschm.) 
Psittacus meyeri Cretzschm. Atlas 1826 p. 18 T. II. 

L. 200 230, F. 145— 160 mm. Kopf, Hals, Rucken, Flügel und Schwanz 
graubraun; Bürzel hellblau; Unterkörper hellgrün; Flügelbug, Untcrflügeldecken 
und Hosen (bisweilen auch der Scheitel) gelb; Schnabel schwarz. l'angani- 
fluss, Ugälla, Kakoma, Rongafluss, Pare, Itüra, Ugögo. 

»Morgens und Abends hallt die Waldung wieder von dem dm chdringend 
gellenden Kreischen der nach oder von den Feldern ziehenden Papageien. Wie 
von der Armbrust geschossene Bolzen fliegen sie mit flatternden Flügelschlägen 
schnurgerade pärchenweise oder in kleinen Trupps hinter einander her, und 
wenn sie da oder dort auf einen Baum einfallen, so hat es den Anschein, als 
mussten sj e sich Kopf und Glieder brechen durch die Hast und Wucht des 
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Ansturms. Zu grossen Händen vereint brechen 
sie in die reifenden Mais- und Mtama-Fcldcr ein, 
wo dann von allen Seiten wirr durcheinander 
das grelle Gepfeif und Gekreisch ankommender, 
auffliegender und an den Stengeln umherklettern- 
der Schwärme erschallt. Es ist mühevolle und 
zum grossen Thcil vergebliche Arbeit der von 
erhöhten Holzbühnen Umschau haltenden Feld- 
wächter, diese Freibeuter mit Geschrei und Gelauf 
zurtickzuscheuchen. Wahrend der heissen Tages- 
zeit halten sich die Papageien sehr still in dicht 
belaubten Bäumen des puri auf, aus welchen sie 
erschreckt mit schrillem Geschrei herausfahren. 
Im Ganzen sind sie sehr vorsichtig und misstrauisch 
und lassen sich nur in den Feldern leichter unter- 
laufen. Ausser Getreide fressen die Papageien 
auch verschiedene saftige Baumfrüchte sehr gern.« 
(Bühm). 

234. Agapornis pullaria (L.) — Unzertrennlicher 

I'xit/acuji pullatiuM L. S. N. X. 1758 p. 102. 

L. 130 — 150, F. «So — 90 mm. Grün; Stirn, Wangen und Kehle hellroth; 
Bürzel blau; mittelste Schwanzfedern grün, äussere am Grunde roth, mit breiter 
schwarzer Binde vor der grünen Spitze; Schnabel roth. Beim Weibchen ist nur 
eine schmale Stirnbinde und der vordere Theil der Wangen blassroth. — Insel 
Iküru im Victoria-Nyansa. 

23S. Agapornis fischuri Rchw. 

Ai/(i/">nii.i liurluri Rchw. Jotirn. Omith. 1887 p. $4 T. 4. 

L. 140 — 150, F. 9x3—95 mm. Stirn, Wangen und Vorderhals orangeroth; 
Oberkopf gelblich olivenfarben; Nacken düster röthlichgelb; übriges Gefieder 
grun; Oberschwanzdeckcn blau; äussere Schwanzfedern mit schwarzer Binde vor 
dem hellblauen Ende und röthlicher Basis; Schnabel roth. — Ussüi, Sud- 
Unyamwesi bis Yictoria-Nyansa (Bussfssi). 

2'Mi. Agapornis personata Rchw. 

Agapornis wrsonatn Rchw. Journ. Omith. 1X87 p. 55 T. 4. 

I.. 145 — 160, F. 90 — 95 mm. Stirn und vordere Wangen düster braun; 
Oberkopf olivenbräunlich; Nacken und Vordcrhals gelb; übriges Gefieder grun; 
Oberschwanzdecken fahl blaulich oder olivengrunlich; äussere Schwanzfedern 
mit schwarzer Binde vor dem hellgrünen Ende und röthlicher Basis; Schnabel 
roth. — Massailand, Ugögo. 



XXVII. Musophagidae — Pisangfresser 

Vorderzehen durch kurze llcfthautc mit einander verbunden, vierte Zehe 
nach aussen wendbar; Schnabel hoch, die Schneiden fein gesägt; Schwanz zehn- 
fedng. — Die Pisangfresser sind Charaktervögel Afrikas, indem ihre Verbreitung 
auf das aethiopischc Gebiet beschränkt ist. Sie bewohnen vorzugswci>e den 
Hochwald, streifen in kleinen Trupps durch die Baumkronen und nähren sich 
von Insekten, Beeren und Steinfruchten, die sie mit dem Kern verschlucken. 
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Ihre laute Stimme gleicht oft dem Lachen eines Menschen, dem Gackern der 
Hühner, dem Hellen der Hunde oder dem Miauen der Katzen. Der Flug ist 
leicht und schwebend. Sic bauen freistehende flache Nester im Baumgezweig 
und legen drei rundliche, rein weisse Eier. Sic sind sehr lebenszäh; angeschossene 
Exemplare gehen dem Jäger in der Regel verloren, indem sie sich in dichtes 
Gestrüpp retten. 

Schlüssel der Arten. 

| Nasenlöcher durch die starren, nach vorn gerichteten Ziigelfedern 

1. verdeckt: 6. 

| Nasenlöcher frei : 2. 

i Nasenlöcher schlitzförmig, im Basaltheile des Schnabels gelegen; 

2. | Rücken und Flügel grau oder braun: 3. 

| Nasenlöcher oval oder rundlich, im Spitzentheile des Schnabels ge- 
I legen; Rücken und Flügel blau oder blaugrau: 5. 

f Kopfseiten und Kehle nackt: Gymnoachizorhia leopoldi. 
5 * j Kopfseiten und Kehle befiedert: 4. 

Vorderhals grau. Flügeldecken mit scharf hervortretendem schwarzem 

Endsaum: Schizorhi-a leucoyastcr. 
Vorderhals braun, Flügeldeken mit bräunlichem Endsaum: Schizoihix 



Haube blauschwarz; Flügel über 200 mm lang: Corythaeolu crixtata. 
Haube roth: Mwsophaya roaaae. 

Haube stahlblau und lila glänzend; Flügel unter 200 mm lang: Gnl- 

lirejc chlorochlamya. 
Haubenfedern stahlblau: Turuaus luirtlauhi. 

Haubenfedern an der Wurzel grün, am Ende braunroth, zuletzt in 
Schwarz übergehend, diejenigen des Genicks mit weissem End- 
saum: Turacua ßacheri. 
Haubenfedern grün mit weisser Spitze: Tunu-ua lioinyatouri, ar/uilowi, 
reichenowi und cafmnüi. 

237. Corythaeola cristata (Vieill.) — Riesenturako 

Musophaya criatata Vieill. Analyse 181 6 p. 68. 

L. 650—750, F. 310 — 340 mm. Hellblau; Haube schwarz; Brust grün; 
Bauch und Stciss rothbraun; mittelste Schwanzfedern hellblau mit breiter blau- 
schwarzer Binde vor dem Ende, die äusseren ausserdem mit breiter gelbgrüner 
Mittelbinde; Schnabel gelb, an der Spitze roth. — Ein Charaktervogel des 
westlichen Waldgebiets Afrikas, welcher vermuthlich schon in der Gegend von 
Buköba auftritt, bisher aber noch nicht nachgewiesen ist. 

238. Musophaga rossae Gould 

Muaophaya roaa<u> Gould l'roc. Z. S. London 1851 p. 93. 

L. 450 — 525, F. 220 — 230 mm. Dunkel stahlblau und lila glänzend, Unter- 
körper mehr stahlgrünlich; Haube und die mittleren Schwingen roth, die Enden 
und Aussensäume der letzteren schwarzbraun: Schnabel gelb. — Bukeiba; 
Schascheberge und Morifluss im Osten des Victoria. 

239. Schizorhis zonura Rüpp. — Lärmvogel 
Chizaerhia zonurua Rüpp. N. W. 1840 p. 9 T. 4. 

L. 510 — 550, F. 250— 260 mm. Kopf und Hals braun, die lanzettförmigen 
Nackenfedern mit weissen Spitzen; Rücken und Flügeldecken grau mit braunen 
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Schäften und Endsaumen; Unterkörper weiss; Brust, Weichen und Unterschwanz- 
decken dunkelbraun gestrichelt; äussere Schwanzfedern mit brauner Wurzel, 
weisser Mittclbinde und schwarzem Ende; Schnabel gelb. — Kagcyi, Buköba. 



I.. 450 — 500, E. 210 215 mm. Kopf, Hals und Rucken grau; Hauben- 
federn am Ende schwarz; Unterkörper weiss; Flügeldecken grau mit schwarzem 
Endsaum; Handschwingen schwarz, an der Wurzel weiss; äussere Schwanzfedern 
mit grauem Wurzeltheil, weisser Mittelbindc und schwarzem Ende. — Ussagara, 
Ugögo, Kakoma. Djipe-Sec, Mpwapwa, Aruscha, Massailand. — 
Scheint nicht über den l'angani nordwärts sich zu verbreiten. 

»Paarweise in Hochbaumen; scheuer, unruhiger Vogel; seine Stimme er- 
innert bald an das Blöken der Schafe, bald an das Gequak der Frösche, 
seltener an das Hellen eines jungen Hundes. * (Fischer). — Böhm traf die Vögel 
in dicht verästelten, dornigen Akazien sich umhertreibend, wobei sie den 
Schwanz wagerecht ausgestreckt hielten und bestandig die Holle sträubten und 
senkten. Die Wasswahih ubersetzen seinen Ruf mit ignoa* (vorwärts). 



L. 450 500, F. 195 —215 mm. Haube, Rucken, Flügel und Schwanz 
grau; hintere Kopfseiten und Hals weiss; Kropfmittc grün; Brust fahl wein- 
röthlich; Bauch und Steiss blasser. — Ugögo, Ungüu, Kakoma, Ugalla, 
Unyamwesi, Mpwapwa, Irangi, Ussandaui, Ussüre, Wembcre, l'ssu- 
küma, Simiufluss, Kagcyi, Bussfssi, Morifluss, Ugaya. 

1 Diese Scfii;r>r/tw findet sich sowohl weit im Innern de-, trockenen Waldes, 
wie auf den vereinzelten Baumen der Felder und Brachen, im Buschwaldc, fast 
stets in kleinen Flügen zusammen. Lebhaften und unruhigen Wesens sieht man 
diese Gesellschaften von Baum zu Baum, von Buschgruppc zu Buschgruppe 
fliegen, wobei sie die Gewohnheit haben, sehr grosse Abstände einzuhalten und 
ganz allmählich auf einem neuen Standplatze anzukommen. Der Flug ist etwas 
schwer, auch lieben sie es nicht, weite Strecken zu durchmessen. Gewöhnlich 
halten sie sich im Innern der Bäume auf, namentlich auch in weit gebreiteten 
Akazien, hupfen darin umher und laufen auf schrägen Aesten mit nieder- 
gehaltenem Kopf und Hals und wagerecht getragenem, zuweilen auch etwas 
gestelztem Schwanz geschickt auf und ab. Sie lieben e< aber auch, sich dann 
und wann auf den höchsten Spitzen zu sonnen, und nehmen dann mit abwärts 
hängendem Schwanz und S förmig gekrümmtem Halse eine sehr atistandsvolle, 
ruhige Haltung an. Ihr Ruf ist dem anderer S,/i/':nr/ii,s ähnlich, etwas miauend 
und nur schlecht durch die Vokale o-a wiederzugeben, der letzte Ton oft 
gackernd langgezogen. Treffen sie auf einem Baume zusammen, so erhebt die 
ganze Bande ein lautschallendes Gelächter. In Kropf und Magen fand ich stets 
saftige, grüne Kernfruchte, die sie nur seht oberflächlich zerbeissen. Obgleich 
diese Sc/ti:or/n's keineswegs scheu zu nennen ist, und man oft unter dem Baum, 
in dem sie sitzt, stehen bleiben kann, ohne sie zum Abfliegen zu bringen, so 
w ird sie doch, namentlich in Gesellschaft, sogleich sehr misstrauisch , wenn sie 
sich verfolgt glaubt. Die Nacht bringt sie nicht nur in Hochgipfeln, sondern 
auch auf ganz niedrigen Bäumchen, gleichfalls gesellig, zu. Die Nester werden 
in Baumkronen angelegt, sind rund, tlachmuldig und lose zusammengefugt. Das 
eine der eingesammelten bestand aussen aus dornigen Reisern, weiter innen aus 
Wur/.elchen, die Nestmulde war mit etwas Heu ausgepolstert; das zweite be- 



240. Schizorhis leueogaster Rüpp. 
( hizurrhix lnn-iuj<i.strr Rupp. I'roc. X. S. London 1 842 p. 9. 



24-1. (iyninoschizorhis lcopoldi (Shell.) 
Schizorhw leopnltii Shell. Ibis 1SS1 p. 117 T. 2. 
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stand dagegen durchaus aus sperrigen Reisern. Die je 3 Ficr, von denen die 
einen bereits fertige, mit schwarzen Flaumhaaren bedeckte Jungen enthielten, 
sind weiss und rundlich von Form. Sie messen 42 x 33 mm.' (Böhm.) 



dallirrx chlorochlamyx Shell. Ibis 1881 p. II 8. 

L. 350 — 445, F. 170 — 180 mm. Kopfseiten stahlgrün, Haube stahlblau und 
lila glänzend; Kehle, Hals und Brust grün; Hauch grau; Rücken und Flügel 
graublau glänzend; Schwanz stahlblau; Schwingen zum Thcil purpurroth. — 
Dar-es-Ssälam, l'anganifluss, Usarämo, Nguru, Ugalla, Walafluss, 
Ussagära, Mpwapwa, Ugrigo, Rowuma, Usegi'iha, Kagcyi, Kawende, 
Unyam wesi. 

Hak -ich meistens im Innern der von üppigen Schlingpflanzen um 
wucherten Bäume auf, verrath sich aber durch seine laute Stimme, welche etwa 
durch die tief und schnell hervorgestossenen Silben »ku kulluck, ku-kulluck, ku 
ku ku ku* wiedergegeben weiden kann. Nirgends verweilt er lange, flattert 
auf und ab, stelzt lebhaft mit dem Schwänze, schüttelt sich, sträubt und senkt 
die Kopffedern. Der Flug ist rasch, leicht und schwebend.» (Böhm.) 

243. Turacus hartlaubi (Fschr. Rchw.) ^ 



Corytlmix ji-tcheri Rchw. Ornith. Centralbl. 1878 p. 88. 

I.. 360 — 400, F. 170 mm. Stirn, Kopfseiten, Mals und Brust grün; ein 
sammetsch warzer Fleck vor dem Auge, oberhalb desselben eine kurze, unter- 
halb eine längere seidenweissc Binde; Spitzen der Hauben und Nackenfedern 
braunroth , zum Theil in schwarz übergehend, diejenigen des Genicks mit 
weissem Fndsaum; Bauch schwarzlich; Rucken, Flügel und Schwanz stahlgrun 
glänzend; Schwingen zum Thcil purpurroth. — l'angani, Aruscha, Unya- 
mwesi, Ussambära. 



24-2. Gallircx chlorochlamys Shell. 



L. 350 — 440, F 155 — 165 mm. Oberkopf und 
Kopfseiten dunkelstahlblau glänzend; vor dem Auge 
ein seidenweisser Fleck, eine gleiche Binde unterhalb 
des Auges; Kehle, Hals und Brust grün; Bauch schwarz- 
lich; Rücken, Flügel und Schwanz violetblau glänzend; 
Schwingen zum Theil purpurroth. — Massailand, 
Aruscha, Kilima-Ndjäro, Meruberg. 



< orythaijc /un/lauhi Fschr. Kchw. Journ. Ornith. 
18S4 p. 52. 




KiK.41». Turnen* bartlanbk, 



244. Turacus tischen (Rchw.) 




245. Turacus livingstonei Gray 



(Fi». 47) 



Turnen* UvingatOtui Ciray l'roc. Z. S. 
London 1X64 p. 44. 



L. 450—465, F. 170-175 mm. Kopf, 
Hals und Brust grün, die langen, schmalen, 
einen spitzen Schopf bildenden Federn des 
Oberkopfes mit weissem Fnde; ein sammet- 
schwarzer Fleck vor dem Auge, oberhalb 
desselben eine kurze, unterhalb eine längere 



Kig. 47. Turnens livingstonei. 
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seidemveisse Binde; Rücken und Flügel bläulich stahlgrün, Schwanz stahlblau 
glänzend; Schwingen zum Theil purpurroth. — Pangani, Ugögo. 

246. Turacus schalowi (Rchw.) 

i'orythuür schalowi Rchw. Journ. Ornith. 1891 p. 148, 2 10. 

Von T. livinystonei nur dadurch abweichend, dass Rücken und Flügel rein 
erzgrün glänzen, der Schwanz aber violetblau schimmert. — Vertritt den ersteren 
im westlichen Waldgcbict und tritt bereits am Moribach im Osten des 
Victoria • Nyansa auf. 

247. Turacus reichenowi (Fschr.) 

Corythmx reichenowi Fschr. Ornith. C'cntralbl. 1S80 p. 174. 

F. 450, F. 175 mm. Sehr ähnlich dem vorgenannten, aber Rücken und 
Flügel nicht stahlgrün, sondern wie der Schwanz stahlblau glänzend, die ver- 
längerten Federn des Oberkopfcs gleichmässigcr, aufgerichtet eine spitzwinklige 
Haube bildend. Bisher ist diese Art nur in einem Stück aus den Nguru- 
bergen bekannt geworden und möge der besonderen Beachtung der Reisenden 
empfohlen sein. 

248. Turacus cabanisi (Rchw.) 
Coryfhaix cabanisi Rchw. Journ. Ornith. 1883 p. 221. 

Dem T. livinystonei gleichend, aber die Haube wie bei dem vorgenannten 
gleichmässigcr geformt und kürzer, der Schwanz mehr stahlgrün. Auch diese 
Form ist bisher nur in einem bei Bagamoyo erlegten Stück bekannt. 



XXVIII. Coliidae Mausvögel 

Zehen unverbunden, erste und vierte wendbar; Schwanz zehn- oder zwölf- 
fedrig, sehr lang und stufig; Schnabel kurz und konisch; Oberkopffedern eine 
Haube bildend. — Auch die Mausvögel sind Afrika eigentümlich. Sie streifen 
in kleinen Trupps durch die Waldung und bewegen sich nach Art unserer 
Meisen in den dichten Baumkronen und in dem Gewirr der Schlingpflanzen. 
Die Nahrung besteht in Früchten, Beeren und Knospen. Das Nest wird frei 
im Gezweig angelegt und ist napfförmig. Die Hier sind weiss, von rundlicher 
oder kurz spitzovaler Form. 

249. Colius affinis Shell. 
Colins Imcotis aj'ßnis Shell. Ibis 1885 p. 312. 

I.. 300—350, F. 95 —105 mm. Oberkopf und Nacken graubraun, letzterer 
fein dunkel gewellt; Rücken, Flügel und Schwanz braun; Schwingen mit roth- 
braunem Innensaum; Zügel schwärzlich; Ohrgegend silbergrau; Kchlfedern 
schwarz mit grauen Säumen; Kropf graubraun, fein dunkel gewellt; Unterkörper 
gelbbraun; Fusse roth; Oberkiefer schwarz mit bläulichwei^sem Firstenfleck, 
Unterkiefer am Grunde schwarz, an der Spitze blass fleischfarben. — Dar-cs- 
Ssalam, Bagamoyo, l'anganifl uss, l'are (im Marz brütend), Aruscha, 
Nguruman, Ussambära, Kilima-N djäro, Karcma, Itale, Buköba. 

»In kleinen Schaarcn treiben sich diese Mausevögel in den Büschen um 
Karcma umher. Sie sind durchaus nicht scheu, verlangen aber bei ihrer sehr 
derben Haut zur Erlegung einen verhältnissmässig scharfen Schuss und ent- 
kommen, wenn nur verwundet, sehr leicht, indem sie mit grosser Schnelligkeit 
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durch Gestrüpp und Gebüsch schlüpfen. Die 
jetzt reifen wilden Weinbeeren scheinen ihre 
Lieblingsnahrung zu bilden, und sie werden 
davon sehr fleischig und fett. Am 6. Marz 
erhielt ich das Nest mit 2 weissen, schwärzlich 
bespritzten, bereits angebrüteten Eiern. Diese 
messen 20— 22 X 16— 18 mm.« (Böhm.) 

250. Colitis macrourus (L.) 
hinim macrourus L. S. N. XII. 1766 
P- »34- 

L. 300 — 350, F. 90 mm. Oberseits grau- 
braun, Unterrücken und Bürzel grünlichgrau; 
ein hellblauer Fleck im Genick; Vor- 
derhals blass bräunlich. Kehle weisslich; 
Unterkörper gelbbraunlich weiss. — Parc- 
Gebirge. 

251. Colius leucocephalus Rchw. 

(Ki K . 48) 

Colin« leucocejthahu Rchw. Orn. Centralbl. 
1879 p. 1 14- 

L. 300, F. 85 mm. Kopf weiss; Hals, 
Oberrücken und kleine Flügeldecken fein 
blass grau und schwarz gebändert; übriger 
Flügel, Bürzel und Schwanz grau; Brust blass 
weinröthlich; Bauch und Steiss blass gelb- 
braun; Augengegend schwärzlich; Schnabel 
blcigrau; Füssc rosenroth. — Rongafluss, 
Aruscha. 



XXIX. Cuculidae - Kukuke 

Zweite und dritte Zehe nach vorn, erste 
und vierte nach hinten gerichtet; Lauf vorn 
mit Tafeln bekleidet, welche auch auf die 
Seiten herumgreifen, längs der Sohle eine 
Rciiic vierseitiger Schilder; Schnabel an der 
Spitze zu einem Haken gebogen; Schwanz 
zchnfedrig; Nasenlöcher bei den Gauchen 
{('ucuIhh) und Glanzkukukcn (Chrysncoccyjr) 
in kurzen Röhrenansätzen. — Die Kukuke 
weichen ebensowohl in ihren Körperformen 
wie in ihrer Lebensweise ausserordentlich 
ab. Die wesentlichste Verschiedenheit besteht 
hinsichtlich der Fortpflanzung. Die einen 
(t'rntro-pm, ('euthmochares) bauen offene Nester 
in Büschen und Bäumen und legen weisse 
Eier, die anderen sind Schmarotzer, brüten 
nicht selbst, sondern schieben ihre farbigen, 
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blauen oder gefleckten Hier anderen Vögeln unter. Alle Kukuke sind lebhafte, 
unruhige Vögel. Ilir Ruf besteht in weitschallcnden, oft wohlklingenden Tönen. 
Die Nahrung bilden Insekten, Maden, bei den grösseren Arten auch kleinere 
Wirbelthicrc, bei den schmarotzenden Formen vorzugsweise haarige Kaupen, 
welche von anderen Vögeln verschmäht werden. Die Eier und l'flegeeltern der 
meisten schmarotzenden Arten sind noch unbekannt, die Forschung möge deshalb 
ganz besonders auf diesen Gegenstand sich richten. 

Schlüssel der Arten: 

I Kralle der ersten Zehe auffallend lang und gestreckt, langer als die 
I. der dritten Zehe; Flügel rothbraun: 2. 

| Kralle der ersten Zehe gekrümmt, kürzer als die der dritten Zehe: 5. 

I Unterseite schwarz: ('<>»( r»pm ni>/rorufu.s. 
1 ' Unterseite weiss, mehr oder minder ockergclblich verwaschen, bisweilen 
schwärzlich gestrichelt: 3. 

Oberkopf und Nacken glänzend blauschwarz: 4. 

Oberkopf und Nacken braun, braunlichweiss gestrichelt: < 'i-rtiropu* stijier- 
I cilioxlix. 

I Oberrücken und Schultcrfcdem rothbraun wie die Flügel: <'entropu.s 

Ulf ill/llfl 11.1. 

I Oberrücken und Schulterfedern dunkelbraun: ( ruf rnpii* fi.se/trri. 

Ganze Oberseite prächtig metallisch grün oder kupferröthlich glän- 
zend: 13. 

Oberkopf und Nacken grau, nur Rucken, Flügel und Schwanz stahl- 

grünglanzcnd; Schnabel gelb: < rntlimi)< ltu> t\i tnixfrufix. 
Oberseite schwarz, braun oder grau: 6. 

Oberseite schwarz: 7. 

Grundfarbe der Oberseite grau oder braun: 9. 

Unterseite schwarz: 8. 
Unterseite rein weiss: ( Ocn/stix jacohinu.s. 

Unterseite weiss, aber der Vordcrhals schwarz gedeckt : < occyxtr« ctijrr. 

Mit weissem Flügelspicgel: ' 'orri/.stvs .vn-atii*. 
Ohne weissen Flugelspiegel: < "orcyxU'x clamomot. 

Nasenlöcher rundlich, in kurzen Röhreuausät/cn liegend: 10. 
Nasenlocher schlitzförmig: 12. 

Kro|)f deutlich rothbraun, bisweilen dunkel gebandert: < 'nrtilu.s xntititriw. 
Kropf grau, oder schwarz und weiss gebandert, bisweilen rostfarben 
verwaschen: 1 1. 

Aussenfahne der Schwingen einfarbig graubraun, nicht gebändert: 

( u< n/ii* ijnlnri.s, ( '. rinii>ntx, < '. xnlitai in-s (jung). 
Ausscnfahne der Schwingen rothbraun gebändert: r Wwfliry,c mechoiri. 

Flügel kurzer als der Schwanz; letzterer einfarbig braunschwarz mit 

breitem w eissem Fnde: ( 'oi-nf.\ti<« ;/lii>n/<n iu.t. 
Flügel langer als der Schwanz; letzterer dunkel und heller braun oder 
weisslich gebanilerl: l'nr/if/ciii-fi/.r rn/it/it*. 

Vordcrhals metallisch glänzend wie die Oberseite: ( 'hni-stuwyj- .mm- 

rmjtlint'u». 
Vorderhals weis-.: 14. 
j Aeussere Schwanzfedern metallgrun mit weissen Flecken: Cfiri).\t>ri><-fi/.r 
cupi-ett*. 

| Aeussere Schwanzfedern weiss mit Metallflecken: < 'hry.sococcy.r klaasi. 



8. 
"■ 
10. 

1 1. 



14. 



Digitized by Google 



— io7 - 



252. Centropus inonachus Rüpp. 
( >ntropn* nioiiitchm Rüpp. N. VV. 11835 p. 57 T. 21. 

L. 400 — 450, 1". 175 — 195 mm. Oberkopf, Kopfseiten und Nacken glänzend 
blauschwarz; Rücken und Hügel rothbraun; Unterseite weiss, ockergelblich ver- 
waschen; Schwanz schwarz mit stahlgrüncm Glanz; Schnabel schwarz. — 
Kakoma, Bussissi, Bukoba. 

253. Centropus fischcri Rchw. 
CmtropH* jiscltrri Rchw. Journ. Ornith. 1887 p. 57. 

(irossc des vorgenannten. Oberkopf, Kopfseiten und Nacken schwarz, nur 
schwachblau schimmernd; ein ockergelber Zügelfleck; Unterseite hell ockergelb, 
Mitte des Unterkörpers weiss; Rücken- und Schulterfedern dunkelbraun, nur die 
Flugeidecken rothbraun; Schwanz schwarz; Oberkiefer schwarz, Unterkiefer grau- 
braun. — Kiniamongo und Ugaya im Osten des Victoria -Nyansa, Bukoba. 

254. Centropus superciliosus Hempr. Ehr. 

<r''K- 4')) 

('entropux xupricilioxus Hempr. Khr. S. l'hys. I. 1828 fol. r. 
L. 400, K. 145— 160 mm. Oberkopf, Kopfseiten und Nacken dunkelbraun, 
letzterer mit bruunlichweissen lanzettförmigen Schaftstrichen, 'ebensolche Augen- 




Kir. 49. Centropus superciliosus. 
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brauenbinde; Rücken und Flügel rothbraun; Unterseite bräunlich weiss, Kropf 
schwärzlich gestrichelt, Weichen und Steiss schwärzlich quergebändert; Schwanz 
schwarz mit stahlgriincm Glanz; Schwanzwurzel und Oberschwanzdecken schmal 
fahlbräunlich gebändert. — Bagamoyo, Dar-csSsalam, Panganifluss, 
Lindi, Kakoma, Ussambara, Nguruman, Parc, Aruscha, Simiufluss, 
B u k 6 b a. 

»Kr ist überall, auch im Innern da anzutreffen, wo üppigere Vegetation 
herrscht, als die trockenen, oft nur mit wenig Gras und verkrüppelten Akazien 
bewachsenen Strecken bieten, die sich abseits vom Pangani-Klusse und zwischen 
den isohrt auftauchenden Bergen im Innern hinziehen. Die kräftige, wohl- 
klingende Stimme dieses Kukuks wird ausser Morgens und Abends auch regel- 
mässig des Nachts zwischen 12 und 1 Uhr vernommen; sobald einer mit dem 
Rufe begonnen, antwortet ein anderer, dann die nächstbenachbarten u. s. w., 
so dass man bei der Stille der Nacht bis in weite Ferne die antwortenden 
Stimmen der Vogel vernimmt.« (Fischer). — 

»Der lachende Ruf dieses Sporenkukuks wird bereits Morgens ganz früh, 
noch in tiefer Dunkelheit, hörbar. Kr lautet etwa wie »dut, dut — du du du 
du du du — duht, duht, duht«, wobei seine Stimme hocheinsetzend und all- 
mählich schneller, dann fast vibrirend werdend, langsam abfallt, um schliesslich 
mit einigen langgezogenen Tönen zu enden. Ausserdem vernimmt man von 
dem im Gebüsch Verborgenen ein leiseres, gurgelndes Lachen, von dem man oft 
nicht recht weiss, ob es aus der Ferne oder aus nächster Nähe herschallt. Im 
Magen Krlegtcr fand ich Orthopteren und Baumwanzen. Der Kisswahfli-Name 
ist »TipiTipi«. (Böhm). — Das Nest wird locker aus grobem Grase oder ge- 
schlitzten Palmblättcm im dichten Gebüsch erbaut. Die reinweissen Kier 
messen 31—34X23 — 25 mm. 

255. Centropus nigrorufus (Cuv.) 
1'uculus niijrorufus Cuv. R. Anim. 1. 1817 p. 426. 

L. 320 — 350, F. 170 mm. Kopf, Hals und Untcrköqjcr schwarz; Flügel 
rothbraun; Schulterfcdem dunkelbraun; Schwanz schwarz mit stahlgrünem Glanz. 
— Kakoma, Tanganyika. 

>Das Geschrei dieser Art, welches wie »glüe glüe, glück glück gluck' 
lautet, gleicht etwas dem Schrei eines kleinen Falken.« (Böhm). 

256. Ceuthmochares australis Sharpe — Sichelkukuk 

i euthmochares aiutralis Sharpe Proc. Z. S. London 1873 p. 609. 

L. 350, F. 125 mm. Oberkopf und Nacken grünlichgrau; Rücken, Flügel 
und Schwanz stahlgrün glänzend; Kehle weisslich; Unterkörper schiefergrau; 
Schnabel gelb. — Bagamoyo, Panganifluss, Ngurubergc, Aruscha. — 
Bei Bukoba kommt eine Abart {('riithmoihiires hitvrmedim Sliarpe Journ. Lin. S. 
1884 p. 432) vor, welche sich durch etwas mehr bläulichgrünen Stahlglanz der 
Oberseite unterscheidet. 

257. Coccystes serratus (Sparrm.) 
('ucuiit.1 serratus Sparrm. Mus. Carls. I. 17X6 T. 3. 

L. 330 — 350, F. 150 — 160 mm. Schwarz mit schwachem Stahlglanz, mit 
weissem Flügelspiegel (Wurzel der 1 landschwingen weiss). Bisweilen ein weisser 
Fleck am Knde der Aussenfahnc der äussersten Schwanzfedern (var. alhnnotatus 
Shell, ,1'roc. Z. S. London 18S1 p. 594). — Ussambara. 
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258. Coccystes cafer (Lcht. sen.) — Heherkukuk 

Ctu-ultu cafer Lcht. sen. Cat. rer. nat. Hamb. 1793 p. 14. 

L. 370—400, F. 160 — 180 mm. Oberseits schwarz mit schwachem Stahl- 
glanz; Unterseite weiss, der Vordcrhals dicht schwarz geflekt, die Weichen fein 
schwarz gestrichelt; ein weisser Hügelspiegel; Knden der Schwanzfedern weiss. 

- Darcs-Ssälam, Ussambära, Kakoma, Karcma, Mpwäj)wa, Kageyi, 
Kuköba. 

259. Coccystes jacobinus (Bodd.) 
(.'■uculus jat-obinus Bodd. Tabl. IM. Eni. 1783 p. 53. 

L. 310—330, F. 145 -160 mm. Oberseite schwarz mit schwachem Stahl- 
glanz; Unterseite, Flügclspicgel und Enden der Schwanzfedern weiss. — Dar-cs- 
Ss.ilam, Bagamoyo, Panganifluss, Ussambära, Karcma, Buköba. 

260. Coccystes glandarius (L.) — Strausskukuk 

Cuculm t/landarm« L. S. N. X. 1758 p. in. 

L. 350 — 390, F. 185 — 195 mm. Oberkopf und Kopfseiten grau; Rücken 
und Flügel braun, die Schultern und Flügeldecken weiss gefleckt, Schwingen 
mit weissem Endsaum; Unterseite weiss, der Vorderhals ockcrgelblich ver- 
waschen; Schwanzfedern graubraun mit weissen Enden. — Igönda, Süd-Nyansa. 

261. Pachycoccyx validus (Rchw.) — Plumpkukuk 

Cut'ttlua validus Rchw. Orn. Centralbl. 1879 p. 139. 

L. 330, F. 215 — 220 mm. Oberkopf und Kopfseiten grau; Rücken, 
Flügel und Schwanz braun, letzterer mit helleren Querbinden; Unterseite weiss. 
Der junge Vogel ist oberseits weiss gefleckt. — Am Tanafluss, im deutschen 
Schutzgebiet noch nicht nachgewiesen. 

262. Cercococcyx mechowi Cab. 
Cercocon-yx mechowi Cab. Journ. Ornith. 1882 p. 230. 

L. 300 — 330, F. 135 — 130 mm. Oberseits düstergrau; Schwingen, grosse 
Deckfedern und Schwanzfedern mit rothbraunen Querbinden längs der Aussen- 
säume; Vordcrhals und Brust auf weissem oder gelbbräunlich weissem Grunde 
schwarz gebändert; Bauch und Unterschwanzdecken isabellgclb; äussere Schwanz- 
federn mit weissen Flecken längs des Schaftes und weissem Endsaum. — 
Buköba. 

263. Cuculus solitarius Steph. 

Cuctdus solitarius Steph. Gen. Zool. IX. 18 15 p. 84 T. 18. 

L. 300, F. 160 — 165 mm. Oberseits schiefergrau; Kehle hellgrau; Kropf 
rothbraun, oft undeutlich dunkel gebändert; Unterkörper gelbbräunlich weiss 
und schwarz gebändert; Unterschwanzdecken isabellgclb; Schwanzfedern mit 
zwei weissen Flecken längs des Schaftes und weissem Endsaum, die äussersten 
oft mit zwei weissen Querbinden; Schwingen auf der Innenfahne weiss gebändert. 
Beim jungen Vogel ist der Kropf schwarz und weiss gebändert und nur roth- 
braun verwaschen, von dem ähnlichen C. gularis unterscheidet er sich in diesem 
Kleid aber leicht durch die viel kürzeren Flügel. — Panganifluss, Pare, 
Rongafluss, Xguruman, Aruscha, Kageyi, Simiufluss, Ruwana. 
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»Ist einer der unruhigsten und lebhaftesten Vögel, wenigstens während der 
Fortpflanzungszeit, die für das Gebiet im Januar zu beginnen und sich bis in 
den Juni zu erstrecken scheint. Meist von der Spitze eines höheren Baumes 
aus lässt er sein lautes Flöten vernehmen, das aus drei Tönen besteht. Der 
erste wird am stärksten betont und ist der höchste; übrigens sind sie kurz und 
werden rasch hinter einander ausgestossen. Auch Nachts habe ich seine Stimme 
zuweilen gehört. Das Ei dieses Kukuks fand ich am 28. April in einem Neste 
der Erythropygia ruficauda. Es ist 22 mm lang, 16,5 mm dick und von blau- 
grünlicher Färbung mit äusserst feinen, wenig hervortretenden grauviolettcn 
Pünktchen bedeckt.« (Fischer). 

264. Cuculus gularis Steph. 

{Fig. 50) 

t'ueulu* (juUirh Steph. Gen. Zool. IX. 1S15 p. 83 T. 17. 



L. 330, F. 215 — 225 mm. Oberseite grau; Schwanzfedern mit weissen 
Flecken längs des Schaftes, die äussersten weiss c|ucrgel>antlert; Schwingen auf 
der Innenfahne meistens weiss gebändert; Vorderhals hellgrau; übrige Unterseite 
weiss und schwarz gebändert; Schnabel am Grunde gelb, nur diu Spitze horn- 
schwarz. Beim jungen Vogel ist auch der Kropf gebändelt und rostbräunlich 
verwaschen. — Kakoma, Katcma. 

205. Cuculus canorus I.. Europäischer Kukuk 

Curuhis canoru« L. S. N. X. 1/5^ p. ■ 10. 

L. 330 — 360, F. 225 mm. Wie C. gularis gefärbt, aber dadurch unter- 
schieden, dass der ganze Schnabel mit Ausnahme eines gelblichen Flecks an 
der Basis des Unterkiefers hornschwarz ist. Die Nasenlöcher liegen bei C. gularis 
in dem gelben Basaltheil, wahrend dieser bei C. canorus schwarz ist. — Der 
europaische Kukuk besucht 0<t-Afrika als Wintcraufentlialt; von Fischer in 
Aruscha gefunden. 
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266. Cuculus clamosus Lath. 

Cuculus clamosu* Lath. Ind. Orn. II. Suppl. 1801 p. XXX. 

L. 300 — 320, F. 170 — 180 mm. Schwarz; Innenfahnen der Schwingen 
weiss gebändert; äussere Schwanzfedern oft mit weissen Flecken längs des 
Schaftes und weissem Endsaum; der Unterkörper bei jüngeren Individuen rost- 
bräunlich gebändert. — Panganifluss, Lindl, Usaramo, Aruscha, 
Simiufluss. 

267. Clirysococcyx cupreus (Bodd.) — Goldkukuk 
Cuculus eueren* Bodd. Tabl. PI. Knl. 1783 p. 40. 

L. 200, F. 110 — 115 mm. Obcrseits er/grün und kupferröthlich glänzend ; 
weisses Augenbrauen- und Schläfenband; Schultcrfedern weiss gefleckt; Unter- 
seite weiss, Weichen und Untcrschwanzdeckcn erzglänzend gebandert; Schwanz- 
federn mit weissen Saumflcckcn ; Schwingen mit weissen Flecken längs der 
Innenfahne. Das Weibchen soll dem Männchen gleichen. Der junge Vogel ist 
unterscits metallglänzend und weiss gebändert. — Bagamoyo, Dar-es-Ssälam, 
Panganifluss, Pare, Aruscha, Ussambära, Ngurubergc, Lindi, Ka- 
geyi, Buköba. 

»Die Männchen verfolgen sich, ihren hellen Ton ausstos^end und in der 
Luft heftig auf einander stossend. Im Sitzen ruft der Goldkukuk aulfallend ähn- 
lich unserem Mileus rei/alis >hih, hi hi hi, — hih», so dass ich mich anfänglich 
mehrmals nach M. «eyyjtthis umsah.« (Böhm). 

Bezüglich der Fortpflanzung des Goldkukuks hat Dr. Fi scher eine Beob- 
achtung gemacht, welche er folgendermaassen schildert: -.Ich sah einen Gold- 
kukuk, der Stimme nach ein Weibchen, in einen Kokosbaum fliegen, in welchem 
zahlreiche Nester des l'hueus aun'ojluvus sich befanden; bald darauf kam noch 
ein zweiter. Die Webervögel wurden augenscheinlich durch Erscheinen der 
Kukukc in Aufregung versetzt, indem sie um die Störenfriede schreiend herum- 
flogen. Der zuerst angekommene Kukuk schlüpfte bald in ein Webernest, wäh- 
rend es der andere nicht so leicht hatte; er musstc sich den Eingang erst 
erkämpfen. Der Eigenthümer des bedrohten Nestes flog schreiend auf den Ein- 
dringling los und stiess ihn von dem Neste herunter; doch zog er bei dem 
darauf folgenden kurzen Kampfe in der Luft den kürzeren, so dass der Kukuk 
nunmehr ungehindert in das Nest eindrang. Beide Kukuke verweilten nur wenige 
Minuten in den Nestern, worauf sie in raschem Fluge den Baum verbessern 
Da es nicht möglich war, zu den einzelnen Nestern zu gelangen, musstc ich 
das ganze Blatt abschneiden und herabfallen lassen, so dass es nicht mehr 
möglich war, die Nester, in welche die Kukuke eingedrungen waren, wieder- 
zuerkennen. Die meisten Eier waren zerbrochen. In einem Neste fand sich 
neben dem unversehrten Ei von Ploieus atnroj/uvus ein zweites kleineres, mit 
braunschwarzen Punkten versehenes. Es misst 21 x 15 mm. Die Eingeborenen 
hatten mir schon früher gesagt, dass der Goldkukuk die Nester jener Weber 
benutze; jedoch mochte ich nicht daran glauben, weil l'toeeu.s auirnjluvm, we- 
nigstens in der Hauptbrütezeit, seine Jungen vorzugsweise mit Reis füttert.« 

268. Clirysococcyx klaasi (Stcph.) Kleiner Goldkukuk 

Cuculus klaasi Stcph. Gen. Zool. IX. 1815 p. 128. 

L. 160 — 175. F. 90— 100 mm. Obcrseits erzgrun und kupferröthlich glän- 
zend; weisse Schlafenbinde; Unterseite weiss, auf den Weichen erzglänzend ge- 
bandert; die äusseren Schwanzfedern weiss mit erglänzenden Flecken ; Schwingen 
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mit weissen Flecken längs der Innenfahne. Beim Weibchen sind die metall- 
glänzenden Federn des Rückens und der Flügel rothbraun gebändert; Unterseite 
weiss und metallisch gebändert. — Panganifluss, Aruscha, Buköba. 

269. Chrysococcyx smaragdineus (Sw.) — Smaragdkukuk 

(halcit-ea smaraydineu* Sw. W. Afr. II. 1 837 p. 191. 

L. 210 — 220, F. 115 mm. Kopf, Hals, Rücken, Flügel und Schwanz prächtig 
smaragdgrün glänzend; Unterkörper weiss, die Unterschwanzdecken smaragdgrün 
gebändert; äussere Schwanzfedern mit weissen Flecken oder Querbinden und 
weissen Knden; Schwingen mit weissem Innensaum. Beim Weibchen sind die 
smaragdgrünen Federn des Rückens und der Flügel rothbraun gebändert; Unter- 
seite metallgrün und weiss gebändert. - Ngur 11 berge. 



Zweite und dritte Zehe nach vor», erste und vierte nach hinten gerichtet; 
Schwanz zwölffedrig, die äussersten Federn wesentlich kürzer und schmaler als 
die übrigen, aber doch länger als die Hälfte der mittelsten; erste Schwinge ver- 
kümmert, nur als ein kurzes lanzettförmiges Federchen vorhanden, kurzer als 
die Handdecken; Nasenlöcher schlitzförmig, nahe der Firste gelegen, nach oben, 
nicht nach der Seite sich öffnend. — Die Honiganzeiger sollen wie die Kukuke 
ihre Kier in die Nester anderer Vögel legen; genauere Untersuchungen der Fort- 
pflanzung sind dringend erwünscht. Sie nähren sich von Insekten, deren Larven 
und Eier. Fine besondere Vorliebe haben sie für Bienenbrut, und da sie ohne 
Hülfe nicht im Stande sind, zu solchen Leckerbissen zu gelangen, so pflegen 
sie durch Geschrei den Menschen auf vorhandene Bienennester aufmerksam zu 
machen, um dann an den Abfällen der Plünderung sich gütlich zu thun, eine 
Eigenschaft, welche von den Eingeborenen in Afrika benutzt wird und den 
Vögeln ihren Namen » Honiganzeiger« eingetragen hat. 



Kehle rein schwarz: Imlicutor imlicator. 

Kehle weiss mit braunen oder schwärzlichen Flecken oder Stricheln: 

hulica tor ea rieyat m. 
Kehle gelblich weiss: Indicator bohmi. 
Kehle grau: Indicator minor und pyymaeu«. 

Kehle fahlbraun oder bräunlich weiss: hulirutor indicator (Weibchen). 



Cueulu« indicator Gm. S. N. I. 1788 p. 418. 

L. 180, F. 100 — 115 mm. Oberseits graubraun, Bürzel mit weiss gemischt, 
häufig ein gelber Schulterfleck; Flügeldecken weiss gesäumt; Kehle schwarz; 
übrige Unterseite bräunlich weiss, Kropf oft gelb verwaschen; die äusseren 
Schwanzfedern weiss mit braunem Ende. Beim Weibchen ist die Kehle bräun- 
lich weiss wie die übrige Unterseite. — Panganifluss, Kakoma, Igönda, 
Ussüre, Irängi, Ugälla. 

»Der Honiganweiser ist im Walde eine nicht selten zu nennende Erschei- 
nung, kommt auch oft auf die freien Felder hinaus. Wenn er ruhig sitzt, halt 
er sich sehr aufrecht; der Flug ist hochbogig, gleichsam sich werfend. Das 
zitternde Geschrei, mit dem er, von Baum zu Baum fliegend, den Jäger oft lange 



XXX. Indicatoridae — Honiganzeiger 



Schlüssel der Arten: 



270. Indicator indicator (Gm.) 
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begleitet, und das etwa wie ein kurz und schnell herausgestossenes »dakke, 
däkke, däkke« lautet, scheint er ebenso wohl als Zeichen seines Erstaunens, als 
in der Thätigkcit, die ihm seinen Namen verschaffte, hören zu lassen. Hierbei 
wendet er den Kopf heftig von rechts nach links und zuckt mit Schwanz und 
Flügeln. Die Eingeborenen wissen, seinem Rufe folgend, sehr gut die in alten 
Baumstämmen hausenden Bienenstöcke aufzufinden. Von den Wasswahili hörten 
wir die bekannte Sage, dass er zuweilen zu dem Versteck rcissender Thiere 
führe, — vielmehr nach dem von diesen zerrissenen und von Fliegenlarven in 
Angriff genommenen Wilde, in dessen Nahe die Löwen in der That, wie wir 
selbst erfuhren, der Ruhe zu pflegen lieben.' (Böhm). 




Hg. 51. [ndicato? iadteatar. 



>ln Aruscha folgte ich eine Viertelstunde lang dem Rufe des Vogels, der 
zu einem Baum hinführte, den die Bienen verlassen hatten, aus dem aber etwas 
Honig ausgeflossen war. In der Umgebung von Aruscha waren sehr zahlreiche 
Bienenrohre in den Baumen angebracht, doch habe ich niemals erfahren, dass 
er zu diesen umgeleitet habe. Mehrmals traf ich ihn an umgestürzten und ge- 
borstenen Baumen, in denen sich Bienennester befanden; er sass hier mitten 
unter den schwärmenden Bienen.« (Fischer). 

•271. Indicator variegatus Less. 
Fndirator variegahw Less. Tratte" d'Orn. 1831 p. 155. 

L. 170 — 185, F. 100 — 1 10 mm. Federn der Oberseite braun mit gelblichen 
Säumen; Oberkopf und Nacken einfarbig dunkel olivenbraun; Unterseite bräun- 
lich weiss, die Kehle dunkel gestrichelt; äussere Schwanzfedern weiss mit braunem 
Endsaum. — Usegüha, Ussambara, Ugälla, Lindi. 

Ost-Afrika III. Vugel. S 
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272. Indicator bohmi Rchw. 

Indirator böhmi Rchw. Journ. Ornith. XXXIX. 1891 p. 39. 

L. 180—210, F. 105 — 115 mm. Oberseits graubraun, Bürzelmitte weiss; 
Unterseite weiss, der Vorderhals «elblich verwaschen; äussere Schwanzfedern 
weiss mit braunen Kndflccken. — Aruscha, Tawcta, Igönda, Ugälla. 

273. Indicator minor Steph. 
fw/irafor minor Stcph. Gen. Zool. IX. I S 1 5 p. 140. 

L. 150—170, F. 80 — 90 mm. Oberkopf und Nacken olivengraubraun; 
Rucken- und Flugclfedcrn braun mit gelblichen Säumen; Unterseite grau; 
äussere Schwanzfedern weiss mit braunen Fndsäumen. — Lindi, Bagamoyo, 
U k <) n d j o , M p w a p w a. 

274. Indicator pygmaeus Rchw. 

Indicator pyymaeu* Rchw. Her. Dec. Stz. 1891 Allg. D. Orn. Ges. u. Journ. 
Ornith. 1892 p. 132. 

L. 145, F. 75 80 mm. Dem vorgenannten sehr ahnlich, aber kleiner; 
tlie Unterseite dunkler, grünlich olivengrau. — Hei Buköba gefunden. 

XXXI. Capitonidae Bartvögel 

Zweite und dritte Zehe nach vorn, erste und vierte nach hinten gerichtet; 
Lauf vorn mit Tafeln bekleidet, welche sich auch um die Innenseite des Laufes 
legen, eine Reihe länglicher Schilder auf der Sohle, auf der Aussenseite ein 
nackter Streif; Schnabel kurz, gerade oder schwach gebogen; Nasenlöcher von 
vorwärts gerichteten Borsten betleckt; Schwanz zchtifcdrig. — Die Bartvögel 
bewohnen Waldrander, Lichtungen im Urwaldc und kleine Gehölze in freierem 
Gelände. Die grösseren Arten sind sehr träge Vögel, welche träumerisch oft 
lange auf derselben Stelle sitzen, wenn sie sich satt gefressen haben, und dabei 
ihren lauten schrillen Ruf beständig wiederholen. Ungern bequemen sie sich 
zum kurzen schwirrenden Flug. Die kleineren Arten sind lebhafter und klettern 
geschickt im Gezweig der Bäume umher. Die Nahrung besteht in Beeren und 
Insekten. Sie nisten in Baumlöchem , welche einige Arten nach Weise der 
Spechte selbst ausmeißeln, und legen weisse Fier. 

Schlüssel der Arten: 

j Fin deutlicher vorspringender Zahn jederseits an der Schneide des 
1. Oberkiefers (zuweilen auch zwei Zahne): 2. 

| Ohne Zahn an den Schneiden des Oberkiefers: 9. 

7 | Flugel 85 mm oder darüber lang: 3. 

| Flügel 80 nun oder tiarunter lang: 6. 

| Kehle weiss: 4. 
3' I Kehle roth: 5. 

I Unterkörper braun mit weisslichen Fndflcckcn an den Federn: l\ujo- 

4. norh >jnrh us albirauda. 

\ Unterkörper rein weiss: J'ot/onorhi/nchu* setw.r. 

I Unterkörper rein weiss: l'o</onor/ti/ncfiu* melanopteru». 

5. ' Unterkörper (wenigstens in der Mitte) roth: Poi/onor/iynr/m* aetfuatorialin. 
| Unterkörper (wenigstens in der Mitte) blassgelb: l'oyonorlnfnrhun irroratun. 
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I Rother Stirnfleck; Kehle weiss: Trieholaema mawaicum. 
6. Gesicht und Kehle roth: Poynnorhijiuhm irroratus. 
| Kein rother Stirnfleck: 7. 

( Augenbrauenstrich und untere Wangen blassgclb: Tiivholarma tlurihucrttU: 
7 " I Augenbrauenstrich und untere Wangen weiss; 8. 
o f Rücken einfarbig schwarz: Trivkolaenut lacrymonuut. 
*" (Rücken braun, gelb gestrichelt: Trivliolaema uttymutothoras. 

( Flügel unter 70 mm lang: 10. 
9 ' | Flügel über 70 mm lang: 11. 

I Rücken olivengrün: liarbatvlu ximple.r. 

10. Rücken auf schwarzem Grunde weiss gefleckt: Itatbulula a/jinin. 
| Rücken einfarbig schwarz: liurbuttilu bnrolurma und jixvheri. 

j Ganzes Gefieder olivengrün: liarhatula olicacea. 

11, Gefieder schwarz und weiss: Smilorhi-s kilimt'n.ii.*. 

| Gefieder bunter, roth oder gelb in der Färbung: 12. 

I Oberrücken einfarbig schwarz oder mit weissen Federsäumen: Truchy- 



"' I Oberruckcn braun mit weissen oder bloss gelblichen , rundlichen 
I Flecken: 13. 
( Kopfplatte rein schwarz: 14. 
l Kopfplatte gelb gefleckt: Tracliyphonux artuiudi. 

(Kopfseiten in der Hauptsache roth: Tracliyplumux eryüirnn'phatm. 
I4 * | Kopfseiten gelb mit schwarzen Punkten: 15. 
Ganze Kehle schwarz: Tnu/iyp/ionm smini. 

Hin schwarzer Fleck in der Mitte der unteren Kehle, obere Kehle 
wie die Kopfseiten gelb mit kleinen schwarzen Tunkten: Trarhy- 
phonus böfimi. 

27S. Pogonorhynchus aequatorialis (Shell.) 
Melanohucr» ueiputtorialin Shell. Ibis 1889 p. 476. 

L. 230 — 240, F. 105 mm. Oberseits schwarz mit weissem Bürzelfleck; 
unterseits roth, Brustsciten weiss, Bauchseiten und Unterschwanzdecken schwarz; 
eine rosenrothe Flügelbinde; Schnabel kalkweiss. — Buköba. 



L. 190 — 210, F. 90 — 95 mm. Kopf und Hals, Bürzel, Schwanz, Ober 
und Unterschwanzdecken und Schenkclbefiederung weiss; Rucken, Flügel und 
Unterkörper dunkelbraun; Flügeldecken mit deutlichem weissem Spitzenfleck, 
die Federn des Rückens und Unterkörpers zum Theil auch mit weisslichem 
Kndfleck oder Saum; Schnabel schwarz. — Ugögo, Rongafluss, Aruscha, 
Kilima-Ndjaro, Wembcrc, Kagcyi, Bussissi. 



J'ot/onor/11/nc/ui.t scii<:r Rchw. Journ. Omith. 1887 p. 59. 

Von dem vorgenannten durch weissen Unterkörper und einfarbig dunkel- 
braune Flügel und Rücken unterschieden; dagegen sind die Schultcrfedern 
weiss, zum Theil mit braun gemischt. — Bisher nur in Ukamba gefunden. 

S* 



p/ianux miahfilhii*. 



276. Pogonorhynchus albicauda Shell. 
'oi/iHUirfiynr/tti.s tilliiraiula Shell. Ibis 1881 p. 117. 



277. Pogonorhynchus senex Rchw. 
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278. Pogonorhynchus melanopterus (Ptrs.) 

Pbgonuu (Lahumlon) Hiflanttpfmut Ptrs. Mntsb. Ak. Wiss. Berlin 1854 p. 134. 

L 180, F. 85 — 90 mm. Stirn, Kopfseiten und Kehle roth; Oberkopf- 
federn schwarz, mit rothen Spitzen; Rückenfedern braun mit weissen Schäften; 
ein weisser Fleck auf dem Unterrücken; Flügel und Schwanz schwarz; Brust 
braun; übriger Unterkörper weiss. — Pangani, Ugögo, Ussambara, 
Usegüha, Aruscha, Rowuma. 

279. Pogonorhynchus irroratus Cab. 

(>•'>£• 5*) 

Ityotutrh t/nckus irroratus Cab. Journ. Ornith. 1878 p. 205. 

L. 170 — ISO, F. 80 — 90 mm. 
Stirn, Kopfseiten und Kehle roth; 
Oberkopf und Nacken schwarz; 
Kücken und Flugel graubraun, fein 
schwarzbraun gewellt; Schwingen mit 
schwefelgelben Aussensäumcn; Unter- 
körper blass schwefelgelb. — Dar-es- 
Ssalam, Ugögo, Ussambara, 
Pangani, Karcma, Wualaba, 
Ugälla. 

280. Tricholaenia lacrymosum 

Cab. 

Tricholaema lacrtfmota Cab. Journ. 
Ornith. 1878 p. 205. 

L. 140 — 160, F. 70 — 75 mm. 
Oberseite und Kehle schwarz; eine 
I i«. 52. I'nßonorhynchns irmrntus. weisse Augenbrauen- und Schliifen- 

bindc und breites weisses Band 
jederseits der Kehle; Schwingen. I landdecken und Schwanzdecken aussen schwefel- 
gelb gebäumt; Unterkörper weiss, schwefelgelb angeflogen, die Weichen mit 
schwarzen Tropfennecken. — Pangani, Mrogöro, Ugögo, Usegüha, Kagtiyi, 
Uköndjo, Irangi, Bussfssi, Buköba. 

»Dieser kleine Bartvögel scheint dürre, öde Gegenden allen anderen vor- 
zuziehen. In der von Sonne und Feuer versengten Haide von Simbawcni, wo 
krüpplige Baumformen und auf der Erde zusammengeballtes Buschwerk an die 
Kus<el\vüstc in markischer Heimath erinnern, wo selbst das wenige Wasser, mit 
welchem im letzten cambi alle disponiblen Gefässe für den Durchmarsch gefüllt 
werden, nach bitteren Alkalien schmeckt, im öden Gestrüpp, durch das sich in 
verzweiflungsvollcr Eintönigkeit der schmale Karawanenpfad zum Mpwapwa- 
Thale hinabschlangelt, in den dürren Busehwuldcrn von Ugögo, wo der blatt- 
lose Strupp nicht mehr Leben zeigt, als die dazwischen gestreuten, glühend 
heisscn Granitblöckc, an solchen und ähnlichen Orten habe ich ihn von Strauch 
zu Strauch (lattern und still durch das Geaste schlupfen sehen. Die Pärchen 
halten treu zusammen und setzen sich im Gezwcige gewohnlich dicht neben- 
einander. Einen Tun habe ich von ihnen nicht vernommen.« (Böhm). 

281. Tricholaenia stigtnatothorax Cab. 

Trickolafnut ttigmatothorax Cab. Journ. Ornith. 1878 p. 205. 

L, 115 -125, I". 68 mm. Kopf und Kehle braunschwarz; eine weisse 
Augenbrauen- und Schläfenbinde und breites weisses Band jederseits der Kehle; 
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Rücken und Flügel braunschwarz, blas>gclb gestrichelt; Schwingen und Schwanz- 
federn aussen blassgclb gesäumt; Unterkörper weiss, die Hrustmittc schwarz, 
nach unten zu mit hellrothen Stricheln. — l'angani, Rongafluss, Nguruman, 
Aruscha, Ostscite des Kilima-Ndjaro. 



Tric/toliii'Hi« fltwihucntk kchw. Ornith. Mnt-b. 1S93 p. 30. 

L. 130, F. 70 mm. Kopf und Kehle schwarz; Augenbrauen- und Schlafen 
strich bla>sgclb, nach hinten zu weiss; breite Hindc über die untcicn Wangen 
jederscits der Kehle ebenfalls vorn blass-rclb, hinten weiss; Rücken und Flügel 
schwarz, blassgelb gestrichelt; Schwingen und Schwan/federn mit blassgelbcn 
Aussensäumen; Unterkörper weiss. — Nur aus der Wembere-Steppe bekannt. 

283. Tricholacma massaicum (Kchw.) 

/'ot/i>ni>r/tyni/tiiA wa**tn'cus Rchw. Journ. Ornith. 18S7 p. 59. 

I.. 145, I". So mm. Stirn roth; Kopf und übrige Oberseite schwarz, Kucken 
und Flügel blassgelb gestrichelt, Genick weis* gedeckt; eine blassgelbc Augen- 
brauen und Schlafenbinde; ganze Unterseite weis-, gelbbraunlich verwaschen, 
der Unterkörper mit schwarzen Tropfenflccken ; Schwingen und Schwanzfedern 
mit blassgelben Aussensäumen. — Massailand. 

284. Barbatula olivacea Shell. 
HorlHitula nlicm .u Shell. Ibis 1S80 p. 334 T. 7. 

L. 165, F. S5 mm. Olivengrün, Kopf brauner, Unterseite blasser. — bisher 
nur bei Mombas gefunden, vermuthlich auch in den nordlichen Thcilcn des 
deutschen Schutzgebiets. 

28S. Barbatula siniplcx Fschr. Kchw. 

liarhatuhi *hnf>lt:r Fschr. Kchw. Journ. Ornith. 1KS4 p. 1 So. 

U. 100, F. 50 mm. Oberseite olivengrun, Unterseite fahl grünlich grau; 
Schwingen und Schwanzfedern schwarz mit olivengrünen Aussensäumen. Am 
unteren l'angani. 

28(J. Barbatula lcucolacma Verr. 
/{tir/xitulti It'itralacHta Ver. Kcv. Mag. /.ool. 1S51 p. ^h y 

L. lOo, F. 50 mm. Oberseits schwarz. Schlafen- und Hartstrich weiss; 
Hurz.el und Saume der Flügel und Schwanzfedern schwefelgelb; Kehle weiss; 
Unterkörper graulich blassgelb. — Hei Hukoba. 

287. Barbatula fischeri Kchw. 

Ilarlxiluhi ri*c/irri Kchw. Ornith. Uentralbl. 18S0 p. 1S1. 

1 )cr vorgenannten sehr ähnlich, aber der Hur/el nicht schwefelgelb, sondern 
goldgelb, scharf unterschieden von den schwefelgelben Säumen der I'lugel und 
Schwanzfedern. — l'angani. 

288. Barbatula nffinis Kchw. 

li,i,l>«t>tl„ afjinis Kchw. Ornith. Uentralbl. 1 S79 p. 114. 

L. 90 — 95, F. 50 -55 mm. Stirn roth; Kucken schwarz, weiss gelleckt; 

weisser Augenbrauen- und Schlafen- sowie Hart strich; Flügeldecken und 



282. Tricholacma flavibuccale Kchw. 
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Schwingen mit strohgelben Säumen; Bürzel blass grungelblich ; Unterseite weiss, 
Unterkörper strohgelblich verwaschen. — Bagamoyo, Ostseite des Kilima- 
Ndjäro, Aruscha, Victoria- Nyansa, Ugäya. 

289. Smilorhis kilimensis Shell. 
Smi/orhi* kilimemix Shell. Ibis 1889 p. 477. 

L. 175, F. 85 -90 mm. Schwarz; Schläfenbinde, Bürzel und Unterkörper 
weiss; am hinteren Theile der Schnabclfirste ein scharfkantiger kammartiger 
Aufsatz. — KilimaNdjäro, Komboko westlich des KilimaNdjäro. 

290. Trachyphonus suahelicus Kchw. 

Trnchtiphamw xuaht'Ht'U« Kchw. Journ. Ornith. 1887 p. 60. 

L. 200 — 220, F. 95 — 100 mm. Stirn- und Wangenfedern gelb mit rothen 
Säumen, die Kchlfedern fast rein gelb; Oberkopfhaube, Nacken, Kücken und 
Flügel schwarz, letztere, bisweilen auch die Rückenfedern, weiss gesäumt; ein 
schwarzes röthlichweiss geflecktes Kropf band; Unterkörper blassgelb, die Brust 
roth gestrichelt; Bürzel blassgelb, Oberschwanzdecken schwarz mit rother Spitze; 
Schwanzfedern schwarz mit weissem Kndsaum und weissen Randflecken am 
Aussensaum. — Uscgüha, Ugögo, Nguru, Kakoma, Taböra, Mrogöro. 

291. Trachyphunus böhmi Fschr. Kchw. 

TtuckypkwMU böhmi Fschr. Rchw. Journ. Ornith. 1884 p. 179. 

I..180-190, F. 75-80111111. 
Kopfplatte schwarz; Nacken, 
Rücken und Flügel braun mit 
weissen oder gelblichweissen, 
theilwcisc schwarz umsäum- 
ten rundlichen Flecken ; 
Bürzel blassgelb ; Kopfseiten 
und Vorderhals gelb mit 
schwarzen Punkten, auf der 
Mitte der Kehle ein grosser 
schwarzer Fleck; Unterkör- 
per weiss, gelb verwaschen; 
Unterschwanzdecken roth ; 
mittlere Schwanzfedern braun 
mit gelblichweissen Rand- 
llccken, die äusseren braun 
und gclblichweiss gebändert. 
— Nguruberge, Parc, 

Fig. 53. Trachyphunus bühmi. Ar US C ha, Ostseite des 

Kili ma-Ndjäro. 

292. Trachyphonus cinini Rchw. 

Traehyphotttu emini Rchw. Journ. Ornith. 1891 p. 209. 

Dem vorgenannten sehr ähnlich, aber die ganze Kehle schwarz. — Ugögo, 
Mpw apwa. 
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293. Trachyphonus arnaudi (Des Murs) 

Micropiujun darmiutli Des Murs Lcfcbvrc Abyss. 1850 p. 133. 

L. 170, F. 75 — 80 mm. Kopfplattc schwarz mit gelben Federspitzen; Kopf- 
seiten und Kehle gelblich weiss mit schwarzen Punkten ; auf der Mitte der Kehle 
ein grosser schwarzer Heck, die Federn in der Umgebung desselben gelb oder 
orange mit schwarzem Endfleck; Unterkörper weiss, die Brustfedern mit schwarzen 
Kndsäumen; im übrigen wie T. böhmi gefärbt. — Bussissi, Kagcyi, Wem- 
bere. 

294. Trachyphonus erythroeephalus Gab. 

Tmcfii/j'/ionm en/throcep/ialu* Cab. Journ. Ornith. 1878 p. 206 T. 2. 

E. 190—210, F. 95— 100 mm. Federn des Oberkopfes roth mit schwarzer 
Spitze oder rein schwarz; Kopfseiten und Untcrschwanzdeckcn roth; Ohrfedern 
weiss; Kehle und übrige Unterseite gelb; Bürzel und Oberschwanzdcckcn blass- 
gelb, die letzteren mit rothen Spitzen; Rucken und Flügel braun mit gelblich- 
weissen rundlichen Flecken ; mittlere Schwanzfedern schwarzbraun mit gelblich- 
weissen Randflccken, die äusseren schwarzbraun und gelblichweiss gebändert. — 
Tawcta. 



XXXII. Picidae - Spechte 

Zweite und dritte Zehe nach vorn, erste und zweite nach hinten gerichtet, 
die vierte häufig am längsten; Schnabel länglich keilförmig ; Schwanz zwölffedrig, 
die äussersten Federn verkümmert, kurzer als die Unterschwanzdecken, die mitt- 
leren starr und am Knde keilförmig zugespitzt; Zunge lang vorstreckbar, am 
Rande mit Widerhaken versehen. Den Spechten sind hier auch die Wendehalse 
(fi/ru) eingeordnet, welche in vieler Beziehung (Schnabel, Form der Nasenlöcher, 
Schwanzfedern, Zunge ohne Widerhaken) abweichen und einen Ucbergang zu 
den Honiganzeigern darstellen. — • Die Spechte sind Waldvögel, klettern an den 
Baumstämmen umher und nähren sich von Insekten und deren Larven, welche 
sie sich vermöge ihrer lang vorstreckbaren Zunge aus den Ritzen der Baumrinde 
hervorholen oder auch aus dem morschen Holze hcrausnicisseln. Als Brutstätten 
mcisscln sie Höhlungen in kcrnfaulcn Bäumen aus, welche zunächst durch ein 
kreisrundes Schlupfloch wagerecht in den Stamm, sodann senkrecht abwärts 
fuhren. Die spitzovalen Eier haben eine glänzende weisse Schale. Die Wende- 
halse bevorzugen freieres Gelände, nähren sich vorzugsweise von Ameisen und 
benutzen bereits vorhandene Baumlöcher als Nisthöhlen. 

Schlüssel der Arten: 

( Schwanzfedern am Ende breit abgerundet: li/iur pectontlix. 
| Schwanzfedern am Ende keilförmig zugespitzt. 2. 
| Rücken einfarbig goldgelb: Mesoplcux rltodt'nijuxfrr. 
2. { Rücken auf olivengrünem, braunem oder schwarzlichem Grunde hell 
gebändert oder gefleckt: 3. 

1 Unterkörper auf schwarzbraunem oder olivengraubraunem Grunde weiss- 
) lieh gebändert: Thripias namutptux. 

I Unterkörper weiss oder gelblichweiss, mehr oder minder schwarz gc- 
I fleckt oder gestrichelt: 4. 

| Flügel unter 100 mm lang: 5. 
^ \ Flügel über 100 mm lang: 6. 

\ Rücken gefleckt : ('<unpo//t<-rn nmllwi hei, 
5 * l Rücken gebändert: Dcmlropicus hartlaubi. 
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g | Kehle rein weiss oder braun: 7. 

| Kehle auf weissem Grunde schwarz gefleckt oder gestrichelt: 8. 

I Ohrgegend rein weiss oder (beim Weibchen) röthlich braun wie die 
7. | Kehle: Catnpotkefa bemtetii. 

I Ohrgegend auf weissem Grunde schwarz gestrichelt: ('aiiijiot/icra inibica. 

y f Rücken und Flügel hell gebandert: Com/mt/iem caiiutttdL 
(Kucken und Flügel hell gefleckt: Vamjxtiheru momlnuutira. 

295. Iynx pcctoralis Yig. 
(K* 54) 

Yunx peetoralü Yig. Proc. Z. S. London 1881 p. 93. 




54. Iynx pectoralil. 



F. 180—200, F. 90 mm. Oberseits braun, fein dunkel gewellt, Mitte von 
Scheitel und Nacken sowie Schulterfedern und Flügeldecken schwarz gefleckt; 
Vorderhals rothbraun, seitlich der Kehle fein schwarz und weiss gebandert; 
Unterkörper weiss, schwarz gestrichelt; l'ntcrschwanzdccken isabellfarben mit 
spitz auslaufenden schwarzen Flecken; Schwanz auf braunem, fein dunkel ge- 
welltem Grunde schwarz quergebandert. — Am Naiwascha-See gefunden, 
vermuthlich auch im deutschen Schutzgebiet. 

296. Mesopicus rhodeogaster Fschr. Kchw. 

l'ieux (Sli'xnpicii.s) rkwltttgaster Fschr. kchw. Journ. Ornith. 1884 p. 180. 

L 180 — 190, F. 105 mm. Kopf und Unterseite grau (beim Mannchen 
Ober- und Hinterkopf roth); Hauchmitte und Kürzel roth; Kücken und Flügel 
goldgelb; Schwingen und Schwanzfedern braun mit hellen Randflecken. — 
Am sc ha. 
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297. Thripias namaquus (Lclit. scn.) 
( iß- 55 

J'irtix nttiiititjiiu« I.cht. scn. Cat. rer. nat. Hamb. 1893 p. 17. 

L. 220 — 230, F. 130 — 135111111. 
Scheitel roth; Stirn schwarz, weiss 
punktirt; Genick schwarz (beim 
Weibchen der ganze Oberkopf 
schwarz); Kopfseiten und Kehle 
weiss mit schwarzem Schlafen- und 
Hartstreif; Rucken , Flügel und 
Unterkörper schwarzbraun oder 
olivenbraun mit hellen Querbinden. 

— Usegüha, Nguru. Aruscha, 
Ugögo, Kakoma. 

298. Campothera bennetti 

(A. Sm.) 

i'hry*ni>filwt henn.ilii A. Sm. 
Rep. Kxp. 1836 ]>. 53. 

L. 220—230, 1". 120 125 mm. 
Oberkopf und Hartstreif roth (beim 
Weibchen nur 1 liuterkopf roth, 
Stirn schwarz mit weissen Flecken, 
eine Hinde iiber die Kopfseite und 
Kehle braun); Rücken und Flügel 
schwarzbraun und weisslich gebim- 
dert otlcr gefleckt, mehr oder 
weniger olivcngclblich verwaschen ; 
Ohrfedern weiss (heim Weibchen 
braun), nicht punktirt oder ge- 
strichelt; Unterseite gelblich weiss 
mit rundlichen schwarzen Flecken. 

— Kakoma, Igönda, Unya- 
nyembe. 

299. Campothera cailliaudi (Vfalh.) 
I '/irystijiirtix rtiilliuuti Malh. Rcv. Zool. 1849 p. 540. 

I.. 190, F. 10^ — HO mm. Weibchen: Hinterkopf roth; Stirn schwarz mit 
weissen Flecken; Hartstreif schwarz und weiss gefleckt; Ohrfedern weiss, schwarz 
gestrichelt; Kehle weiss mit runden schwarzen Flecken; im übrigen dem vor- 
genannten gleichend. — Hisher ist nur das weibliche Kleid dieser Art bekannt, 
welches im Küstengebiet gefunden ist (Humi). 

300. Campothera nubica ((im.) 
I'int* niif>i< itx Gm. S. N. I. 1788 p. 439. 

L. 200, F. 105 — 110 mm. Oberkopf und Hartstreif roth (beim Weibchen 
nur Hinterkopf roth. Stirn schwarz mit weissen Flecken, Hartstreif schwarz und 
weiss gefleckt); Kehle blass isabellfarben; Ohrfedern weiss und schwarz gestrichelt; 
Rücken und Flügel olivenbraun, gclblichweiss gefleckt oder gebandert; Unter- 
körper gelbbraunlichweiss mit runden schwarzen Flecken. — l'angani, Usa- 
ramo, Irangi, Ostseitc des Kilima-Ndjaro, Mpwapwa. 




Kit;. 55. Thri]iias n .1 m n <] tili a. 
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301. Campotliera monibassica Fschr. Rclnv. 

l'icttx (( 'amjinf/ifra) ni<tinh<is.iiciis Fsclir. Rchw. Journ. Ornith. 1SS4 p. 262. 

L. 180—200, F. 105 -noinm. Oberkopf und Bartstreif roth (beim Weib- 
chen nur Hinterkopf rotli), Stirn schwarz mit weisen Flecken, Hartstreif schwarz 
und weiss gefleckt, Ohrfcdcrn weiss mit schwarzen Flecken oder Stricheln; 
Kehle weiss mit schwarzen Faulflecken ; Kucken und Flügel duster olivengrun 
mit gelblichweissen Flecken; Unterkörper gclblichweiss mit schwarzen I „aus- 
strichen. — Usegüha, Usaramo. 

302. Campotliera malherbei (Cass.) 

< hri/snj>irit.s intilhcrliri Cass. l'roc. Ac. l'hilad. 1S63 p. KjS. 

F. 165 1S5, I". cjo — 95 mm. Oberkopf roth (beim Weibchen nur Hinter 
köpf roth, Stirn schwarz mit weisen Flecken); Kopfseiten und Kehle weiss mit 
runden schwatzen I'lecken; Rucken und Flügel olivengrun mit gelblichweissen 
Punkten und Flecken; Unterkörper gclblichweiss mit runden schwarzen Flecken. 
— Pangani, Kakoma, Mpwapwa. 

303. Dendropicus liartlaubi Malh. 

Demlrtipitii.s liiirthiiihi Malh. Rcv. Mag. /„ool. 1849 |>. 532. 

L. 135 — 150, F. 80 — 88 mm. Stirn fahl braun; Hinterkopf roth (beim 
Weibchen der Hinterkopf schwarzbraun); Kopfseiten und Kehle weis-; ein aus 
schwarzen Stricheln gebildeter Hartstreit; Rucken und Flügel dunkel olivcnbraun 
und gelblich gebändert; Unterkörper gclbgriinlich weiss, schwarz gestrichelt. 
Dar-cs -Ssalam, Ugögo, Ussambara, Pangani, Rowuma, Kakoma, 
Nguruman, Uscguha, Igönda. 



XXXIII. Trogontidae Nageschnäbler 

Erste und zweite Zehe nach hinten, dritte und vicite nach vorn gerichtet; 
Schwanz zwölffedrig, stufig; Schnabel kurz und breit, an der Spitze etwas hakig 
gebogen, Schnabclschneiden fein gezähnelt; (leticdcr «eich, oberseits mctall- 
glänzend. — Die Nageschnäbler bewohnen den Urwald, sitzen hier träge auf 
den Baumzweigen, auf voruherfliegende Insekten lauernd, welche sie nach Art 
der Fliegenfänger im kurzen Fluge erhaschen, um dann auf ihre Warte zurück- 
zukehren. Nebenher nehmen sie auch Fruchte und Heeren, die sie in gleicher 
Weise im Fluge abpflücken und verschlingen. Ueber die Fortpflanzung fehlen 
die Beobachtungen. Vermuthlich nisten sie in Baumlöchern und legen weisse 
Fier. Die Haut der Nagc-ehnubler ist ausserordentlich dünn und zart und die 
Federn sitzen sehr lose in derselben; heim Abbalgen nui-s der Sammler deshalb 
sehr vorsichtig verfahren. Balge müssen gegen den Finfluss des Lichts sorg 
faltig geschützt werden, da namentlich das schone Rosenroth des Unterkörpers 
leicht vcrblasst. 

304. Ilapalodcmia narina (Steph.) Kuruku 

<r> K . j6) 

Trn.fin mu-iiKi Steph. (icn. /„ool. IX. 1815 p. 14. 

L. 2<j<>, F. 1 :o 140 nun. Oberseite und Yorderhals prachtig metallgrun 
glänzend, Unterkörper rosenroth; grossere Fiugeldecken fein gtau und weiss 
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gewellt; äussere Schwanzfedern mit 
rein weisser Spitze; Schnabel gelb. 
Heim Weibchen sind Stirn, Kopf- 
seiten und Vorderhals gelbbraun — 
l'angani, Ussambära, Baga 
moyo, Nguruberge, Usaramo. 

SOS. llapalodcrmu vittatum Shell. 
Bindentrogon 

Haptdodenna vittatum Shell. Pr. 
Z. S. 1882 p. 306. 

L. 250—280, F. 115 — 125 mm. 
Oberseite und Vordcrhals prächtig 
mctallgrün glänzend, letzterer nach 
unten in stahlblau übergehend; 
Unterkörper rosenroth; grössere 
Flügeldecken schwärzlich stahlgrun 
mit feinen weissen Binden ; mittlere 
Schwanzfedern stahlblau, die äusse- 
ren am Fnde weiss und schwarz oder 
schwärzlich stahlblau gebändert; Schnabel gelb. Heim Weibchen Stirn, Kopf- 
seiten und Vordcrhals gelbbraun. — Bisher nur vom Kilima Ndjaro bekannt. 



XXXIV. Coraciadae — Raken 

Schnabel rabenartig mit schwachem Haken an der Spitze; Vorderzchen 
wenig verwachsen; Kralle der Hintcrzchc am kürzesten; Lauf auf der Vorder- 
seite von Qucrtafeln bedeckt, auf der Hinterscitc mit sehr kleinen Schildchen 
oder nackt; Schwanz zwölffedrig. — Die Raken halten sich auf Waldlichtungen 
und in freierem Gelände auf und nähren sich von Insekten und kleinen Wirbel- 
thicren, welche sie in der Luft fangen oder von Zweigen und vom Erdboden 
aufnehmen. Sic sind sehr gewandte Flieger, tummeln sich oft spielend in der 
Luft, sich überstürzend. Ihre Stimme ist rauh, krächzend oder gellend. Sie 
nisten in Baumhöhlen und legen rein weisse Fier. Die Fier der Mehrzahl, 
besonders des Furystomus, sind noch nicht bekannt. 

Schlüssel der Arten: 

(Schnabel gelb: Eurystomus u/er. 
| Schnabel schwarz: 2. 

| Kopfseiten und Vordcrhals lila, theilweisc weiss gestrichelt: 4. 
| Kopfseiten und Vordcrhals hellblau: 3. 

(Weisses Augenbrauenband: Coracitu sjxitulata. 
*" | Augenbrauen blaugrünlich wie der übrige Oberkopf: CoTudat ijatnila. 

( Bauch lila wie Brust und Vorderhals : ( ontcian naevia. 

j Bauch hellblau, verschieden von Brust und Kropf: Coracias caudata. 

306. Coracias garrula L. — Blaurake 

Coracias Garrulus L. S. N. X. 1758 p. 107. 

L. 300 — 330, F. 180 — 195 mm. Kopf, Hals und Unterköqjer hell meer- 
blau; Flügeldecken ebenso, die kleinsten längs des oberen Flügelrandes ultra- 
marinblau; Rücken und Schulterfedern braun; Bürzel ultramarinblau; äussere 




Kifj. 5h. Trogon narina. 
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Schwanzfedern am Grunde grunlichblau, auf der Innenfahne schwarz, am Ende 
blassblau. — Bagamoyo, Ussambara, Kageyi. 

307. Coracias spatulata Trim. — Spatelschwanzrake 

Coracias spatuiatus Trim. Proc. Z. S. London 1880 p. 31. 

L. (bis zum Ende der verlängerten äusseren Schwanzfedern) 360 — 3S0, 
F. 160 — 170 mm. Stirnband und Augenbrauen blaulichweiss; Oberkopf und 
Nacken hell bräunlichgrün, Oberrücken und Schulterfedcrn in zim metbraun über- 
gehend; Unterrückcn und Kürzel violetblau: Kopfseiten und ganze Unterseite 
hellblau; Flügeldecken blau, die mittleren zimmetbraun mit violettem Schimmer; 
die äusseren Schwanzfedern blassblau mit dunkelblauem Ende, die äussersten 
verlängert mit spateiförmigem Ende. — Usegiiha, Kakoma, Unyamwesi. 

»Das Betragen dieser Art ist durchaus das anderer Raken. Parchcn- 
oder truppweise durchstreift sie Wald und Feld und ist einer der wenigen 
Vogel, die man stets ziemlich sicher im Innern des ersteren antrifft. Das scharfe 
Schackern hat sie mit anderen ihrer Gattung gemein, man hört aber ausserdem 
die verschiedensten Stimmlaute von ihr, die sich zuweilen zu einem wahrhaft 
höllischen Lärm steigern. Parchenwcis habe ich sie einer gackernden Menne 
entfernt ähnlich einander zuschrcien hören, wie duk duk dak dak, dann folgende 
Laute wie ä-ä-ä.« (Böhm). 



308. Coracias caudata L. 

(Kif». 57) 

< nrriciu.s cutulatn L. S. N. XII. 1766 p. 160. 

L. (wie vorher) 360 — 390, 
F. 160 -170 mm. Stirnband, 
Augenbrauen und Kinn weiss; 
Oberkopf und Nacken grün, Ober- 
rucken und Schulterfedern griin- 
lichbraun; L'ntemicken und Bür- 
zel blau; Kopfseiten, Kehle und 
Brust lila, die Kehle weiss ge- 
strichelt; Bauch und Stciss hell- 
blau; die kleineren Flügeldecken 
dunkelblau, die grösseren blass- 
blau ; äussere Schwanzfedern 
blassblau, die äussersten in lange, 
schmale, schwarze Enden aus- 
laufend. — Dar - es - Ssälam , 
Bagamoyo, Paugani, Ka- 
koma, Mpwapwa, Ussam- 
bara, Usarämo, Victoria- 
N y a n s a , R o w ti m a , U s s a gä ra , 
Uli yam wesi. 

-Wie andere Raken, ist auch diese Art von sehr unruhigem und streit- 
suchtigem Wesen und macht sich gern über andere Vogel her. Ich sah sie mit 
lautem Geschacker den Schmarotzermilan angreifen.« (Böhm). 

309. Coracias naevia Daud. 
Corm-idft murin Daud. Traitc d'Orn. II. 1800 p. 258. 

L. 320—350, F. 180 mm. Aeussere Schwanzfedern nicht verlängert; Ober- 
kopf, Nacken und Kopfseiten lila, oft ins rothbräunliche ziehend; breites Augcn- 




l'ig. 57. ('»racia» caudata. 
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brauenband und Nackenfleck bläulich weiss; Unterseite lila, bläulichweiss ge- 
strichelt; Steiss und Unterschwanzdecken violetblau; Rücken und Schulterfcdern 
bräunlichgrün; Oberschwanzdecken violetblau; Flügelbug und Handdecken 
blau; grössere und mittlere Armdecken rothbraun; kleine Armdecken lila. — 
Ussandaui, Igdnda. 

310. Eurystonuis afer (Lath.) — Zimmetbrauner Roller 

((■ig. 58) 

Content« a/ra Lath. Ind. Orn. I. 1790 p. 172. 

L. 240 — 260, F. 165 — 180 mm. 
Schnabel gelb; oberseits zim metbraun, 
Oberschwanzdecken grünlichblau; ganze 
Unterseite lila, nur der Steiss blassblau; 
die vorderen Flügeldecken und Schwingen 41 
dunkelblau ; die äusseren Schwanzfedern 
blassblau mit dunkelblauem Ende. — 
Dar- es- Ssälam, Bagamoyo, Pan- 
gani, Nguru, Ugälla, Kakoma, 
Ussambära, Kilima - Ndjäro, Usa- 
rämo. — Hin gewandter Flieger, der 
wie die Blauraken (( ortteiu«) die Raub- 
vögel zu necken pflegt. 

»An Wassergruben im Walde sieht 
man die Brcitmäulcr zuweilen scharen- 
weis in prachtvollen Schwenkungen, welche den Flug der Falken und Schwalben 
in sich vereinen, bald hoch, bald ganz niedrig hin und her schweben, wobei sie 
hier die umherschwirrenden Insekten wegfangen, dort im Fluge selbst einige 
Tropfen Wasser aufnehmen. Das Violct und Blau ihres Gefieders leuchtet 
dabei, von den Strahlen der Sonne wechselnd getroffen, in wunderbarer Weise, 
und es lässt sich einem solchen Anblick höchstens der eines Schwanns grosser 
Meropiden zur Seite stellen. Ihre Stimme ist sehr mannigfach, bewegt sich 
aber stets in unmusikalischen, bald quäkenden, bald knarrenden und schnarrenden 
Lauten, die man sowohl im Sitzen als im Fluge vernimmt. Abends rotten sie 
sich zu grossen Scharen zusammen, die gemeinsam auf Feldbäumen ihre 
Schlafplätze einnehmen und sich noch in tiefer Dämmerung in rauhen Tönen zu- 
rufen. Hude November hielten die Brcitmäulcr sich paarweis zusammen.« (Böhm). 




Fig. 58. Kuryslumusjafcr. 



XXXV. Bueerotidae — Nashornvögel 

Schnabel auffallend gross, gebogen, oft mit einem horn- oder leistenförmigen 
Aufsatz; Schwanz zehnfedrig; Flügel verhältnissmässig kurz und gerundet; Kehle 
und Augengegend in der Regel nackt; das obere Augenlid trägt lange, borsten- 
artige Wimpern. — Die Nashornvögel bewohnen den Urwald ebensowohl wie 
freieres Gelände, halten sich mit Ausnahme der Hornraben {liucomx), welche 
auf dem Frdbodcn ihren Unterhalt suchen, ausschliesslich auf Bäumen auf und 
nähren sich von Früchten, Beeren, Insekten und kleineren Wirbelthieren. 
I lochst eigenthümlich ist die Nistweise. Zur Niststätte wird eine weite Baum- 
höhle gewählt und das Zugangsloch derartig vermauert, dass nur ein schmaler 
Spalt übrig bleibt, durch welches das brütende Weibchen vom Männchen ge- 
füttert wird. Ks steht noch nicht fest, ob das Hinmauern seitens des Männchens 
geschieht, oder ob das Weibchen vermittelst seines Rothes die Ocfihung schliesst, 
worauf die Bestandteile der Vcrklebungsmasse hindeuten. Das Weibchen 
mausert vollständig während des Brütens und verlässt erst, wenn die Jungen 
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flugfähig sind, mit diesen zusammen den Kerker. Die Hier haben eine matte, 
rein weisse Schale von spitzovaler Form. Der Flug der Nashornvögel ist 
schwerfällig, bei den kleineren Arten wechselt er mit schnellen Flügelschlägen 
und Schweben. Die Stimme besteht in einzelnen schrillen Tönen, die bei 
vielen Arten im Verhältniss zur Grösse der Vögel auffallend schwach sind. 

Schlüssel der Arten: 

\ Flügel über 300 mm lang: 2. 
| Flügel unter 300 mm lang: 4. 
\ Gesicht und Kehle nackt, roth : liueorax cafer. 
[Gesicht und Kehle befiedert: 3. 
( Armschwingen ganz schwarz: HycanixtcH criMutus. 
[ Enden der Armschwingen weiss: liycanixtcx auliqtutdratua. 
1 Schnabel mit Aufsatz, welcher hinten breit ist und über die Kopf- 
! platte sich erhebt: liycanixtes bucciruitor. 

| Kein oder niedriger leistenförmiger Schnabelaufsatz, welcher schmal 
I ist und am Grunde nicht über die Kopfplatte sich erhebt: 5. 
I Flügeldecken einfarbig schwarz oder braun oder mit weissen Säumen, 
' aber nicht gefleckt: 6. 
I Flügeldecken mit grossen weissen Flecken: 8. 

( Kehle und Kropf grau oder dunkelbraun : 7. 
( Kehle und Kropf weiss: LopAoccroa deckeni. 
Schnabel schwarz mit kalkweissem Fleck an der Basis des Ober- 
kiefers, oder an der Spitze roth, Basis des Oberkiefers kalkweiss, 
Basis des Unterkiefers schwarz: LopAoccroa eplrhinu». 
Schnabel in der Hauptsache roth: LopAoccroa melaruiicucua. 
.Schnabel in der Hauptsache blassgelb: Loj)Aorm>a wnmunni. 
( Schnabel in der Hauptsache roth: LopAoccroa erythrorAyncAu*. 
(Schnabel in der Hauptsache gelb: LopAoccroa jlaci roxi rii. 

311. Bucorax cafer (Schlcg.) 
Hornrabe 

:>•*•£• 59) 

IlureroK curunculittua cafer Schlcg. 
Mus. Pays-Bas 1. Buceros 1862 p. 20. 

L. 1000, F. 550 mm. Kopf- 
seiten und Kehle (mit Kehlsack) 
nackt, roth, theilweise blau gefärbt. 
Gefieder schwarz, nur die Hand- 
schwingen weiss. — Pangani, 
Bagamoyo, Usarämo, Ussam- 
bära, Usegüha, Ungüu, Ruwaiia- 
fluss, Mörlbach. 

»Der Hornrabe treibt sich in 
kleinen Gesellschaften von 3 5 Stück 
sowohl im lichten Walde als ganz 
besonders auf Grasebenen umher. 
Die Vögel sind ausserordentlich 
scheu und sehr schwer zu be- 
schleichen. Meist schreiten sie be- 
dächtig, gewisse Abstände innehaltend, in einer Linie neben einander durch das 
Gras, dann und wann fallen sie aber auch auf niedrigere Baume ein.c (Böhm). 



S. 
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312. Bycanistes cristatus (Rüpp.) 
Iiucenw rristatit.i Kupp. N. \V. 1835 p. 1 T. I. 

L. 800, F. 340— 3S0 mm. Schnabel mit helmartigem, kalkgclblich ge- 
färbtem Aufsatz. Schwarz mit grünlichem Stahlglanz, Kopfseiten grau gefleckt; 
Unterrucken, Bürzel, Steigs, hinterer Theil der Sehenkclbeficderung, Unterflügel- 
decken, Schwanzwurzel und -Ende weiss. — Pangani, Nguru, Ussambära, 
Arvischa, Kilima-Ndjaro. 

313. Bucanistcs subcylindricus (Sei.) 

liurirox subri)linilricii.i Sei. 1'. Z. S. London i S70 p. 668 T. 39. 

L. 800 — 900, F. 360 — 390 mm. Schnabel mit helmartigem Aufsatz, welclier 
hinten kalkgelblich, vorn schwarz gefärbt ist. Gefieder schwarz mit grünlichem 
Stahlglanz, Federn der Kopfseiten grau gesäumt; Bürzel, Huden der Armschwingen, 
Steiss und Hosen, Untcrflugcldccken, Schwanzwurzcl und F.nde weiss. — Buköba. 

314. Bucanistes buccinator (Tem.) 

Iiur,r».s Inuvhuitor Tem. PI. Col. II. 1824 p. 93 T. 284. 

L. 550—650, F. 260 -290 mm. Schnabel mit hornschwärzlichem, hclm- 
artigem Aufsatz. Gefieder schwarz mit grünlichem Stahlglanz; Unterkörper, Unter- 
flugeldeckcn, Oberschwanzdecken, sowie Huden der Armschwingen und Schwanz- 
federn wei-s. — Lindi, Pangani, Usaram«, Ussambära, Nguruberge. 

315. Lophoceros epirhinus (Sund.) — Leistentoko 

/{lief /vi* epirhinn.s Sund. Oefr. Vet. Ak. Förh. 1850 p. 108. 

L. 460 510, F. 200 — 225 mm. Lcistcnartiger Aufsatz auf dem Schnabel, 
letzterer schwarz mit kalkgelhlichcm Streif jederseits am Oberkiefer; Kopf und 
Hals grau mit breiter weisser Schlafcnbinde; kucken und Flügel braun, längs 
der Kuckcnmitte ein weisser Streif, Schwingen und Flügeldecken zum Theil 
weiss gesäumt; Unterkörper weiss oder hlassisahcllfarben; Schwanzfedern schwarz- 
braun mit weissen Huden. Beim Weibchen ist die Schnabelspitze roth, der 
Oberkiefer am Grunde kalkweiss, der Unterkiefer am Grunde schwarz. — Ka- 
koma, Ugalla. Unyamwcsi, Usegüha. 

»Wie Adansonic und Kandelaber-Huphorbie, so gehören die Bucerotiden 
zu den -o zu sagen integrirenden Bestandtheilen einer ost- afrikanischen Land- 
schaft und bilden mit ihrer hageren Gestalt, der das zerzauste, dürftige Gefieder, 
der faltige Schnabel und die erstaunliche Magerkeit des Körpers etwas Greisen- 
haftes geben, ihren grotesken, eckigen Bewegungen eine so recht passende 
Staffage auf dem Hintergrund dieser bizarren Gewächse. Fast stets paarweise 
schweift der Leistentoko namentlich im Biischwaldc, auf Brachäckern und Sa- 
vannenlichtungen umher. Im gleichförmigen Bestände ist er dagegen selten 
anzutreffen. Besonders in den frühesten Morgenstunden lasst er sein lautes, 
heiseres dreitaktiges Geschrei hören, wobei er den Schnabel in die Höhe streckt 
und mit den Flugein klappt. Nt er recht in seine Musikstudien vertieft, lasst 
er sich, ebenso wie wenn er zur heissesten Mittagszeit trage auf einem Aste 
hockt, leichter beschlciehcn, als wenn er mit anderen seinesgleichen durch die 
Busche schweift. Der Flug geht, wie der anderer Bucerotiden, in grossen, ab- 
gesetzten Bogen; jeder derselben beginnt mit einigen schnellen und kraftigen 
Flügelschlagen, dann zieht der Vogel die Schwingen einen Augenblick ein, um 
sie, sobald er sj c l, senkt, schwebend auszubreiten. Hierbei ruft er traurig pfei- 
fend, einem W eih oder Bussard nicht ganz unähnlich. Nie ist dieser oder ein 
anderer Nashornvogel schussrecht über mich hingestriohen , vielmehr äugen sie 
sehr scharf und schwenken, sobald sie etwas Verdächtiges bemerkt haben, sofort 
in einem schnellen Bogen seitwärts ab.' (Böhm). 
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316. Lophoceros neumanni Rchw. 
Lophoceros neumanni Rchw. Ornith. Mntsb. II. 1894 p. 50. 

L. 500, F. 225 mm. Dem vorgenannten sehr ahnlich, aber Schnabel gelb, 
an der Spitze orange; Rücken einfarbig braun, ohne weissen Langsstreif. — 
Mgera (Massailand). 

317. Lophoceros melanoleucus (Lcht. sen.) 

liucero* melanolrueos Lcht. sen. Cat. rer. nat. rar. 1793 p. 8. 

L. 450—520, F. 230 255 mm. Leistenartiger Aufsatz auf dem Schnabel, 
letzterer roth, um die Basis ein gelblichweisscs Hand. Gefieder schwarzbraun; 
eine aus weissen Flecken gebildete Schlafenbinde; Unterkörper und Schwanz- 
ende weiss. — Dar cs-Ssalam, Bagamoyo, Lindi, Pangani, Uscgüha, 
Usarämo, Ussambära, Kakoma, Kilima-Ndjaro, Mpwapwa. — Das Fi misst 
30 X 28 mm. 

318. Lophoceros flavirostris (Rüpp.) — Gelbschnabeltoko 

liuvrros fiariro.stn'.s Rüpp. N. \V. 1835 p. C> 1. 2. 

L. 500, F. 190—210 mm. Kein Schnabclaufsatz. Obcrkopfplatte grau, 
bisweilen mit weiss gemischt; Kopfseiten, Hals und Unterkörper weiss; Ohr- 
gegend grau, Kropf fein schwarz gestrichelt; Rucken und Flügel braunschwarz, 
längs der Mitte des Oberrückens ein weisser Streif, die Flügeldecken mit grossem 
weissem Fleck; Schwanz schwarz, die äusseren Federn mit breiter weisser Mittel- 
binde und weissem F.ndtheil; Schnabel gelb, die Sehneidenrander schwärzlich 
roth. — Bei Ndi in Teita (östlich des Kilima-Ndjaro) gefunden, innerhalb der 
Grenzen des Schutzgebiets noch nicht nachgewiesen. 

310. Lophoceros erythrorhynchus (Tem.) — Rothschnabeltoko 

liucci os rfyt/u or/ij/iic/tux Teill. IM. Col. II. 1 823 sp. 19. 




Ii-;, üo. Li>])lincLTi.s crvtlirorliyiiclm«. 
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L. 440 — 530, F. 180—200 mm. Dem vorgenannten sehr ähnlich, aber 
Schnabel in der Hauptsache roth, Unterkiefer nach der Wurzel zu schwarz; 
Wurzel beider Kiefer weisslich; die äusseren Schwanzfedern mit weisser End- 
hälfte, die äussersten bisweilen ganz weiss. — Ugälla, Usarämo, Mpwäpwa, 
Kakoma, Nguruman, Taweta, Ugögo. 

»Der Rothschnabeltoko treibt sich oft in nach Hunderten zahlenden Scharen 
auf den alten Adansonien umher, welche das sonst kahl gerodete Feld bedecken. 
Aufgebäumt ruft er wcithallend >wak wak wak, wake wake wake«, wahrend 
andere nach und nach kanonähnlich einfallen. Am 5. Juni fand ich die Brut- 
hohle. Der Kitt, mit dem das Hingangsloch bis auf eine kleine Ocffhung zu 
gemauert ist, besteht aus Lehm und den Exkrementen des Vogels. Im Juli 
sieht man Alte und Junge zu Scharen vereint durch den Wald ziehen, wo sie 
eifrig die vielen am Beulen liegenden Baumfrüchte aufsuchen. Diese Scharen 
vergrössern sich mehr und mehr, bis sie schliesslich im August zuweilen nach 
Hunderten zahlen.« (Böhm). 



Rhyiuluieeros (Tocku*) decken» Lab. Journ. Ornith. 1868 p. 413. 

L. 450 -500, F. 160—190 mm. Schnabel ohne Aufsatz, an der Wurzel 
roth, an der Spitze weisslich mit schwarzlich rothen Schneiden (beim Weibchen 
Schnabel schwarz). Oberkopfplatte grau; Kopfseiten, Hals und Unterkörper weiss, 
Ohrgegend grau; Rücken und Fliigel schwarz, die mittleren Armschwingen weiss, 
lang-- der Mitte des Oberruckens eine weisse Binde; Schwanzfedern schwarz, die 
äusseren mit weissem Kndthcil, die äussersten bisweilen ganz weiss. - Ugögo, 
Mkaramo, Uscgüha, l'ssandaui, Taweta, Nguruman. 



Schnabel gerade, lang, schwertförmig oder keilförmig; Läufe sehr kurz; 
Vorder/ehen stark verwachsen, vierte bedeutend länger als die zweite, meistens 
wenig kürzer als die dritte; Kralle der vierten Zehe am kürzesten. — Die 
eigentlichen Eisvögel (/*/»/<//««, <'»rythurnix) sowie die Rüttelfischer (Ceryle) leben 
an Flüssen, Seen und Lagunen, nähren sich von Tischen, die sie stosstauchend 
im Wasser ergreifen, und nisten in selbsti;egrabenen Röhren an steilen Ufer- 
abfalten. Die Lieste {Utile yint) bewohnen Waldlichtungen, Plantagen und Felder, 
nähren sich von Insekten und kleinen Wirbelthicrcn und benutzen Baumliöhlen 
als Niststatten. Die Eier der Eisvogel haben glänzend weisse Schale von rund- 
licher Form. Ihre Stimme besteht in kurzen schrillen Tonen. 



I Flügel iiber 160 mm: Ceryle waj-ima. 
1. Flügel unter 160, aber über 65 mm lang: 2. 
I Flügel unter 65 mm lang: 9. 

, | Gefieder schwarz und weiss: Ceryle nullit. 
\ Blau im Gefieder: 3. 

I Oberkopf blau und schwarz gebändelt ; Flügeldecken blau mit helleren 
3. Flecken: Alcet/n nemiionjuaht. 

| Oberkopf blaugrau, grau oder braun, bisweilen gestrichelt: 4. 

( Flügeldecken braun, bisweilen mit weissen Säumen: Huleyon elielicuti. 
(Flügeldecken schwarz: 5. 

o., Afr.L.. III, v 



320. Lophoccros decken! (Gab.) 



XXXVI. Alcedinidae Eisvögel 



Schlüssel der Arten: 




— 130 - 



6. 



Bauch und Steiss kastanienbraun oder rostfarben: Halcyon semicaerulcus 
und pallidivenlris. 

Hauch und Steiss weiss, oft grau, bläulich oder ockergelblich ver- 
waschen: 6. 

I Bauchmitte weiss; Weichen rostfarben: Halcyon }>allidivcntris (jung). 

| Schultcrfcdern schwarz: Halcyon Orientalin. 
Schulterfedern hellblau oder graublau: 7. 

Ganzer Schnabel roth: Halcyon seneyaloidcs. 
Oberkiefer roth, Unterkiefer schwarz: 8. 

I Oberkopf graublau wie der Rücken: Halcyon cyanoleucus. 
X. ' Oberkopf graubraun, verschieden von der Rückenfärbung: Halcyon 
neneyalensi». 

1 Augenbrauen- und Schläfenband rothbraun; Kopfseiten lila glänzend: 
| Ixpidhui jiicta. 

I Augenbrauen und Schläfen blau; Kopfseiten rothbraun ohne lila 
I Schimmer: Corytharnin cyanostiyma. 



! 



321. Ceryle maxima (Hall.) — Riesenfischer 

Alccdo vi«.rinut Hall. Spie. Zool. fasc. IV. 1769 p. 14. 

L. 380 -430, F. 195 — 205 mm. Oberseits schieferschwarz mit kleinen, 
meist rundlichen, weissen Flecken; Kehle weiss; Kropf rothbraun; Unterkörper 
weiss und schwarz gebandert. Beim Weibchen Kropf schicfcrschwarz, Unter- 
körper rothbraun. Heim jungen Vogel Kropf und Unterkörper rothbraun, Hauch- 
mitte weiss. — L'galla, Tawcta, Buköba. 



322. Ceryle rudis (L.) — Grauflscher 

Alccdo rudi* L. S. N. X. 1758 p. 116. 

I.. 270, F. 130 — 140 mm. Oberseits schwarz und weiss; ein breiter weisser 
Augenbrauen- und Schläfenstrich und breite schwarze Binde durch das Auge; 
Unterseite seidenweiss mit einer oder zwei schwarzen Kropf binden. — Uscgüha, 
Bagamoyo, L'gäüa, Kakoma, Tangani, Kageyi, Simiufluss. — Die Eier 
messen 28 — 30 x 24—25 mm. 

»Der Graufischer ist an allen Flüssen anzutreffen. Er ruht auf über- 
hängenden Aesten oder auch stärkeren Schilf halmen, streicht über das Wasser 
und steht dann plötzlich rüttelnd in der Luft gleichsam angenagelt, um jählings 
in das aufspritzende Wasser herabzustürzen. Am Ugallafluss ist er nicht selten 
zu kleinen Trupps vereint, die auf dem tiefdunklen Hintergrund des Urwaldes 
und der Gewässer wie weisse Lichtpunkte dahinschiessen. Sehr gern stösst er 
in ganz seichtes Wasser, das häufig von kleiner Fischbrut wimmelt; auch sah 
ich ihn mehrfach, wenn ein Flusspferd einen Augenblick in die Höhe kam, 
gerade auf den Kopf des wieder untertauchenden Riesen herabstossen, wahr- 
scheinlich, weil dessen ungeschlachte Masse eine Zahl kleiner Fische aus der 
Tiefe heraufgescheucht hatte. Heim Wiederherausfahren stösst der Graufischer 
einen hellen Ruf aus, dabei das Wasser vom Kopfe schüttelnd. Uebcrhaupt hat 
sein ganzes Gcbahren etwas ungemein lebhaftes und munteres, sei es, dass er, 
auf einem Aste sitzend, die Kopffedern senkt und sträubt und das Schwänzchen 
stelzt, sei es, dass er mit anderen seinesgleichen umhersegelnd, sein grelles Ge- 
schrei und Gezwitscher vernehmen lässt. An der Ilachen Küste des Tanganyika 
sah ich die Graulischer reihenweise neben einander auf dem Sande sitzen.« 
(Böhm). 
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323. Halcyon chelicuti (Stanl.) — Zwergfischer 

Alcedo chelünUi Stanl. Salfs Trav. Abyss. 1834 p. LVI. 

L. 170 — 190, F. 75 — 85 mm. Oberkopf graubraun, dunkler gestrichelt, 
hinten schwarz umsäumt; weissliches Nackenband; Schultcrfedern und Flügel- 
decken braun, letztere meistens weiss gesäumt; Rücken und Bürzel hellblau; 
Schwingen und Schwanz schwarzbraun, hellblau verwaschen; Unterseite weiss, 
der Unterkörper ockergelblich v erwaschen, Brust und Weichen dunkel gestrichelt. 
— Kakoma, Ussandaui, Wcmbere. 

»Den Zwergfischer habe ich hauptsächlich als Bewohner trockener Theile 
kennen gelernt. Doch meidet er die Nähe von Wasser keineswegs, verfliegt 
sich in die nassen Reisfelder und richtet selbst sein Nest am Rande der Sümpfe 
ein. Seine Lieblingsstandpunkte sind, wie von so vielen anderen Vögeln, die 
abgestorbenen Bäume der zum Theil brachen Feldlichtungen und die benach- 
barten Waldränder. Hier sitzt er still und sich kaum bewegend lange Zeit an 
demselben Platze, zeigt sich auch gar nicht scheu und lasst den Jäger nah an 
sich herankommen. Sehr selten fliegt er einmal zur Frde herab. Sein Ruf, der 
Morgens und Abends wie in den heissesten Mittagsstunden zu hören ist, gehört 
zu den charakteristischsten Stimmlauten der hiesigen Landschaft. Kr besteht 
aus einem schrillen, auf zwei Noten abwechselnden Trillern, die etwa wie »tirrr- 
türrr, tirrr-türrr« lauten, Oft leitet er mit einem langangehaltcnen, hohen Triller 
seinen Zweischaller ein. In diesen pflegt das Weibchen sofort einzufallen, was, 
da Männchen und Weibchen oft in etwas verschiedener Stimmlage rufen, einen 
hübschen Fffekt macht. I)»ch möchte ich das Ganze kaum als Gesang be- 
zeichnen. Bei dem Ausstossen der Töne wird der Schnabel hoch in die Luft 
gehalten. Am 21. März wurde in einem Baume am Rande eines Sumpfes die 
Ncsthöhlc eines Zwergfischcr-Pärchcns entdeckt. Männchen und Weibchen flogen 
abwechselnd ab und zu. Das an 5 m über der Krdc befindliche natürliche Kin- 
gangsloch war so eng, dass die Vögel sich kaum durcharbeiten konnten. Die 
Höhlung selbst war etwa eine Spanne tief, ohne jede Auspolstcrung und voller 
Orthopteren-Reste. Sie enthielt zwei nackte Junge und ein faules Ei. Letzteres 
war rundlich, an beiden Polen fast gleich und ganz weiss. Maasse 2,5 : 1,5 cm. 
Die Jungen verhielten sich ganz still, erst als sie herausgenommen wurden, liessen 
sie ein leises Piepen vernehmen. < (Böhm). 

324-. Halcyon senegaloides A. Sm. 

Halcyon xeneya/oide* A. Sm. Qu. Joum. II. 1834 p. 144. 

L. 210 — 230, F. 100 mm. Oberseite hellblaugrau, Bürzel reiner blau; 
Unterseite weiss, auf Kropf und Weichen fein und dicht graulich gewellt; 
Flügeldecken schwarz; Schwingen am Grunde hellblau, am Fnde schwarz; 
Schnabel roth. — Pangani, Ussambara, Aruscha. 

32B. Halcyon cyanoleucus (Vieill.) 
Alcedo cymwleuca Vieill. N. D. d'Hist Nat. XIX. 1818 p. 401. 
L. 215—230, F. 105 — 110 mm. Dem vorgenannten sehr ähnlich, aber nur der 
Oberkiefer roth, der Unterkiefer schwarz. — Italc im Südwesten des Victoria. 

326. Halcyon senegalcnsis (L.) — Senegalfischer 

Tig. 61) 

Alcedo seneyaleimi« L. S. N. XII. 1766 p. 180. 

Von IL cyanoleucus nur durch bräunlichen Oberkopf unterschieden. — 
Ugälla, Kakoma, Tanganyika, Simiufluss, Ka<^eyi. 

»Im Gegensatz zu //. chelicuti bewohnt diese Art das dichte Gebüsch nasser 
Striche, in welchem er sich meist versteckt halt und nur mit grosser Vorsicht 

9* 
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zu beschleichcn ist. Moraste und kleine, dicht umbuschte Lachen sind sein 
Lieblingsaufenthalt. Nur wenn die Regenzeit die Furchen und Pfade zwischen 
den hohen Ackerstollen in rieselnde Bäche verwandelt hat, verbreitet er sich 
von da aus auch über die höher gelegenen Felder. An dem erwählten Stand- 
punkt sitzt er oft lange Zeit ganz still, wobei er sich dann und wann umsieht. 
Sein Ruf, der schon in frühester Morgendämmerung hörbar wird, ist sehr laut 
und schmetternd, so dass man oft den Vogel naher glaubt, als er wirklich ist. 
Kr besteht aus einem hohen, jäh ausgestossenen Pfiff mit daran gehängtem 
langen Triller, etwa wie »ti-tirrrr«. Zwischen beiden Tönen liegt eine kleine 
Pause, welche den schneidenden Effekt des ersten Lauts vermehrt. Hierbei 
hält er den Schnabel senkrecht in die Höhe. Ausserdem lässt das Männchen, 
wenn das Weibchen zu ihm fliegt, eine Art Lachen hören, wobei es die blau- 
schillernden Flügel auf- und zuklappt. Der Flug ist sehr schnell. Wenn der 
Vogel abfliegt, lasst er sich von seinem Sitz herabfallen, um sich, die Schwingen 
ausbreitend, in der Luft aufzufangen. Im Magen der Erlegten fanden sich 
Käfer und Orthopteren. Grosse Insekten schlägt er, ehe er sie verschluckt, mit 
dem Schnabel heftig auf Aeste auf.« (Böhm). 




Fig. 6l. llnlcyon scncgalcnsia, 



327. Halcyon semicaeruleus (Forsk.) 
Alcedo semicuerulea Forsk. Descr. Anim. 1 775 p. 2. 

L. 190 — 200, F. 95 — 105 mm. Oberkopf und Nacken bräunlichgrau; 
Schulterfedern und Flügeldecken schwarz; die Handdecken und Armschwingen 
wie Rücken, Bürzel und Schwanz schön kobaltblau; Handschwingen mit weisser, 
blau verwaschener Wurzel; Kehle und Brust weiss, Kropf graubräunlich ver- 
waschen; Bauch, StcisK und Unterflügeldecken rothbraun; Schnabel roth. — 
Bagamoyo, Pangani, Usaramo, Mpwäpwa, Ugalla, Maurui, Aruscha, 
Nguruman, Kageyi, Busslssi. 

328. Halcyon pallidiventris Gab. 

Ilah fion pal/ülicentris Gab. Journ. Ornith. 1880 p. 349. 

L. 200 — 220, F. 100 — 105 mm. Von dem vorgenannten nur dadurch 
unterschieden, dass Bauch, Weichen, Steiss und Unterflugeidecken nicht 
kastanienrothbraun, sondern rostfarben sind; auch ist der Kropf stets dunkler 
graubraunlich. — Udjidji, Ugällafluss. 
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329. Halcyon orientalis Ptrs. 
Halcyon orientalis Ptrs. Journ. Ornith. 1868 p. 134. 

L. 210 — 220, F. 90 — 100 mm. Oberkopf braun; weissliches oder ocker- 
gclblichcs Nackenband; Schulterfedern und Klügeldecken schwarz; Rücken und 
Bürzel hellblau; Schwanz oberscits blau, unterscits grauschwarz; Schwingen 
schwarz, die Annschwingen auf der Aussenfahnc, die Handschwingen nur an 
deren Wurzeltheil blau verwaschen; Unterseite weiss, der Unterkörper ocker- 
gelblich verwaschen; Schnabel roth. — Pangani, Rowuma, Ugiilla, Kilima- 
Ndjaro. Nährt sich von kleinen Krebsen der Gebirgsflüsse. 

330. Alcedo semitorquata Sws. 

Alcedo semitorquata Sws. Zool. Illustr. III. 1823 T. 151. 

L. 200, F. 80 — 90 mm. Oberkopf blau und schwarz quergebändert; 
Nackenfedern dunkelblau mit hellblauen Kndsaumen; Rückenmittc hellblau; 
Schwanz dunkelblau; Flügel und Schulterfedern düster grünlichblau, Flugeidecken 
mit helleren Endflecken; Kehle weiss; übrige Unterseite rostfarben; Schnabel 
schwarz. — Tanga, Kilima-Ndjärogebiet. 

331. Ispidina picta (Hodd.) 
Todus pictus Bodd. Tabl. PI. Eni. 1783 p. 49. 

L. 110 — 120, F. 50 — 55 mm. Scheitel schwarz mit kurzen blauen Quer- 
binden, jederseits von einem rothbraunen Augenbrauen- und Schliifcnband ge- 
säumt; Kopfseiten rothbraun, zum Theil lila glänzend; hinter der Ohrgegend 
ein kleiner weisser Fleck ; 
Oberkörper blau; Kehle 
weiss; Unterkörper hell 
rothbraun ; Schnabel roth, 
bei jungen Vögeln schwarz. 

— Dar-cs-Ssalam, 
Usegüha, Nguruman, 
Simiufluss. 

332. Corythornis 
eyanostigma (Rupp.) 

Kig. 62; 

Alcedo cyanotttiijmu Rüpp. 
N. W. 1835 p. 70 T. 24. 

L. 125, F. 55— 60 mm. 
Die verlängerten Obcr- 
kopffedern schwarz mit 
hellblauen Querbinden ; 
Schlafen und Oberkörper 
ultramarinblau ; • Kopfsei- 
ten rothbraun, hinter 
dem Ohr ein seidenweisser 
Fleck; Kehle weiss; übrige 
Unterseite rothbraun ; 
Schnabel roth, bei Jungen 
schwant. — Pangani, 
Ugalla, Ussambära, 
Massailand, Bussfssi. 

— Die Eier messen 17—20 
x 15—16 mm. 
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XXXVII. Meropidae — Bienenfresser 

Schnabel säbelförmig; Laufe kurz, Zehen stark verwachsen wie bei den 
Kisvögcln ; Kralle der ersten Zehe am kürzesten ; Flügel spitz. — Die Kienen- 
fresser sind gesellige Vögel, welche an steilen Ufern oder Hügelabfällen kolonien- 
weisc in selbstgcgrabcnen Erdhöhlen nisten. Den dichten Urwald meiden sie 
im allgemeinen. Steppengegend, freie, mit zerstreuten Kuschen und Räumen 
durchsetzte Grasflächen bieten ihnen zusagende Aufenthaltsorte. Sie fliegen 
ausserordentlich gewandt und nähren sich von Insekten, die sie im Fluge fangen. 
Auch mit Giftstachel versehene Insekten (Wespen, Kienen) verschlucken sie, 
ohne den Stachel vorher zu entfernen. Ihre Hier haben rundliche Form und 
glänzend weisse Schale. 

Schüssel der Arten: 

i Kehle weiss: Meropx alt>icnlfijt. 
( | Kehle blutroth, Kinn weisslich: MeliHnphagiia bullm-koide*. 
I Kehle rothbraun, wenigstens in der Mitte: 2. 
' Kehle gelb, blau oder grün: 3. 

I Oberkopf hell rothbraun wie die Kehle, hellblauer Kartstrich: Merops 

2. höhnt i. 

I Oberkopf grün oder olivenbraun, weisser Kartstrich: Merops supercilümt*. 

I Flügel über 100 mm lang; Krust und Kauch blaugrün: Merops apiaxter. 

3. Flügel über 100 mm lang: Krust und Kauch rosenroth: Merops nubictu. 
| Flügel unter 100 mm lang: 4. 

Schwanz gabelförmig ausgeschnitten, Unterkörper hellblau oder hell 
grün: Dierocerrux hirittuliveus. 
4 ' Schwanz gerade oder schwach ausgerandet, die Federn ziemlich gleich 
lang, Unterkörper gelbgrünlich oder rostgelblich: 5. 

Unterhalb der gelben Kehle ein ultramarinblaues Kropfschild: Melitto- 
phuifus rai'it'fjntu*. 

5 ' Unterhalb der gelben Kehle ein schwarzes Kropfschild: Melitlophaywi 
cyutmstictUH. 

333. Merops alhicollis Vieill. 

Merops alhioUi* Vieill. N. D. d'Hist. Nat. XIV. 1817 p. 15. 

L. (bis zum Knde der verlängerten mittleren Schwanzfedern) 280 — 300, 
F. 95 — 100 mm. Oberkopf und Augenbinde schwarz; Augenbrauenstreif und 
Kehle weiss, letztere unten von einem schwarzen Schilde begrenzt; Rucken und 
Flügel grün, theilweisc rostfarben verwaschen, Kürzel blaulich; Unterkörper blass 
grünlich, in der Mitte weiss; Unterschwanzdecken blass blau.«— Kagamoyo, 
I'angani, Aruscha, Kuköba. 

334. Merops bochnii Rchw. 

Merops (Melit/op/uii/us) hoehmi Rchw. Journ. Omith. 1882 p. 233 T. 2. 

L. (wie vorher) 220 —240, F. 80 mm. Kopf und Kehle rostfarben; schwarze 
Augenbinde, darunter ein hellblauer Kartstrich; Körpergefieder, Flügel und 
Schwanz grün, letzterer mit schwarzer Kndbindc. — Ugalla, Rowuma, Ka- 
wende, Katumafluss. 
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335. Merops superciliosus L. 

(Fig. 63) 

Merops aupercilioaua L. S. N. XII. 1766 p. 183. 

L. (wie vorher) 300, 
F. 130— 140 mm. Oberkopi 
olivenbraun ; Stirn- und 
Augenbrauenstrich grünlich 
weiss; schwarzes Augen- 
band ; Kehle und Kehlseiten 
weiss, Kehlmitte rothbraun; 
Körpcrgcfieder, Flügel und 
Schwanz grün, theilweise 
rostbräunlich verwaschen. 
— Dar-es-Ssälam, Baga- 
moyo, Ugälla, Pangani, 
Kakoma, Usarämo, Ka- 
rcma. 

• 

336. Merops apiaster L. — Bienenwolf 

Merops apiaster L. S. N. X. 1758 p. 117. 

L. (wie vorher) 250 — 270, F. 145 — 150 mm. Stirn und Augenbrauen hell- 
grünlich; Augenband schwarz; Scheitel, Nacken, Oberrücken und Flugeidecken 
rothbraun; Unterrücken, Rürzcl und Schultcrfedcrn braunlich yclb; Kehle gelb, 
unten von einem schwarzen Schild begrenzt; Unterkörper hellblaugrün; Schwanz 
grünlich. Heim jungen Vogel ist der ganze Rücken wie die Flügeldecken grün- 
lich. — Dar-cs-Ssälam, Kakoma, Wualaba, Ugälla, Igönda. 

»Anfang Februar trafen die Bienenwölfe hier in grösseren Scharen auf 
dem Durchzug ein, nachdem ich schon vorher — ich war Mitte Januar nach 
längerer Abwesenheit in Taböra zur Station zurückgekehrt — ihren flötenden, 
an den von Numrnitia arcuatus erinnernden Ruf aus der Luft vernommen hatte. 
Anfangs März verstreichen die Schwärme wieder und treffen nach Mcuglin in 
Nordost-Afrika von Ende Marz an ein. Wenn die Sonne recht heiss herabglüht 
und die meisten Vögel sich still verhalten, dann schweben die Bienenfresscr in 
gleitendem Schwalbenfluge, grosse Bogen beschreibend, über den trockenen 
Bäumen des Feldes und Niederbusches. Hier und da lässt sich ein Schwärm in 
den verdorrten Aesten nieder, zuweilen sitzen sie alle nebeneinander auf einem 
Zweige. Nähert man sich, so erhebt sich die Schar und steht nun, die scharf 
zugespitzten Flügel unbeweglich ausgebreitet und ihr melodisches Flöten ertönen 
lassend, über dem Wipfel, um sich dann nach und nach schwebend wieder 
herabzulassen. In der grellen Beleuchtung der scheitelrecht stehenden Sonne 
bieten so die farbenprächtigen Vögel einen wunderbaren Anblick. Man kann 
mehrere nach einander herabschicssen , ehe die übrigen die Flucht ergreifen.« 
(Böhm). 

337. Merops nubicus Gm. 

Merops nubicus Gm. S. N. I. 1788 p. 464. 

L. 350, F. 145 — 150 mm. Kopf und Kehle blaugrün; schwarzer Augen- 
strich; Körper und Flügel roth, Unterkörper blasser, rosenroth; Bürzel und 
Steiss hellblau; Schwingen wie die verlängerten mittelsten Schwanzfedern mit 
schwarzem Ende. — Pangani. 




Fig. 113. Mumps superciliosus. 
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338. Dicroccrcus hirundineus (Lcht. sen.) 

Mn-njvt liirnmiineu* Lcht sen. Cat. rer. nat. rar. 1793 p. 21. 

L. 220, F. ifco mm. Ganze Oberseite grün, Oberschwanzdecken bläulich; 
der gabelförmig ausgeschnittene Schwanz bläulichgrun mit schwarzer Binde vor 
dem weissen Endsaum; schwarzes Augenband; Kehle gelb, seitlich bläulichweiss, 
unten blau gesäumt; Unterkörper grün, Bauch und Steiss hellblaulich. Beim 
jungen Vogel ist die ganze Unterseite, auch die Kehle, hellgrün. — Dar-es- 
Ssälam, Ugälla. 

339. Melittophagus bullockoides (A. Sin.) 

Mt'i ojw Imllochtuli'n A. Sm. S. Afr. Qu. Journ. 1834 p. 320. 

L. 230, F. 1 10 — 1 1 5 mm. Oberseite und Flügel grün, Hinterkopf und Nacken 
rothbräunlich, die Oberschwanzdecken ultramarinblau; schwarzes Augenband und 
bläulichweisser Bartstreif; Kehle blutroth; Kropf und Brust rothbraun; Bauch 
und Steiss ultramarinblau. — Usegüha, Rowumafluss. 

340. Melittophagus variegatus (Vieill.) 

3/^'«/« varituiatwt Vieill. N. D. d'Hist. Nat. XIV. 1817 p. 25. 

L. 170 — 190, F. 85 — 90 mm. Oberseits grün; Augenbrauen hellblau; 
schwarz.es Augenband; Kehle gelb, unterhalb derselben ein blaues, kastanien- 
rothbraun umsäumtes Schild; Unterkörper gelbgrünlich; mittelste Schwanzfedern 
grün, die äusseren rostfarben mit schwarzer Fndhinde. Beim jungen Vogel ist 
die Kehle fahl gelblich, der Kropf grünlich wie die übrige Unterseite. — 
Buköba. 

341. Melittophagus eyanostictus Cab. — Zwergbienenfresser 

Melittnphaijux ryunaslictm Cab. Journ. Ornith. 1875 p. 340. 

L. 170 — 180, F. So — 85 mm. Dem vorgenannten sehr ähnlich, aber ein 
schwarzes anstatt blaues Kropfschild unterhalb der gelben Kehle. — Dar-cs- 
Ssalam, Bagamoyo, l'angani, Ugalla, Mpwapwa, Usegüha, Ugögo, 
Ussagära, Kakoma, Igonda, Irangi, Ussüre, Sigirari, Nguruman, 
Victoria-Nyansa, Rowuma. 

»Der Zwergbicncnfrcsscr hält sich hauptsächlich auf niederem Gebüsch und 
kleinen Bäumen am Rande der Feldlichtungcn auf. Hier sitzt er gern auf 
schwanken, blattlosen, horizontal aus den Büschen abstehenden Zweigen, häufig 
auch zu kleinen Gesellschaften vereint, schiessst schnellen, schwalbenähnlichen 
Fluges ab, um ein Insekt zu haschen, und kehrt sofort wieder zurück. Zuweilen 
sieht man ihn auch hoch in der Luft kreisen und sich auf hohe dürre Bäume 
niederlassen.« (Böhm). 

XXXVIII. Upupidae - Hopfe 

Schnabel säbel- oder sichelförmig; Schwanz zehnfedrig; Kralle der Hinter- 
zehe stärker als die der Mittelzehc. - Die beiden Gattungen, welche die 
Hopfe vertreten, sind in ihrer Körperform und besonders in der Lebensweise 
sehr verschieden. Die Wiedehopfe (Upupa) haben kurzen, gerade abgestutzten 
Schwanz, sichelförmigen Schnabel und weniger verwachsene Vorderzehen. Sie 
bewohnen steppenartiges Gelände und suchen auf dem Frdbodcn ihre Nahrung, 
die in Maden, Würmern und Schnecken besteht. Sic nisten in weiten Baum- 
höhlen. Die Eier haben längliche Form und sehr feste Schale von schmutzig 
weisser, grünlicher oder bräunlicher Farbe. Da die alten Vögel den Koth der 
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Jungen nicht wegschaffen, dieser vielmehr in der Nisthöhle sich «insammelt, so 
entwickelt sich in derselben der ekelhafteste Gestank, welcher auch den aus- 
geflogenen Jungen eine Zeit lang anhaftet. Die Baumhopfc (Irrisor) haben 
langen stufigen Schwanz, säbelförmigen Schnabel und starker verwachsene 
Vorderzehen. Sie leben nach Art unserer Baumläufer, klettern an den Stammen 
der Bäume umher oder hängen nach Art der Meisen im Gezweig und nähren 
sich von Insekten, deren Larven und Eier; auch fressen sie Ameisen. Sie ver- 
breiten einen starken Moschusgeruch. Ihre Nistweise harrt noch der eingehen- 
deren Beobachtung. 

Schlüssel der Arten: 

f Mit hoher 1 laube ; Gefieder rothbraun : Ujmjia afrimna. 
' | Ohne Haube; Gefieder schwarz mit Metallglanz: 2. 

j Kein Weiss im Flügel und Schwanz; Schnabel gelb: Rhin>>]»>inaxtits 
2. j cabfinixi. 

| \Vei>se Flecke an den Schwingen und Schwanzfedern : 3. 

( Schnabel roth: Irrisor rrtfthrnrht/ncftn.i. 
' | Schnabel schwarz: Hliinopoiiia.ttu.1 ri/tinoi/n'la-s. 



:*4'2. Upupa africana Bebst. — Afrikanischer Wiedehopf 

y.g. 64 

L'jmjKi aj'ricuna Bchst. K. Uebcrs. IV. I S 1 1 p. 172. 




Fig. 64. rpupa africana. 



L. 250, F. 130 -140 mm. Mit einer aufrichtbaren und dann radfdrmigcn 
Haube auf dem Kopfe. Rothbraun, die Haubenfedern mit schwarzen Enden; 
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Flügel schwarz und weiss gebändelt; Schwanz schwarz mit weisser Quer- 
binde nahe der Wurzel; Schnabel schwarz. Heim Weibchen ist Bauch und 
Steiss weisslich mit dunklen Längsstrichen. — Pangani, Taweta, Ugalla, 
Kakoma, Usegüha, Aruscha, Nguruman, Rowuma, Mpwapwa. 

343. Irrisor erythrorhynchus (Lath.) — Spotthopf 
Uimpa erythron/nchos Lath. Ind. Orn. I. 1790 p. 280. 

L. 350—400, F. 135 — 155 mm. Prächtig stahlgrün glänzend, der lange 
stufige Schwanz blau und lila schimmernd, die äusseren Schwanzfedern mit 
weisser Binde nahe dem Ende; Flügel stahlblau, die Flügeldecken zum Thcil 
kupferröthlich glänzend; Handschwingen mit weisser Querbinde in der Mitte, 
Handdecken bisweilen mit weissen Fndcn; Schnabel roth. Bei jungen Individuen 
ist der Schnabel schwarz, das Körpcrgcfiedcr mattschwarz. — Dar-es-Ssälam, 
Pangani, Nguru, Mpwapwa, Ugögo, Ussambära, Kakoma, Usegüha, 
Ussandaui, Rowuma. 

>Der Spotthopf bewohnt in kleinen Trupps die Waldrander. Auch findet 
man ihn häufig auf den vereinzelten Baumen oder Buschgruppen der Lichtungen, 
ja er meidet auch offenere Gegenden nicht. Sein gellendes Gelachter wird mit 
komischen Verneigungcn begleitet. Die Trupps treiben sich bei ihrer Stöber- 
arbeit oft an den Wurzeln der Büsche unmittelbar über der Krde umher, und 
ich habe sie auch aus reifen Mtamafeldcrn auffliegen sehen.« (Böhm). 

Die Eier sind weiss, rosenroth durchscheinend und mit sepiabraunen 
Flecken bedeckt, welche am stumpfen Pol zu einem Kranz angehäuft sind. 
(Böhm). 

344. Rhinopomastus cyanotnelas (Vieill.) — Sichelhopf 

FalcineUus cyanomela« Vieill. N. I). d'Hist. Nat. XXVIII. 1819 p. 165. 

L. 280—320, F. 105 120 mm. Schwarz mit stahlblauem und violettem 
Glanz; Unterkörper mattschwarz; äussere Schwanzfedern mit weissem Ende. 
Handschwingen mit weisser Binde; Schnabel schwarz. Beim Weibchen sind 
Kopfseiten und Vorderhals braunschwarz. — Bagamoyo, Pangani, Nguru, 
Aruscha, Kakoma, Victoria-N yansa, Rowuma, Ugalla. 

»Den Sichclhopf trifft man meistens nur paarweise an. Er klettert noch 
gewandter als der Spotthopf im Geäste umher, wobei er nicht selten den Kopf 
nach unten gewendet hat, hängt sich an die untere Seite der Aestc an und 
sucht so Blatter und Rinde ab.f (Böhm). 

345. Rhiiioponiastus cahunisi (Fil.) - Zwergbaumhopf 

l rrinor valmui.si de Fil. Rev. Mag. Zool. 1853 p. 2S9. 

L. 220- 240, F. 95 -105 mm. Schwarz mit stahlblauem Glanz; Unter- 
korper mattschwarz; Schnabel gelb. Beim Weibchen Kopfseiten und Vorder 
hals braunschwarz. — Taweta, Ugögo, Wembere-Stcppe. 

XXXIX. Caprimulgidae - Ziegenmelker 

Schnabel schwach, die Kiefer dünn und biegsam; Rachen* auffallend weit; 
Schwanz zchnfedrig; Füsse sehr kurz; kurze Bindehäute am Grunde der Vorder- 
zehen; Kralle der Mittelzehe am Innenrande kammartig eingeschnitten; Kralle 
der Hintcrzehc am kürzesten; Nachtvögel mit grossen Augen und .weichem Ge- 
fieder. — Die Ziegenmelker leben in Steppen und auf Waldlichtungen. Sie 
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sind Nachtvögel. Bei Tage hocken sie schlafend oder träumerisch am liebsten 
an Stellen, welche von der Sonne beschienen werden, meistens auf der Erde, 
seltener auf Aesten und auf diesen der Lange nach, nicht quer wie andere 
Vögel. Aufgescheucht fallen sie nach kurzem Fluge wieder ein. Mit Eintritt 
der Dämmerung beginnt ihre Thätigkeit. Leichten, gerauschlosen Fluges jagen 
sie Insekten, besonders Käfer und Nachtschmetterlinge, von welchen sie be- 
deutende Mengen vertilgen. Die Stimme besteht in kur/.en, tiefen, schnurren- 
den oder vibrirenden Tönen. Ihre Bewegung auf ebenem Boden ist wegen der 
kurzen Läufe ein ungeschicktes Trippeln. Ein eigentliches Nest bauen sie 
nicht, sondern legen ihre zwei ovalen, auf weissem oder röthlichem Grunde 
grau gefleckten, gewölkten und gestrichelten Eier in eine seichte Vertiefung 
auf den Sand. 

Schlüssel der Arten: 

j Flügel (bis zum Ende der ersten Schwinge gemessen) 210 — 235 mm; 

beim Männchen die 9. Handschwinge bandförmig verlängert 
I dreimal so lang als die erste: Cosnwtorni* ve-rillariu«. 
' Flügel unter 2IO mm lang: 2. 

I Mit deutlich sich abhebendem, rostfarbenem Nackenband: 4. 
2. Kein deutliches, von der übrigen Färbung der Oberseite sich ab- 
hebendes Nackenband: 3. 

f Weisser Kehlfleck, weisser Bartstreif: Caprimulym eurojuwwt. 
*' j Kein Weiss an Kehle und Wangen: ('apriimilym inornnttu. 

| Wangen einfarbig goldig rostbraun: ('aprimulyus jiwoühtn. 
4. Wangen dunkelbraun, mehr oder weniger mit gelbbraun oder rost- 
farben gemischt: (Äiprimvlyun fosnei und clarm. 

346. Cosmctornis vcxillarius (Gould) — Ruderflügel 

Ssmeinphonw ccrillarim Gould Jcon. Av. II. 1838 T. 3. 

L. 270—280, F. (bis zum Ende der ersten Schwinge) 200—235, bis zum 
Ende der verlängerten 9. Schwinge beim Männchen 590—680 mm. Roth- 
braunes, dunkel gewelltes Halsband; ein weisser Kehlfleck; Schulterfcdern mit 
schwarzen und rostgelblichen Flecken; beim Männchen Unterkörper weiss, 
dunkelbraun gewellt, Handschwingen mit weisser Wurzel; beim Weibchen 
Unterkörper blass rostbräunlich, dunkelbraun gewellt, Schwingen mit rostfarbenen 
Flecken oder Querbinden. — Ugögo, Ugälla, Nguruman, Karema, Kakoma. 

347. Caprimulgus europaeus L. - Ziegenmelker 

Cfiprimulf/iM purojtaeivs L. S. N. X. 1758 p. 193. 

L. 260 — 270, F. 180 — 200 mm. Oberkopf und Rücken mit schwarzen 
Längsstrichen; kein rostfarbenes Hals- oder Nackenband, keine rostgclblichc 
Flecke auf den Schulterfedern; Wangenfedern fein dunkelbraun und rostbraun 
gebändert; ein weisser Streif unterhalb der Wangen; weisser Kchlfleck; beim 
Mannchen die äusseren Schwanzfedern mit weissem Ende; Handschwingen beim 
Männchen mit einer weissen Mittelbindc, beim Weibchen mit rostgelblichen, 
theilweise dunkelbraun gefleckten Querbinden auf Aussen- und Innenfahne. — 
Der europäische Ziegenmelker besucht Ostafrika während des Winters: Wcmbere- 
Stcppe. 

348. Caprimulgus inornatus Heng). 

CapriiHulyus inornatu* Heugl. NO. Afr. I. 1869 p. 129. 

L. 250, F. 170 mm. Kopf mehr oder minder intensiv goldig rostbräunlich, 
Kehle und Zügel blasser, kein Weiss an der Kehle, Oberkopf mit kleinen 



Digitized by Google 



— I4Q — 



schwarzen Flecken; im Nacken blass isabellgelbliche Längsflecke; Unterkörper 
und Unterflügeldecken auf blass isabellfarbenem Grunde schmal dunkel gebändert; 
kleine schwarze Flecke auf den Schulterdccken ; beim Männchen die äusseren 
Schwanzfedern mit weissem Ende und weisser Binde über die Mitte der ersten 
Handschwingen ; beim Weibchen eine isabellgelbc Binde über die zweite bis 
vierte Handschwinge und gleiche Randflecke am Wurzeltheil dieser Federn. — 
Bisher nur von Kigonge in Usarämo bekannt. 

349. Caprimulgus fossei Hartl. 

(Kig. 65) 

C<iprimul< f M fami [Verr.] Hartl. W. Afr. 1857 p. 23. 

L. 220—240, F. 145 — 155 mm. Oberkopf mit breiten, Rücken mit feinen 
schwarzen Längsstrichen; rostfarbenes Nackenband; schwarze und rostgelblichc 
Flecke auf den Schulterfedern; auch auf den Flügeldecken rundliche rostgelb- 
liche Flecke; Wangenfedern fein dunkelbraun und rostbraun gebändert; weisser 
Kehlfleck; Handschwingen mit einer weissen oder rostfarbenen Mittelbinde; beim 
Mannchen äusserste Schwanzfeder mit weisser Aussenfahne und weissem Kndc. 
— Dar-cs-Ssälam, Bagamoyo, Lindi, Pangani, Ussambara, Ugogo, 
Kakoma, Ugälla, Wualaba, Igönda, Taböra, Aruscha, Nguruman, 
Buköba. 




65. CaprimulRus lossci. 



>Man findet diesen Ziegenmelker zuweilen zu mehreren beisammen an 
Gehölzstrecken, wo der Grund vom Feuer verbrannt ist. Wenn sie urplötzlich 
weichen, geräuschlosen Fluges vor dem Nahenden herausfahren, stossen sie häufig 
einen ganz leisen, ungemein sanften Laut aus. Der Flug geht oft plötzlich steil 
in die Höhe und wieder herab; meist fallen sie dann mit einer raschen Schwen- 
kung ein, wohei sie es ganz vortrefflich verstellen, sich noch in der Luft durch 
dazwischen stehende Baumstämme, oder am Boden selbst hinter Erdschollen, 
Grasbuschen und Blatthaufen zu verstecken. Abends und gegen Morgen langs- 
seit auf Aestcn sitzend, lassen sie ein höchst eigenthiimliches »Spinnen' hören. 
Abfliegend beendet der Vogel dieses Spinnen mit ähnlichen, nur lauteren Tönen, 
wie er sie am Tage beim Auffliegen ausstösst.« (Böhm). — Die Kier sind auf 
weissem Grunde mit grauen und braunen Flecken bedeckt und messen 24—25 
X 18—19 mm. 
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350. Caprimulgus clarus Rchw. 

Caprimulijua ctaru* Rchw. Stzb. Allg. D. Orn. Ges. Jan. 1892; Journ. 
Ornith. 1892 p. 29, 215. 

L. 225 — 235, I". 148 — 153 mm. Dem vorgenannten sehr ähnlich, aber be- 
deutend heller gefärbt, auf der Oberseite mehr sandfarben. — Bukoba. 

351. Caprimulgus fervidus Sharpe 
Caprimuhjus fsrritlus Sharpe Lay. S. Afr. 1875 p. 86. 

L. 230 — 240, F. 160 — 170 mm. Oberkopf mit schwarzen I^ängsflecken ; 
Kopfseiten und Nackenband goldig rostfarben; auf den Schultcrfcdern scharf 
markirtc schwarze und gclbbräunlich weisse Flecke; zwei rein weisse Flecke auf 
der Kehle; Handschwingen mit weissem Mittelfleck; die äusseren Schwanzfedern 
mit weissem Ende. — Kakoma. 

> Diese Ziegenmelker lassen einen melancholischen, wie >tu tümm tü türr« 
oder >ni nimm ni nirr* lautenden Kuf hören und sitzen emer, nicht längsseit auf 
den Aesten. Abends fliegen sie, Insekten jagend, dicht über der Oberflache 
stehender Gewässer umher und ruhen auf nackten Sandbänken aus.c (Böhm). 



XL. Micropodidae — Segler 

Schnabel schwach, die Kiefer dünn und biegsam; Rachen weit; Schwanz 
zchnfedrig; Füssc sehr kurz; alle vier Zehen nach vorn gewendet, zweite bis 
vierte ziemlich gleich lang, nicht verbunden, mit starken Krallen versehen, von 
welchen die der ersten Zehe am schwächsten ist*); Flügel lang und spitz, erste 
oder erste und zweite Schwinge am längsten; Gefieder hart, vorherrschend 
schwarz; Augen gross. — Die Segler sind Luftvögel im wahrsten Sinne des 
Wortes. Den ganzen Tag über, von Sonnenaufgang bis in die Dämmerung hin- 
ein, eilen sie reissenden Fluges, bald mit schneller zitternder Flügelbewcgung, 
bald mit ausgebreiteten Flügeln dahingleitend, durch die Luft, um ihre Nahrung, 
kleine Insekten, insbesondere winzige Kaferchen, zu erhaschen. Auf die Erde 
herab kommen sie niemals, da sie ihrer kurzen, schwachen Fusse wegen nicht 
zu laufen vermögen und auch nicht vom Erdboden sich in die Luft erheben 
können; selbst die zum Nisten nöthigen Stoffe fangen sie in der Luft oder 
nehmen solche fliegend von den Baumzweigen auf. Zur Ruhe klammern sie 
sich an Aesten oder Felswänden an oder schlüpfen in ihre Nester. Sie nisten 
gesellig in Fels- oder Baumlöchern, in welchen sie aus Halmen und Federn mit 
Hülfe ihres klebrigen Speichels eine Nistuntcrlage zusammennlzen. Die Eier 
sind verhältnismässig gross, von Walzenform und weisser Farbe. Ihre Stimme 
besteht in schrillen Tönen. 

Schlüssel der Arten: 

| Schwanzfedern mit starren , die Federfahnc stachelartig überragenden 
Schaftenden: 2. 

| Schäfte der Schwanzfedern nicht starr, nicht das Fcdcrendc über- 
1 ragend: 3. 

I Vorderhals weiss, dunkelbraun gestrichelt; Brust und Steiss schwarz: 
2. ('haeturu stictilaema. 

| Vorderhals dunkclgraubraun; Brust und Steiss weiss: ( hactura böhmi. 

*) Au der Zehcnbildung sind die Segler insbesondere v..n den Schwalben m unterscheiden, 
mit weichet! sie meisten* verwechselt werden. 



Digitized by Google 



— 142 — 

I Schwanz gerade abgestutzt oder seicht ausgerandet, nicht gabelförmig 
3. ausgeschnitten: Micropua afßnia. 

I Schwanz tief gabelförmig ausgeschnitten: 4. 

| Bürzel grau oder braun: 6. 
4< | Weisses Bürzelband: 5. 

I Kopfseiten dunkclgraubraun ; Bürzelband rein weiss: Micropus horiu. 
5. Kopfseiten schwarz; Federn des weissen Burzclbandcs mit feinen dunklen 

Schaftstrichen: Mieroput utreitMi. 
, | Flügel über 180 mm lang: Mivropu* ufrirunu*. 
' j Flügel unter 180 mm lang: 7. 

I Dunkelbraun mit weisser Kehle: Mirroptu niatvtae. 
7. Bräunlich grau (mausfarben), Kehlmittc bisweilen etwas mit weiss ge- 
mischt: Taehorm» myoehrou*. 

352. Chaetura stictilaema (Rchw.) 

(Kig. 66) 

Cypselu« «tictUa&inus Rchw. Ornith. Centralbl. 1879 p. 114. 




I.i:. 66. Chaetura stictilaema. 



L. 130, F. 140 mm. Braunschwarz; Burzelband weiss; Vordcrhals weiss 
mit dunklen, durch die braunen Seitensaume der Federn gebildeten Längs- 
strichen. — Bisher nur in einem Fxemplar bekannt, welches von Dr. Fischer 
in l c ii ha erlegt w urde, 
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353. Chactura böhmi Schal. 
Ometuru böhmi Schal. Ornith. Centralbl. 1882 p. 183. 

L. 90, F. 125 mm. Schwarz, VordcrhaLs und Weichen dunkel graubraun, 
die Kchlfcdem mit schwarzen Schaftstrichen; Zügel, Brust, Stciss und Bürzcl- 
bindc weiss. — Bisher nur in einem von Dr. Böhm bei Kakoma gesammelten 
Exemplar bekannt. 

354. Micropus africanus (Tem.) 

Ci/pselux ulpinux afriranus Tem. Man. d'Orn. 1815 p. 270. 

L. 210—220, F. 200 mm. Hraun, Zügel schwärzlich; Kehle und Mitte des 
Unterkörpers weiss. — Diese dem Alpensegler sehr ahnliche und in Süd-Afrika 
heimische Art ist auf dein KilimaNdjäro in 5000 Fuss Höhe gefunden worden. 

355. Micropus affin is (Frankl.) 
l'npfit'lwi aftinis Gray Hardw. III. Ind. Zool. 1. 1832 T. 35. 

L. 130 — 140, F. 120 — 135 mm. Dunkelbraun; Zügelflcck, Rücken und Hauch 
grünlich schwarz; Kehle und Hürzelband weiss. — Massailand, Kagcyi, Bussi'ssi. 

»Am 17. April traf ich eine kleine Hrutkolonie von circa 20 l'aaren in 
einer kleinen engen Felsschlucht; die an der Felswand angehefteten Nester ent- 
hielten Junge. Die Nester waren unter etwas vorspringenden Felsstücken an- 
gebracht, aus Federn und einigen Grasblüthcnstengeln zusammengekleistert (mit 
Speichel?), hatten seitliche Oeflhung und waren zu mehreren dicht bei einander 
angebracht. Gegen Abend sammelten sich die Segler in der Schlucht, die sie 
schreiend nach Art unserer Ci/psi-his iipm durchflogen.« (Fischer). 

356. Micropus horus (Hcugl.) 

Ci/fwtuji «fnnl* var. horus Heugl. NO. Afr. I. 1869 p. 147. 

L. 140, F. 150 mm. Kopf braun, Stirn blasser, ein schwarzer Fleck vor 
dem Auge, Rucken und Unterkörper schwarz; Flügel und Schwanz braun- 
schwarz; Kehle und Bürzelbinde weiss; Kchlmittc weiss mit feinen braunen 
Schaftstrichen, nach den Seiten graubraun verwaschen. — Susua, Kilima- Ndjaro. 

357. Micropus streubeli (Harth) 
C ;i p.srlu.s .sti'i-tibi'Hi Harth Journ. Ornith. 1S61 p. 418. 

L. 140—150, F. 135 — 140 mm. Schwarz, Stirn braun; Kehle und Bürzel- 
binde weiss, letztere fein dunkel gestrichelt. Durch den schart" abgesetzten 
weissen Kehlfleck von dem vorgenannten unterschieden, bei welchem die 
Seiten der Kehle bräunlich verwaschen sind und in das Braun der Kopfseiten 
übergehen. — Bussi'ssi. 

358. Micropus niansae (Rchw.) 
C,fp.s,'hi.s uhnixur Rchw. Journ. Ornith. 1887 p. Gl. 

L. 150, F. 150 mm. Braun mit bräunlich weisser Kehle. — Kagcyi. 

359. Tachornis myochrous (Rchw.) 

('lipselus mywhmu* Rchw. Journ. Ornith. 18S6 p. 116. 

I,. 150—170, F. 130 — 135 mm. Mausgrau; Kehlmitte bisweilen etwas 
mit Weiss gemischt. — Bagamoyo, l'a nganifluss, Ugögo, Unyamwesi, 
Kakoma, Taböra. Ugalla, " Ussürc, We m bere-Steppe, Karema. — Die 
Eier messen 18X12 mm. 
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XLI. Hirundinidae — Schwalben 

Hei den Schwalben wie bei allen folgenden Singvögeln ist die Kralle der 
Hinterzehe grösser als die der Mittelzehe, die Hornbedeckung des Laufes bildet 
auf jeder Seite des Laufes eine lange Schiene, welche nur ausnahmsweise in 
kleine Schilder getheilt ist. Die Küsse sind auffallend klein; Schnabel kurz, 
breit und flach; der Rachen sehr weit; in den langen spitzen Flügeln nur neun 
Handschwingen. Die Schwalben gehören zu den schnellsten und ausdauernd- 
sten Fliegern und stehen in dieser Beziehung den Seglern kaum nach. Xur um 
zu ruhen , lassen sie sich auf Baumzweigen und Dachfirsten nieder, kommen, 
um Lehm zum Nestbau aufzunehmen, auch auf Augenblicke zum Erdboden 
herab und bewegen sich hier einige Schritte laufend, in höchst unbeholfener 
Weise; alle anderen Verrichtungen geschehen im Fluge. Bald in hoher Luft, 
bald niedrig über dem Erdboden dahingleitend, fangen sie ihre Beute, die in 
Fliegen und kleinen Käfern besteht, nehmen in der Noth bei Regenwetter solche 
auch im Anfluge von Zweigen und Felswänden ab. Fliegend trinken sie und 
fliegend baden sie auch, indem sie mit ihrem Körper die Wasserfläche streifen 
oder den Kopf eintauchen. Sie bauen Nester aus Lehm, die bald Retorten- 
oder Halbkugelform haben, oben geschlossen sind, bald oben offen, von Viertel- 
kugclform, und befestigen diese an Felswänden, Bäumen oder an den Hütten 
der Menschen. Die Eier sind rein weiss oder fein rothbraun gefleckt. Die Erd- 
schwalben bauen lange Niströhren in steile Uferabfälle. 

Schlüssel der Arten: 

I Rücken glänzend blauschwarz: 2. 
i. Rücken schwarz mit stahlgrüncm Schimmer: 6. 
| Rücken braun: 8. 

< Ganzer Oberkopf glänzend blauschwarz wie der Rucken: 3. 
^ | Stirn rothbraun; Scheitel glänzend blauschwarz: 4. 
| Ganzer Obcikopf rothbraun: 5. 
I Oberkopf erdbraun: Hirumb ,/ri.seopi/ifa. 

| Unterschwanzdecken rothbraun: Wntiuto vumtriri. 

| Unterschw anzdecken schwarz: lliruiul» rmini. 

| Kehle weiss: lliruiul» uttlti<>pi<a. 

| Kehle rothbraun: /lirnndo rM.st.ira und atujnlm*in. 

| Unterseite rein weis*,: lliruad» s mit Iii. 

| Unterseite schwarz gestrichelt: IlirunJo puellu. 

r | Unterflügcldeckcn fahlbraun oder dunkelbraun: 7. 
I Unterflügcldeckcn weiss: Psulidopronw Orientalin. 
| Kopf weiss: Pmlidoprorne albiceps. 

| Kopf schwarz wie das übrige Gefieder: l'sulidoprorne holojnela*. 
I Kopf und Kehle weiss mit schwarzem Augenstrich: l'mtidoprorne albierps. 
^ I Kopf braun, die Kehle weiss: 9. 

| Kopf braun, die Kehle braunlich grau: (.'licirola minor. 

' Kopf braun, die Kehle röthlich isabellfarben: ( lirirola rufii/nla. 

| Flügel über 115 mm lang: Clirirola rinrta. 
h (Flügel unter 115 mm lang: (Ii drob riparitt. 

360. Clivicola cineta (Bodd.) 
Hirumb rinrta Bodd. Tabl. Fl. Eni. I 783 p. 45. 

L. 150-170, F. 125 mm. Ganze Oberseite und Kropfband braun; Kehle, 
Unterflügeldecken und Unterkörper weiss. - Buköba. 
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361. Clivicola riparia (L.) — Uferschwalbe 

Hirumli> rijHiria L. S. N. X. 1/5$ p. 192. 

L. 120 — 130. F. 100 — 1 10 mm. Von der vorgenannten nur durch geringere 
Grösse und braune Unterflügcldecken unterschieden. — Kageyi, Buköba. 

363. Clivicola minor (Gab.) 
i 'ot>jle minor Gab. Mus. Hein. 1. 1S50 p. 49. 

I.. 115 -125, F. 100 mm. Ganze Oberseite braun; Vorderhals und Brust 
bräunlich grau; übriger Unterkörper weiss. - Buköba. 

363. Clivicola ruti^ila (Fschr. Rchw.) 

Ctift/l,- ruiKfula Fschr. Rchw. Journ. Ornith. 1884 p. 53. 

L. 1 20 130, F. l 10— 1 1 5 mm. Braun, nur die Kehle röthlich isabellfarben. — 
Massailand, Bussissi. 

364. llirundo griseopyga Sund. 

Iliriindo <fri.srt>jii/tiii Sund. Ocfv. \ ct. Ak. Förh. Stockh. 1850 p. 107. 

L. 140 — 150, F. 95- 100 mm. Oberkopf braun, ein schwarzer Xügclfleck; 
Rucken und Flügel blauschwarz, Bürzel fahl graubraun; ganze Unterseite weiss. 
Ostufer des Victoria-Nyansa, Bussissi. 

365. llirundo monteiri 1 lartl. 

Ilirnndo »mnfeiri Hartl. Ibis 1862 p. 340 T. II. 

L. 215 — 225, F. 145 -1 50 mm. Oberkopf, Rücken, Flügel und Schwanz 
glänzend blauschwarz; Wangen und Kehle weiss, oft rostbräunlich verwaschen; 
Bürzel, hintere Kopfseiten und Unterkörper rothbraun. — Bagamoyo, Bangani- 
fluss, Ugögo, Kakoma, Ussambara, Kilima-XdjaroGebict, Aruscha, 
L'ssüre, Igönda, Ussuki'ima. 

- Diese stattliche Schwalbe ist in der Umgegend von Kakoma häufig. Man 
findet sie besonders auf Waldlichtungen und Feldern, auch sah ich sie über 
Sumpfen schweben, und niederschwebend, wie unsere Schwalben, die Flügel ins 
Wasser tauchen. Fliegend stiessen sie einen kurzen, abgebrochen piependen 
Ton aus; auch die volleren Laute, die zur Begattungszeit von Männchen und 
Weibchen im Sitzen vorgetragen werden, klingen etwas blechern. Angeschossene 
kreischen durchdringend. In der zweiten Hallte Februar zeigten sich diese 
Schwalben gepaart in grosser Menge auf dürren Baumen und Stümpfen, nament- 
lich in und bei tief liegenden nassen Reisfeldern. Die Gatten eines l'aares 
halten treu zusammen, und man kann sie leicht beide erlegen, da der Ucber- 
lebendc immer w ieder ängstlich rufend zu der Stelle, von der der andere herab- 
geschossen, zurückkehrt. Bei Grasbränden sah ich diese Schwalben sich massen- 
haft laut schreiend in die Dampfwolken stürzen und durch die Feuerlinie selbst 
hindurchschicssen , um die in Menge auffahrenden Heuschrecken zu erhaschen. 
Abends ziehen sie scharenweise auf ihre Schlafplätze, dürre oder wenig belaubte 
Baume, nachdem sie lange jagend in der Nahe umhergekreist. Anfang Januar 
sah ich ein Pärchen, das hoch in einem Astloch eines vereinzelt auf dem Felde 
stehenden Baumes entweder baute oder bereits Junge hatte. Die Vögel flogen 
bestandig ein und aus.- (Böhm). 

O.t A:'i -kl III V.*«!. 10 
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36ß. Hirundo emini Rchw. 

Iii rund» nnini Rchw. Ber. Jan. Stz. Allg. D. Orn, Ges. 1892 u. Joum. 
Ornith. 1892 p. 215. 

L. 200--205, I". 120 — 125 mm. Oberkopf, Rucken, Flügel und Schwanz 
glänzend blauschwarz; Hurzel und hintere Kopfseiten rothbraun; Wangen und 
ganze Unterseite hell rostfarben, die Kehle blasser; die l'ntcrschwan/.decken 
blauschwarz. — Bussi'ssi, Bukoba. 

367. Hirundo rustica L. — Rauchschwalbe 

Jlirmul" rustira L. S. N. X. 175S p. 191. 

L. 165 — 180, F. 115 — 120 mm. Ganze Oberseite und . Kropfband glänzend 
blauschwarz; Stirn und Kehle rothbraun; Unterkörper blass rostfarben oder weiss. 
Die europäische Rauchschwalbe besucht Ostafrika als Wintcraufcnthalt von Oktober 
bis März: l'anganifluss, Ugögo, Usaramo, Igönda, Tanganyika, Bukoba. 

3«>8. Hirundo angolensis Boc. 

Himmln (uiynh'ii.sis Boc. Jörn. Sc. Math. Phys. Nat. Lisboa 1868 p. 47. 

L. 140 -150, F. 120 — 125 mm. Ganze Oberseite glänzend blauschwarz; 
Stirn und Vorderhals rothbraun, letzterer unten von einer unterbrochenen blau- 
schwarzen Brustbindc gesäumt; Unterkörper graubraun. — Bussi'ssi, Bukoba. 

MM. Hirundo aethiopica Blanf. 

Ilinnuin ai'tlu'npira Blanf. Ann. Mag. N. II. IV. 1869 p. 329. 

L. 140, F. 105 — 110 mm. Oberseits glänzend blauschwarz; Stirn rothbraun; 
Unterseite weiss, bei jüngeren Individuen thcilwcisc rostfarben verwaschen, mit 
einem blauschwarzcn , in der Mitte unterbrochenen Kropf band; Schwanzfedern 
mit weissem Fleck auf der Innenfahne. — Bagamoyo. 

370. Hirundo sinithi Leach 
Hinttul» xmithii Leach Tuck. Exped. Riv. Zaire 1818 p. 407. 

L. 150 — 170, F. 110 mm. Kopfplatte rothbraun; Kopfseiten, Rücken, Flügel 
und Schwanz glänzend blauschwarz; ganze Unterseite weiss. — Lindi, Ka- 
rema. — Die rein weissen Ficr messen 21 X 15 nim. 

»Hier und da sieht man Scharen dieser schönen kleinen Schwalbe über 
den seichten Lachen am Tanganyikastrand umherschweben. Hin Barchen, viel- 
leicht dasselbe, welches ich schon im vorigen Jahr auf der Station Karcma be- 
merkte, baute wahrend des Februar sein Nest an der Decke eines im oberen 
Stock des Wohnhauses gelegenen Zimmers. Das Nest ist aus Lehm gefertigt, 
unten spitz zulaufend und mit Stroh etc. ausgepolstert. (Böhm). 

371. Hirundo puella Tem. Sehleg. 
(■••■g. <»;) 

lliruiitlo jmtllu Tem. Schleg. F. Jap. 1842 p. 34. 

L. 160—190, F. 95 — 1 10 mm. Oberkopf, Kopfseiten und Bürzel rothbraun; 
Rücken, Flügel und Schwanz glänzend blauschwarz; Unterseite auf w eissem Grunde 
dicht schwarz gestrichelt, der Stei<s fein rostfarben gestrichelt. — Dar-es-Ssalam, 
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Bagamoyo, Panganifluss, Uscgüha, 
Ussambara, Nguruman, Katüma- 
fluss, Taböra, Kawende, Buköba. 

»Am 24. April traf ich eine Kolonie 
von circa 30 Paaren an einer steilen 
Felswand, an deren Fuss ein Bach floss. 
Die Nester waren napfförmig aus Lehm 
gebildet. Fs befanden sich thcilwei.se 
Junge, theilweise frische Fier in den 
Nestern. Bei Maiirui sah ich diese 
Schwalbe im Januar Lehmkliimpchen 
von den Flussufern holen. Die Fier sind 
rein weiss, 21 mm lang, 14 mm. breit.« 
(Fischer). 

372. Psalidoprocne albiceps Sei. 

l'xaliilo/irncn? (ilf>ice/>.s Sei. P. '/,. S. 
London 1864 p. 108 T. 14. 

L. 140—155, F. 105— 1 10 mm. Kopf 
und Kehle weiss mit schwarzem Augen- 
strich; Körper, Flügel und Schwanz 
schwarzbraun. — Ugäya, Katümafluss, 
Buköba. 

373. Psalidoprocne holomelacnu 

(Sund.) 

Iliruiulo hnloiiu'lux Sund. Oefv. Vet. 
Ak. Förh. Stockh. 1850 p. 108. 

L. 150, F. 100 — 105 mm. Schwarz 
mit grünlichem Stahlglanz; Untcrflügel- 
decken fahl braun. — Panganifluss. 




Fig. 67. Hirundo puclln. 



374. Psalidoprocne orientalis Rchw. 
l'iKiliiloprociie prfiti orientalis Rchw. Journ. Ornith. 1889 p. 277. 
L. 150, F. 100—105 mm. Schwarz mit grünlichem Stahl^lanz; Untcrflügel- 
decken weiss. — Ussambara. 

XL1I. Muscicapidae — Fliegenfänger 

Schnabel flach und breit; starke Borsten am Schnabelwinkel; zehn Hand- 
schwingen. — Sie bewohnen Wälder ebensowohl wie freieres Gelände, sitzen 
gern auf hervorragenden Zweigspitzen oder im lichteren Baumgezweig, welches 
ihnen Umschau gestattet, stossen auf vorüberfliegende Insekten, die sie im Fluge 
schnappen und kehren danach auf ihren Beobaclitungspostcn zurück. Bei man- 
gelnder Insektennahrung nehmen sie auch Beeren. Ihr Gesang ist meisten-; 
kurz, aber wohllautend. Finige nisten in Baumlöchern, andere bauen offene 
Nester im Baumgezweig. Die Fier sind einfarbig blau, bräunlich oder auf weiss- 
lichem, bläulichem oder rothlichem Grunde bunt gefleckt. 

Schlüssel der Arten: 

j Schwanz länger als die Flügel, die beiden mittelsten Federn häufig 
I. < bandförmig verlängert: 2. 
(Schwanz kürzer als die Flügel: 5. 
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3- 

4. 

5- 
6. 

7- 



io. 
ii. 

12. 

•3- 

• 4- 
IS- 



Rücken rothbraun oder weiss: 3. 

Rücken gelbgrun oder braunlichgelb: 4. 

Rücken hellblau: l'Jminia lt>ntjirantia. 

Rücken stahlglänzend oder grau: Trorhorfrrux hicittatux. 

Unterkörper grau: Trrjixiphonr pi'rxjn'ri/fata. 
Unterkörper rothbraun: Trrpxiphom- nnini. 

Schwanz rothbraun mit schwarzer Binde vor dem Ende: Kn/t/nwirus 
tlannxoni. 

Schwanzfedern braun mit gelbgrünem Aussensaum: <hh>r»p,>ta „taxsaira. 

Ganzes Gefieder einfarbig schwarz: Mrlarmn-nix atn: 
Gefieder nicht einfarbig schwarz: 6. 

Nackte Hautlappen an den Augen: Piafi/stira rtpinra. 
Keine nackte Hautlappen an den Augen: 7. 

Flügel über 60 mm lang: 8. 

Flügel 60 mm oder darunter lang: 13. 

Rücken glänzend schwarz oder rothbraun: llia* muxirttx. 
Rücken olivenbraun, mit schwarz und weiss gemischt, Schnabel auf- 
fallend breit: Smithomix rapmxix. 
Rücken grau, braun oder gelbbräunlich : 9. 

Ganze Unterseite gelb: t "hlompeta nmxsaira. 

Ganze Unterseite hell rothbraun: /{radi/ornix xrmijHiiiita. 

Vorderhals grau; Unterkörper weiss; weisser Ring um das Auge: 

Diaptramix fi.srhrri. 
Unterseite weiss mit dreieckigen schwarzen Flecken auf dem Kröpfe: 

lirachpirnix höh mi. 

Unterseite weiss oder theilweise, besonders auf Kropf und Weichen, 
bräunlich: 10. 

Oberseite rein und zart grau: M11.sfi.rapa caerulexrrux. 
Oberseite erdbraun, graubraun oder braunlichgrau: 11. 
Flügel über 75 mm lang: 12. 

Flügel unter 75 mm lang: Muxrirapa inj «lata und mitrina. 

Kropf auf weissem Grunde braun gestrichelt: Muxrirapa ; /rix,>la. 
Kropf erdbraun, graubraun oder blassgrau: Hnuhfomix pallitla. tjrixru, 
»u'rroihi/nrhu und muriiui. 

Unterseite weiss mit schwarzem oder rothbraunem Kropfband oder 

rostfarben verwaschenem Vorderhals: 15. 
Unterseite bräunlich weiss oder röthlich braun: 14. 
Unterseite gelb: Chloropeta niasxaira. 

Schwingen mit grünlichgelben Aussensäumen: t "n/ptolop/ta utnhritui. 
Schwingen mit hellbraunen Aussensäumen oder ungesäumt: Muxrirapa 

pamila und innrimi. 
Bürzel mit weiss gemischt: Hat ix .srne<ial?nxix und purl/a. 
Bürzel einfarbig grau: Hat ix mi.rta. 



37«. Terpsiphone emini Rchw. 
Trip.siph<inf nnini Rchw. Ornith. Mntsb. 1893 p. 31. 

I.. (bis zum Hude der kürzesten Schwanzfedern) 160 — 170 (bis zum Fnde 
der mittelsten ca. 260), F. 80 mm. Rothbraun; Kopf und Kehle glänzend blau- 
schwarz. Buköba. 
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37«. Terpsiphone perspicillata (Sw.) 

(Ki K . 68) 

Mu-scipetit j>ei'xi>irillata Sw. W. Afr. II. 1837 p. 59. 

L. (bis zum Ende der kürzesten Schwanzfedern) 
160 — 170 (bis zum Ende der mittelsten bis zu 370), 
F. 58 mm. Kopf, Hals und Unterseite grau, Oberkopf 
stahlglänzend; Unterschwanzdecken weiss oder rost- 
farben; Rücken, Flügel und Schwanz rothbraun, im 
späteren Alter weiss. — Ussambara, Rufufluss, 
Bagamoyo, I'anganifluss, Nguruman, Arn 
scha, Usegüha, Wallafluss, Kageyi, Kakoma, 
Ugälla, Kawende, Taweta, Buköba. 

377. Trochocercus bivittatus Rchw. 

T rocht, <;tcu* hivitutttt* Rchw. Ornith. Ccntralbl. 
1879 p. 108. 

L. 140—150, F. 65 mm. Oberkopffedern zu 
einer spitzen Haube verlängert. Kopf, Hals, Rücken 
und Schwanz schwärzlich stahlglänzend, Bürzel und 
Schwanz grauer; grössere und mittlere Flügeldecken 
wie der Unterkörper weiss; kleine Flügeldecken 
stahlglänzend; Schwingen grauschwarz. Das Weib- 
chen ist oberseits grau mit schwachem Stahlglanz 
auf dem Oberkopf; Flügeldecken nur mit weissem 
Endsaum; Vorderhals grau, weiss längsgefleckt. -- 
Panganifluss, Usegüha, Rowuma. 

378. Elminia longicauda (Sw.) 

Myuujra lon</imiula Sw. Mon. Flyc. 1838 
p. 210 T. 25. 

L. 160, F. 65 -68 mm. Hellblau; Unterkörper weiss, an den Seiten blau- 
grau verwaschen. — Buköba. 

379. Chloropeta massaica Fschr. Rchw. 

Ctilnrojuia muxmiat Fschr. Rchw. Journ. Ornith. 1884 p. 54. 

L. 140, F. 63 mm. Oberseits olivenbraun, Kopfplatte dunkelbraun; 
Unterseite gelb; ebenso ein Zügelstrich. — Am Kilima-Ndjaro. 

380. Bias musicus (Vieill.) 

Itah/r/iiinrko* »mxirux Vicill. N. D. d'Hist. Nat. XXVII. 18 18 p. 15. 

L. 145 — 155, F. 85 — 90 mm. Männchen schwarz mit stahlgrünem Schein; 
Unterkörper und Flugelspiegel weiss; die Bürzelfedern mit verdeckten weissen 
Flecken. Beim Weibchen sind Oberkopf und Kopfseiten erdbraun; Rücken, 
Flügel und Schwanz rothbraun; Kehle und übrige Unterseite weiss, theilweise 
rothbraun verwaschen. -- I'anganifluss, Lindi, Usegüha, Ussambara, 
Row u m a. 

»Er verlässt zuweilen auch das Dickicht, um das Sonnenlicht zu gemessen; 
meist bleibt er im Innern dichtbelaubter Uferbäume, Insekten haschend. Den 
Xamen musicu* tragt er mit Unrecht; nur ein unbedeutendes Gezwitscher lässt 
er hören. Das Nest fand ich am 24. Januar im Uferwalde in 3 m Höhe aus 
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Wurzelfaseni und feinen Reisern kunstlos zusammengelebt. Ks enthielt drei 
schon stark bebrütete F.ier, 19 mm lang, 15 breit, auf grauweisslichem Grunde 
mit feinen grau und braunröthlichen Punkten bestreut, die in der Eibreite 
dichter stehen und zum Theile grösser sind.« (Fischer). 

381. Smithornis capensis (A. Sm.) 

Plati/rhynchtu capemix A. Sm. III. S. Afr. 1839 T. 27. 

L. 130 — 140, F. 70 — 75 mm. Auffallend breiter Schnabel. Oberkopf 
schwarz; Rücken olivenbraiin mit schwarz und weiss gemischt (die Federn sind 
am Grunde weiss, dann schwarz und am Ende olivenbraun); Vorderhals, Brust 
und Weichen auf weissem Grunde schwarz gestrichelt; Bauch rein weiss. — 
Lindi, Usarämo, Rowuma. 

382. Platystira eyanca (St. Müll.) 

M it.se irtipu ci/unen St. Mull. S. Nat. Sujol. \~~<"> p. 170. 

L. 130 — 140, F. 65 — 70 mm. Ein rother Hautlappen über dem Auge; 
Oberseite glänzend schwarz oder schwarzgrau, der Bürzel mit weiss gemischt; 
Flügelbindc und Unterseite weiss, ein schwarzes Kropfband. Beim Weibchen 
ist der Vorderhals mit Ausnahme des weissen Kinns kastanienrothbraun. — 
Bukoba. 

383. Butis senegalensis (L.) 
Muscicapa itetutjaletuis L. S. N. XII. 1766 p. 327. 

L. 110—120, F. 52 — 60 mm. Oberkopf und Kopfseiten schwarz (beim 
Weibchen Oberkopf grau), Augenbrauen- und Schlafenstrich wie Nackenfleck 
weiss; Rücken grau, der Bürzel mit weiss gemischt; Schwanz und Flügel 
schwarz, letztere mit weisser Binde, die äussersten Schwanzfedern mit weissem 
Ende und weisser Aussenfahne; Unterseite weiss mit schwarzem (beim Weibchen 
rothbraunem) Kropfband. — Dar cs-Ssalam, Bagamoyo, Panganifluss, 
Ussambara, Usarämo. 

384. Batis puella Rchw. 

(Fig. 6g) 

Bati* purlla Rchw. Jahrb. Hamb. Wiss. Anst. X. 1 893 p. 1 8. 

L. 105 — 110, F. 51—60 mm. Der vor- 
genannten Art sehr ähnlich, aber beim Mann- 
chen der Oberkopf grau und das Kropfband 
breiter, beim Weibchen ein rothbrauner Fleck 
auf der Kchlmitte. — Rowuma, Panganifluss, 
Massai-Steppc, Aruscha, Tawcta, Ka- 
koma, Ugälla, Mpwäpwa, Bussissi. 

>Lebt paarweise in hohen Baumkronen, wo 
sie sich sehr still verhält und das schützende 
Laubdach selten verlässt. Ihr Ruf ist ein sanftes 
Pfeifen, welches auf zwei Noten, einer hohen 
Kig. 69. liatis (»uclla y. und einer tieferen lautet und tauschend einem 

mit den Lippen hervorgebrachten Pfiff gleicht. 
Mehrere pflegen dabei einander aus verschiedenen Bäumen zu antworten, was 
in der Stille eines glühenden Nachmittags einen eigenthümlichen Eindruck macht. 
Ausserdem vernimmt man von ihr ein schnarrendes >crrr« und einen sanften, 
melodischen Ton wie von einer kleinen Mundharmonika. Beim Fange von In- 
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sekten vernimmt man ein lautes Schnabelknacken, Feldgehölzc und trockene 
Waldränder bilden den Licblingsaufcnthalt dieser sehr versteckt lebenden kleinen 
Fliegenschnäpper. * (Höhm). 

38ß. Batis mixta (Shell.) 

l'arfi/fjirora im'.rta Shell. Proc. Z. S. London 1889 p. 359 T. XL. 

L. 100 — 105, F. 53 — 60 mm. Oberseits grau; Kopfseiten schwarz; ein 
undeutlicher weisser Augenbraucnstreif; weisse Flügelhindc; Schwanzfedern 
schwarz mit weissem Kndflcck, die äussersten mit weisser Aussenfahne; Kehle 
und Unterkörper weiss; breites Kropf band schwarz. Heim Weibchen ist der 
ganze Vorderhals rostgelblich; die Flugelfcdern sind rostfarben gesäumt. — 
KilimaNdjäro in 2000 m Höhe. 

38(i. Erythrocercus thomsoni Shell. 

En/t/uocerciti thomsoni Shell. Proc. Z. S. London 18S2 p. 203 T. 16. 

L. 115, F. 46 — 50 mm. Oberseits olivengrün; unterscits gelb; Schwanz 
rothbraun mit schwarzer Binde vor dem Fndc. — Lindi, Rowuma. 

387. Cryptolopha umbrovirens (Rupp.) 

Si/Ici<i {Firahila) untbiocircnx Rüpp. N. W. 1835 p. 112. 

L. 95, F. 55 mm. Oberseits umbrabraun; Schwanzfedern dunkclgraubraun 
mit olivcngclblichcn Ausscnsäumen; Schwingen mit olivcngclben Ausscnsaumcn ; 
Unterseite rothlichbraun, Mitte des Untcrkiü-pcrs weiss. Kilima Ndjäro in 
6000' Hohe. 

388. Melaenornis ater (Sund.) 

/{raihfonuM ater Sund. Oefv. Vet. Ak. Forh. Stockh. 1850 p. 105. 

L. 180—195. F. 105-110 mm. Ganzes Gefieder glänzend schwarz. — 
Panganifluss, Pare, Aruscha, Taweta, Usegüha, Kakoma, Rowuma, 
K i Ii ma-Ndjaro- Gebiet. 

389. Dioptrornis tischen Rchw. 
Dio/ifroini* fisrheri Rchw. Joum. Ornith. 1884 p. 53. 

L. 165, F. S5 — 90 mm. Grau mit weissem Ring um das Auge, der 
Vordcrhals heller grau; Unterkörper weiss. Der junge Vogel hat auf der grauen 
Oberseite hellbraune, schwarz umsäumte Flecke, die Federn der ganzen Unter- 
seite sind weiss mit schwarzen Seitensäumen. - Aruscha, Kilima Ndjäro. 

390. Bradyornis semipnrtitus (Rüpp.) 

Mitst iaipa .<cemi/*trtit<t Rüpp. N. W. 1835 p. 107 T. 40. 

L. 170, F. 90 — 95 mm. Oberseite grau; Unterseite rothbraun. — Wem 
beresteppe, Ruwanafluss, Spekc-Golf. 

391. Bradyornis pallidus (v. Müll.) 

MunciaijKi i>altithi v. Müll. Naum. I. 4. Hft. 1851 p. 28. 

L. 160 — 170, F. So — 85 mm. Oberseits graubraun, Schwingen und Flügel- 
decken mit blass-rostbraunhchen Säumen; Augenbrauenstrich, Kehle und Mitte 
des Unterkörpers rein weiss, Kropf, Brust und Weichen blass-graubräunlich. — 
Panganifluss, Lindi, l'saramo, Usegüha, Bagamoyo, Dar-cs Ssalam, 
Aruscha. 
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Hil'2. Bradyorni.s griscus Rchw. 
Urtid iforuifi iplsi'u Rchw. Journ. Ornith. 1882 p. 21 I. 

L. 160—170. F. 85 mm. Oberseite bräunlichgrau, Schwingen und Flügel- 
decken mit wcisslichcn Säumen; Augenbrauenstrich, Kehle und Mitte des 
Unterkörpers rein weiss, Kropf, Brust und Weichen blassgraulich. — Ugögo, 
Aruscha, Xguruman. 

Von vorstehender Art weicht II. micr»ihn>ich<i Rchw. Journ. Ornith. 1887 
p. 621 nur durch etwas brauneren Ton der Oberseite und kleineren Schnabel 
ab. — Irängi. 

MVA. Bradyorni.s murinus Finsch Harth 

Iir<ttl<l<>rnix ntnrinwt Finsch Harth O. Afr. 1870 p. 866. 

F. 160 — 170, F. 90 mm. Oberseits erdbraun; weisslicher Xugelstrich; 
Schwingen und Deckfedern fahl rostbraunlich gesäumt; Kehle und Mitte des 
Unterkörpers weiss, Kropf und Weichen blass-erdbraun. Der junge Vogel ist 
oberseits schwarzbraun mit braunlichweissen Flecken auf dem Rücken und Fangs- 
strichen auf dem Oberkopf und Nacken, die Kropf- und Hrustfedcrn haben 
schwarze Scitensaume. ■ Bisher nur am Nai wascha-See gefunden. 

:W4. Bradyornis böhmi Rchw. 
liratfi/ami* höluni Rchw. Journ. Ornith. 1S84 p. 253. 

F. 130, F. 80 mm. Oberseits braun, etwas ins Rostfarbene ziehend, mit 
dunkleren Schaftstrichen; Stirn weisslich, schwarz gestrichelt; Unterseite weiss, 
die Halsseitcn. Kropf und Obcrbrust mit spitz dreieckigen schwarzen Flecken. 
— Kakoma. 

'M)h. Muscicapa grisnla F. — Grauer Fliegenfänger 

M».srirnjm ijrixolu F. S. X. XII. 1766 p. 328. 

F. 140—155, F. 85 90 mm. Oberseits graubraun, Oberkopf dunkel ge- 
strichelt; Unterseite weiss, Kropf braun gestrichelt, Weichen bräunlich ver- 
waschen. — Der europäische graue Fliegenfänger wird auf dem Winterzuge in 
Ostafrika gefunden: l'anganifluss, Ussambara, Kakoma, lgönda, Ugalla. 
Bagamoyo, Aruscha, Ukamba, Kageyi. 

:)9(i. Muscicapa caerulescens (Ilartl. ) 
liiitnti.s rat/ii/fwi/M Harth Ibis 1865 p. 268. 

F. 140-150, F. 75 — So mm. Oberseits zart grau; weisser Augenbrauen- 
strich; Schwingen mit weissen Ausseiwtumcn ; Kehle und Mitte des Unter- 
körpers weiss, Kropf und Weichen blassgrau. — Mpwäpwa. Taweta, 
Rowunia. Kakoma, Simiufluss, Katiimafluss, 

397. Muscicapa infulata Harth 

Mn.sri'rifj>a in/ulatu Harth I'roc. Z. S. Fondon 1880 i>. Ö26. 

F. 125 — 130, F. 65 — 68 mm. Oberseits dunkel-erdbraun; Kehle und Mitte 
des Unterkörpers rein weiss; Kropf und Weichen fahl braun. Kageyi, 
Karagw c. 
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398. Muscicapa miirina (Fschr. Rclnv.) 



Alx>'»n«.r iiiurina Fschr. Rclnv. Jouri). Ornith. 1XS4 p. 54. 

L. 115 120, F. 65 mm. Obcrscits dunkel graubraun; Kehlmitte rein weiss; 
übrige Unterseite blassbraun. — Gross-Aruscha. — Diesem sehr ahnlich, aber 
etwas kleiner (L. no, 1". 55 — 5 S mm) und obcrscits mehr erdbraun ist .\/iixcirii/>a 
l>it»iilii (Rchw.) MsroiKi.r jnniiila Rclnv. Stzb. All. I). Orn. Ges. Febr. 1.S92 und 
joum. Ornith. 189.2 p. 21X . — Buköba. 



I )cn Würgern oder Fliegenfängern in der allgemeinen Körperform ähnlich, 
aber durch die eigentümliche Beschaffenheit der Hiir/.clfcdcrn höchst charak- 
teristisch unterschieden. Die Schafte der Burzclfedern sind an dem Hasaltheile 
auffallend starr und werden gegen das F.ndc hin plötzlich fein und weich. Heim 
Aufwartsstreichcn der Burzclfedern fühlt man die starren .Schaftwurzeln als 
Stacheln. — lieber die Lebensweise, Nestbau und Hier dieser Vögel fehlen 
noch eingehendere Beobachtungen. 



<'it)ii}»ji/i(ii/o niiim Vieill. Nouv. Dict. d'IIist. Nat. X. 1817 p. 50. 

L 200 210, F. 100 — 105 mm. Schwarz mit Stahlglanz; Zügel sammet- 
schwarz; Schwingen mattschwarz mit gelblichem Innensaum Heim Weibchen 
ist Oberkopf und Oberrücken olivenbraun; Bürzel und Oberschwanzdcckcn grau- 
braun mit kurzen schwarzen Querbinden; Unterseite weiss mit kurzen schwarzen 
Querbinden; Flugclfcdern breit gelb gesäumt; Schwanzfedern olivenbraun, die 
äusseren mit blassgelbcm Knde und Aussenfahnc. — Panganifluss, Ugögo, 
Kakoma, Taweta. 

»Diesem Raupcnfrcsscr bin ich nur einigemale, und zwar pärchenweise im 
dichten Gebüsch hei Kakoma begegnet. Weichen und eleganten Fluges streift 
er hier umher und schlüpft geräuschlos durch das dichteste Gcaste. Als Lock- 
ruf las^t er ein leises Piepen vernehmen. *Bci allen von mir im Fleisch unter- 
suchten Campephagincn haftet das ziemlich volle und -ehr weiche Gefieder nur 
äusserst lose in der Haut sagt Heuglin — das iiuiss der Sammler zu seinem 
Leidwesen erfahren. Zusammen mit Tauben und Kukuken, welche sammtlich 
auch in den plastischen Verhältnissen der Brust und des Unterleibes, sowie in 
der ungewöhnlich vollen Befiederung des Bürzels und der Weichen überein- 
stimmen, vereinigt (Miiij><>/ifi(i<j<i eine äusserst zarte, mj zu sagen bröcklichc Maut 
mit ganz locker steckenden, Blut und Fett begierig einsaugenden Federn, so 
dass der noch dazu durch den Schuss ladirtc Vogel ein wirklich betrübende-, 
Beutestuck abgiebt.« (Böhm). 



I.anl.ttitix hnrtloithi Salvad. Ann. Mus. Genova IV. 1X73 p. 439. 

L. 210 — 220, F. 100—105 nun. Durch gelben Fleck auf den kleinen 
Flügeldecken vom vorgenannten unterschieden. — Gross- Aruscha. 



XLIII. Campophagidae — Stachelbürzel 



Campophaga nigra Vieill. 



4(M>. Campophaga hartlaubi (Salvad.) 
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401. Graucahis pccturalis 

Jard. Selby 



I Fig. 70) 



Grattcattw pectoralvt Jard. Selby 
III. Orn. II. 1828 T. 57. 



L. 225 — 235, F. 140—145 mm. 
Oberseite und Kehle hell blau- 
grau; Zügel schwärzlich; Unter- 
körper weiss; Handschwingen und 
Schwanzfedern schicfcrschwarz. 
Heim Weibchen ist die Kehle 
weiss, nur zart grau verwaschen. 
— Kakoma, Unyamwcsi, 
Ussandaui. 



l'ig. 70. Graucaln» pccturalis. 



> Dieser sehr stille Vogel fliegt 
nach Art der Fliegenschnäpper 
auf der Insektenjagd von seinem 
Standpunkte in den Baumkronen 
ab und zurück. Vor dem Nieder- 



lassen bemerkt man stets ein sanftes Schweben. Die Stimme besteht in leisen, 
weichen, flötenden Tönen.* (Höhm). 



Schnabel kräftig mit starkem Haken an der Spitze und einer Auskerbung 
vor derselben; Schnabelborsten in der Regel vorhanden; 10 Handschwingen; 
einige Arten {Eurocrphuht») haben keine vollständige Längsschiene an den Lauf- 
seiten, sondern je eine Reihe Schilder. — Waldränder und freieres Gelände 
bilden die Aufenthaltsorte der Würger. Hier sitzen sie auf hervorragenden 
Baum- und Buschspitzen und stossen wie die Fliegenfänger auf vorüberfliegende 
Insekten, nehmen solche aber auch von dem Frdbodcn auf. Die grösseren 
Arten stellen kleinen Wirbclthicren nach, rauben auch Junge aus den Nestern 
anderer Singvögel. Die Nester werden in Büschen und auf Bäumen angelegt, 
sind napfförmig, dickwandig, aber locker gebaut. Die Eier sind auf weisslichem, 
grünlichem oder bräunlichem Grunde mit grauen, braunen oder röthlichen Flecken 
bedeckt. Die meisten Würger haben eine wohlklingende Stimme und verstehen 
es meisterhaft, die Strophen anderer Vögel nachzuahmen und mit dem eigenen 
Gesänge zu verschmelzen. Sehr schöne flötende Rufe lassen die Buschwürger 
{Drifscopiui, Luniurhix) hören, und dabei pflegen die beiden Gatten eines Paares 
im Duett zusammenzuwirken, indem das Weibchen der Strophe des Männchens 
einen schnarrenden Ton anhängt. 



f Schnabel gelb oder roth: Sitjntotftt* trico/or und ivtzh'. 
'* | Schnabel schwarz oder hornbraun: 2. 

I Schwarz, weiss, grau oder erdbraun im Gefieder: 3. 

2. Rothbraun im Gefieder: 15. 

I Roth, gelb oder grün im Gefieder: 20. 

I Ganze Unterseite schwarz oder schiefergrau: 4. 

3. Ganze Unterseite weiss, bisweilen isabellfarben oder braunlich ver- 



XLIV. Laniidae Würger 



Schlüssel der Arten: 



waschen: 6. 
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( Flügel über i 10 mm lang: l'r<>/r*tf* nron<it,>riu/i*. 
| Flügel unter iiomm lang: 5. 

I Einfarbig tief schwarz: I)i'yii*ro/»i* vi>irrriam.s. 
5. In der Hauptsache schieferschwatz, versteckte weisse Flecke auf dem 
Hürzel: I)ry<>*c<>pii* fmieliri*. 

^ | Rucken (wenigstens der obere Theil) schwarz: 7. 
I Kücken grau oder braun: 12. 

„ | Scheitel grau, Stirn weisslich: f'ri<>n»i>* ftiiacmut und /lofiolnji/tus. 
| Ganzer Oberkopf schwarz : 8. 

o | Flügel einfarbig schwarz, auch die Schulterfcdern schwarz: <). 
' ' j Weiss im Flügel oder die Schulterfedern weiss: 10. 

| Kürzel schwarz mit versteckten weissen Flecken: Drynsmjnui *iif>hu-/i-iis. 
I Kürzel rein weiss; I)ryn*rnjiiis n/nni*. 

I Kürzel schwarz mit versteckten weissen Flecken, schwarze Schulter 
10. ! federn: Dryosrnpm major und tirlktiopirtts. 

(Kürzel weiss oder grau, weisse Schulterfedern: II. 

I Acusserc Schwanzfedern mit weissem Ende, Flügeldecken rein schwarz: 
Laniux liannualis. 

I Schwanzfedern ganz schwarz, Flügeldecken weiss gesäumt: Dryitscopus 



I I. 



12. 



16. 



lS. 

19. 



i Ganzer Oberkopf weiss: Karott/t/talas räj>ptlli. 
| Stirn schwarz, Scheitel grau: 13. 
j Ganzer Oberkopf grau: Ismia* muckinnoni. 



Ganzer Oberkopf schwarz: 14. 

(Aeussere Schwanzfedern weiss mit schwarzem Endtheil: Lintia* c>- 

13. cuhitnrius. 

\ Aeussere Schwanzfedern rein weiss: I Amins mini»: 

I Aeussere Schwanzfedern mit breitem weissem Endtheil: Lintia* <A</W/.v. 

14. Aeussere Schwanzfedern ganz schwarz oder nur mit schmalem weissem 

Endsaum: Lintia* inailnla*. 
I Rucken schwarz und weiss oder braun und weiss gemischt; Weichen 

15. rothbraun: X Units Hit/i'itemjHu-ufi*. 

| Rücken rotlibraun, gelbbraun oder fahlbraun: 16. 

Mittelste Schwanzfedern rothbraun oder erdbraun: 17. 
Mittelste Schwanzfedern einfarbig schwarz: 18. 

Mittelste Schwanzfedern graubraun und schwärzlich schmal (|ucr- 
gebandert: 19. 
| Schwarze Augenbinde: Lintia* i*al>t'llitta*. 
'" | Kothbraunc Augenbinde: Lintia* ro/lari» y und nicluianri. 



| Oberkopf schwarz: Tih pliuiia* mittat a*. 
| Oberkopf grau: Lintia* rollmio. 

I Kopfplatte rein schwarz: Ttl,-]>fi»nas srmyn/n*. 
Kopfplattc gelbbraun, jederseits von einem schwarzen Hände gesäumt: 

Trlej'hnna* minor und emini. 
Rucken und Flügel schwarz: Laniinia* riyr/in><iti*t>i: 
Rucken und Flügel braun, weinröthlich verwaschen, Kürzel roth: 

Luit in ritt* tiit/it'iiiiti/iiti-na*. 
Rucken und Flügel grun, olivengrun oder gelb^nm: 21. 
Rucken olivengrun. Flügel olivenbraun mit gclblichweissen Flecken: 

Xirator ya/itri*. 
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I Kehle roth: LmiiaiiHs t/irm/rtco/t»: 
21. Kehle Reib: 22. 

I Kehle blassbraunlich, blassgelbe Hecke auf den Flügeln: Siatfnr i/ii/an'x. 
^ f Stini grau wie der übrige Oberkopf: Lunittiiu* ajtjirtwhtotn*. 

| Stirn gelb oder gelbgrün: I Miliar» 11.1 .iiilfhnreiprctii*. 

402. Urolcstes aequatorialis Rchw. Elsterwürger 

1' roh'ufcs uc^uatnrialiH Rchw. Journ. Ornith. 18S7 p. 65. 

L. (bis zum Ende des langen stufigen Schwanzes) 340 -400, F. 120—135 nlm - 
Schwarz; Bürzel grau ; Schulterfedern, Flügelspicgel und Weichen weiss. — Kakoma, 
Ugälla, Igonda, Unyamwesi, L'ssandaui, Aruscha, Kageyi, Speke-Golf. 

»Der Fisterwürger ist ein sehr geselliger, nicht nur stets in Trupps zu- 
sammenhaltender, sondern sich sogar mit Vorliebe mit anderen Vögeln ver- 
einigender Vogel. Sein Lieblingsaufenthalt sind die savannenartigen, in die 
Hoga übergehenden Bestände, Husche und Feldhölzer, wogegen er den ge- 
schlossenen puri durchaus meidet. Dass ihn Speke von einer Dorfboma schoss, 
ist wohl mehr ein Zufall, ich habe ihn wenigstens nur selten in der unmittel- 
baren Nahe von Ortschaften bemerkt. Die Annäherung jedes Verdächtigen 
wird von der Schar mit einem schrillen Krächzen angekündigt, und es ver- 
ursachen diese Vögel, weit mehr noch als Eurocephalm, dem Jäger oft den 
grössten Aerger, indem sie durch ihr Warnungsgeschrei Alles in Aufruhr ver- 
setzen. Merkwürdiger Weise halten sie sich stets mit Dinenwllia bö/tmi zu- 
sammen, an dem sie das grösste Wohlgefallen zu finden scheinen. Sehr selten, 
dass man einmal einen der beiden ohne seinen unzertrennlichen Kameraden 
antrifft. Die Fisterwürger übernehmen dabei das Führer- und Wächteramt, und 
es ist sehr wohl zu beobachten, dass nicht etwa die Weber ihnen einfach 
folgen, sondern dass sie eifrigst bemüht sind, ihre, wenn allein, leicht zu be- 
rückenden Schützlinge zur rechtzeitigen Flucht zu bewegen. Schreiend fliegen 
sie bei Annäherung des Jägers in den Baum, in welchem sich die harmlosen 
Weber aufhalten, und geben das Zeichen zum Abmarsch, dem letztere denn 
auch willig zu folgen pflegen. Der Flug von U redest rs gleicht in der That dem 
einer Fister und führt gewöhnlich nur kurze Strecken von Baum zu Baum. 
Dann und wann unterbrechen sie ihr heiseres Gekrächz, um einen harten, bald 
lauten, bald leisen schwatzenden Gesang anzustimmen. Dieser ist indess zum 
grössten Theil dem anderer Vögel entlehnt; so mengen sie ihm mit grosser 
Andacht den schrillen Trompetenruf ihrer Freunde bei und ahmen, wenn auch 
in geradezu komischer Weise, den Vierschallcr von l'yenowitua tayardi nach. 
Das Nest ist verhältnissmässig sehr klein und in massiger Höhe aus Reisern in 
dornigen Akazien angelegt.«; (Böhm). 

403. Lanius exeubitorius l'rev. Des Murs 

Liiniu.s <\rritl>it<>ii<ix l'rev. Des Murs I.efcbv. Voy. Abyss. 1S50 p. 90 T. S. 

L. 250 280, F. 115 -125 mm. Scheitel, Nacken und Rucken grau; Stirn 
und breite Binde längs Kopf- und Halsseitc schwarz; Flügel schwarz mit weissem 
Spiegel; mittelste Schwanzfedern schwarz, die äusseren am Grunde weiss, am 
Fnde schwarz; ganze Unterseite weiss, bei jüngeren röthlich isabellfarben ver- 
waschen. — Karcma, Simiufluss, Buköme. 

404. Lanius caudatus Gab. 
I.4tniittt rathlatu« Cab. Journ. Ornith. 1S68 p. 4 12. 

L. 260 — 300, F. 105 — 115 mm. Oberkopf, Nacken, Flügel und Schwanz 
schwarz, Schwanzwurzel und Flügelspicgel weiss; Rucken düster grau; Bürzel 
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und ganze Unterseite weiss. — l'anganifluss, Bagamoyo, Dar-es-Ssälatn, 
Kilima-Ndjaro-Gebiet, L'kamba, Aruscha, Rongafluss. — Die Hier sind 
bräunlichweiss mit einem Kranz grauer und gclbbräunlicher Flecke am stumpfen 
Knde, 27 x 19 mm. 



Lanius (/■'/.*<• m.v) <l«rxtilis Cab. Journ. Ornith. 1S7S p. 205. 

L. 210 220, I*. 95 100 mm. Oberkopf, Nacken, Flügel und Schwan/ 
schwarz, die äusseren Schwanzfedern am Knde, die äusserten auch an der 
Aiissenfahne weiss; Kucken grau, Schulterstrcif und Oberschwanzdecken weiss; 
Flügelspiegel und ganze U nterseite weiss. - - Tawcta. 



f Milium humnolix Stanl. Salt's Voy. Abyss. 1814 p. 51. 

I.. 210 235, F. S5 95 mm. Oberkopf, Nacken, Kucken, Flügel und 
Schwanz schwarz; die ausseien Schwanzfedern mit weissem Knde, die äussersten 
auch mit weisser Aiissenfahne; Schulterfedern, l''lugelspicgel und ganze Unter- 
seite weiss; Bürzel grau mit weisser Querbinde. — Igonda, KilimaNdjaro, 
Aruscha, Buköba. 



Lantus inackinitöiti Sliarpe Ibis 1891 p. 444. 

L. 200 — 235, F. 85—90 mm. Oherseits grau; Augenbrauen, Schulterfcdem 
und ganze Unterseite weiss; breites Band über die Kopfseiten, Flügel und Schwanz 
schwarz; die äusseren Schwanzfedern am Knde weiss. — Buköba. 



Lanius minor Gm. S. N. 1. I "SS p. 308. 

K. 200— 210, F. 115 — 125 mm. Stirn, Kopfseiten. Flügel und mittlere 
Schwanzfedern schwarz; die äusseren Schwanzfedern und Flugelspicgcl weiss; 
Scheitel, Nacken, Rucken und Schulterfedern zart grau; Unterseite weiss mit 
rosigem Anflug. — Der europäische graue Würger dehnt seine Winterwanderung 
bis Ostafrika aus, ist jedoch innerhalb der Grenzen des Schutzgebiets noch nicht 
nachgewiesen. 

409. Lantus collurio K. - Rothrückiger Würger 

Lantus ml/urio L. S. N. X. 1758 p. 94. 

L. 160 1S0, F. 85 — 95 min. Obcrseits grau, nur der Mittelrücken roth- 
braun wie die Flügeldecken und Schulterfedcrn ; Augenbrauenstrich weiss; breites 
Augenband schwarz; Unterseite weiss mit rosigem Anflug; mittelste Schwanz- 
federn schwarz, die ausseien am Grunde weiss, am Knde schwarz. Beim Weib- 
chen ist die ganze Oberseite rothbraun, der Bürzel grau; Unterseite gelbbraun- 
lieh weiss, auf Brust und Weichen dunkel gewellt; Schwanzfedern rothbraun mit 
weissem Saum, Zügel weisslich, Binde hinter dem Auge rothbraun. — Der Roth- 
rückige Würger oder Neuntüdter kommt auf seiner Winterwanderung aus Ktiropa 
nach Ostafrika. — Pangamfluss, Ussambara, Ugalla, Kakoma, Igonda, 
Kawende, Tanganyika, Bukoba. - Knie noch zweifelhafte, bisher nur in 
einem Kxemplare von Lindi bekannte Form, /miiiim n'irheinari Shell. Bull. Brit. 



405. Lanius dorsal is Cab. 



40«. Lanius hunicralis Stanl. 



407. Lanius mackinnoni Sharpc 



408. Lanius minor Gm. — Grauer Würger 
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Orn. Club XVIII. May 1894]. ist dem weiblichen collurio sehr ahnlich, aber 
oberseits, auch auf dem Hützel, intensiver rothbraun gefärbt, Unterseite weiss 
mit isabellfarbenem Anflug. 

410. Lanius isabellinus Hempr. Ehr. 

Lantus imht'llinu.i 1 lempr. Klir. S. Pliys. 1. fol. e Note 1S28. 

L. 170 — 190, F. 88—95 mm. Oberseits graubraun, ins Sandfarbene ziehend; 
Schwanz rothbraun; Augenbrauen weiss; Augenbinde schwarz; Unterseite weiss 
mit isabellfarbenem Anflug. - Kommt als Wintervogel aus Westasien in das 
Gebiet: Hagamoyo. I'anganifluss, WcmbercSteppe, Taweta, Buköba. 

411. Telephonus senegalus (L.) — Tschagra 
I Amins s,'ii,';/alii.s L. S. N. XII. 1766 p. 137. 

L. 210—235, F. 80 — 90 mm. Kopfplatte schwarz; jederseits ein rostbräun- 
lichweisses Augenbrauenband, darunter ein schwarzer Augenstrich ; Rücken gelb- 
braun, Hürzcl grauer; Flügel rothbraun; Kehle und Mitte des Unterkörpers weiss, 
Hrust und Weichen graulich; mittelste Schwanzfedern graubraun und dunkler ge- 
bändert, die übrigen schwarz mit weissem Knde. — I'anganifluss, Usegüha, 
Rowuma, Ussambara, Hagamoyo, Kakoma, Taböra, Unyamwesi, 
Taweta. 

»Der Tschagra bildet eine ständige Staffage im Niederwald und Gestrüpp 
hiesiger Gegend. Keineswegs scheu zu nennen, liebt er es doch nicht, seine 
Verstecke im Gesträuch zu verlassen, und versteht es vortrefflich , in einem 
kleinen, aber dichten Husch sich stets auf der seinem Beobachter entgegenge- 
setzten Seite zu halten und so den Blicken zu entziehen. Seine Haltung ist 
meist gefallig und lebhaft, wenn auch selten so aufrecht wie die unserer Würger, 
der Schwanz wird wagerecht getragen, häutig auch etwas gestelzt und beim 
Fluge hübsch ausgebreitet. Letzterer ist bei den kurzen abgerundeten Flügeln 
wenig gewandt und laut schnurrend. Der sehr charakteristische Gesang besteht 
aus flötenden, gedehnten und incinandergezogenen Tönen und lautet etwa wie 
türi-eu (oder wa) -türie, dreimal wiederholt, mit der Schlussstrophe türi-e. Die 
Dorfjugend versteht es vortrefflich, denselben durch Pfeifen nachzuahmen. Da- 
neben stösst der Tschagra, wie andere seiner Verwandtschaft, einen rätschenden 
Ton, auch eine Art Tacken, aus, beim Fluge zuweilen ein schrilles Trillern. 
Höchst eigentümlich ist seine Gewohnheit, Grashalme durch einen schräg ge- 
führten Biss an der Wurzel und weiter oben zu etwa spannenlangen, blattlosen 
Stabchen zu zerschneiden, die man oft massenweis zusammen aufgehäuft sieht. 
Obgleich er dies gerade vor der Fortpflanzungszeit zu treiben scheint, verwendet 
er doch die abgebissenen Stücke keineswegs zum Nestbau; es muss dies also 
entweder nur Spielerei sein, oder er liest vielleicht später kleine Insekten, die 
sich in den hohlen Stengeln verkrochen haben, heraus. Das Nest ist in der 
Hauptsache aus Würzelchen erbaut und mit Spinnengewebe, Pflanzenwolle u. dergl. 
in etwa Mannshöhe fest in eine Astgabel niedriger, im Getreide, Feldbusch oder 
Niederholz stehender Baumchen eingeheftet, ohne besonders versteckt zu sein.« 
(Böhm). 

412. Telephonus minor Rchw. — Kleiner Tschagra 

Tdt'[thoHun minor Rchw. Journ. Ornith. 1887 p. 64. 

L. 170 — 180, 1". 68 — 74 mm. Mitte des Oberkopfes gelbbraun, jederseits 
von einem schwarzen Bande gesäumt; im übrigen dem vorgenannten gleichend, 
aber Brust und Weichen fahlgelbbraunlich. - Ussambara, Kakoma, Ugögo, 
Mpwapwa, Usegiiha, Wembere. Simiufluss, Kageyi, Rowuma. 
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413. Telephonus cmini Rchw. 

Tdepkonu» tttutrali* cmini Rchw. Ornith. Mntsb. 1893 p. 60. 

L. 205. Fi 78 80 mm. Von dem vorgenannten nur durch bedeutendere 
Grösse, dunklere und grauere Körperseiten und graueren Bürzel unterschieden. 
Vertritt den vorgenannten bei Buköba. 

414. Telephonus minutus Ilartl. 

TeUphonut miiiufiis Ilartl. l'roc. Z. S. London 1858 p. 292. 

L. 155 — 195, F. 70— 78 mm. Oberkopf und Schwans schwarz; Rücken und 
Flügel rothbraun; Kehle weiss; Unterkörper rostbraun. Das Weibchen hat weissen 
Augenbraucnstrich. — Tanganifluss. Ussambara, Mpwäpwa, Ugögo. 

41S. Laniarius cathemagmenus Kchw. 

I ' .(tnitu ius eatAewtat/WfHUt Rchw. Journ. Ornith. 1887 p. 63. 

L. 240, F. 90 — 95 mm. Oberkopf, Nacken, Rücken, Flügel und mittelste 
Schwanzfedern braun, theilweise weinröthlich verwaschen; Bürzel roth; Augen- 
brauen weiss; Kehle roth, schwarz umsäumt; Brustmitte roth, übriger Unterkörper 
blass ockergelb; äussere Schwanzfedern schwarz mit weissem Knde. Beim Weib- 
chen i->t die Kehle weiss und unter derselben ein breites schwarzes Kropfschild. — 
Massailand, Ugaya. 

41«. Laniarius erythrogaster Grctzschm. 

I.<niiarin.s rrythrogaxter Cretzschm. Kupp. Atlas 1826 p. 43 T. 29. 

L. 200—230, F. 95— 105 mm. Obcrscits schwarz, Bürzel mit versteckten 
weissen Flecken; Unterseite roth, Steiss und Hosen isabellfarben. — Kagcyi, 
Bussfssi, Itale. 

417. Laniarius approximans (Gab.) 

Arckolate» appiiKeimmu Gab. v. d. Deck. 
Reise III. 1869 p. 27. 

L. 240 — 270, F. 105 — 115 mm. Kopf 
und Nacken grau, Zügel weiss; Rücken, 
Flügel und Schwanz gelbgrün, die grossen 
Flugeidecken, die letzten Armschwingen 
und Schwanzfedern mit blassgelbcm End- 
saum ; Unterseite gelb, der Kropf goldbraun 
verwaschen. - ■ Bagamoyo, Usaramo, 
l'anganifluss, Ussambara, Ugögo, 

Dar-CS-Ssalam, Rowuma, UsCgÜha. 7'- laniarius approximans. 

418. Laniarius sulfurxipcctus (Lcss.) 

( •* 'B- 72 

Lamm ml/u rtopectu» Lcss. Traite d'Orn. 
1 s 3 1 P- 373- 

L. 180 — 200, F. 85 — 95 mm. Stirn- und 
Augenbrauenband gelb; Scheitel gelbgrün; Hinter- 
kopf und Nacken grau; Kopfseiten schwarz: Kehle 
und Unterkörper gelb, Kropf orange; Rücken, 
Flügel und Schwanz gelbgrun, die Schwanzfedern, 
bisweilen auch die letzten Armschwingen und Fig. 72. Laniarius sulturcipcctus. 
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grossen Rügeldecken , mit orangegelben oder blassgelben F.ndsaumcn. — 
Pangani, Aruscha, Simiufluss, Kageyi, Speke-Golf, Taweta, Kakoma, 
Karema, Rowuma. 

419. Laiiiarius quadricoloT Cass. 
I Hg, 7.0 

l. an im- ins t/uadi'irvliw Cass. Proc. Ac. Philad. 
1851 p. 245. 

L. 180 — 200, V. 75 — 80111m. (irun; Augen- 
braucnstricli gelb; Kehle roth, schwarz umsäumt, 
unter derselben ein schwarzes Kropfschild; /,ügel- 
strich schwarz; Mitte des Unterkörpers orange, 
Weichen grün; Schwanzende schwarz. Heim 
Weibchen ist die Kehle hellroth, nicht schwarz 
umsäumt; Mitte ties Unterkörpers düster gelb- 
Fig. 73. I.aniarim quadricolnr. lieh. — Bagamoyo, Panganifluss, Rowunia. 




4-20. Nicator gulnris Rnsch Ilartl. 
Sirator guiarU Rnsch Hart], 0, Afr. 1870 p. 360. 

L. 220- 240, F. 105— 115 mm. Oberkopf bräunUchgrau, Zugclflcck gelb, 
Kopfseiten nussbraun, Kehle braunlichweiss; Nacken, Kucken und Schwanzfedern 
olivengrün, letztere mit oi assgelbem Endsaum; Rügel olivenbraun mit blass- 
gelben Recken, die Schwingen aussen gelbgrün gesäumt; Unterkörper grünlich- 
grau, in der Mitte rein weiss, Stciss hellgelb. — Pangani, Nguru, Lindl, 
K o\v u ma. 
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l'iK- 74- sißniodus tricolor. 



421. Siiiitiodus tricolor (Gray) 

^'•B- 74) 

I*riottnpt trirotor Gray Ann. N. H. (3.) XIV. 
1864 p. 379. 

L. 205 21 5, F. 120 — 130 nun. Kopf, 

Hals und Unterseite schwarz; Stciss weiss; ein 
warziger rother Augenring; Schnabel und Füssc 
roth, ersterer mit gelber Spitze; Kücken und 
Rügel graubraun; Schwanz schwarz, die äusseren 
Federn mit weissem Fnde. - Pangani, Dar-cs- 
Ssalam, Ussambara, Ugalla, Kakoma. 
Uugüru, Uscgüha, Ussüre, Rowuma. 



422. SigniodiiH retzii (Wahlb.) 
Prhmpt retzii Wahlb. Ocfv. Vct. Ak. Förh. Stockh. 1 856 p. 1 74. 

L. 210 — 220, F. 130 — 138 mm. Von dem vorgenannten durch braunlich 
schiefergraucn Rucken wie Flügel unterschieden. Vertritt den 8, frieolor im 
Kongogebiet, findet sich aber bereits bei Karema am Ostufer des Tanganyika. 

' 1 lat einen schönen Gesang, der wie >dilli, dilli, dilli« klingt.« (Höhm). 

423. Euroccphalus rüppclli Hp. 

Eurocei>halu* n»#/»/W/i Hp. Rev. Mag. Z00L 1853 p. 440. 

I.. 215 — 240, F. 120—135 nim. Oberkopf, Nackenmitte, Oberschwanz- 
decken und Schwanzwurxel wcis>; Kopfseiten braunschwarz; Kücken, Flügel und 
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Schwanz dunkelbraun; Unterseite weiss, die Weichen bräunlich. Beim jungen 
Vogel ist die ganze Unterseite bräunlich. — Ugdgo, Mpwdpwa, Ussüre, 
Aruscha, Nguruman, Kakoma, Kilima-Ndjäro-Gebiet, Igönda, Kageyi, 
Speke-Golf. 

> Dieser plump gebaute, kräftige Würger ist von äusserst lebhaftem und 
lärmendem Wesen. Man findet ihn stets in Flügen zusammen, die den Wald 
oder mit einzelnen dürren Häumen bestandene Brachäcker durchziehen, nicht 
aber, wie J'rionojus, eine bestimmte Richtung innehalten, sondern häufig zu einer 
eben besuchten Stelle zurückkehren. Hierbei lassen sie ihre rauhe Stimme ver- 
nehmen, welche sich in ein allgemeines, heftiges Geschrei verwandelt, sobald 
etwas verdächtiges sich zeigt, und so zum Warnungszeichen für andere Vögel 
wird. Ungemein scheu und vorsichtig, lassen sich diese Banden kaum be- 
schleichen; dagegen kommt es vor, dass sie, auf ihren Streifzügen dem an- 
stehenden Jäger begegnend, mit Geschrei und Gezänk um ihn herumflattern 
und geradezu rüttelnd über seinem Kopfe schweben. Abends gegen Sonnen- 
untergang sieht man sie, wahrscheinlich ausfliegenden Insekten nachjagend, sich 
mit lautem Rufen hoch in die Luft erheben und hier streckenweise schweben.' 



424. Prionops talacoma A. Sm. — Brillenwürger 

a-'ig- 75 

Pn'onop* talacoma A. Sm. Rep. Exp. 1836 p. 45. 

I„ 180-210, F. 100 — 115 mm. Oberkopf grau, die starren, aufgerichteten 
Stirnfedern weisslich, Ohrfleck schwarz, ein warziger, gelber Ring um das Auge; 
1 laisring und ganze Unterseite weiss; Rücken, Flügel und Schwanz schwarz, 
weisse Flügelbinde und weisse äussere Schwanzfedern; Füsse gelbroth. - — Dar- 
es-Ssälam, Ugögo, Ungüru, Usegüha, Kakoma, Taweta, Rowuma, 
Un yamwesi, Victoria-Nyansa. 



»Der Brillenwürgcr ist ein merkwürdig unsteter, rastloser Vogel, der stets 
in ziemlich starken Flügen vereint durch den Wald zieht, ohne sich auch nur 
da oder dort etwas länger aufzuhalten. Gewöhnlich bleiben diese Trupps im 
Unterholz und in niedrigen Bäumen, kommen auch nicht selten auf die Erde 
herab. Ihr Klug ist ungemein weich und geräuschlos. Beim Abfliegen hört 

OM-Ariika III, VOrcI 1 | 



(Böhm). 




F'K- "S- l'rionops talacoma. 
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man von ihnen ein sonderbares Knacken und Knarren, das augenscheinlich mit 
dem Schnabel hervorgebracht wird. Die Stimme besteht gewohnlich aus einem 
tieftönigen, verworrenen Schwatzen, das zuweilen eine eigenthümlich klirrende 
Klangfarbe annimmt. Dasselbe lasst sich nur schlecht durch die schnell und 
dünn ausgestochenen Silben: tü-ru-dü, tü-ru-du veranschaulichen. Nach diesen 
Lauten habe ich den Vogel von Wanyamwesi auch sehr bezeichnend »Casli- 
wusio« (fast unnachahmlich weich ausgesprochen) nennen huren. Hin ange- 
schossenes Exemplar klappte, als ich es in der Hand hielt, laut mit dem 
Schnabel. Die Brillenwürgcr zeigen sich scheu, und es ist ihnen durch Verfolgung, 
wenn sie einmal aufmerksam geworden sind, nur schwer anzukommen. Am 
18. März fand ich das Nest auf einem kleinen, sehr dünn belaubten Baum am 
Rande der ausgedehnten Heldlichtung von Kakoma. Dasselbe war in eine Ast- 
gabel hineingebaut, fast mit beinah senkrechtem Rand aus Grashalmen ver- 
fertigt, und stimmte durch seinen Ueberzug von Spinngewebe so gut mit der 
weissgraucn Rinde des Raumes tiberein. dass es von unten ganz wie ein Ast- 
knorren aussah. Der eine der alten Vogel flog, ihrer sonstigen Gewohnheit 
zuwider, hoch in den umstehenden Baumen umher, dabei stets ungewöhnlich 
laut und grell seinen hocheinsetzenden und verworren abfallenden Gesang er- 
schallen lassend, den ich zuerst gar nicht wiedererkannte, kam auch in den 
Raum, setzte sich auf den Nestrand und flog erst ab, als der mich begleitende 
Neger zur Hälfte hinaufgeklettert war. Als derselbe beim Neste anlangte, kam 
vom Waldrand her ein ganzer Schwärm Brillenwürger und flog rufend und 
schnabelknackend dicht über ihn hin. Die zwei frischen Hier sind auf zart 
blaugrünem Grunde mit braunrothen Fleckchen besat, welche am stumpfen Pol 
häufiger und hier zu einem undeutlichen Ring geordnet sind.' (Böhm). 

425. Prionops poliolophus Fschr. Rchw. 
Priomps poliolop/ut* Fschr. Rchw. Journ. Ornith. 1884 p. 180. 

L. 220, F. 130 mm. Dem vorgenannten sehr ahnlich, aber die Scheitel- 
federn zu einem Schopf verlängert; Augenring schwarz. — Bisher nur am 
Naiwascha-Sec gefunden. 

»Das Nest dieses Würgers«, schreibt Fischer, »fand ich in einem Wäldchen 
auf einem Baume in 2 1 /» m Höhe. Ks war flach napfformig, von 8 cm innerem 
Durchmesser, auf einem stark daumendicken Aste, den es seitlich umfasstc, 
aufgeklebt und aus trockenen Grashalmen hergestellt, die mit Spinngewebe 
verfilzt waren. Ks enthielt ein Fi, 21 mm lang, 17 breit, von hellgrünlichblauer 
Färbung, in der Fibreite kranzartig mit zahlreichen mattgraubraunen und intensiv 
rothbraunen Flecken besetzt.« 

420. Dryoscopus nigerrimus Rchw. 

Dryoscopus nitjerrimuM Rchw. Ornith. Ccntralbl. 1S79 p. 114. 

L. 200, F. S7 mm. Schwarz, Unterkörper grauschwarz. — Bisher nur von 
Kipini an der Formosabai bekannt. 

427. Dryoscopus funebris Harth — Trauerwürger 

I)ryuxvnpnx fiutebri* Harth l'roc. '/.. S. London 1863 p. 105. 

L. 175 -220, F. 78 — joo mm. Schicfcrschwarz, Kopf, Flügel und Schwanz 
tief schwarz; versteckte weisse Flecke auf dem Bürzel. — Ugögo, Ussambära, 
Igönda, Ungüu, Kakoma, Taböra, Ussandaui, Wembere-Steppc, Pare, 
Rongafluss, Aruscha, Spekc-Golf, Bussissi, Buköme. 

»Wo sich die zur Trockenzeit vollkommen blattlosen Dorngestrüppe von 
l'gugo in trauriger Monotonie über den tennengleich harten, von der Sonnen 
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gluth zerrissenen Hoden hinziehen, wo nur die rothe, einer haarigen Raupe 
gleichende Hlüthe eines die Büsche umspinnenden Schlinggewächses einen 
Farbenpunkt in Grau und Staubduust bildet, da dringt einsam der tiefe Schlag 
des Trauerwürgers aus dem Dickicht. Von der Westgrenze der Mgunda Mkali 
an, wo sich die Waldung wieder zu begrünen beginnt, ist er ein ständiger Be- 
wohner von Gebüsch und Unterholz, wahrend er den lichten, einförmigen puri 
vermeidet. Man findet ihn selbst in den kleinen, eine wenigstens periodische 
Wasserlache bezeichnenden, oft tropisch üppigen Buschoasen mitten in der 
weiten, offenen boga. Fast stets halt sich der Trauerwürger im Innern der 
Busche auf, nur selten sieht man ihn in der Krone eines niedrigen Baumchens, 
wahrend er in die höheren fast niemals hinaufgeht. Im blätterlosen, wenig 
Schutz gewahrenden Dorngebüsch von Ugögo zeigte er sich stets scheu und 
vorsichtig und suchte sich so schnell als möglich der Beobachtung zu entziehen, 
während man hier dicht an oder selbst in das Gebüsch treten kann, in welchem 
er sich aufhält, ohne ihn zum Fortfliegen zu bringen. Sogar Schüsse, die in 
seiner unmittelbaren Nähe fallen, haben zuweilen keine andere Wirkung, als 
dass er sie mit einem lauten, verwunderten Pfiff beantwortet. Häufig sieht man 
ihn in kleinen Gesellschaften beisammen, sonst hält er sich wenigstens gepaart. 
Beim Durchstöbern des Buschwerks kommen die Vögel auch dann und wann 
zur Erde herab und hüpfen mit grosser Gewandtheit durch das verschlungenste 
tieäst. Die Kopffedern werden häufig etwas gesträubt, auch das lange, seiden- 
weiche Bürzelgcficdcr, das leider durch den Schuss gewöhnlich zum grossen 
Theil verloren geht, locker getragen. Der Schlag des Trauerwürgers ist einer 
der auffalligsten Vogcllaute der hiesigen Gegend, zeichnet sich durch Tiefe und 
Fülle des Tons aus und ist so charakteristisch, dass er, wenn einmal gehört, 
schwerlich mit anderen verwechselt werden kann. Fr wird in den mannig- 
fachsten Variationen vorgetragen, doch lassen sich zwei Sätze hauptsächlich 
vernehmen: das Mannchen beginnt mit drei vollen, tiefen, denen einer Glas- 
glocke ähnlichen Tönen: tunk-tunk-tunk, denen sich noch zuweilen ein gleich- 
sam aufjauchzendes: rö-a anschlicsst, während das Weibchen mit einem tief 
schnarrenden ürrr oder hüerrr einfallt. Oder aber das Mannchen stösst einen 
überraschend scharfen und heftigen, zischenden und zuweilen verdoppelten Laut 
aus, der sich noch am ehesten mit den Tönen zweier einander vorbcigeschlagener 
Becken vergleichen lässt. Dann folgen die drei tiefen Glockentone und das 
Weibchen fallt, ahnlich wie bei dem ersten Satze, ein. Die Paare antworten 
sich aus ziemlichen Entfernungen, und zwar mit solcher Präzision, dass das 
Ganze wie von einem Fxcmplar vorgetragen erscheint. Beim Umhcrhüpfen im 
Gczwcigc lassen die Trauerwürger, wahrscheinlich als Zeichen ihres Wohl- 
behagens, ein ganz leises Tacken vernehmen, das sich bei Acrgcr oder Er- 
regung zu einem schnalzenden Kackern steigert und mit den entsprechenden 
lebhaften Bewegungen begleitet wird.« (Böhm). 

428. Dryoscopus major (Harth) 
Tt'lej'huHu* major Harth Rev. Zool. 1848 p. 108. 

L. 195—235, F. 90—105 mm. Oberseits schwarz mit versteckten weissen 
Flecken auf dem Bürzel, bisweilen auch auf den Schultern, und mit weisser 
Flügelbindc; Unterseite weiss, bisweilen rosig isabellfarben angeflogen. — Use- 
güha, Nguru, Buköba. 

429. Dryoscopus aethiopicus ((im.) — Orgelwürger 

Tunlu* uetliiojiii tis Gm. S. N. II. 1788 p. 824. 

Von dem vorgenannten nur durch kürzere weisse Flügelbinde unterschieden, 
welche nur durch die weissen mittleren Deckfedern gebildet wird, wahrend hei 

Ii« 
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jenem auch mehrere der inneren Armschwingen weisse Aussensäume haben. 
Hei I). ai'thi.,]>iru-K sind alle Armschwingcn rein schwarz. — Aruscha, Kilima- 
Ndjaro, Karcma. 

»Kein Glied der ornithologischen Staffage ist charakteristischer für jene 
Oasenstreifen, welche die Ufcrwaldungen der Flüsse in endloser, öder Steppe 
bilden, als der Orgelwürger. In Paaren, welche stets zusammenhalten, lebt er 
im dichtesten Ufergebusch, das er nur selten und flüchtig verladt. Wie der 
Schrei des Seeadlers kündet sein wunderbarer Orgelruf von fern die Nahe des 
Wassers an. Kr ist einer jener wenigen, herrlichen Vogcllante, die in den ost- 
afrikanischen Waldern vernehmbar werden, und ich möchte ihm höchstens den 
prachtvollen Schlag von ( 'nuxif/ma inler media und ( 'ichltiihixa anjutila zur Seite 
stellen. Hei jeder der Strophen, welche tief und getragen über das schweigend 
durch den Urwald dahinströmendc Wasser schallen, wirken beide Gatten eines 
Paares mit. Dies geschieht regelmässig in der Weise, dass der eine der Vögel 
volle und doch weiche, von nah gehört oft ganz überraschend starke Töne, der 
andere einfallend ein flötendes >hu' oder «hoc ausstösst. Heide Tonarten werden 
in der verschiedensten Weise vereinigt, so dass die mannigfaltigsten Strophen 
entstehen. Vielleicht der häufigste Satz wird dadurch gebildet, dass der eine 
Vogel mit drei tiefen, vollen Lauten beginnt, der zweite sich mit zwei höheren 
Flötentönen anschliesst: »junk, junk, junk, ho, hör. Deshalb sagen die Wasswahili 
von dem Vogel: »anajo maneno matano« (er hat fünf Worte). Ein nicht minder 
schöner Satz entsteht, wenn der erste vier jener tiefen Laute ausstosst, der zweite 
mit einem einzigen Pfiff den letzten begleitet, so dass eine ansteigende, schein- 
bar viertaktige Strophe gebildet wird. Oder aber die Töne beider wechseln mit 
einander ab, so dass Satze wie: ho, junk, junk, ho, junk« oder »junk, junk, 
junk, ho, junk, junk, junk, ho« entstehen. Selten lasst einer der Vogel allein 
seinen Ruf vernehmen: ich habe aber auch beobachtet, dass Drifoxinjinx uetltio- 
j'int-s und funelni* mit einander einen Musiksatz vortrugen, wobei ersterer mit 
drei Tönen begann und letzterer mit gleich vielen antwortete. Heim Umher- 
schlupfen in den Huschen lassen Mannchen wie Weibchen ein leises, dumpfes 
Takcn hören.« (Höhm). 

MO. Dryoscopus sublucteus Ca-s. 

I)rifo.srojutM xuhUftriis Gass. Proc. Ac. Philad. 1S51 p. 246. 

L. 1S0 — 190, F. 85 --90 mm. Oberscits schwarz mit versteckten weissen 
Flecken auf Hürzel und Schultern; Unterseite weiss, bisweilen rosigisabellfarben 
angeflogen. — Hagamoyo, Panganifluss, Aruscha, KilimaNdjaro, Use- 
güha, N'guru. 

431. Dryoscopus affinis (Gray) 
Laniuriii« afiinls Gray Mag. N. IL 1837 p. 4S9. 

L. 150 — 170, F. 72 — 80 mm. Oberseits schwarz, nur der Hürzel wie die 
Unterseite rein weiss; bisweilen weisser Schulterstreif. Das Weibchen hat weissen 
Zügelstrich. — Hagamoyo, Darcs-Ssalam, Panganifluss, Aruscha, 
Ussa mbara, Kakoma. 

432. Dryoscopus cubla (Shaw) 
hi >u im cii/tla Shaw Gen. Zool. VII. 2. 1809 p. 328. 

L. 150 — l So, F. 75-90 mm. Oberscits schwarz mit weissem Hürzel und 
weisser Schulterbinde; Flügeldecken und Schwingen weiss gesäumt; Unterseite 
weiss. Das Weibchen hat weisse Zügel und grauen Hürzel. — Lindi, Pangani, 
Rowuina, Ungüru, Aruscha, Ussambara, Kakoma, Ugalla, Ussagara, 
Kageyi. Mpwapw a. 
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>Der Cubla ruft mit einem zwei nötigen l'liff, dem ein kurzer Vorschlag 
vi ii ausgeht; das Weibchen antwortet mit einem heiser atschenden Ton. Zu- 
weilen unterbricht aber auch der Sänger sein Flöten, um sich in ähnlichen, 
wenig melodischen Tönen zu ergehen.« (Böhm). 

433. Nilaus nigritemporalis Rchw. 

XHaujt niifn'tfmj'oralh Rchw. Stzb. Allg. D. Orn. Ges. Februar 1892 u. 
Journ. Ornith. 1892 p. 218. 

Lm 140 — 150, F. 75 — 80 mm. Oberseits schwarz, Rücken und Schultern 
mit weiss gemischt; weisse Flügelbindc ; Zügel, Augenbrauen und Unterseite weiss, 
die Weichen mit rothbraun gemischt. — Usarämo, Mpwäpwa, Kakoma. 

>Den Brubru habe ich sowohl in hohen Bäumen als im dichten, niederen 
Gebüsch angetroffen. Er macht sich wenig bemerklich, wenn nicht durch seine 
Stimme, welche aus einem eigentümlichen, wie mit einem Vibriren der Lippen 
begleiteten Pfiff besteht.« (Böhm). 

XLV. Corvidae — Raben 

Schnabel kräftig, schwach gebogen, mit schwachem Haken und seichter 
Zahnauskerbung an der Spitze; Zügelbefiederung aus starren, vorwärts gerichteten 
Borsten gebildet; Nasenlöcher von vorwärts gerichteten Borsten überdeckt; zehn 
1 landschwingen, erste wesentlich länger als die I landdecken. — Die Raben kommen 
nur in zwei Arten im Schutzgebiet vor. Sic bewohnen freieres, mit Gehölzen durch- 
setztes Steppengelände, nähren sich von Insekten, Würmern und kleineren Wirbel- 
thicren und gehen auch Aas an. Sie bauen freistehende flache Nester auf Felsen 
und im Baumgezweig. Die Eier sind auf grünlichem Grunde bräunlich gefleckt. 



434. Corvus scapulatus Daud. — Schildrabe 

(Fig. 76) 

Corvu-i Hcapu latus Daud. Tratte d'Orn. II. 1880 p. 232. 




Fig. 76. Corvus scapulatus. 
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L. 450 — 470, 1'. 350 mm. Schwarz mit lilafarbenem Schimmer; Nacken- 
band und Hrust weis-*. — Bagamoyo, Dar-cs-Ssäl am, Pangani, Ugögo, 
Ussagara, Taböra, Usegüha, Ussandaui, Ussürc, Ussuküma, Victoria- 
Nyansa, Ugalla, Igönda, Kawende, Tanganyika. — »(ileicht im Be- 
nehmen der Ncbelkrahc, stösst auch, auf Baumen sitzend, ahnlich dieser, ver- 
schiedene höher und tiefer krächzende Töne aus. Ausserdem vernimmt man 
von ihm ein behagliches Gurren.? (Böhm). Die blass grünlichblauen, ölbraun 
und grau gefleckten Kier messen 39—46 x 29—32 mm. 

435. Corvultur albicollis (Lath.) 
i 'nn-us aWicollits Lath. Ind. Om. I. 1790 p. 151. 

L. 470— 520, F. 410— 440 mm. Schwarz; Kopf und Vorderhals braun- 
schwarz mit lilafarbenem Schiller; weisses Nackenband; Spitze des auffallend 
starken Schnabels weisslich. Panganif luss, Kilima-Ndjaro h\> an die 
Schneegrenze, Aruscha, Ussagara, Mrogöro, Nguru, Ussandaui, 
Simiufluss, Schaschc. Nach I-'ischer in Usegüha nicht vorkommend. 

»Bei Pangani nicht beobachtet, aber sobald man, die Mündungsebene des 
l'angani verlassend, das Bergland von Ussambdra betritt, zeigt er sich und war 
bis zum Naiwascha-See ein fast täglicher Gast an unseren Lagerplätzen. Kaum 
war das Lager aufgeschlagen, so horte man seine heisere Stimme, und ein oder 
zwei Pärchen spähten aus, ob ein Rind geschlachtet wurde. Da die Massai nur 
von Fleisch leben, so fallt täglich viel für sie ab, und so sehen wir diesen Raben 
denn auch besonders zahlreich in der Nahe der Massai -Lager. Kr verschmäht 
auch das Aas nicht und macht sich mit den Geiern an die menschlichen Leichen. 
In der Landschaft von Nguruman, wo Ackerbau getrieben und kein Vieh ge- 
schlachtet wird, bemerkte ich ihn nicht.« (Fischer). 



Vogel von würgerartigem Aussehen, aber mit kürzeren Laufen; nur zehn 
Schwanzfedern; schwarze Getiederfarbung; Nasenlöcher von Borsten uberdeckt. 
— Die Drongos sind Waldvögel. In ihrem Benehmen ähneln sie den Fliegen- 
fangern, lauern wie diese auf Baumzweigen sitzend auf vorüberfliegende Insekten, 
die sie im kurzen Fluge erhaschen. Auch verzehren sie Früchte. Ihre klang- 
volle Stimme ähnelt derjenigen der Pirole. Auch das Nest ist demjenigen der 
Pirole ahnlich gebaut; die Eier haben das Aussehen von Wurgercicrn. 

436. Dicrurus ludwigi A. Sm. 

Dient ru« (mhri.jii A. Sm. III. S. Afr. 1839 T. 34. 

L. 165 — 175, F. 100 mm. Schwanz fast gerade, nur wenig ausgerandet. 
Schwarz mit blaulichem Stahlglanz, Unterkörper matter, grauschwarz. — Am 
Tanafluss; innerhalb der Grenzen des Schutzgebiets noch nicht nachgewiesen. 

437. Dicrurus afer (Lcht. sen.) — Trauerdrongo 

< l-'K- 77: 

Curat* afer Lcht. Cat. rer. nat. rar. 1793 p. 10. 

Citren* mlsimilis Bebst. Lath. Allg. Uebers. Vög. II. I. 1794 p. 362. 

L. 220 — 245, I2ü -130 mm. Schwanz gabelförmig ausgeschnitten. 
Schwarz mit blaulichem Stahlglanz. Dar- es -Ssalam , Bagamoyo, Pan- 
ganifluss, l'arc, Aruscha, Ussürc, Simiufluss, Kagcyi, Ugögo, Kakoma, 
Ussambara, Ussagara, Mpwapwa. 



XLVI. Dieruridae — Drongos 
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Den Traucrdrongo findet man geradezu überall, bei und selbst in den 
Ortschaften, auf dem Felde, im puri, in Sümpfen, auf den Lichtungen und in 
der boga. Selten trifft man ihn allein an, da er von sehr geselligem Wesen 
ist und sich nicht nur mit seinesgleichen, sondern auch gern mit anderen 
Vögeln zusammenhält. Seine Haltung ist sehr charakteristisch, er hält sich etwas 
geduckt, zieht den Hals ein und lässt den gabelförmigen Schwanz gerade herab- 
hängen. In dieser Stellung harrt er, ohne sich zu rühren, so lange, bis er ein 
vorüberfliegendes Insekt ersieht. Nach Fliegenschnäpperart fliegt er auf dasselbe 
zu und nach seiner Erbeutung sofort auf seinen Sitz zurück. Doch hat der 
Flug etwas Weiches und Sanftes und wenig von dem heftigen, stossartigen 
Schiessen unserer M. yriaola. Ueberhaupt hat Heuglin vollkommen recht, wenn 




Fig. 77. Dicrurus afer. 



er diesen Drongo einen trägen und langweiligen Gesellen nennt. Den Gesang, 
wenn man ihn anders so nennen will, finde ich auch sehr stümperhaft. Kr be- 
steht aus einer Aneinanderreihung unzusammenhängender schmatzender, knar- 
render und flötender Laute, die äusserst vielfach variirt werden. Gewöhnlich 
konzertiren mehrere, unweit von einander sitzend, gemeinschaftlich. Uebrigens 
halten sie keineswegs immer Frieden untereinander, man sieht sie sich vielmehr 
häufig zusammen balgen, wobei sie, ineinander verbissen, ganze Strecken weit 
herabfallen. Auch habe ich sie heftig auf Kaubvögel (A/ttttrinula, Polyftornide*, 
Aecipitfir) und auf Huccrotidcn stossen sehen. Den Menschen gegenüber sind 
sie so zutraulich, dass man sich ihnen bis auf wenige Schritte nähern kann, 
ohne dass sie fortfliegen. Da sie sogar, nach Insekten jagend, zuweilen gerade- 
wegs auf einen des Weges Kommenden zufahren und erst einige Armlängen 
vor seinem Kopfe umkehren, hörte ich selbst sagen, das sei ein »ndege kali 
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sana! ein sehr böser Vogel!» Nach Sonnenuntergang werden sie besonders 
munter. Sie beginnen dann in eigentümlicher Wci.se mit hohen und tiefen 
Tönen abwechselnd einander zuzurufen, und man hört ihre Stimme noch in 
tiefer Dämmerung. 

XLVII. Oriolidae - Pirole 

Vögel von Drossel- oder Staarform, aber mit sehr kurzen Laufen; zehn 
Handschwingen; erste langer als die Hälfte der zweiten; vorherrschend gelbe 
Gcfiederfärbung. — Sic sind Waldvögel, halten sich im Laubwerk der Baume 
auf und nähren sich von Insekten. Fruchte und Heeren werden ebenfalls nicht 
verschmäht. Ihr Ruf ist laut und klangvoll. Die napf- oder flach beuteiförmigen 
Nester werden mit ihrem Rande an Zweiggabeln angewebt; die Kicr sind auf 
weissem Grunde röthlichbraun und schwarz punktirt. 

438. Oriolus oriolus (L.) — Europäischer Pirol 

Coi'acias oriolm L. S. N. X. 1 758 p. 107. 

L. 230 — 260, F. 150 — 155 mm. Goldgelb; Zügelstrich, Flügel, die beiden 
mittelsten Schwanzfedern und die Wurzeltheilc der übrigen schwarz; Spitzen 
der Handdecken blassgelb; Schwingen mit weissem Kndsaum, die I landschwingen 
auch mit weissem Ausscnsaum; Schnabel braunroth. Das Weibchen ist ober- 
seits gelbgrün; Unterseite weiss, auf Vorderhals grau-, auf dem Unterkörper 
schwarz-gestrichelt, Weichen gelblich; Unterschwanzdecken gelb; Schwanzfedern 
gclbgrün, nach dem Fnde zu, braun mit gelbem Endfleck. — Der europäische 
Pirol kommt als Wintervogel in das Schutzgebiet: Ugögo, Ussambära, Pare, 
Panganifluss. 

439. Oriolus notatus Ptrs. 

(Fig. 78) 

( h-iolujt notatfU Ptrs. Journ. Ornith. 

-^^Ü^WBj^^^^^* 200-230, 140 mm. 

/ Goldgelb; schwarzer Augenstrich; 

Flügclfcdern schwarz mit breiten gel- 
ben Säumen, die Handschwingen mit 
weissen Säumen; mittelste Schwanz- 
federn schwarz mit gelbem Kndsaum, 
die äusseren rein goldgelb; Schnabel 
braunroth. Das Weibchen ist oberseits 
grüngelb, Oberschwanzdecken reiner 
gelb; Vorderhals grünlich gelb; Unter- 
körper gelb, die Brust dunkel ge- 
strichelt; Schwanzfedern olivenbraun 
mit gelbem Fndflcck. — Pangani- 
fluss, Nguru, Pare, Kilima- 
Ndjäro, Taweta, Usegüha, Ugogo, 
Fig. 78. oriolus notatus. Ussambära, Rowuma, Mpwäpwa. 

440. Oriolus rollcti Salvad. — Maskenpirol 

Oriolus rollet ii Salvad. Att. Soc. Ital. Sc. Nat. VII. 1864 p. 161. 

L. 220 — 230, F. 125 — 135 mm. Kopf und Vordcrhals schwarz; Nacken 
und Unterkörper goldgelb; Rücken grüngelb; Schwingen schwarz mit weissem 
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oder grauem, die letzten mit blassgclbem Ausscnsaum; grosse llanddeckcn mit 
weissen Fndcn; mittelste Schwanzfedern grüngelb, die anderen an der Wurzel 
schwarz, am Kndc gelb; Schnabel braunroth. Heim W eibchen ist der Oberkopf 
und Vorderhals gclbgrun, schwarz gestrichelt; Kopfseiten schwarzlich; Unterkörper 
blassgclb, schwarz gestrichelt. — Dar-cs-Ssalam , Bagamoyo, Uscgüha, 
Nguru, Ussambara, Ussagara, l'ssiire, Ugögo, Mrogoro, Tabora, Ka- 
koma, Tawcta, Morifluss, l'angani, Aruscha. 

»Der Maskenpirol ist, wie andere seiner Verwandtschaft, ein scheuer, zurück- 
gezogen lebender Vogel und halt sich bei Tabora im geschlossenen Walde auf, 
wahrend ich ihn auf dem Hermarsche auch in kleinen Gebuschpartien und 
einzeln stehenden Hochbaumen bemerkte. Seinen Ruf vernimmt man meist aus 
den höchsten Baumkronen, doch durchstreift er gelegentlich auch dichtes Unter- 
holz. Die Haltung ist zuweilen sehr aufrecht. Die Stimme des Maskcnpirols 
ähnelt der von (>. ono/«.», doch hört man im hinge von ihm meist nur zwei 
Flütentönc, an welche er im Sitzen noch eine kurze Kadenz anschliesst'. (Böhm). 

XLVIII. Sturnidae — Staare 

Zehn Handschwingen, erste kurz, nicht halb so lang als die zweite; Schnabel 
von Kopflänge oder kürzer, gerade oder sehr schwach gebogen, in eine Spitze 
auslaufend. — Die Staare sind gesellige Vögel, welche gern gesellschaftlich nisten 
und nach der Brutzeit zu größeren Scharen sich vereinigen. Sie bewohnen 
freieres Gelände, wo sie auf Wiesen, Feldern und Viehtriften ihre Nahrung 
suchen, die in Insekten, Schnecken und Würmern besteht. Nebenher verzehren 
sie auch Früchte. Sie nisten in Baum- oder Fclslüchem und legen meistens 
einfarbig blaue, seltener rothbräunlich gefleckte Fier. — Das erste Jugcndgcllcdcr 
der Glanzstaarc, welches noch sehr ungenügend bekannt ist und fahlbraun, auf 
der Unterseite bisweilen rothbraunheh zu sein scheint, möge der Beachtung em- 
pfohlen werden. 

Schlüssel der Arten: 

| Schwanz langer als die Flügel: 2. 
' | Schwanz ebenso lang oder kürzer als die Flügel: 3. 
l'ntcrkörpcr seidcngelb: < 'o.nm>/>mni.t nyiit.s. 
Unterkörper graubraun: < f.iino^mmn iinicolm: 
2. ■ Unterkörper blauschwarz: ]'<>,<>itt?ru luijuliris. 

Unterkörper metallisch violet und messingglänzend: lMi»j>iiiturnis /<«>•- 
l>nroytera. 

(Handschwingen zimmetbraun: 4. 
- v | Handschwingen schwarz, schwarzbraun oder braun: 5. 

(Flügel 135 — 165 mm lang: J /////*//»*.* mmin. 
4. 'Flügel 120 — 130111111 lang: Amifi/rius nvilhri. 
I Flügel unter 100 nun lang: l'neofiteru ttnjuhrix. 
| Schnabel schwarz : <>. 
5 ' j Schnabel roth, gelblich oder weisslich: 11. 
Unterkörper rein weiss: 7. 

L'ntcrkörpcr auf weissem Grunde schwarz gestrichelt: I'/mliihtin/,'.* 

(•('/•/■(« u.ri (Weibchen). 
Unterkörper rothbraun: 8. 
l'ntcrkörpcr metallisch glänzend: 9. 
( Kucken fahlbraun oder silbergrau: Sju-eo risc/ieri. 
. Kücken schwarz: Sfift'u/ijtnatur hicolor. 

\ Rucken metallisch blau und violet glänzend : l'holidtaujea verreaiuri. 
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f Unterschwanzdecken weiss: Spiro «Hpcrbm* 

| Unterschwanzdecken rothbraun: Spreo hiltlebmndli. 

I Hin kupferroth, messinggelb oder violet glänzender Fleck jederseits 
am Halse hinter der Ohrgegend: lAimprwnltn* »plemlidtu und 
| ylaiicociretu. 

' Kein auffallend glänzender Fleck hinter der Ohrgegend: 10. 

Bürzel und Schwanz violetschwarz; Flügel 100 — iiomm lang: Lumpi-n- 

coliu« HielunngtiKtei'. 
Bürzel und Schwanz violet glänzend; Flügel 150— 170 mm lang: Iaihi- 

pi'otonm purpuroptera. 
Bürzel und Schwanz stahlgrun oder stahlblau glänzend: himprocoliiis 

»yenbius und cfifaropterwf. 

Schnabel weisslich oder blass gelblich (beim Männchen der Kopf nackt): 

Difnpfttt* cartuiciilatii*. 
Schnabel ganz roth oder an der Spitze roth, an der Wurzel hochgelb: 

Buphaya erythmrhynclut und ajricana. 



441. Buphaga erythrorhyncha (Stanl.) — Rothschnäbliger Kuhvogel 

79) 

Tontiyrn erythrorhyncha Stanl. Salt's Voy. Abyss. App. 1814 p. 59. 

L. 220, F. 120 mm. Kopf und Hals grau- 
braun, Rücken, Flügel und Schwanz etwas dunkler 
und grauer; Unterkörper blass gelbbraun; Schnabel 
roth. — Usegüha, Ugögo, Aruscha. Sigirari, 
Ugälla, Kakoma, Kauende. 

»Bei Maürui konnte ich täglich das Treiben 
dieser Vögel beobachten und bin zu dem Schlüsse 
gekommen, dass sie eine Hage für das Vieh sind; sie 
schaden jedenfalls mindestens ebenso viel, wie sie 
Nutzen stiften ; wenn sie auch das Vieh von Oestrus- 
Buphaga erythrorhyncha. larvcn befreien, sie lassen Wunden und offene Stellen 

nie zum Heilen kommen. Die mit Geschwüren und 
Druckstellen versehenen Ksel wurden mit Vorliebe aufgesucht, die Borken von 
denselben herabgerissen und mit den Schnäbeln in denselben umhergewühlt, so 
dass das Blut reichlich floss, welches sie gierig aufzufangen schienen. Die Fscl 
wälzten sich auf der Krde, um die Quälgeister los zu werden, aber unermüdlich 
waren diese in der Frneuerung der Angriffe. So viel ist jedenfalls sicher, dass 
diese Vögel zur Verbreitung infektiöser Krankheiten in der gefährlichsten Weise 
beitragen können.» (Fischer). 




4-4-2. Buphaga africana F. ■— Gelbschnäbliger Kuhvogel 

Iltiphaya a/ricamt L. S. N. XII. 1766 p. 154. 

Schnabel etwas starker als bei dem vorgenannten, nur an der Spitze roth, 
an der Basis hochgelb. Kopf, Hals, Oberrucken und Flügel erdbraun, vordere 
Kopfseiten und Kehle dunkler; Bürzel ebenso wie der Unterkörper blass gelb- 
braun; die äusseren Schwanzfedern auf der lnncnfahnc rothbraun. — Bisher nur 
bei Buköba gefunden, vermuthlich aber auch in anderen Thcilcn des Schutz- 
gebietes. Die noch ungenau bekannte Verbreitung dieser beiden nahe ver- 
wandten Kuhvögel verdient besondere Beachtung. 
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443. Dilophus carunculatUM (Gm.) — Lappenstaar 

(irm iilti rni iin- uhtiti (im. S. N. i. 1788 p. 399. 

I.. 200, F. 115 120 mm. Schnabel weisslich; Kopf und Kehle beim Mann 
eben nackt mit zwei aufrechten Hautlappen auf dem Oberkopfe und einem 
grösseren an der Kehle. Gefieder fahl graubraun; Schwingen und Schwanz 
glänzend schwarz, beim Weibchen braun; Mitte des Unterkörpers und grosse 
Flügeldecken beim alten Vogel rein weiss. — Igönda, Ugalla, Irangi, 
WcmbercStcppc, Simiufluss, Umpeke, Insel Ikuru. — Die Kicr sind 
blaulichwciss und messen 29—30 • 21—22 mm. 

444. Speculipastor bicolor Kchw. 

SjirriilijiKxfor hividor Rchw. Ornith. Ccntralbl. 1879 p. 108. 

I.. 185 — 205, I". 105— 1 15 mm. Oberseite und Vordcrhals glänzend schwarz; 
Flugelspiegel und Unterkörper weis*. Heim Weibchen ist Kopf und Hals grau, 
der \'ordcrhals unten von einer schwarzen Binde gesäumt. — Im Schutzgebiet 
noch nicht nachgewiesen; bei Kipini an der Formosabai gefunden. 

445. Spreo fiseberi (Rchw.) 
S'iinuijex jijtcln'ii Kchw. Journ. Ornith. 1884 p. 54. 

L. 170, F. 100 mm. Kopf und Hals silbergrau; Zügel schwarz; Unter- 
korper weiss; Rucken, Flügel und Schwanz fahlbraun mit Scidenglanz, Schwanz 
und letzte Armschwingen stahlgrün schimmernd. — l'arcgcbirgc, Kilima- 
Ndjaro. 

446. Spreo hildebrandti (Cab.) 

S'ittuhjt* fu'/tlif>riiHilfi Cab. Journ. Ornith. 1878 p. 205 T. 3. 

F. 200 — 210, F. 115 — 120 mm. Oberscits prachtig stahlblau glänzend, die 
Flügel stahlgrün, der Nacken bronzegrün schimmernd; Vorderhals violetblau- 
glanzcnd; Unterkörper und Unterflügeldecken rothbraun. — Simiufluss. 

447. Spreo superbus (Rüpp.) 

himprntomia xnperbii* Rüpp. S. Ueb. 1845 p. 65 T. 26. 

L. 200 — 220, F. 125 mm. Kopf schwarz mit schwachem bronzegrunem 
Glanz; Nacken, Rücken und Vorderhals prachtig stahlblau glänzend; Flügel 
stahlgrun glänzend; Unterkörper rothbraun, der Steiss sowie eine den stahl- 
blauen Vordcrhals säumende Binde und Untcrflugcldecken weiss. — Dar-es- 
Ssalam, Ugögo, Irangi, Massailand, Nguruman, l'arc, Aruscha. 

»Treibt sich tagsüber in Schwärmen auf Aeckcrn und Viehtriften umher 
und rastet sowohl im niedrigen Gebüsch als auf den hohen Adansonien.c 
(Böhm). 

* 

448. Pholidauges verreuuxi Finsch Hartl. 

I'lioliilituiji's ecrreuuj-i Boc. Finsch Hartl. O. Afr. 1870 p. 867. 

I.. if>o, F. 100 — 110 mm. Oberseite und Vordcrhals prächtig metallisch 
violet glänzend; Unterkörper weiss. Beim Weibchen Oberkopf und Nacken 
rothbraun, schwarz gestrichelt; Rucken- und Flugclt'edcrn schwarzbraun mit rost- 
farbenen Säumen; Unterseite auf weissem Grunde schwarz gestrichelt. — Dar- 
cs-Ssälam, I'anganifluss, l'are, Ussatnbara, Bagamoyo, I.indi, 
Kakoma, Igönda. 
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449. lamprocolius melanogaster (Sw.) 

IsitHj'iotnrnix tiu<Uin<nja*ter Sw. Anim. Menag. 1 837 p. 297. 

L. 190 — 210, F. 100 — 110 mm. Kopf und Hals stahlgrun glänzend; 
Rucken, Unterkörper, Schwanz und Schwingen violetschwarz glänzend. Die 
Nestjungen .scheinen dunkel -graubraunes Gefieder zu haben. — Bagamoyo, 
Pangani, Lindi, Usarämo, Kakoma. 

450. Lamprocolius sycobius Harth 

(Fig. 80) 

La m j»-ocr>ti : ><* xyeohiu« Ttrs. Hartl. Journ. Ornith. 1859 p. 19. 

L. 200 — 230, F. 120—135 mm. Stahl- 
grün glänzend; Ohrgegend, Bürzel, Bauch 
und Weichen stahlblau; ein violetglänzcndcr 
Schulterfleck. Der junge Vogel ist oberseits 
dunkel graubraun; Unterkörper fahl roth- 
bräunlich. — Lindi, Ugogo, Usegüha, 
Irängi, Massailand, Kakoma, Ussürc, 
Igönda, Mpwäpwa. 

>Finzelne Fluge dieses Glanzstaars traf 
ich in Reisfeldern und auf Brachäckern an. 
Bei dem Umhersuchen in den tiefen Feld- 
furchen richteten sich die Vögel in kurzen 
Vir. so. i.ümproculiu« «ycobiu«. Pausen steil auf, um zu sichern, auch glaube 

ich beobachtet zu haben, dass einzelne auf 
Baumstümpfen Wache hielten. Hatten sie in der Ferne etwas ihnen Verdächtiges 
bemerkt, so gingen sie stets auf. um in die nächsten Bäume einzufallen und 
bei Annäherung des Gegenstandes ihres Argwohns schon von Weitem schimpfend 
und scheltend abzustreichen.« (Böhm). 

»Die Hier sind von hell grünlichblauer Farbe mit zahlreichen äusserst 
feinen Pünktchen und messen 30—33 x 20—21 mm.« (Fischer). 

451. Lamprocolius chloropterus (Sw.) 

Ijunprotornia cfilnrnjiterH-s Sw. Anim. Menag. 1 837 p. 359. 

Dem vorgenannten sehr ähnlich, aber der Schulterfleck tief blau, nicht 
violet glänzend, der Bürzel stahlgrün wie der Rücken. — Rowuma. 

452. Lamprocolius splendidus (Bonn. Vieill.) 

Turdii* *i<len<liilnx Bonn. Vieill. Enc. Meth. II. 1823 p. 653. 

L. 270—310, F. 13S — 145 mm. Oberseits stahlgrün glänzend, Kopfseiten, 
Bürzel und Armschwingen stahlblau, letztere an der Wurzel sammetschwarz ; 
jederseits am Halse hinter der Ohrgcgcnd ein kupferroth glänzender Fleck; 
Unterseite tief blau glänzend, auf der Brust violet: Unterschwanzdecken stahl- 
grün; Schwanz sammetschwarz mit violettem Schimmer, am Knde stahlgrün. — 
Buköba. 

453. Lamprocolius glaueovirens KU. 

Laniprorolim ijlaucnclren* Hlliot Ann. Mag. N. II. (4.) XX. 1877 p. 169. 

L. 280 -315, F. 150-170 mm. Dem vorgenannten sehr ähnlich, aber 
die Unterseite prachtig blauviolct glänzend, die Brust kupferroth glänzend. — 
Bukoba. 
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454. Amydrus morio (L.) 
Tunhts morio L. S. X. XII. 1766 p. 297. 

L. 360, I*. 155 — 165 mm. Glänzend blauschwarz; Handschwingen zimmet- 
hraun mit schwarzer Spitze. Das Weibchen hat grauen, fein blauschwarz ge 
strichelten Kopf und Hals. Ugögo, Nguru, Kilima-Ndjaro, Tanganyika, 
Bussi'ssi. — Die hellblauen Hier messen 30 ;;< 21 mm. 

455. Amydrus walleri Shell. 
A»i,/ t triis irulleri Shell. Ibis 1880 p. 335 T. 8. 

L. 230, F. 120— 130 mm. I'urpurblau glänzend, Kopf stahlgrün glänzend; 
I landschwingen zimmetbraun mit schwarzer Spitze. Heim Weibchen ist der 
Kopf grau verwaschen, die Färbung im ganzen düsterer. — I'anganifluss, 
Ussambära-Bcrge. 

456. Laniprotornis purpuroptera Riipp. 

Laiiij>r<,lor/u'is j>ur/»irt>j,tcr<r Riipp. S. l'cb. 1845 p. 64 T. 25. 

L. 340 — 360, F. 150 — 170 mm. Kopf düster bmnzegrün; Kehle messing- 
glänzend; Nacken, Bürzel und Schwanz violct glänzend, letzterer dunkel ge 
bandert; Mittclriickcn und Flügel stahlblau, die Schwingen mehr stahlgrun; 
Unterkörper violet glänzend, auf der Brust kupferrothlich. — 1'angani, Ugalla, 
Buköme, Itäle, Kageyi, Simiufluss. 

457. Cosmopsarus unicolor Shell. 
< 'oMmopsunis utiirolor Shell. Ibis 1 88 1 p. 116. 

L. 300 — 340, F. 120 — 130111111. Graubraun, Schwingen und Schwanz stahl- 
grun glänzend; Zügel schwarz. — l'gogo, Mpwapwa, Irangi, Ussüre, 
Ussandaui, Wemberestep pe, Simiufluss, Speke-Golf, Usvambiro. 

458. Cosmopsarus regius Rchw. 

( oftmojiMitrus ri ifin-s Rchw. Omith. Centralbl. 1879 p. 108. 

U. 330 360, F. 130 135 mm. Kopf und Kehle stahlgrun glänzend, Zügel 
schwarz; ein violct glänzendes Kropfschild ; Unterkörper seidengelb; Rücken und 
Flügel blauglanzcnd; Schwanz bronzeglänzend. I'are. 

459. Poeoptera lugubris Bp. — Schnäpperstaar 

Potoftu-ru hujnbri* Bp. Compt. Rend. Ac. Paris XXXVIII. 1854 p. 381. 

L. 190 — 215, F. 85 — 90 mm. Glanzend blauschwarz; Schwingen und grosse 
Deckfedern mattschwarz oder schwarzbraun: Handschwingen am Grunde der 
Innenfahne zimmetbraun. - Kilima-Ndjaro. 



XLIX. Ploceidae - Weber 

Finkenartige Vögel mit kurzem konischem Schnabel, von den Finken aber 
dadurch unterschieden, dass sie zehn Handschwingen haben, wenngleich die 
erste oft sehr kurz ist. — Die Weber sind Charaktervögel der afrikanischen 
Landschaft und allenthalben, im Urwalde ebensowohl wie in der Steppe und in 
den Ortschaften anzutreffen. Ihre Nahrung besteht in mehligen Sämereien, zur 
Brutzeit vorzugsweise in Insekten, mit welchen sie ihre Jungen auffuttern. Ihre 
kugelförmigen oder retortenformigen Nester mit seitlichem oder unterem, oft 
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durch eine abwärts gerichtete Röhre gebildetem Hingang sind häufig sehr 
künstlich und fest gewebt und werden an Baumzweigen, besonders gern an den 
I'almblättern aufgehängt. Die meisten Arten nisten gesellig in grosseren 
Kolonien beisammen. Die Hier sind bald einfarbig weiss, blaulich, grünlich 
oder bräunlich, bald röthlich, grau oder bräunlich gefleckt. — Die Weibchen 
der meisten Webervögel weichen in der Färbung von den Mannchen wesentlich 
ab und tragen ein unscheinbares, ammerartig gezeichnetes Gefieder, während 
die Männchen in prächtigen Karben glänzen. Da es selbst für den Kachmann 
schwierig und oft unmöglich ist, die Weibchen nach Beschreibungen ohne Ycr- 
glcichsmatcrial zu bestimmen, so sind bei den folgenden Beschreibungen meistens 
die weiblichen Kleider nicht berücksichtigt, aus dem Schlüssel ganz weggelassen, 
was bei Benutzung des Schlüssels zu beachten ist. 

Schlüssel der Arten: 

I Hrste Handschwinge deutlich länger als die Handdecken: 2. 
Hrste Handschwinge verkümmert, sehr kurz und lanzettförmig, kürzer 
oder doch kaum länger als die Handdecken: 2t. 

| Schnabel auffallend hoch, höher als lang: 3. 
| Schnabel nicht auffallend stark, länger als hoch: 4. 

« Kopf und Hals rothbraun, scharf von der Körperfärbung sich ab- 
hebend: Amlihfoxpiza capiUtlbu«. 
Kopf und Hals braunschwarz, kaum heller als der Körper: Anibltpmpizu 
unicolor. 

| Hinfarbig schwarz: 5. 
| Nicht einfarbig schwarz: 6. 

| Klügel über 100 mm lang, Schnabel weisslich: Tr.rtor iiiirrmrdiux. 
| Klügel unter 100 mm lang, Schnabel schwarz: Wurm* nij/rr rinnt*. 
Unterkörper weiss: 7. 

Unterkörper blass bräunlich, theilweise braun gestrichelt oder gefleckt: 

JUxtiin/o/tx ruiicnudu. 
Unterkörper schwarz mit runden weissen Klecken: //t//«o</w.v nirei- 

tfuttatu*. 
Unterkörper rothbraun: 8. 
, Unterkörper gelb, bisweilen goldbraun verwaschen: 9. 
j Vordcrhals roth: Aiuiptecte* mdiinnti.s und rubrirrps. 

Vorderhals weiss, Steiss roth: Dimmrlli« bö/imi und dinmirlli. 
| Vordcrhals und Steiss weiss: 7a. 

Nacken rostgelb; Klügel unter 80 mm lang: Sporopipr* frunhtli*. 

Nacken braun; Klügel über 80 mm lang: l'lwrpwtser wt/unor/it/nc/mx. 

Rücken gelb: l'hcenx jm-k*»ni (vergl. auch /'. jisehrri und rric/ittrdi). 

Rücken rothbraun: Plmeux rul>itjinn*u*. 

Rücken schwarz oder schwarzbraun: 10. 
Rücken gelb, grünlich oder gelb und schwarz gemischt: 13. 
Kehle schwarz oder braun: 11. 
Kehle gelb: 12. 

| Kopf gelb: Si/mjifrcte* melamwnitltu* und nii/rindU*. 

Kopf braun: Sifmplertea stirtifrum. 
I Kopf tief schwarz: Si/mplertt* krrxttui. 
Oberkopf und Kopfseiten schwarz: Stpitplrctr* rrirltoonn (Weibchen). 
Oberkopf schwarz oder schwarzbraun, Kopfseiten gelb mit schwarzem 
Augenstrich: Si/mptertra inrlann.>a>itlnix und iti<tiir<<lii.i (Weibchen). 
' Oberkopf gelb, Kopfseiten schwarz: Stpnpfrrtix r>i<l,en»<ri. 



s. 
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j Stirn und Kopfseiten schwarz: 14. 
I 3. Stirn und Kopfseiten gelb, orange oder rathbraun (bisweilen schwarzer 
Augenstrich): 18. 

| Kehle gelb: Sifm/>leele* xtu/dwanni. 
| Kehle schwarz: 1 5. 

| Rucken schwarz und gelb gemischt: Ifoeeux nnjrierjm und hidindori'ji. 
lj ' | Rucken reingelb oder gclbgnin: 16. 

f | Nur die Stirn schwarz, der Scheitel kastanienrothbraun : l*U»-eux reie/iardi. 
'* | Stirn und Scheitel schwarz: 17. 

_ | Flügel 65 mm oder darunter lang: l'loeeu* pelzelnl. 
l/ ' | Flügel über 65 mm lang: 17a. 

( Hinterkopf goldbräunlich : Ploeeux etilxniixi. 
' I Hinterkopf schwarz: l'loeeu* lixeheri und juekxoni. 

I Kehle schwarz: Si/mjdeete* erneut 11*. 
|S. ' Kehle scharf abgesetzt kastanienrothbraun: l'toceux eu*tun<>/>*. 
| Kehle gelb, oft goldbräunlich oder orange verwaschen: iy. 

| Schwarzer Angcnstrich: St/mpleete* erwafus (Weibchen). 
| Kein schwarzer Augenstrich: 20. 
• Flügel über 80 mm lang: Hören* .rttmhoj>*. 

I Flügel unter 80, aber über 65 mm lang: l'loeeu* uiireojlitciix, ltol„.mnthux 
| und bojeri. 

' Flügel unter 65 mm lang: l'loeeu* pelzelni (Weibchen). 

I Schwanz stufig, so lang oder länger als die Flügel, häufig die vier 
21. mittelsten Federn allein stark verlängert: 22. 

I Schwanz kürzer als die Flügel : 31. 

I Unterkörper schwarz: 23. 
I Unterkörper nicht schwarz: 26. 
Finfarbig schwarz mit Stahl^lanz, nur Unterflugeidecken weiss; l'ü/uti 

liypoeherimi Ycrr. 
Gelbe Schultern: 24. 
Rothbraune Schultern: l'enthetriu et/ue*. 
Rothes Kropfband: 25. 

I Oberrücken gelb wie die Schultern : Ventheleiu maerouru. 

24. Oberrücken schwarz wie die übrige Oberseite: l'entheu'm xoroe und 

alhonotatu. 

I Ganzer Kopf schwarz: ('oliitxjmxxer rttluitorqtus. 

25. Scheitel und Hinterkopf roth wie das Kropf band: t 'nliuapnsxer latl- 

cauda. 

Kehle schwarz: 27. 
Kehle weiss oder weidlich: 28. 

Kehle rothbraun, weinröthlich oder röthlich grau (bisweilen das Kinn 

schwarz): 30. 
Kehle hellblau: Exhildn hnnjula. 

Ganzer Kopf schwarz, mittelste Schwanzfedern auffallend breit und 

aufrecht stehend: Steijunueu jxirudixeu. 
Kopfplatte strohgelb, die vier mittelsten Schwanzfedern sehr schmal, 
bandförmig: Linuru ßxelieri. 
I Oberkopf schwarz; Hürzel weiss: Vidun xereuu. 
28. [ Oberkopf schwarz; Hürzel roth: Estrilda teiurrhuu. 
I Oberkopf hraun, bisweilen dunkel gewellt: 29. 



22. 



23. 



26. 
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Rother Augenstricli; Oberschwanzdecken wie der Rucken: EstriLla 

iinlrihl und mitwi: 
Rother Augenstricli; Oberschwanzdcckcn roth: Extrildn r/nxlopi/t/a. 
Kein rother Augenstrich; Oberschwanzdcckcn roth: Extrihln nixi'ii-rixxn, 

Kopfseiten schwarz; Oberschwanzdecken roth: Exfrildn ni/f/uo/ftn*. 
Kopfseiten um die Augen herum, Oberschwanzdcckcn und Unter 

körper kobaltblau: (Imnat inn inn/Junni/nstfr. 
Kopfseiten weiss oder graubraun; rother Augonstrich: Extrildn axtrild 
und minor. 

Kopfseiten weinroth: l.ntionoxtictn xrmualn. Innmn irrps. r/todoparrin, 

jtllllf.Sillli. 

I Unterkörper einfarbig schwarz: 32. 

I Unterkörper schwarz mit runden weissen Flecken: Hi/pnn/nx niniijnt- 
* ' I tnfllx und xr/ilftpli. 

I Unterkörper nicht schwarz: 36. 
(ianzer Kopf und Hals schwarz: 33. 

Scheitel und Nacken grau: Stirn und Kopfseiten schwarz: Xit/Hfa 
xjHirxt iiit/utfafti. 

Stimrlcck roth; Kopf im übrigen schwarz: l*>jronnlnna dindrumta. 
Kopf und Hals zum grössten Theil feuerroth: 34. 

Finfarbig schwarz mit blauem oder lila Schimmer: /////»»<■/«•/•<( nltm- 

mnrina und pnrjmraxrenx. 

Schultern feuerroth: (rohrnrhifn phornirm, a.rillnrix und liild,l>rnndti. 
Schultern gelb: Ori/n.r .rnntlioinelnx. 

I Stirn und Scheitel schwarz: Pjironiilnmi /ri-dn-ir/ismi. 
34. Stirn schwarz; Scheitel roth: Pi/ronnlann ni.jri/ronx. 
I (ianzer Oberkopf roth: 35. 

| Kropf roth: Pi/romrlaiia tlnmnticrps. 

\ Ganzer Yorderhals schwarz: l'j/rmnrlnnn niijrirrntrix. 

j Oberkopf oder Kopfseiten schwarz: 37. 
36. V ordere Wangen schwarzlich; Kinn weiss: ljujon«stü-ta /Wi/r»;///. 
I Kein Schwarz am Kopfe: 41. 

Schnabel roth; Kopfseiten schwarz: (Jnrlro intmiodin. 
Schnabel rosenroth, an der Spitze blasser, Kopfseiten weiss: Munin 
urnzirtim. 

Schnabel schwarz, grau oder weissüch: 3S. 

s | Kehle weiss: Xi</rifo mlmnixi. 
3 l " j Kehle schwarz: 39. 

Rücken schwarz: Sjirrmrxtrx x(i,/)na/op/iornx. 

Rücken rothbraun, weisse Randrlccke an den Schwingen: Sprrmrxtex 
tiit/rii'i'pn. 

Rücken erdbraun, keine weissen Flecke an den Schwingen: 40. 

Metallisch grün glänzender Schultcrflcck; Flügel unter 50 mm lang: 
Spernwxtrx xcntntnx und cnrntlntnx. 
4 °' I Kein metallisch glänzender Schultcrflcck: Flügel über 50 mm lang: 
' Amanrrxtlirx j'riitijiünitlt'x. 

• Kopfseiten roth: 42. 
t | Fin rothes Hand über Kehle und hintere Wangen: A mn, l,nn fascinta. 
| Fin rother Augcnbraucnstnch : Spora, • ,/in//inx xa/ij/nriis. 
' Kein Roth am Kopfe: 4;. 
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f Obcrschwanzdecken roth: 43. 
4 " I Oberschwanzdccken nicht roth: 44. 

Ganzer Vorderhals und Brust weinroth; Flügel unter 55 mm lang: 
Ltift imox/ irtu xensyalu, orunnsirr/uf, r/iotjojxinia und jamrxotii. 
43. Kehle scharlachroth ; Flügel 55 mm oder darüber lang: /'//////'« n/ra 
und iihUhi. 
Kehle weissgrau: Kifrilila im'ljtnt/ti. 

| Kehle roth wie Stirn und Kopfseiten: (Juelsti rurilimttix. 
44 ' | Kehle röthlich schwarz: <jwim rrt/t/u-o/,«. 

| Weichen' gebändert: Lfn/onosfirta i>o/i/:oiui. 
| Weichen einfarbig: 46. 

«Bürzel roth; Unterkiefer hcllroth: fiporiKujinthux ifuartiniti. 
C | Bürzel weiss; ganzer Schnabel blcigrau: Spsr/tteste* lanictps. 
** ,- I Biirzel blass graubraun ; ganzer Schnabel schwarz: A" /./;•//« ,/or.niti*. 
,'inini und anuiudi. 



460. Dineinellia böhmi (Rchw.) 
Tt'.H-,- höltmi Rchw. Journ. Ornith. 1.SS5 p. 372. 

L. 230 -250, F. 130 — 140 mm. Kopf, Hals und Unterseite weiss, nur die 
Unterschwanzdecken wie die Oberschwanzdecken brennend roth; Rücken, Fliigel 
und Schwanz schwarzbraun; Flügclspiegel weiss; nackte Maut um das Auge 
herum schwarz. — Massailand, Kagcyi, Kakoma, Unyamwcsi. 

»Dieser Staarweber ist in kleinen Gesellschaften hauptsächlich da zu finden, 
wo gruppenartig zwischen Grasflachen zusammenstehende Baume eine Art I'ark- 
landschaft bilden. Seines steten Zusammenlebens mit Crolextrs ist oben erwähnt. 
Hier lässt er aus Buschen, vornehmlich aber aus Akazienwipfeln seinen lauten, 
schrillen, trompetenartigen Ruf vernehmen, dem sein Kinyamwesi-Name entlehnt 
ist. Im Fluge stösst er ein abgebrochenes »kück kück< almlich einem Spechte 
aus, und mag ein leises Fiepen Aufdruck seiner Zufriedenheit sein. In ihren 
Bewegungen haben die Dincmelliwcber etwas Plumpes und Tölpelhaftes, auch 
der Flug ist schwer und flatternd. Sich selbst uberlassen, was aber, wie gesagt, 
selten der Fall ist, zeigen sie sich auch ihrem sonstigen Wesen ganz ent- 
sprechend. So Hessen sie mich dreist ganz nah an sich herankommen, und als ich 
einen herabgeschossen hatte, kehrten die anderen sofort zurück, um laut 
schreiend zu dem noch Lebenden herab- und wieder heraufzuflattern, ohne sich 
im Geringsten um meine Gegenwart zu kümmern, so dass ich mit einem zweiten 
Schubs beide gleichfalls erlegen konnte. Die Nester dieses Webers, von denen 
gewöhnlich mehrere zusammengebaut sind, werden in den Wipfeln dorniger 
Akazien angelegt, bestehen aus grossen, ziemlich unordentlichen Klumpen von 
feinem Grase, vermischt mit einzelnen Federn und grossen Blättern, in welche 
seitwärts und unterhalb eine FingangsöfThimg führt. Dieselben werden sehr 
sorgfaltig mit Dornreisern und scharfspitzigen Acstchen verschanzt, welche nicht 
nur die Nester selbst umgeben, sondern auf allen zu diesen führenden Zweigen 
bis tief herab dicht und hoch angehäuft weiden. Am 8. März fand ich ein 
bauendes l'archen auf einer mitten im Masikawasscr stehenden, weitästigen 
Akazie beim Wagalla-Orte Itimbua und erhielt am 2S. April ein (ohne Reiser) 
an 24 cm im Durchmesser haltendes Nest mit einem nackten Jungen, das 
sich durch sehr unförmlich aufgetriebene, gelbe Mundwinkel auszeichnete. 
Auch zwei Fier, die ich am 14. Mai erhielt, eins stark bebrütet, eins mit 
grossem Fmbryo, sollen dem »Tuliclv angehören. Dieselben sind auf graugrunlich- 
weissem Grunde mit schwarzbraunen Flecken und Kritzeln bedeckt.« (Böhm). 

■1.1 Ami, III, Wcl U 
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461. Dinemellia dinemelli (Rüpp.) 
Textar diwmellii Rüpp. S. Ueb. 1 845 p. 72 T. 30. 

L. 200 — 210, F. 115 — 125 mm. Von dem vorgenannten durch etwas 
geringere Grösse, heller braun gefärbten Rücken und weisse Saume an den 
Schulterfedern unterschieden. Kopf und Hals sind häufig blass rosig isabell- 
farben verwaschen. — Ostseite des Kilima-Ndjäro (L'serifluss.) 

462. Textor intermedius Gab. 
Tr.rtnr intennnliu* Gab. Journ. Ornith. 1868 p. 413. 

L. 230 —250, F. 120 — 130 mm. Schwarz mit rothem Schnabel; Hand- 
schwingen weiss gesäumt. — Ugögn, Mpwäpwa, Pare, Aruscha, Nguruman. 

»Nistkolonien dieses Webers traf ich Anfangs Marz in der mit einzelnen 
Gruppen von Akazien bestandenen Ebene zwischen dem Pare-Gebirge und dem 
Panganifluss. Die Ansiedelungen waren 6 — 12 Paare stark. Unter lautem, 
krächzendem Geschrei, das an das der Staare erinnerte, arbeiteten und spielten 
die Vögel bei den Nestern. Letztere sind in der Spitze oder auch in den 
Seitenzweigen der Akazienbäume angebracht und bestehen in einem wirren 
Haufen von dornigen Zweigen und trockenen Reisern, so dass die verschiedenen 
Nester oft zu einem grossen Klumpen verbunden sind. Zu jedem Nest fuhrt 
ein seitlicher Hingang. Das Inncrc besteht aus locker zusammengefugten Hlüthen- 
stcngeln von Gräsern.« (Fischer). 

463. Histurgops ruHcanda Rchw. 

Hixfun/(>i>.s rniiraitiht Rchw. Journ. Ornith. I S87 p. 67. 

L. 220, F. 115 — 125 mm. Ammerfarben; äussere Schwanzfedern hellroth- 
braun, mittelste dunkelbraun; Schwingen am Grunde der Innenfahne rothbraun; 
Schnabel braun, Unterkiefer gelblich. — Wembere. Ruwanafluss. 

464. Symplectes kersteni (Finsch Hartl.) 
StfcoftrotttK Wrxh'Hi Finsch Ilartl. O. Afr. 1870 p. 404. 

L. 170 — 180, F. 90 — 95 mm. Schwarz mit goldgelbem Unterkörper. — 
Panganifluss. Ussambara, Usegüha, Nguru. — Das Nest ist retorten- 
förmig, die Lange der Schlupfröhrc beträgt 150 mm. 

465 Symplectes stictifrons Rchw. 

St/m/derteM xf/'cti/rom Rchw. Journ. Ornith. 1S85 p. 373. 

L. 160 — 170, 1*'. S5 90 mm. Ganze Oberseite und Kehle dunkelbraun, 
Stirn- und Kehlfcdern mit hellbraunen Spitzen; Kropf und Unterkörper gold- 
gelb. — Lindi. 

466. Symplectes melanoxanthus (Gab.) 

llill>l«tnJiti<i<tx mdanoxunJlius Gab. Journ. Ornith. 1878 p. 205. 

L. 135 — 150, F. 05 — 75 nun. Kopf gelb, goldbraun verwaschen, mit 
schwarzem Zugelstrich; Kehle schwarz; Unterkörper gelb; Nacken, Rücken, 
Flügel und Schwanz schwarz. Hei in Weibchen ist der ganze Oberkopf und ein 
Strich durch das Auge schwarz: Augenbrauenstrich und Kehle gelb wie die 
übrige Unterseite. -- Mpwapwa, Russissi, Kagcyi. - Das Nest ist retorten- 
förmig mit etwa 200 nun langer Rohre. Die Hier sind auf weissem Grunde 
schwarzbraun oder rostbraun gefleckt und punktirt und messen 20 -21,5 
x 14—15 ini »' 
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467. Symplectes nigricollis (Vicill.) 

Malimbu* ni,,ncnili.s Vieill. Ois. Chant. 1805 p. 74 T. 45- 

L. 140 — 160, F. 74 80 mm. Von dem vorgenannten nur durch dunkel- 
braunen, theilweise olivengrün verwaschenen Rücken, Flügel und Schwanz unter- 
schieden. — Buköba. 

468. Symplectes reichern» wi (Fschr.) 

Syrtihrotus nnrhenniri Fschr. Journ. Ornith. 1884 p. 180. 

L. 150 — 170, F. 75 — 80 mm. Stirn, Scheitel, hintere Umsaumung der 
schwarzen Kopfseiten und ganze Unterseite gelb; Genick und Oberrücken wie 
die kleinen Flügeldecken schwarz; grössere Flügeldecken schwarz mit breiten 
blassgelben Säumen; Bürzel gelbgrün; Schwingen und Schwanz olivenbraun. 
Reim Weibchen sind der ganze Oberkopf und die Kopfseiten schwarz. — 
Aruscha, Sigirari, Kilima-Ndjäro. 

469. Symplectes stuhlmanni Rchw. 

Si/mphrtf.t sltihl mannt Rchw. Ornith. Mntsb. 1893 p. 29. 

I.. 150, F. 80 mm. Oberkopf und Kopfseiten schwarz; Rücken olivengrun, 
der Obcrruckcn schwarzbraun gefleckt; ganze Unterseite gelb. Heim Weibchen 
ist der Hauch und Steiss bräunlich-weiss, gelblich verwaschen. — Buköba. 

470. Symplectes crocatus (Harth) 
(Ki K . S, 

H/ffi/iantornü eweafa Harth Abh. Nat. Vcr. Bremen VII. 1881 p. 100. 

L. 150 — 170, F. 75 — 80 mm. Kopf und 
Unterseite gelb, ersterer und Kropf theilweise 
goldbraun verwaschen, mit schwarzem Strich 
durch das Auge und schwarzer Kehle; Rücken, 
Flügel und Schwanz olivengrün. Beim Weibchen 
ist auch die Kehle gelb. — Bagamoyo, 
Panganifluss, L'scgüha, Ussambära, Aru- 
scha, Kageyi, Rufufluss, Kilima-Ndjäro, 
Mpwäpwa, Buköba. - Das Nest ist retorten- 
förniig mit 120 mm langer Schlupfröhrc. Die 
Fier sind auf bläulich-weissem Grunde zart grau 

gefleckt und messen 19,5—21 X 14 mm. '">K- Symplectes crocatus. 

471. Ploceus pelzelni (Harth) 

Sittujm jiekAni Harth Z. Jahrb. II. 1887 p. 343 T. 14. 

L. 125, F. 60 — 65 mm. Stirn, Scheitel, Kopfseiten und Kehle schwarz; 
Hinterkopf, Halsseiten und Unterkörper gelb; Rücken gclbgrün; Schnabel 
schwarz. Beim Weibchen sind die Kopfseiten und Kehle gelb, Oberkopf 
grünlichgelb, Schnabel hombraunlich. — Kageyi, Bussfssi, Buköba, Insel 
Meswa. — Die rein weissen Hier messen 19 x 13,5 mm. 

472. Ploceus castanops Shell. 

Moceu« <uxt<tiio}>.s Shell. I'roc. '/.. S. London 1888 p. 35. 

L. 140 — 150, F. 70 — 75 mm. Stirn, vordere Kopfseiten und Kehle 
kastanien rothbraun; übriger Kopf und Unterseite gelb, Scheitel goldig; Rücken 
grüngelb; Schwingen und Flugeidecken schwarzbraun mit breiten grüngelben 
Aussensaumen. — Insel Uliambiri im Victoria Nyansa. 

12- 
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473. Ploceus cabanisi d'trs ) 

Hyi'hantorni* raUnixii Ptrs. Journ. Omith. 186S p. 133. 

L. 140 — 150, F. 70 mm. Stirn, Scheitel, Kopfseiten und Kehle schwarz; 
Hinterkopf, Halsseiten und Unterkörper gelb, Hinterkopf und Kropf goldbraun 
verwaschen; Rücken gelbgrün. — l'anganiflu«s, Ussambara, Victoria- 
Nyansa. — Die rein weissen Kier messen 21-23x14111111. Das Nest ist 
retortenförmig, hat aber nur kurze Schlupfröhre. 

474. Ploceus reichardi Rchw. 
Plnrnix reir/iarJi Rchw. Zool. Jahrb. 1. 1886 p. 150. 

L. 120 — 130, F. 70 mm. Stirn. Kopfseiten und Kehle schwarz; Scheitel wie 
Kropf goldig rothbraun; Hinterkopf, hintere Kopfseiten und Unterkörper gelb, 
die Brust goldbraun verwaschen; Rücken grüngelb, der Hürzel reiner gelb. — 
K aroma. 

»Am 17. Marz fand ich in der Sumpfwildniss, welche zur Masikazcit die 
Delta der kleinen, zwischen Karcma und Kafissya in den Tanganyika münden- 
den Flüsse bilden, eine Nistkolonie dieses Webers. Trockene, kiesige und gran- 
dige Bänke wechseln dort mit uberschwemmten, von hohem und dichtem Rohr, 
Gras und Cyperaceen bestandenen Flachen, heckenartigen Ambatschgebüschen 
und offenen Tümpeln und Teichen ab. Die Nester waren in knietief unter 
Wasser stehenden Ambatschstrauchen gebaut und ähnelten sehr denen von 
P. /</<//•/'< -t'/ui. In den meisten befanden sich bereits zwei Junge, welche entweder 
noch ganz nackt, oder schon mit hervorbrechenden Federn bedeckt waren. 
Andere enthielten zwei Kier, die entweder blaulich mit dunkelbraunen Flecken 
oder mehr olivengraugrün mit verwaschener Flcckcnzciehnung sind. Finc grössere 
Zahl war auch noch ganz leer oder selbst erst im Hau begriffen. Das verworrene 
Geschrei der Vögel gleicht durchaus dem anderer Ploreux- Arten. Beunruhigt 
flüchteten sie in benachbarte Ambatschdickichtc. kehrten aber bald zu den 
Nestern zurück, wobei sich die Weibchen schüchterner als die Mannchen zeigten, 
welche letztere von ihren bestandigen Raufereien unter einander sehr in Anspruch 
genommen waren. (Böhm). 

47ö. Ploceus fischcri Rchw. 
1%,-i'itx jixvheri Rchw. Journ. Ornith. 1X87 p. 6g. 

L. 150, F. 75 mm. Kopf und Kehle schwarz, erstercr hinten gelb um- 
säumt; Kropf goldig rothbraun; Unterkörper goldbraunlich gelb; Rucken grün- 
gelb, Bürzel reiner gelb. - Kageyi. - Die Fier varnren wie die von P. lujeri 
(«. d.) und messen 19 22X14" 15 mm. 

476. Ploceus jacksoni Shell. 
l'/oceu* juchxuni Shell. Ibis 1X88 p. 293 T. 7. 

I.. 130, F. 70 - "j mm. Ganzer Kopf und Hai« schwarz; Rucken gelb; 
Brust und Bauch kastamcni othbraun ; Steis- gelb, rothbraun verwaschen. — 
Aruscha, Kageyi. 

477. Ploceus ruhiginosus kupp. 
Pilatus nt/iit/t noMix Rupp. N. W. 1X^5 p. (i^ T. ]), 

L. 170 — 1X0, 1-'. So -85 mm. Kopf und Kehle schwarz; ( »her- um! Unter- 
körper rothbraun; Schwingen und Flügeldecken dunkelbraun oder fahlbraun mit 
weisslichen Aussensaumen. Ugögo, Igönda. 
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478. Ploceus nigcrrimus \*ieill. 
I1n,;<u* iti </,■>• rhu hm Vieill. N. I). d'Hist. Nat. XXXIV. 1819 p. 130. 
I.. 165— 175, F. So— 85 mm. Schwarz mit gelbem Auge. - Hukoba. 

*79. Floceus nigriceps (Lay.) 
ll!H>hai>t<uiiix n/.//v'<»7w Lay. S. Afr. 1867 p. 180. 

L. 150 165, F. 85 — 90 mm. Kopf und Kelile schwarz; Nackenband und 
Unterkörper gelb; Rucken schwarz und gelb gemischt, die einzelnen Federn an 
der Wurzel schwarz, am Fnde gelb. — Dar - es • Ssalam. Bagamoyo, l'an- 
gani, Ussambara, Kakoma, Karcma, Igönda, Insel Iküru im Victoria- 
Nyansa. — Das Nest hat kugelige, etwas längliche Form um! am Schlupfloch 
meistens einen ganz kurzen Röhrenansatz. Die Hier sind einfarbig blassblau 
oder weiss oder auf blassblaucm, weissem oder röthlichweissem Grunde rost- 
braunlich gefleckt. Sie messen 22 — 25 x 14 -16111111. 

480. Floceus hohndorfti Rchw. 
1'locrnx Imhuihfjji Rchw. Journ. Ornith. 1SS7 p. 214. 

L. 160, F. 90 mm. Kopf und Kehle schwarz, hinten rothbraun umsäumt; 
Nackenband und Unterkörper gelb, goldbraun verwaschen : Rucken gelb, Oberrücken 
mit Schwarz gemischt, mit schwarzem Schultcrband. — Bisher nur in Sud-Uganda 
und am oberen Kongo gefunden, dürfte aber auch bei Buköba vorkommen. 

481. Ploceus xanthops (Ilartl.) 
Ifi/fi/tiintoinix .rantli»i>x Ilartl. Ibis 1862 p. 342. 

L. 165 — 175, F. S, — 90 mm. Kopf und Unterseite gelb, Vorderhals gold- 
braunlich verwaschen; Rucken gelbgrün. — Ugalla, Kakoma, Kussi'ssi, Huköba 

482. Floceus uureoflavus A. Sm. 

IVoonx ivti f>ilant.i A. Sm. Hl. S. Afr. 1839 Text zu T. 30. 

L. 150, I". 75 mm. Kopf und Kehle goldgelb; Unterkörper gummiguttgelb; 
Rucken, Flügel und Schwanz unrein gelb, Schwingen fahlbraunlich mit gelbem 
Aussensaum und Basaltheil der Innenfahne. — l'angani, Mssüa, Tawcta, 
Ugalla. — Die rein hellblauen Hier messen 20—23 x 14— «5 mm. Die Nester 
sind kugelförmig mit unterem Schlupfloch ohne Eingangsröhre, aus frischem 
Grase, die Wandungen sehr fest, gewebt. 

483. Floceus holoxanthus Ilartl. 

I'toci'im /«iltutwthii* Hartl. Abb. N. Ver. Bremen XII. 1891 p. 22. 

L. 130, F. 70 mm. Von dem vorgenannten durch rein gelbe Handschwingen, 
welche blassgelbe Schafte haben, unterschieden. ■ 
Bei Mtoni am Kingani gefunden. 

484. Floceus bojeri (Lab.) 
(Fig. S21 

UifphaiUorni» Imjai Finsch Hartl/ Uab. 
v. d. Deckcn's R. III. 1869 p. 32. 

L. 150, F, 75 mm. Kopf und Kehle orange- 
farben, letztere von einem goldbraunen Bande um- 
säumt; Unterkörper goldgelb; Rucken, Flügel und 
Schwanz unrein goldgelb. — I'anganifluss. Baga- 

moyo, Aruscha. — Die Hier variiren sehr, haben i-'ij;. *>2. n.iccu» ix.jcri. 
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grünlichen, graulichen oder rothbraunlichen Grund, sind oft einfarbig, häufiger 
ölbräunlich, grau oder rothbraunlich gefleckt. Sie messen 18 — 23x14 — 16 mm. 
Die Nester gleichen denen von V. aureojfaeit*. 

485. Amblyospiza unicolor (Rchw.) 

(Kifr «3- 

l'yrenestes unicolor Rchw. Ornith. Centralbl. 1878 p. 88. 

L. 160, F. 85— 90mm. Schwarzbraun; Stirn 
und Flügelspiegcl weiss. Heim Weibchen sind 
die Federn der Oberseite schwarzbraun mit 
helleren, ins Rostfarbene ziehenden Säumen, die 
Unterseite ist auf weissem Grunde dicht schwarz- 
braun gestrichelt — Hagamoyo, Panganifluss, 
Aruscha, Ussambära, Rufufluss. — Das Nest 
hat längliche Kugelform mit seitlich oberem 
Schlupfloch, ist aus Hast gewebt und hat sehr 
dicke Wandungen. Es hängt in der Regel 
zwischen zwei Staudenstengeln, welche zu bei- 
den Seiten des Schlupfloches in die Seitenwändc 
Fi K . *3- AmMy..*|>i*a unicolor. eingewebt sind. Die Höhe des Nestes beträgt 

180 — 190, der Querdurchmesser 100 mm, das 
Schlupfloch hat 30 mm im Durchmesser. Die Fier sind auf weissem oder 
röthlichweissem Grunde mit hcllröthlichen und violetten Flecken bedeckt und 
messen 22—26x15—16,5 mm. 

486. Amblyospiza capitnlbus (Hp.) 
Corypheyiiathu* capitallnu Hp. Consp. 1. 1850 p. 45 1. 

L. 180, F. 95 — 100 mm. Stirn weiss; Kopf und Hals rothbraun; Rücken, 
Flügel und Schwanz schwarz; weisser Flügclspicgcl ; Unterkörper schieferschwarz. 
Wie bei dem vorgenannten hat das Weibchen weisse, dicht schwarzbraun ge- 
strichelte Unterseite. — Ruköba. 

487. Plocepasser inelanorhynchus Rüpp. 
IHocqHissi'i- mdannrhynchu* Rüpp. S. Ueb. 1845 p. 78. 

L. 165 — 175, F. 95 — 100 mm. Oberkopf, Zügel und vordere Wangen 
braunschwarz; Augenbrauen- und Schläfenband, Bürzel und die ganze Unterseite 
weiss; hintere Kopfseiten, Nacken und Oberrücken braun; grosse Flügeldecken 
braun mit breiter weisser Spitze, mittlere ebenso oder rein weiss, kleine Flügel- 
decken braun. — Nguruman. 

»Haid in kleinen Gesellschaften bis zu 20 Stück, die den ganzen Tag in 
Hcwegung sind und ähnlich den l'locem- Arten, nur lauter und krächzender, 
schreien, vielfach auf dem Krdbodcn im Grase sich herumtreibend. Die Nester 
hängen in kleinen Kolonien an den Zweigen von Akazienbäumen. Sie sind aus 
Grasblüthenstcngeln künstlich zusammengefügt, weniger gewebt und dadurch sehr 
charakteristisch, dass sie, wie die Nester von XiyriUi, zwei nach unten gerichtete 
EingangsöHnungcn haben, über welchen die Halme dachartig vorstehen. Die 
eine Oermung wird kurz vor dem Eierlegen zugestopft und nach dem Ausfliegen 
der Jungen wieder geöffnet. Sie scheinen oft Nester zum Zeitvertreib oder zum 
Schlafen zu bauen, denn obwohl ich eine grosse Anzahl untersuchte, bei denen 
die Vögel ein- und ausflogen, fand ich doch keine Eier.« (Fischer). 
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4-88. Sporopipes frontalis (Daud.) 
Loxin frontalis Daud. Traite d'Orn. II. 1800 p. 445. 

I .. 1 20, F. 70 mm. Stirnfedern und Scheitel schwarz mit schmalem, weissem 
Saum; Hinterkopf und Nacken ockergelb; Kopfseiten bräunlich weiss; schwarzer, 
fein weiss punktirter Bartstreif; Unterseite weiss, Kropf und Weichen braunlich 
verwaschen; Kücken graubraun. — Ugögo. 

489. Anaplcctcs niclanotis (Lafr.) 

< Kig. s 4 . 

Hoven« Hhlaitotix Lafr. Rev. Zool. 1839 
p. 20. 

L. 140, F. 80—85 mm. Kopf und Hals 
roth; die Kopfseiten schwarz; Rucken, Flügel 
und Schwanz braun, Schwingen und Schwanz- 
federn aussen roth gesäumt; Unterkörper 
weiss; Schnabel gelbroth. Heim Weibchen 
ist der ganze Kopf graubraun wie der Rücken, 
die Kehle weiss wie die übrige Unterseite. — 
l'anganifluss, Igünda, Kakoma, l'are, 
Ussüre, Unyamwcsi. 1 ■; K . s 4 . Anaplcctcs neUnolia. 

490. Anaplectcs rubrieeps (Sund.) 

Iiin-cu.1 (lhn>hanti»nix) ruhrictp* Sund. Oefv. Vct. Ak. Forh. 1850 p. 97. 

L. 140, F. 80—85 mm. Kopf und Hals roth. diese rothe Färbung zieht 
sich bis auf die Brust und die Mitte des Oberrückens herab; übriger Theil des 
Ruckens, Schwanz und Flügel graubraun, Schwingen und Schwanzfedern mit 
gelben Ausscnsaumen; Unterkörper weiss; Schnabel gelbroth. Beim Weibchen 
ist der Kopf gelbbraun, der Vordcrhals blassgclb. - Ussagara, Usegüha. 

491. Munin oryzivora (I..) — Reisvogel 
/jiwiti nrißicora I.. S. N. X. 175^ P* '73 - 

L. 120 140, F. 65 mm. Oberkopf, Kehle und Schwanz schwarz; Wangen 
weiss; Rucken, Flügel und Oberbrust zart grau; der übrige Unterkörper blass 
weinroth; Unterschwanzdecken weiss; Schnabel rosenroth. an der Spitze blasser. 

- Der auf den Sunda-Inscln und Malakka heimische Reisvogel ist in Ostafrika 
eingeführt und an verschiedenen Stellen (Nguru) vollständig verwildert. Die 
weissen liier messen 17 — 18,5 X 13,5 — 1 3»5 mm. 

492. Amadina fasciata (Gm.) 

Loxin fnxcinta Gm. S. N. II. 1788 p. S59. 

I.. 120 — 130, I"'. 65 mm. Auf isabellfarbenem Grunde 
mit kurzen, welligen schwarzen Querbinden; ein rothes 
Band über die Wangen und Kehle; Kinn und vordere 
Wange weiss; auf der Bauchmitte ein blass weinrüth- 
licher Fleck; Schwanzfedern mit weissem Fndfleck. — 
Usegüha, Nguruman, Wembere. — Die rein weissen 
Hier messen 17—20X12,5 — 13,5 mm. 





l i K . »s- 

Amadion fasciata. 
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493. Amauresthes fringillnides (I.afr.) 
Phx-eu* frhujiUoi.h'x Uafr. Mag. Zool. i «35 T. 48. 

L. 1 10— 115, F. 60 mm. Kopf und Hals sei» war/.; Unterkörper weiss, 
Weichen mit schwarzen und rothbraunen Flecken; Rücken braun; Schwanz 
schwarz. Tanganyika. •— Das Nest ist nach Art der Spcrmetes aus feinem 
Gras ziemlich unordentlich zusammengepackt, von rundlicher Form mit sehr 
dicken Wandungen und seitlich oberem Schlupfloch. Die sechs Eier des Geleges 
sind rein weiss, 15 mm lang, 11 mm dick. 

494. Spcraiestes nigrieeps Gass. 

Spmiwxh'x nitjriccps Gass, l'roc. Ac. l'hilad. 1852 p. 185. 

L. 85 — 90, F. 45 — 50 mm. Kopf und Hals schwarz; Rucken und Flugei- 
decken rothbraun; Schwingen und Oberschwanzdecken schwarz, fein weiss ge- 
fleckt (gegittert); Schwanz schwarz; Unterkörper weiss, Weichen schwarz mit 
weissen Querbinden. — Bagamoyo, l'angani. 

495. Sperniestes stigmatophora Rchw. 

Sfh-rm<'n(>'is sti<jm<itophnrm Rchw. Stzb. Allg. D. Ornith. Ges. Dez. 1891 und 
Journ. Ornith. 1892 p. 132. 

U. 110, F. 50 mm. Schwarz, Schwingen und Oberschwanzdecken weiss 
gegittert; Unterkörper weiss, Weichen schwarz mit weissen Querbinden. — 
Buköba. 

496. Sperniestes scutata (Heugl.) 
Spennextcx xcuttittut Heugl. Journ. Ornith. 1863 p. 18. 

L. 90, F. 45 — 48 mm. Kopf und Kehle braunschwarz mit schwachem 
Metallglanz; Nacken, Rücken und Flügel braun mit stahlgrünglanzenden Schulter- 
flecken; Mitte des Unterkörpers weiss, Weichen braun mit weissen Querbinden; 
Schwanz schwarz. — Dar es - Ssalam, Bagamoyo, l'angani, Ussambara, 
Aruscha, Kakoma, Taböra. Victoria • Nyansa. - Die rein weissen Eier 
messen 12,5 — 15x10—11 mm. 

497. Spermestes cucullata Sw. — Elsterchen 

Spermexh's run/Uata Sw. W. Afr. I. 1 837 p. 201. 

Von dem vorgenannten nur durch einen schwarzen, stahlgrun glanzenden 
Fleck jederseits auf den Körperseiten (Weichen) unterschieden. — Vertritt den 
vorgenannten im westlichen Waldgebiet: Buköba. 

498. Spermestes canieeps (Rchw.) 
l'itifUd rmiicepx Rchw. Ornith. Gentralbl. 1879 p. 139. 

L. 120 — 130, F. ob mm. Kopf und Hals grau, Wangen und Kehle mit 
kleinen, runden, weissen, vorn schwarz gesäumten Flecken; Ober- und Unter- 
körper röthlich braun; Ober- und Unterschwanzdecken weiss; Schwanz schwarz; 
Flügel dunkelbraun. — Wemberesteppe , Speke-Golf. 

499. Xigrita cabanisi Fschr. Rchw. 

Siijrita rnlwnixi Fschr. Rchw. Journ. Ornith. 18S4 p. 54. 

L. 125 — 130, F. 65 — 70 mm. Oberkopf, Kopfseiten und Schwanz schwarz: 
Nacken, Rucken und Flügel braun; Unterseite weiss; Weichen braun mit einem 
I.angsstreif schwarzer Flecken. — I'are, Massailand. 
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ROO. Nigritu dorsalis Kchw. 
Si.jrihi tlnrxxlis Kchw. Juiirn. Ornitli. 1SS7 p. 71. 

L. 110, I'. 60-65 Oberkopf und Obcrriickcn grau; Nacken, Bürzel, 

Schwanz, ganze Unterseite und die grosseren Armdecken fahl braun; kleinste 
Flugcldeckfcdem schwar/.grau ; I landdecken und I landschwingen schwarz; Arm- 
schwingen auf der Innenfahne schwarz, auf der Aussenfahne fahl braun. — 
Wcmbercsteppc, Spcke-Golf. 

ROI. Nigritu cniini Kchw. 

Xitjritu . mini Kchw. .Stzb. Allg. D. Orn. Ges. Vehr. 1.S91 u. Joum. Omith. 

1591 ]>. 210. 

Dein vorgenannten sehr almlich, aber Schwanzfedern schwarz mit breitem 
weissem linde. — Ugogo. 

R02. Nigrita arnutidi Up. 

Xi ; iiit/i itrmiihli Tuch. Bp. Consp. I. 1S50 p. 444. 

Von A. ,l<>rsutix dadurch unterschieden, dass der Kucken fahl braun i-t 
wie das übrige Korpergerieder; nur die kleinsten Flügeldecken sind grau , der 
Oberkopf blaugrau; die Schwanzfedern sind schwarz, nur am Ende und an der 
Wurzel fahl braun. — Nguruman, Matiom. 

■ Treibt sich mci s t im Grase auf dem Frdboden umher. Die Noter werden 
auf Baumen in Kolonien von 10 — 15 Stuck oder einzeln und dann mit Vorliebe 
an der Spitze junger wie eine Küthe emporgeschossener Akazien angebracht. 
Sie sind wie die von /'////</«/>•«.>■ aus Hlüthenstengeln von Grasern gebaut, welche 
aber nicht wie bei l'Iiihnirus noch Achten tragen und lang abstehen, sondern 
gleichmässig abgebissen werden und nur über den beiden, nach unten gerichteten 
Fingangsutfnungen dachartig vorspringen. Wm den Eingängen wird der eine 
vor dem Legen geschlossen und später wieder geöffnet. Die Hier sind auf 
mattweißem Grunde mit gelblichen und violetbraunlichcn Flecken, am stumpfen 
Fnde auch mit kreuz und quer laufenden Stabchen und Schnörkeln bedeckt 
und messen i8-:ox 13 — 14 mm.- (Fischer). 

503. Nigrita sparsimguttata Kchw. 

Xioritit s]Mir*iw,futttit« Kchw. Stzb. Allg. D. Orn. Ges. 1891 u. Joum. Ornith. 

1592 p. 132. 

L. 130 143, F. 70 mnt. Stirn, Kopfseiten, ganze Unterseite, Schwanz und 
Flügel schwarz, einige weisse Flecke auf den kleineren Flügeldecken; Oberseite 
grau, am dunkelsten auf dem Oberrücken, die Umsäumung der schwarzen Stirn, 
sowie der Kopf- und Halsseitcn weiss. — Buköba. 

R04. Hypargus niveoguttatus (l'trs.) 

Sj)rrinitji/t)i,/it nirioi/iitlulii l'trs. Joum. Ornith. 1S6S p. 133. 

I.. 100, F. 55 mm. Oberseite rothbraun, Nacken weinrothheh verwaschen; 
Bürzel. Kopfseiten und Vorderhals weinroth; Unterkörper schwarz mit runden 
weissen Flecken. — Lindi, Panganifluss, Parcgebirgc, Aruscha, Ussam- 
bara, Kowuma. 

ROR. Hypargus schlegeli (Sharpe) 
I'gtrtiu xchleijt'li Sharpe Ibis 1870 p. 4S2 T. XIV. 

L. 100— 1 10, F. 50 mm. Obcrseits grün, Oberschwanzdccken orange ver- 
waschen; Augengcgeiul, vordere Wangen und Kinn roth; Vordcrhals grun, orange 
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verwaschen; Unterkörper grauschwarz mit runden weisen Flecken. Heim Weib- 
chen sind Augengegend und Wanden »elbbraun; Unterseite grünlichgrau. — 
Huköba. 

SO«. Pitylia afra (Gm.) 
Frint/ilht n/m Gm. S. N. II. 17S8 p. 905. 

L. 110 — 120, F. 55 — 60 mm. Stirn, Kopfseiten und Kinn rotli; Kehle grau; 
Kucken duster bräunlich gelb; Obcrschwanzdccken roth; Schwanz schwarz; roth 
verwaschen; Schwingen mit orangefarbenen Aussensaumen; Unterkörper duster 
braunlich gelb mit weisser welliger Handerung. Das Weibchen hat kein Roth 
am Kopfe, die Kehle ist weisslich. Dar-e^-Ssalam, Usegüha. 

S07. Pitylia melba (F.) 
Frhujilta mellnt ],. S. N. X. 175S p. 1S0. 

L. 110 — 120, 1*. 55 — 60 mm. Stirn, Kopfseiten und Kehle roth; Kropf 
goldgelb; Scheitel und Hinterkopf grau; Rucken und Flügel grüngelb; Ober- 
schwanzdecken roth; Schwanz schwarz, roth verwaschen; Unterkörper auf weissem 
Grunde grau gebändert. Dem Weibchen fehlt jegliches Roth am Kopfe, die 
Kehle ist weisslich, der Kropf gleich dem Unterkörper weiss mit grauer Hande- 
rung. — l'arcgebirge, Ugögo, Massailand, Kagcyi, Usegüha, Kakoma, 
Kareina. — Auf die noch unsichere Verbreitung der beiden vielleicht einander 
ersetzenden Arten /'. n/m und meUm ist besonders zu achten. 

S08. Granatinu ianthinogastcr (Rchw.) 

Umaihtthitx innf/n'u»ijnxt?r Rchw. Ornith. Ccntralbl. 1S79 p. 114. 

I.. 115 — 125, F. 53 mm. Kopf und Hals rothbraun; Augengegend und 
Unterkörper violctblau, ebenso die Oberschwanzdecken; Rucken und Flügel fahl 
braun; Schwanz schwarz; Schnabel korallroth. Heim Weibchen sind Kopf und 
Hals blass rothbraun; um das Auge herum eine bläulich weisse Linie; Kropf- 
federn mit weissen Säumen; Unterkörper braunlich weiss. - Rongafluss, 
Aruscha, Massailand, Ugögo. 

SO«. Estrilda erythrotiota (Vieill.) 

FritujiUn rrt/t/imnoto* Vieill. N. I). d'llist. Nat. XII. 1817 p. 182. 

L. 1 10— 115, I". 53 mm. Gesicht schwarz; Oberkopf »rau, fein dunkel ge- 
wellt; Oberriicken, Schultcrfcdcrn und \ r orderhals auf weinröthlich grauem Grunde 
fein dunkel gewellt; Oberschwanzdecken roth; Flügel grau und schwärzlich ge- 
bändelt; Unterkörper roth, fein und undeutlich dunkel gewellt; Unterschwanz- 
decken und Schwanzfedern schwarz. — Massailand, Ugögo, Hussisst. 

S10. Estrilda astrild (L.) 

Is\rin n.if rilil L. S. N. X. 1758 p. 173. 

L. 105 — 1 10, F. 46 — 50 mm. Obcrseits braun, fein dunkel gewellt; rother 
Augenstrich; Kehle weisslich; übrige Unterseite auf blassbraunlichem, rosig ver- 
waschenem (irunde fein dunkel gewellt; Hauchmitte rosenroth; Untcrschwanz- 
decken schwarz; Schnabel n»th. — Hagamoyo, Fan ganifluss, Aruscha, 
l'següha, Ugögo, Taböra, Kakoma (im April Nester). 

Höhm fand die Nester dicht über der Frdc tief zwischen allerhand feuchtem 
Mulm und Moder in den Stock der bündchveis aufschiessenden Hananen hinein- 
gebaut; sehr lose aus Halmen, Haaren und vielen Hu Ii tierfedern zusammengefugt. 
Sie enthielten fünf weisse Eier. 
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Sil. Estrilda minor (Gib.) 
lliifooftt/,/,1 ,„!»<<,■ ( ab. Journ. Ornith. 1X78 j». 221}. 

].. 100 — 105, F. 45 mm. Durch rein weisse Kopfseiten und Kehle von 
dem vorgenannten unterschieden. — Huköba. 

R1'2. Estrilda rhodopyga Sund. 
lü/rili/it r/io.ln/,,/,1 Sund. Ocfv. \*ct. Ak. Forh. Stockh. 1S50 p. \2<>. 

I.. 110, F. 47 mm. ( »bereits rehbraun, fein dunkel gewellt, der Oberkopf 
etwas grauer und weniger deutlich gewellt; Augenstrich und ( )bcrsch\\ an/decken 
rotli: ^ros>c Flugeidecken und letzte Armschwingen mit rothem Aussensaum; 
Wanden und Kehle weiss; Unterkörper gelbbraun, fein dunkel gewellt; Schnabel 
hornbraun, an den Schneiden und am Grunde roth. — Hussjssj. 

«13. Estrilda roseicrissa Kchw. 

h'.sti ilihi /.».v. /. /v'.v.vf/ Kchw. St/b. Allg. D. Orn. (ic-, Febr. 1S9J und Journ. 
Ornith. iSyj p. _> 1 8. 

L. 100-105, ' • 45 mm. Oberscits rehbraun; Oberschwanxdcckcii roth; 
Zugclstnch, untere W anden und Unterseite weiss dci Steiss roscnroth; Schnabel 
roth. - Huköba. 

RI4. Estrilda bengulu (I. 1 

F>in.,itt., hnujol,,* I .. S. N. XII. 1766 p. 323. 

L. 115 -120, I 1 '. 50— 55 mm. Obcrscits rehbraun ; Bürzel, Kopfseiten, ganze 
Unterseite und Schwanz hellblau, auf der Ohrgegend ein blutrother Fleck. 
Bagamoyo, Dar-es-Ssalam, I'angani, Aruscha, Xguruman, Wemberc, 
Rowuma, Uscgtiha, Ugögo, Kakoma, Spckc Golf, Kageyi. - Die rein 
weissen Fier nies en 13 — 15x10 — 11 mm. 

RIß. Est ri Ida tenerrima (Kchw.) 

llftfiiiijit/1/a ft'in ni um Kchw. Journ. Ornith. 18X7 p. 213. 

I.. 110, F. 45 -30 mm. Kopfplattc schwarz; Kucken und Findel fein grau 
und schwarz gewellt; Bürzel roth; Wanden und Unterseite weiss, Unterkörper 
theilweisc grau verwaschen; Weichen roth. - Karagwe, Huköba. 

RKi. I.agonosticta senegala (I. ; 

F,i,i„i(l<i S.u., /„In I.. S. N. XII. 176V) ]). 320. 

I.. 05 — '05. F. 50 mm. Kopf, Halsseiten und grosser Thcil der Unter- 
seite weinroth. häufig einige weisse Funkte auf den Bru t-eiten; Steiss wie 
Hinterkopf, Kucken und Flügel rehbraun; Obcrschwaimleckcn weinroth; 
Schwanzfedern dunkelbraun, am (irundc weinroth verwaschen; Schnabel roth. 
— Kakoma, Udjidji, Hukoba. 

R17. I.agonosticta brunnuieeps Sharpe 

IsitjiHinstit tu /)i iiii,ii i, </i.s Sharpe Cat. Brit. Mus. XIII. 1S00 p. 277. 

Durch braunen Kopf von dem vorgenannten unterschieden. — Kingani, 
Bagamoyo, Taböra, Kakoma. l'ssambara, Xguruman, l'aregcbirgc, 
Aruscha. Karcma, Spekc -Golf. — Die rein weissen Fier messen 13 13,5 
x 1 1 mm. 
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518. Lagonosticta rhodoparcia I leugl. 
hii/ono.stichi rh»<lo}Hirfiu I leugl. Journ. Ornith. l86S p. 16. 

Von A. .siiutjulo durch braunen, weinroth verwaschenen Oberkopf um! 
Klicken, schwarze Unterschwanzdecken und dunkel bleigrauen Schnabel unter- 
schieden; deutliche weisse Tunkte an den Brustseiten. — Dar-es-S-alam. 

519. Lagonosticta jamesoni Shell. 
Lit/onmticta j,tiit<:vuni Shell. Ibis i,SS_> p. 355. 

Dem vorgenannten sehr ahnlich, aber unterseits blauer und keine weissen 
l'unktc an den Hrustseiten. - Diese Abart ist auf der Insel Momba^ gefunden 
und dürfte auch im Schutzgebiet vorkommen. 

520. Sporacgmthus suhflaviis (YieilU 
Frini/illn «ulijhict Vieill. N. I ). d'IIist. Nat. XXX. 1819 p. 575. 

L. 95, 1-". 40 — 43 mm. Oberseits olivenbraun; Oberschwanzdecken roth; 
rother Augenstrich; Kehle gelb; Mitte des Unterkörpers gelbroth, ilie l'ntcr- 
schwanzdecken feuerroth: Weichen braun und wcisslich (lucrgebandert. — 
Karema, Kagcyi, Buköba. 

521. Sporaeginthus quartiiiia (H\>.) 
FstreUla i/iiuiiiiii<i Bp. Consp. I. 1S50 p. 461. 

L. 95 — 100, 45 mm. Kopf grau, fein dunkel gewellt; Kucken und 
Flügel olivengrunlich, ebenfalls dunkel gewellt; Bürzel blutroth; Yordcrhal - 
graulich weiss; Unterkörper ockergelb, an den Weichen grünlich; Oberkiefer 
schwarz, Unterkiefer roth. — Kilrina-Xdjaro, Buköba. 

522. Ortygospiza polyzona (Tcm.) 
Frin./illu i>,>l ; ,:„iui Tcm. VI Col. III. 1S23 T. 221. 

L. 95, V. 50 — 55 mm. Kinn und ein Strich über wie unter dem Auge 
weiss; Stirn, vordere Wangen und Kehle braunschwarz; übrige Theile de- 
Kopfes, Kücken und Flügel erdbraun; Kropf und Weichen schwarz und weiss 
gebandert; Brustmittc rothbraun. Hauchmitte wcisslich. — Wcmberc Steppe. 

523. Hypochera ultramarina ((im.) var. oricntalis Kchw. 
Fritiifilla ultra tuarirui (im. S. X. II. I /SS p. 927. 

L. I 10, F. 65 — 70 mm. Hlauschwarz; Schnabel wcis>; Fu*se orangeroth.*) 
- Farcgcbirge, Aruscha, Nguruman, Karema, Kagcyi, Buköba. 

524-. Hypochera purpurascens Kchw. 

lli/fi»f/ifin pnrjntrawnx Kchw. Journ. Ornith. I S S 3 p. 221. 

Xur durch violetschwarzcs (iefieder von der vorgenannten Art unter- 
schieden. Fs bleibt festzustellen, ob diese Form nur eine individuelle Ab- 
weichung oder eine verschiedene, auf bestimmte Oertlichkeiten beschrankte Art 
ist. Diese Frage möge der besonderen Beachtung der Kei-cndcn empfohlen 
sein. Uscgüha, Karema. 

'I Vmi der lypi.»i hell H . iiUraiion iiui (i<_> imrilnslliclien Afriku« utileriL-lieidet sich die ertliche 
K.irm .Imeli längere Klugel Um! et«;«:- «liiiiklerell. nft mehr in» l.il;i ,icheii<lci> < ielietlcr^lnriT:. 
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525. Qucleu intermedia (Rchw.) — Oestlicher Blutschnabelweber 

Itiiphantim ai'tliiiipuii var. inirrmftlia Rchw. Journ. Ornith. 1886 p. 393. 

L. 110 — 115, F. 68 mm. Kopfseiten, Kehle und die Befiederung der Stirn 
hinter den Nasenlöchern schwarz; übriger Theil des Kopfes und Unterseite 
isabellfarben, Rücken ammerfarben; Schnabel roth. — Pangani, Uscgüha, 
Ugögo, Faregebirge, Nguruman, Kagcyi, Igönda. 

52«. Quelea cardinalis (Harth) 

llfipluinlicd cttnihtalis Harth Journ. Ornith. 1880 p. 325. 

L. 100 — 110, F. 60 mm. Vorderkopf und Vorderhals roth; Hinterkopf und 
Oberkörper ammerfarben; Unterkörper weiss, theilweise braunlich verwaschen; 
Schwingen mit gelblichen Aussensäumcn. Heim Weibchen ist der Kopf wie 
der Rücken ammerfarben, nur der Augenbrauenstrich und die Federn am Unter- 
kiefer sind orangegelblich; Kehle gclbbräunlichweiss, Kinn gelblich verwaschen. 
- Nguruman, Karema. 

527. Quelea erythrops (Harth) 
l'lonu-s ert)f/un]>s Harth Rcv. Zooh 1848 p. 109. 

L. 105 — Ii 5, F. 60 — 65 mm. Kopf roth; Kehle röthlich-schwarz; Ober- 
körper ammerfarben; Unterseite hellbraun, die Mitte des Unterkörpers rein 
weiss; Schwingen mit gelblichen Aussensäumen. Beim Weibchen ist der Ober- 
kopf wie der Rucken gezeichnet; Kopfseiten und Kehle gelbbraun; Augen- 
braucnstrich röthlich verwaschen. — I'angani. 

528. Pyromelana diademata (Rchw.) 
Ku/ilrrtf* ilimhmutu« Rchw. Ornith. Centralbl. 187S p. 88. 

I,. 105 — 115, F. 55 — 60 mm. Kopf und Unterseite schwarz; ein rother 
Stirnfleck; Mittelrücken , Bürzel. Ober- und Unterschwanzdecken goldgelb. — 
I'angan i. 

529. Pyromelana nigriventris (Cass.) 

EupfrHcs iti ; /rii<fittri.s Cass. proc. Ac. Philadelphia 1848 p. 66. 

L. 105 — 115, F. 55 — 60 mm. Oberkopf, Nacken, Bürzel, Ober- und 
Unterschwanzdecken feuermth; Oberrücken braunroth; Wangen und Unterseite 
sammetschwarz. — I.indi, Bagamoyo, Panga nifluss, Ugögo, Usegüha. 

»Das Nest hat, wie das anderer Feuerweber, länglich ovale Form mit 
seitlich oberem Schlupfloch, welches durch darüber vorstehende Halme der 
oberen Wandung dachartig überragt wird. Fs ist fest, aber dünnwandig und 
durchscheinend aus gröberem Grase gebaut, innen mit feinerem Grase ausgelegt. 
Gewöhnlich hängt es zwischen zwei Grasstengeln, welche zu jeder Seite des 
Schlupflochs in die Seitenwandung eingewebt sind; seltener sitzt c* in Stauden. 
Die Fier sind hellblau, bisweilen dunkel punktirt und messen 16— 18 X 12- 14 mm. 

530. Pyromelana nigrifrons Böhm 
f'i/roi»eiuiiu nit/rihoH.s Böhm Journ. Ornith. 1884 p. 177. 

I.. 110 120, F. 65 — 70 mm. Stirn, Kopfseiten und Unterkörper sammet- 
schwarz; übriger Kopf, Nacken, Vorderhals, Bürzel, Ober- und Unterschwanz- 
decken feuerroth; Oberrucken braunroth. — Karema, Kageyi. 
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Fif. S6. 
\'y reim c 1 ana f Inmmiccps. 



S3I. I'yromclana flanimiceps (Sw.) 

Fig. 86^ 

Euptectft jtanmi&p* Sw, \V. Afr. I. 1837 p. 186 T. 13. 

L. 125 — 130, F. 70 — 75 mm. Kopfseiten, Kehle, 
Unterkörper, Flügel und Schwanz sainmctschwarz; 
Ober- und Hinterkopf, Nacken, Kropf, Bürzel und 
Obcrschwanzdeckcn feuerroth; Oberrucken hraunroth ; 
Unterschwanzdecken isabellfarben. — Bagamoyo, 
Pangani, Lindl, Mssüa, L'següha, Nguru, 
Aruscha, Nguruman, Ussambära, Kakoma (im 
April und Mai nistend). — Die rein blauen, seltener 
fein schwarzbraun punktirten Eier messen 19 — 20 
X 14 — 15 mm. 

»So lange die Feuerfinken ihr gewöhnliches, 
braunes Kleid tragen, fliegen sie in so enger Ge- 
meinschaft mit (£mlea intermedia umher, dass regel- 
mässig ein Schuss unter die dicht gedrängten Schwärme 
viele Fxcmplarc beider Arten hcrabwirft. Abends 
fallen diese Flüge in das Schilf fast ausgetrockneter 
Sümpfe zum Trinken und Schlafen ein. Von allen 
Seiten, erst einzeln, dann immer häufiger, kommen die Schwärme äusserst schnellen, 
laut sausenden Fluges heran, schwenken dicht gedrangt in jähen Wendungen, ähn- 
lich einem Trupp Regenpfeifer, hin und her, und fallen brausend in benachbarte 
Büsche ein, wo sie ihr verworrenes, an- und abschwellendes Gelärm beginnen. Von 
hier aus stürzen sie sich in das Schilf, stürmen wieder zurück und wachsen bald 
durch neuen Zuzug dermaassen an, dass ihr Aufgehen täuschend fernem Donner 
gleicht. Allmählich rücken die Massen so bis zum Rand freier Lachen vor und stürzen 
sich dann von geeigneten Stellen, deren Schilfbüschel durch die stetige Wieder- 
benutzung bereit^ terrassenförmig abwärts gedrückt sind, auf das Wasser, im Auf- 
und Abflattern lange Zeit hindurch einen breiten, ununterbrochenen Strom 
bildend. Hat man sich in einem der dichten Büsche, in welche die Vögel cin- 
zuflattern pflegen, versteckt, so fühlt man einen ordentlichen Luftdruck, wenn 
die Schwärme wie eine lebende Wand an und hineinstürmen, und geht man 
in der Dunkelheit durch das Schilf, so scheinen schwarze brausende Wellen, von 
den im Schlaf aufgestörten Vögeln gebildet, darüber hinzugleiten. Das hastige, 
unruhige, scheue und flüchtige Benehmen der Feuerfinken zu dieser Zeit, kon- 
trastirt merkwürdig mit ihrem behäbigen, selbstgefälligen Gebahren, wenn sie in 
ihrer Hochzeitstracht mit gesträubtem Gefieder, zwitschernd und flügelzitternd 
sich auf den Halmspitzen zu sonnen und zu brüsten pflegen.« (Böhm). 



532. Pyroniclana friederichseni (Fschr. Rchw.) 

Kupleefn frieilerichtem Fschr. Rchw. Journ. Omith. 1884 p. 54. 

L. 150, F. 80 mm. Oberkopf, Kopiseiten, Kehle und Unterkörper, Flügel 
und Schwanz schwarz; Hinterkopf, Nacken, Rucken um! Kropf feuerroth; Ober- 
schwanzdecken schwarz mit fahlbraunen Säumen; Unterschwanzdecken isabell- 
farben. — Nguruman. 

533. Orynx xanthomclas (Rupp.) 
Ett[)Uctto xantAamtltu Kiipp. N. W. 1835 p. 94. 

L. 140 — 150, F. 73 — 78 mm. Sammct>chwarz; Oberrücken und kleine 
Flügeldecken goldgelb. — Bagamoyo. l'angani, Dares-Ssa lam, Ussambära, 
UgOgo, Mssua, Aruscha, Karnna, Lindl. 
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534-. Urobrachya phoenicea (Heugl.) 
Coliux/mMxrr ji/ux-nicru-x Heugl. Journ. Ornith. 1862 p. 304. 
L. 160 — 170, F. 85 — 90mm. Sammetschwarz; kleine Flügeldecken feuerroth; 
mittlere und grosse Flügeldecken zimmetfarben. — l'angani, Kageyi, Hukoba. 

535. Urobrachya axillaris (A. Sm.) 
17«/«,/ tl .allan.s A. Sm. III. S. Afr. 1838 T. 17. 

Von der vorgenannten Art nur dadurch unterschieden, dass die grossen 
Flugeidecken nicht einfarbig zimmetbraun sind, sondern schwarz mit zimmet 
farbenem Aussensau m. Ussambära. 

53«. Urobrachya hildebrandti Sharpe 
/ '>;,/> raefiifa hihlebramlti Sharpe Cat. Hrit. Mus. XIII. 1890 p. 225. 
Von p/tnt'/iiri'fi nur durch bedeutend stärkeren Schnabel unterschieden. 

Hisher nur von Mombas bekannt, dürfte aber auch im Kilima-Ndjaro-Gebiet 

vorkommen und dort die U. pltnmiceu vertreten. 

537. Penthetria soror Rchw. 
l'aitJittria soror Rchw. Journ. Ornith. 1887 p. 70. 

L. 180, F. 75 mm. Schwarz; nur die kleinen Flügeldecken gelb. — Hei 
Kawanga im Nordosten des Victoria entdeckt, im deutschen Schutzgebiet noch 
nicht nachgewiesen. 

538. Penthetria albonotata (Gass.) 
Viilmt itltxniotuta Gass, l'roc. Ac. Philad. 184S p. 65. 

L. 160 — 175, F. 70 — 75 mm. Schwarz; die kleinen Flügeldecken gelb; 
die Wurzeln der Schwingen und die grossen Handdecken weiss. — Ussagära, 
Lindi, Mrogoro. — Die Fier sind auf hellblauem Grunde rostbräunlich und 
grau gefleckt und messen 20x 14 mm. 

539. Penthetria niacroura (Gm.) 
/».r/V/ miirroiiro Gm. S. N. II. 1788 p. 845. 

L. 200 -22o, F. 75 — 80 mm. Schwarz; Oberrücken und kleine Flügel- 
decken gelb. — Igonda, Speke-Golf. — Die F-icr sind auf blass grünlichem 
oder grau-grünlichem Grunde grau gefleckt und messen 20 x 14 mm. 

5*0. Penthetria eques (Ilartl.) 

Viilwi f<jn>x Harth IVoc. Z. S. London 1863 p. 106 T. 15. 

L. 150 — 16b, F. 70 —75 mm. Schwarz; kleine Flügeldecken rothbraun; 
weisser Flugclspiegel. I'anganifluss, Mrogoro, Kakoma, Kilima-Ndjaro, 
Speke-Golf. 

54-1. Coliuspasscr laticauda (Lcht.) 
FriuijUlo latirmuht Lcht. Vcrz. Doubl. 1S23 p. 24. 

L. (bis zum Fnde der längsten Schwanzfedern) 250—270, F. 80 — 85 nun. 
Schwarz; Scheitel, Hinterkopf, ein die Wangen hinten umsäumendes Hand und 
Kropfschild roth. — Kilima-Ndjaro-Gebiet, Aruscha. 

>Das Nest fand ich in einem Strauche; es war nach Art der l'yromclana- 
Nester gewebt und enthielt drei Fier. Dieselben sind weisslich und mit 
rothhehbraunen und violetgrauen, besonders am stumpfen Fnde dicht gedrangt 
stehenden Flecken bedeckt; Lange 16—17, Dicke 12 mm.- (Fischer). 
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542. Coliu.spa.Hscr rubriturques (Sw.) 
Viditu nt/>rit<>r<jiit>« Sw. \V. Afr. I. I S37 p. 174. 

L. (wie vorher) .270 320, F. 70 —75 mm. Schwarz mit rothem Kropf- 
schild. — Karcma, Buköba, Insel Uliambiri im Victoria. Auch im östlichen 
Küstengebiet (l : gögo, Nguru) soll diese Wittwe vorkommen. Ks bleibt fest- 
zustellen, ob dies nicht die Form mit blasser roth gefärbtem Kropfschild, 
C ardttn* (Hodd.) FriiKjilla aalen* Hodd. Tabl. I'l. Knl. 1 783 p. 39 ist, welche 
sich auch über Südafrika verbreitet. 

543. Stegnnura paradisen (L.; 

iKir. S 7 

F.Hiherizn j>ttradi*ai L S. N. X. 175S |). 178. 




I.. (wie vorher) 300 — 400, F. So mm. Die vier mittelsten Schwanzfedern 
breit und hahnartig aufrecht stehend. Oberkopf, Kopfseiten und Kehle wie 
Kücken, Flügel und Schwanz schwarz; Nacken goldbraun; Kropf kastanienmth- 
braun; l'ntcrkörper gelbbräunlich weiss oder hell gelbbraun. IJar-c>-Ssalam, 
Hagamoyo, Lindi, l'següha, l'gögo, Mpwapwa, Kakoma, Nguruman, 
AriKcha, Karema, Massailand, Spckc-Golf. 

54*. Linura hsehcri Kchw. 
Li mim ii.sfl,,ri Kchw. < >rnitli. t entralbl. 1SN2 p. 91. 

I.. (wie vorher) 250 - 270, F. 65 — 70 mm. Kopfplatte wie die schmalen 
langen vier mittelsten Schwanzfedern uml l'ntcrkörper blass gelbbraun ; übriger 
Kopf, Hals, Rucken und Flügel schwarz; Schnabel roth. Uscgüha, F.bcne 
siullich des Kilima Ndjaro. 

545. Vidua hypocherina \*err. 

Vi, hm ItiijHxhi'riiitt Vcrr. Ucv. Mag. /oo|. 1S5Ö p. jöo T. 16. 

L. (wie vorher) 2_;o — 2S0, 1". 60 — 65 mm. Schwarz mit blauem Stahl- 
glanz; Schwingen und die kurzen Schwanzledern schwarzbraun; l "nterflugel- 
decken wei-^; Schnabel bräunlich fleischfarben. - l'gögo, Nguruman, l'.bene 
südlich de- Kilima N djat o. 
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546. Vidua serena (L.) — Dominikanerwittwe 

Emberiza ttereiut L. S. N. XII. 1766 p. 3 12. 

L. (wie vorher) 300, F. 65 — 70 mm. Oberseits schwarz; Nackenring, 
Hürzel und kleine Flügeldecken wie die ganze Unterseite weiss; die kurzen 
Schwanzfedern mit weissem Innensaum; Schnabel roth. — Dar-cs-Ssälam , 
Ragamoyo, Panganifluss, Kingani, Usegüha, Aruscha, Nguruman, 
Taböra, Kakoma, Karcma, KilimaNdjäro, Ussambära, Massailand, 
Kagcyi, Buköba, Itäle. 



L. Fringillidae Finken 



Schnabel kurz, konisch; nur neun I landschwingen. — Die Finken sind an 
allen Oertlichkciten zu finden. Ihre Nahrung besteht in Sämereien, zur Brutzeit 
in Insekten, deren Larven und Liern, mit welchen auch die Jungen aufgezogen 
werden; jedoch füttern einzelne auch ihre Jungen aus dem Kröpfe mit erweichten 
Sämereien. Beeren und Früchte werden ebenfalls verzehrt. Die Nester, bald 
hoch in Baumkronen, bald auf dem Erdboden angelegt, sind napfförmig, oft 
zierlich gebaut. Die Eier wechseln ausserordentlich in der Färbung, diejenigen 
der Girlitzarten (Serinu«) sind meistens auf blaulichem Grunde rothlich gefleckt, 
diejenigen der Ammern (Emberiza) mit schwarzen Kritzeln gezeichnet. Ausser 
der Brutzeit leben die Finken häutig in Scharen beisammen. Die Weibchen 
weichen von den Mannchen durch unscheinbareres Gefieder oft wesentlich ab; 
in dem nachfolgenden Schlüssel ist nur die Färbung der ausgefärbten Männchen 
berücksichtigt. 

Schlüssel der Arten: 

(Unterkörper rothbraun oder blass zimmetfarben: 2. 
Unterkörper weiss oder «rau, oder auf weisslichem oder blass bräun- 
lichem Grunde dunkel gestrichelt: 3. 
Unterkörper, wenigstens in der Mitte gelb: 7. 

(Kopf einfarbig rothbraun: Soivlla emini. 
\ Kopf schwarz mit weissen Längsbinden: Emberiza tabapüi. 

I Kehle schwarz: Pus/ter ru/ochu-fu*. 
3. ' Kehle grau: Passer rufocinetns (Weibchen). 

[Kehle weisslich oder blass bräunlich, bisweilen dunkel gefleckt: 4. 

Ein gelber Fleck auf dem unteren Thcilc der Kehle; breites, weisses 

Schläfenband: I'etronia ßavhjula. 
Ein gelber Fleck auf dem unteren Thcilc der Kehle ; kein helles 

Schläfenband: Petronia pyryitu. 
.Kein Gelb am Vorderhals: 5. 



1. 



2. 



5 



j Bürzel gelb : Poliospizu reichetwwi. 
\ Bürzel rothbraun : Passer dipusus. 



6. 



(Bürzel fahl braun oder graubraun, bisweilen dunkel gestrichelt: 6. 

Brust und Weichen mit scharf markirten schwarzbraunen Stricheln. : 

Polio* j>i zu strialata. 
Brust und Weichen nicht oder undeutlich verwaschen gestrichelt: 
Poliospizu reiclui rdi. 

Rücken olivengrün oder gelblich, einfarbig oder dunkel gestrichelt: 9. 
Rücken rothbraun oder auf braunem oder graubraunem Grur.de schwarz- 
braun gestrichelt: 8. 

0,1 AfoLi. III, Vütfel. 13 
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8. 



io. 



1 1. 



12. 



"3. 



I Oberhalb und unterhalb des Auges eine weisse Binde längs der Kopf- 
seite: Eutin riztt jfaoicentris. 
Nur oberhalb des Auges eine weisse Binde, Wange einfarbig schwarz: 
Emherizu Orientalin. 

| Vordere Kopfseiten und Kinn schwarz: (.'/tn/suinitri« nwla w>px. 
(Vordere Kopiseiten und Kinn gelb oder grün; io. 

Ganzer Kopf einfarbig gelb (Hinterkopf bisweilen grünlich gelb): •V/V- 
;iim halte rlris. 

Stirn und Scheitel gelb; Kopfseiten grüngelb: Seritm* jlaviverte.e. 
Ganzer Kopf gelbgmn, Oberkopf gestrichelt, kein Augenbraucnstrich: 

Chrysontitris citriiuUoiilex. 
Oberkopf und Kopfseiten olivengrünlich oder graugrünlich (bisweilen 

gestrichelt) mit scharf sich abhebendet» gelbem Augenbrauenstrich 

(bisweilen auch gelbe Stirnbinde): n. 

| Flügel unter 70 mm lang: Senium baitfiacea*. 
{Flügel 70 mm oder darüber lang: 12. 

(Weichen deutlich dunkel gestrichelt; Serinux ilorsostriattt*. 
(Weichen einfarbig: 13. 

I Ganze Unterseite rein gelb: Serinas jlacicettfri*. 

Kehle und Mitte des Unterkörpers gelb; Kropf und Weichen oliven- 
l grün: Sri-iaa-s sulplturatu*. 



547. Emberiza tahapisi A. Sm. 

Evtbei iza tahapisi A. Sm. Rep. Fxp. 1836 p. 48. 

L. 130—150, F. 80 mm. Kopf und Kehle schwarz, erstercr mit sieben 
weissen Längsbinden, eine längs der Mitte des Oberkopfes und drei jederseits, 
oberhalb wie unterhalb des Auges und Hartstrich; Rucken und Flügel blass 
zimmetbraun, dunkel gestrichelt; Unterkörper einfarbig blass zimmetbraun. 
Igönda, Kageyi, Buköbi. 

S48. Kmberiza flaviventris (Bonn. Vieill.) 

lig. SS) 

l 'uterina ilaeicentrix Bonn. Vieill. Fnc. Mcth. II. 1823 p. 929. 

L. 150 — 165. F. So mm. Kopf schwarz mit fünf 
breiten weissen oder bräunlich weissen Längsbinden, 
einer längs der Mitte des Obcrkopfcs und zwei jeder- 
seits, oberhalb und unterhalb des Auges; Kehle und 
Brust gelb; Kropf rothbräunlich; Weichen fahl braun 
lieh; Bauch und Unterschwanzdecken weiss; Kücken 
graubraun, dunkel gestrichelt; zwei weisse Flügelbinden; 
l'nden der äusseren Schwanzfedern weiss. — l'angani- 
tluss, Usegüha, Rufufluss, Aruscha, Kilima- 
Ndjaro-Gebiet, Kakoma, Usarämo, Mpwäpwa, 
Tabora, Bussissi. 

»An Waldrändern und auf dürren Feldbaumen, 
wo ich die Art sich mit Serinait herumbalgen sah. 
Das Nest ist klein um! tiefmuldig, aus Wur/.cltasern, aussen gröberen und innen 
feineren, gebaut. Die zwei Fier zeigen auf grünlich weissem Grunde am stumpfen 
l'ole einen breiten Kranz von sepiabraunen Schnörkeln und Klecken, die gros-ten- 
theils noch von einer wei-sliclien Kalkschicht überzogen sind.« (Böhm). 




Hg. SS. 
K in 1) c r 1 7. a fhvivciilrif. 
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549. Emberiza orientalis (Shell.) 



FritHjUlariu orirntnli* Shell. Proc. Z. S. London 1882 p. 308. 

L. 150 — 170, F. 80—85 mm. Kopf schwarz mit einer weissen Binde längs 
der Mitte des Oberkopfes und einer jederseits oberhalb des Auges längs Augen- 
brauen und Schlafe; Unterseite gelb, nur Kinn, eine Kinde jederseits der Kehle 
und Unterschwanzdecken weiss. Rucken braun, dunkel gestrichelt; zwei Flügel- 
binden und Knden der äusseren Schwanzfedern weiss. — Ussambara. 



i'i/i <jita tlitJiiKii A. Sm. Rep. Kxp. 1836 p. 50. 

L. 150 — 1S0, F. 80 -85 mm. Kopf vind Hals grau, Kehlmitte weiss; 
Oberrücken und Schultcrfcdern braun; Bürzel und kleine Flügeldecken roth- 
braun; kurze weisse Flügelbindc; Unterkörper graubräunlich, Mitte von Hauch 
und Stciss weiss. — Bagamoyn, Dar-es-Ssäla m, Pangani, Usegiiha, 
Igönda, Mpwapwa, Aruscha, Ugögo, Kakoma, Kageyi, Irangi, 
B ussissi. 

'Gleicht in Benehmen und Lebensweise am meisten unserem Feldspcrling 
und treibt sich weniger im Dorfe selbst als auf den umliegenden Feldern umher. 
Sein schilpender Lockton ist dem unserer Spatzen sehr ähnlich, auch sieht man 
die Mannchen, gleich diesen, mit halb gebreiteten Flügeln und gestelztem Schwanz 
aufeinander losfahren.' (Böhm). 



/V/.V.V»'/- nijin:incinn Fschr. Rchw. Journ. Ornith. 1884 p. 55. 

L. 145, F. 75 mm. Oberkopf und Wangen grau; Schläfenband und Hals- 
seite hinter der Öhrgegend rothbraun; Kehle schwarz, jederseits von einem 
weissen Streif gesäumt; Federn des Oberrückens schwarzbraun mit breiten rost- 
bratinlichen oder graubräunlichen Seitensäumen; Bürzel und kleine Flugeidecken 
rothbraun; Unterkörper graubräunlich, Mitte von Bauch und Steiss weiss. Das 
Weibchen hat nur schmalen, blass-rostbraunlichen Schlafenstrich und graue 
Kehle. — Massailand. 

-Hat in Stimme und Benehmen grosse Aehnlichkeit mit dem deutschen 
Haussperling. Das Nest fand ich am 30. Mai in einem Baume. Fs war von 
kugelförmiger Gestalt bei einem Umfange von 300 mm und aus Grasblüthen- 
stengcln gebaut, das Innere mit Federn ausgepolstert. Die vier Ficr waren 
iy -22 mm lang, 14—15 mm dick und auf wcisslichem Grunde dicht mit 
violetgrauen bis ölbraunen Flecken bedeckt* (Fischer). 

552. Petronia pyrgita (Heugl.) 
Xatithoillna />!/r;/ita Heugl. Journ. Ornith. 1862 p. 30. 

L. 150 -160, F. So 90 nun. Obcrseits graubraun; Kehle weiss, darunter 
ein gelber Fleck (beim Weibchen nur angedeutet); Kropf und Weichen fahl 
graubraun, Mitte des Unterkörpers weiss. Teita am KilimaNdjaro. 



Xiintltoilira i/arit/ula Sund. Oefv. Yct. Ak. Förh. Stockh. 1S50 p. 98. 

L. 145 — 150, F. 85 — 02 mm. Von dem vorgenannten durch schwarzbraune 
Längsflecke auf dem Rucken und braunlichwcissen Augenbraucnstrich , welcher 
in ein breites Schlafenband ubergeht, unterschieden. - Kakoma, Igönda, 
Ussüre. 



550. Passer diffusus (A. Sm.) 



551. Passer rufocinetus l'schr. Rchw. 



553. Petronia flaviguln (Sund.) 



1? 
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554. Sorella cmini Harth 
Sorella emini heg Harth Journ. Ornith. 18S0 p. 211. 

L. 115, F. 60 — 65 mm. Kothbraun, Schwingen und Schwanzfedern erd- 
braun. — Nguruman, Wemberesteppe. 

555. Poliospiza striolata (Rüpp.) 
Pgrrhuta utriolata Kupp. N. W. 1 83 5 p. 99 T. 37. 

L. 130, Y. 65 — 70 mm. Oberseits braun, schwarzbraun gestrichelt; weisser 
Augenbrauen- und Schläfenstrich, desgleichen ein weisser Streif über die untere 
Wange; Unterseite gelblich oder bräunlich weiss, auf Kropf, Brust und Weichen 
dunkelbraun gestrichelt; Schwingen und Schwanzfedern mit gelbgrüncm Aussen- 
saum. — Aruscha, Kilima-N djäro. 

556. Poliospiza rcichardi Rchw. 
I'oliospiza reichardi Rchw. Jour. Ornith. 1882 p. 209. 

L. 120, Y. 75 mm. Obcrscits graubraun; Oberkopt weisslich und braun 
längsgestrichelt; breiter weisser Augcnbraucnstrich; Unterseite weiss, Kropf und 
Weichen braunlich, mit verwaschenen dunkleren Flecken. — Kakoma. 

557. Poliospiza reichenowi (Salvad.) 
Serinus reiclirnoini Salvad. An. Mus. Civ. Genova 188S p. 272. 

U. 100 — 115, — 70 mm. Von dem vorgenannten durch geringere 

Grösse und blassgclben Bürzel unterschieden. — Mpwapwa. 

558. Serinus sulphuratus (L.) 
Lo.ri<t .lulphtirata L. S. N. XII. 1766 p. 305. 

L. 150 — 160, F. 80 85 mm. Obcrscits olivcngrün; ebenso Kropf und 
Weichen ; Augenbrauen, Wangenstrich, Kehle und Mitte des Unterkörpers gelb ; 
Flügel- und Schwanzfedern braunschwarz mit olivengrunen Säumen. Ugögo, 
Victoria-Nya nsa. 

559. Serinus flaviventris (Sw.) 
(l-. g . * V ) 

l.(>j-'tu ßaricenlrin Sw. Zool. Joum. III. 1S28 p. 348. 

L. 135 — 145, F. 75 mm. Oberseits gelbgrün, 
dunkel gestrichelt, Bürzel gelber und ungestrichelt; 
Stirnbinde , Augenbrauen , Wangenstrich und Unter- 
seite gelb; Flügel- und Schwanzfedern braunschwarz 
mit breiten gelbgriincn Aussensäumcn. — Karägwc, 

Sirin«* flavivL-nlris. Buköba. 

560. Serinus dorsostriatus (Rchw.) 

i'rithugra dorsoxtriata Rchw. Journ. Ornith. 1887 p. 72. 

L. 120, F. 70—75 mm. Obcrscits auf fahl gclbgrünlichem Grunde dunkel- 
braun gestrichelt; Stirn und Bürzel rein gelb, ebenso Augenbrauen, Wangenstrich 
un«I Unterseite, die Weichen braun gestrichelt, Bauchmitte weiss. Das Weibchen 
ist blasser. We rubere, Kagcyi, Schasche-Berge. 
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561. Scrinus butyraccus (L.) 
Luria Iniiyrticfu L. S. N. X. 1758 p. 174. 

L. iio, 1". 64 — 68 mm. Oberseits auf olivengrunem Grunde schwarzbraun 
gestrichelt; Stirn und Hützel rein f^elb, ebenso Augenbrauen, untere Wanden 
und Unterseite, die Weichen grünlich verwaschen: jederscits der Kehle ein 
kurzer schwärzlicher Hartstrich. Das Weibchen ist im ganzen blasser. — 
Hagamoyo, Ussambära, Mrögoro, Kakoma, Igonda, Taböra, Karagwc, 
Huköba. 

562. Serinus flavivertex (Hlanf.) 

< ritlnnjni f/,uir, rtr.r Hlanf. Abyss. 1870 p. 414 T. 7. 

1.. 120—125, F. 80 min. Stirn und Scheitel goldgelb; Hinterkopf, Nacken 
und Kucken olivengrün, dunkel gestrichelt: Hiirzel und Unterseite duster gelb; 
Zügel schwärzlich ; Flügel- und Schwanzfedern braunschwarz mit breiten gelben 
Ausscnsäumen. — Aruscha. 

563. Scrinus iniberbi.s (Cab.) 

< ritlutijHt i)iifi<'r/>is Cab. Joum. Ornith. 1868 p. 412. 

I.. ioo 110, F. 6$ mm. Goldgelb, Rücken auf duster gelbem Grunde 
braunschwarz gestrichelt; Flügel- und Schwanzfedern braunschwarz mit gelben 
Ausscnsäumen. — Ugaya, Kakoma. 

564. Chrysomitris melanops (lleugl.) 
h'iiihjHI« iurl,iiii)j,.s lleugl. Journ. Ornith. 1868 p. 92. 

L. 1 2o, F. 65 mm. Schmales Stirnband, vordere Kopfseiten und Kinn 
schwarz; hinter dem schwarzen ein gelbes Stirnband, das sich in einem Augen- 
braucnstrich fortsetzt; Oberseite ohvengriin , braunschwarz gestrichelt: Hiirzel 
nicht gestrichelt; Unterseite gelb, Kropf und Weichen grünlich verwaschen und 
fein dunkel gestrichelt. Heim Weibchen ist der ganze Kopf grünlichgrau, dunkel 
gestrichelt; Kehle auf weisslichem Grunde dunkel gestrichelt; Unterseite auf 
blassgelblichem Grunde braun gefleckt. — Aruscha, Karagw e, Huköba. 

565. Chrysomitris citrinelloidcs (Kupp.) 
S t l fnn.i vitfim'Uoiiltx Kupp. X. W. 1835 p. 95 T. 34. 

F. 115, F. 65 mm. Oberseits gclbgrun. dunkel gestrichelt: Unterseite gelb, 
Weichen dunkel gestrichelt. — Kilima-Xdjaro, 2000 m Hohe. 

LI. Motacillidae Stelzen 

Schnabel dunn, pfriemenformig: Kralle der Hinterzehe wenigstens so lang 
als das Hasalglicd derselben; neun I landschwingcn; drittletzte Armschwinge sehr 
lang, bei angelegtem Flügel fast bis zum Fnde der längsten Handschwinge 
reichend (abweichend Macronyx). — Hie Stelzen halten sich auf Steppen, Fel- 
dern, an freien Flu>s und Seeufern und an Gebirgsbachen auf, suchen auf dem 
Frdboden ihre in Insekten bestehende Xahrung und lassen sich nur, um zu 
ruhen, auf Husch- oder Haumzwcigcn nieder. Die Nester werden frei in Frd- 
vertiefungen oder unter Steinen locker gebaut; die Hier wechseln in der 
Färbung, sind bald einfarbig, bald gefleckt. 
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Schlüssel der Arten: 

f Kehle gelb: 5. 

| Kehle weiss oder bräunlich weiss: 2. 

Schwarzes Kropf band; Rücken schwarz: Mntacilla chlmt. 

Schwarzes Kropf band; Rucken grau oder graubraun: Motaeillu lomji- 

rntula und atjwnaia. 
Kein schwarzes Kropf band: 3. 

Kralle der Hinter/ehe unter 10 mm lang; Weichen deutlich dunkel 

gestrichelt: Anihua tri finita. 
Kralle der Ilinterzehe 10 mm oder darüber lang; Weichen nicht oder 

sehr undeutlich gestrichelt: 4. 

Acusscrte Schwanzfeder grösstenteils weiss, nur ein breiter Innensaum 
schwarzbraun; zweite Schwanzfeder am Ende weiss: Anfhua cin- 
mimovuu.s. 

Aeusscrste Schwanzfeder rauchbraun, bisweilen mit weissem Aussen- 

und Kndsaum: Aul hu« /ij/rrhonofua. 
Aeusscrste Schwanzfeder nur am Knde rauchbraun, der grösste Thcil 

der Innenfahne braunschwarz, die Ausscnfahne rostbräunlich: An- 

thu-i aonlhlua. 

(Schwarzes Kropf band: 6. 

| Kein schwarzes Kropfband: 8. 

Klügel unter 90 mm lang; äussere Schwanzfedern gelb: Mucronyx 
tineUua. 

I Flügel 90 mm oder darüber lang; äussere Schwanzfedern an der Wurzel 
braunschwarz, am Kndc weiss: 7. 

Hrcites zusammenhängendes schwarzes Kropf band: Steiss gelb wie der 
übrige Unterkörper: M<tcr<>rn/.r ermwua. 

Kropfband aus einzelnen schwarzen Klecken gebildet; Kehle orange- 
gelb, dunkler als die Hrust ; Steiss blass isabcllbraun: Manom/.c 
uui-autin/u/a. 

| Oberkopf grau: limlt/tra jlurua. 

j Oberkopf gelb oder grünlich gelb: llmlytra ram/watria. 



ntUi. Anthus einnainoineus Rüpp. 
Anthua cimiütiiouteus Rüpp. N. W. 1S35 p. 103. 

L. 150—170, K. 80— 90 mm. Lerchenfarben; Rucken deutlich dunkel ge- 
fleckt; Unterseite blass rostbräunlich oder rostbräunlich weiss, der Kropf dunkel 
gefleckt; Kehle weisslich, jederseits ein dunkler Hartstrich; mittlere Schwanz- 
federn schwarzbraun, aussen fahl braun gesäumt, die ausserste jederseits weiss 
mit schwarzbraunem Innensaum, die folgende schwarzbraun mit weissem, nach 
unten spitzwinklig zulaufendem Kndfleck. — l'angani, Hagamoyo, Ungüu, 
Rufufluss, Aruscha (im Mai Hier), Kakoma, Lindi, Uscgüha, lgonda, 
Taböra, Ugalla, Buköba. — Die Kier sind auf weissem Grunde fein braun 
und grau gefleckt und messen 20 — 22 x 15,5—16 mm. 



5(i7. Anthus pyrrhonotus (Yieill.) 

Ahtiuhi pi/rrhi>uofha Yieill. \. 1). d'Mist. Nat. I. lSl6 p. 361. 

L. 160 — 180, K. 90 mm. Lcrchenfarben , Rücken einfarbig dunkel grau- 
braun oder doch mit sehr undeutlichen, verwaschenen dunkleren Klecken ; Unter- 
seite blass rostbraunlich oder weisslich, der Kropf dunkel gefleckt, Kehle weiss- 
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lieh, jederscits ein dunkler Bartstrich; mittlere Schwanzfedern schwarzbraun, 
aussen fahl braun gesäumt, die äusseren Schwanzfedern fahl rauchbraun, bisweilen 
mit weisser Aussenfahne und weissem Kndfleck. — - Ruköba. 

5(>8. Anthus sordidus Kupp. 
Anthus nnrtluhu Rüpp. N. W. 1835 p. 103 T. 39. 

L 160, F. 95 mm. Oberseits einfarbig dunkel erdbraun; die Flügeldecken 
und letzten Armschwingen mit rostbräunlichen Säumen; gelbbräunlichcr Augen- 
braucnstrich; Kehle bräunlich weiss mit schwarzem Hartstrich jederscits; übrige 
Unterseite rostbräunlich, intensiver auf Steiss und Unterschwanzdecken, Kropf 
schwarzbraun gefleckt; Schwanzfedern braunschwarz, die äussersten mit rauch- 
braunem, nach unten spitzwinklig auslaufendem F.ndc und rostbräunlicher Aussen- 
fahnc. — Schasche im Osten des Victoria-Nyansa. 

569. Anthus tri via Ii-* (L.) — Baumpieper 

Alu mix triviali* L. S. N. X. 1 7 58 p. 166. 

I.. 150, F. 85 mm. Lerchenfarben; Rücken deutlich dunkel gestrichelt: 
Kehle, .Mitte des Unterkörpers und Unterschwanzdecken weiss oder blass isabell- 
farben, Kropf, Brust und Weichen auf weissem oder blass isabellfarbenem Grund 
schwarzbraun gestrichelt; äusserste Schwanzfeder weiss mit breitem schwarz- 
braunem Innensaum, die folgende schwarzbraun mit weissem Kndfleck. — Der 
europäische Baumpieper besucht Ostafrika im Winter auf dem Zuge. Bei Ka- 
koma erlegt. 

570. Macronyx croceus (Yieill.) 

(Fig. 90} 

Aluwla ernrea Yieill. \\ D. d'Hist. 
Nat. I. 18 16 p. 365. 

L. 180 — 200, F. 95 — 100 mm. 
Oberseits lerchenlärben, Augenbrauen- 
strich und Unterseite gelb; Umsäumung 
der Kehle und Kropfband schwarz, 
Weichen schwarz gestrichelt ; äussere 
Schwanzfedern mit weissem Kndthcil. 
— Uscgüha, Bagamoyo, Lindi, 
l'anganifluss, Usarämo, Pare, Aru- 
scha, Ruwana, Ugälla, Karagwe, 
Kawcnde. — Die Ficr sind auf 
weissem Grunde blassgrau und fein 
rostfarben gefleckt und messen 22 — 23 

X 17 mm. Rf" '»"• M m:r>öi,y w-Toce uV. 

571. Macronyx aurantitgula Rchw. 

Macro/ty.r aui-untihjula Rchw. Stzb. All. I). Orn. Ges. April 1 89 1 u. Journ. 
Ornith. 1891 p. 222. 

I.. 180, F. 90 mm. Von dem vorgenannten durch dunklere, orangcgclbc 
Kehle, den nicht hinter das Auge auf die Schlafen ausgedehnten Augenbrauen- 
strich, nicht zusammenhängendes, sondern in einzelne dicht gestellte Flecke auf- 
gelöstes Kropf band und nicht gelben, sondern blass isabellfarbenen Steiss und 
Unterschwanzdecken unterschieden. — Verbreitung noch nicht sicher nach- 
gewiesen, scheint nur nördlich des l'angani vorzukommen. 



Gc 
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572. Macronyx tenellus Gab. 

Macronyx tnullu« Gab Journ. Ornith. 1878 p, 205 T. 2. 

L. 140 — 150, F. 80 — 85 mm. Federn der Oberseite in der Mitte dunkel- 
braun, an den Seitensäumen gelbgrünlich ; Augenbrauen und Unterseite gelb, 
mit schwarzer Kropf binde; Handschwingen am Grunde gelb, am Knde braun- 
schwarz, Armschwingen ganz gelb; äussere Schwanzfedern gelb, die mittleren 
mit braunem Knde, die beiden mittelsten ganz schwarzbraun. — Taregcbirge. 

573. Budytes flavus (L.) — Kuhstelze 
Motarilla jhoa L. S. N. X. 1 758 p. 185. 

L. 145 — 160, F. 75 — 80 mm. Oberkopf, Kopfseiten und Nacken grau mit 
weissem Augenbrauenstrich; Rücken gelbgrün; Unterseite gelb, Kinn und ein 
Streif jederseits der Kehle weiss; mittlere Schwanzfedern schwarzbraun, die 
äusseren weiss mit schwarzbraunem Innensaum. — Die europäische Kuhstelze 
wintert in Ostafrika: Pangani, Bagamoyo, Rongafluss, Igönda, Ugälla, 
Wualaba, Massailand, Tanganyika, Kageyi, Bukome, Buköba. 

574. Budytes campestris (Fall.) 
Motarilla campestris l'all. Reise Russ. R. III. Anh. 1776 p. 697. 

L. 150 — 160, F. 80 mm. Kopf und Unterseite gelb; Nacken und Rucken 
gelbgrün; mittlere Schwanzfedern schwarz, die äusseren weiss mit braunschwarzem 
Innensaum. — Buköba. 



575. Motacilla viduu Sund. — Wittwenbachstelze 

(ttR. 90 

Motarilla rülua Sund. Oefv. Vet. Ak. Förh. Stockh. 1850 p. 128. 




Fig. 91. Motacilla vidna. 



L. 190 — 205, F. 90 — 95 mm. Obcrseits, Kopfseiten, Kropfband und 
mittlere Schwanzfedern schwarz; Augcnbraucnstrich, Kehle, ein Fleck jederseits 
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auf dem Halse, Unterkörper, breites Längsband auf dem Flügel und äussere 
Schwanzfedern weiss. Panganifluss, Ugögo, Rowuma, Taböra, Kakoma, 
Igönda, Irängi, Karema, Kagcyi, Speke-Golf. 

«Wo ich die Wittwenbachstelze angetroffen habe, ist sie ein treuer Haus- 
genosse des Menschen, der sich nur in nächster Nähe seiner Wohnungen sehen 
lasst. Von den erratischen Blöcken, welche, einsam aus der rothen Wellenebene 
des Landes aufragend, die Wagögodörfer umgeben, von der Tembe des Arabers 
in Taböra, vom kegelförmigen Strohdach der Wanyamwesihütte, wie von den 
improvisirten Baracken des Karawanenlagers schmettert sie ihr lustiges Lied, 
das dem eines un verfeinerten Kanarienhahnes ganz überraschend ähnlich ist. 
Der Lockton ist durchdringend, zweilautig und durch den Kinyamwesi- Namen 
der Stelze recht gut wiedergegeben. Zutraulich kommt die Wittwenbachstelze 
bis unmittelbar vor die Thür der Hutten, lässt den Menschen dicht an sich 
herankommen und läuft lange vor ihm her, che sie sich entschliesst, ein 
Stückchen weiter zu flattern. Ja, ich beobachtete, dass sie schimpfend hinter 
unseren kleinen Hund Bado herrannte und sich mit ihm neckte, indem sie 
immer wieder seine Verfolgung herausforderte. Das Kopfnicken im Laufen und 
das Schwanzwippen hat sie ganz mit unserer M. alfm gemein. Insekten fangt 
die Wittwenbachstelze äusserst geschickt, thcils im Kluge, theils stossartig 
rennend, wobei man das laute Knacken des Schnabels hört. Die Jungen laufen 
piepend hinter den Alten her und lassen sich von ihnen ätzen«. (Böhm). — 
Die Eier sind auf weissem Grunde dicht fahlbraun und grau gefleckt und messen 
22,5 — 23,5 x 16 mm. 

S76. Motacilla longicauda Rüpp. 
Motacilla lonyicauda Rüpp. N.W. 1835 p. 84 T. 20. 

L. 180 — 190, K. 75 — 80 mm. Obcrseits grau; weisser Augenbrauenstrich; 
Unterseite weiss mit schwarzem Kropfband; Klügcl schwarz mit weissen Säumen 
an den grösseren und mittleren Deckfedern und den letzten Armschwingen; die 
mittleren Schwanzfedern schwarz mit weissen Säumen, die äusseren weiss. — 
Ugögo, Kilima-Ndjaro. 

577. Motacilla capensis L. 

Motacilla rafwnxis L. S. N. XII. 1/66 p. 333. 

L. 170 — 180, F. 80 mm. Oberseits graubraun; weisser Augenbraucnstrich ; 
grossere Klügcldecken und letzte Armschwingen mit weissen oder blassbräun- 
lichen Aussensäumen; Kehle weiss; schwarzes Kropfband; Unterkörper weiss, 
gelblich verwaschen, Weichen braunlich; mittlere Schwanzfedern schwarzbraun, 
die äusseren weiss. — Karagwe. 



LH. Alaudidae Lerchen 

Kralle der Hinterzehe gestreckt; Laufzeiten nicht mit Längsschienen, sondern 
je mit einer Reihe vierseitiger Schilder bekleidet; zehn llandschwingcn. -- 
Noch in höhcrem Grade als die Stelzen sind die Lerchen Bodenvogel, leben in 
Steppen und auf trockenen Kcldcrn, halten sich stets auf dem Boden auf und 
bewegen sich schreitend, nicht hüpfend. Ihre Nahrung besteht in Sämereien, 
Pflanzenkeimcn und Insekten. Die Männchen haben die Eigenschaft, sich 
singend mit flatternden Flügelschlägen fast senkrecht in die Luft zu erheben 
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I. 



2. 



und dann mit angezogenen Fittigen herniederfallen zu lassen. Manche schlagen 
in der Luft mit den Fittigen zusammen, wodurch ein klatschendes Geräusch 
entsteht (Mira/ra parfteri). Die lockeren Nester stehen frei auf dem Hoden in 
Krdvertiefungen. Die Fier sind auf weisslichem Grunde dicht grau oder braunlich 
gefleckt. 

Schlüssel der Arten: 

( Kehle schwarz: _\ 

| Kehle weiss oder braunlich weiss, bisweilen gefleckt: 3. 

| Oberkopf schwarz: l>'trrl,tilau<la smithi. 
I Oberkopf rostfarben; Pi/rr/iulam/a trueuparara. 

Acusserste Schwanzfeder rein weiss; Mira/ra alhiaimla. 
Acusscrstc Schwanzfeder isabellfarben mit schwarzbraunem Innensaum: 

Mira/m limlnri und tnrrüla. 
Aeusserstc Schwanzfeder ganz braun oder auf der Aussenfahnc weiss 
oder isabellfarben, auf der Innenfahne schwarzbraun: 4. 

Fin grosser schwarzer Fleck jederscits des Kropfes: Sj,Horon/ihn 
/lypfruietru.s. 

| Kein schwarzer Fleck auf den Kropfseiten: 5. 
(Schwingen am Grunde rothbraun: 6. 

| Kein Rothbraun an den Schwingen Mira/ra />c>rcil<>.itrrna. 

I Schnabel (von der Stirn bis zur Spitze gemessen) über 15 mm lang: 
Mira/ra a/ricatui. 

lang: Mira/ra a/ricatwitlis. 



Mirafra africaiui. 
| Schnabel unter 1 5 mm 



578. Spilocorydon hypermetrus Rchw. 

Spilovanjtli») h mannet nix Rchw. Ornith. Centralbl. I.S79 p. 155. 

L. 210, F. 105 — 110 mm. I landschwingen an der W urzel rothbraun; 
Kehle weiss; jederseits des Kropfes ein grosser schwarzer Fleck; Kropfmitte 
schwarzbraun gefleckt; Unterkörper rostbraunlich weiss oder rostisabellfarben, 
besonders auf Hrust und Weichen intensiver rostbraunlich verwaschen. — Fbcne 
zwischen Parc-Gcbirgc und Pangani, Usarämo, Sigirari. 



579. Mirafra africana A. Sm. 

Mira/ra a/riraiia A. Sm. Rcp. Fxp. 1836 p. 47. 

L. 170 — 1X0, 85— 100 mm. Schwingen an der Wurzel rothbraun, im 
Sommer auch die Flügeldecken rothbraun, zum Theil mit schwarzbraunem 
.Mittelfleck; Oberkopf auf rothbraunem Grunde braunschwarz gestrichelt; äussere 
Schwanzfedern mit blass isabcllgelber Aussenfahne: Kehle weiss; Unterkörper 
rostisabellfarben, der Kropf schwarzbraun gefleckt. — Usaramo, Sc ha sc he- 
be rgc, Puköba. 

«80. Mirafra fischcri (Rchw.) 

Miuialoplionti.« ti.svhrri Rchw. Journ. Ornith 1878 p. :(,6. 

L 150—160, ]•'. 75 — So mm. Oberseite mehr oder minder weinröthheh 
verwaschen; Purzel mit schwarzen Ouerbinden : äußerste Schwanzfedern isabcll- 
gelb mit braunschwarzem Innensaum, die nächsten mit isabcllgelber Aussenfahne; 
Handschwingen mit rothbraunem Aus>cnsaum, bei den letzten Armschwingen ist 
der helle Federsaum von einer schwarzen Linie begrenzt; Kehle weiss; Unter- 
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körpcr rostisabellfarben; Kropf schwarzbraun gefleckt. — Pangani, Usarämo, 
Kakoma, Wembere, Igönda, Unyamwesi, Simiufluss, Bussi'ssi. 

■j Diese hübsche Lerchenart ist um Kakoma fast ausschliesslich in den lichten, 
mit Flöten-Akazien oder Tcrminalien dünn bewachsenen Beständen, welche den 
geschlossenen puri unterbrechen, oder in der wirklichen boga zu finden. Sie 
fällt besonders durch das Geräusch auf, das sie jedenfalls mit den Schwungfedern 
hervorbringt. Wenn sie erschreckt aus dem Hochgrase aufgeht, so klappt sie 
laut mit jedem Flügelschlage; gewöhnlich fallt sie dann bald wieder ein. Häufig 
sieht man sie aber sich hoch in die Luft erheben. Hier pflegt sie ruckweise 
aufzusteigen, und dann vernimmt man bei jedem neuen Ansätze ein ganz sonder- 
bares Geschnarr, nicht unähnlich dein > .Meckern < einer Becassine oder noch 
mehr dem Aufgehen einer grossen Heuschrecke. Dasselbe geht stets im Takte 
— — . — und wird jedenfalls willkürlich erzeugt, da der Vogel oft ganz still 
aufgeht und erst hoch oben in der Luft in langen Pausen zu schnarren beginnt. 
Besonders in der Morgenfrühe hört man diesen eigentümlichen Ton sehr laut 
von da und dort in der Savanne erschallen.« (Böhm). 



MrlmjophnmtJt riifocinnamomeit* Salvad. Atti Soc. It. Sc. Nat. 1865 p. 378. 

L. 145, F. So mm. Oberseits rothbraun mit dunklen Längsstrichen; Unter- 
seite rostisabellfarben; ebenso Wangen und Augenbrauenstrich ; Kropf rothbräun- 
lich gefleckt; die mittelsten Schwanzfedern rothbraun, die äussersten isabellfarben 
mit schwarzbraunem Innensaum. — Ugögo. 



Mira/m nfricmioides A. Sm. Rep. Exp. 1836 p. 47. 

L. 1 50, F. 90 mm. Scharf sich abhebender weisser Augenbrauenstrich, ein 
zweiter weisser Streif unterhalb des Auges; schwarzlicher Zügelstrich; Ohrgegend 
rothbraun; Oberseite rothbraun, dunkel gestrichelt, Nacken blasser und grauer; 
mittelste Schwanzfedern mit braunschwarzem, grau bestäubtem Mittelstreif und 
breiten rostfarbenen Seitensaumen, äusserste mit weisser Aussen- und braun- 
>chwarzer Innenfahne; Unterkörper rostbräunlich weiss, auf Weichen und Brust 
intensiver rostfarben verwaschen; Kropf schwarzbraun gefleckt; Handschwingen 
an der Wurzel rothbraun. — Loeru, Massailand. 



Mirtt/ni tilbicuuihi Rchw. Stzb. Allg. D. Orn. Ges. April 1891 und Journ. 
Ornith. 1801 p. 223. 

L. 135, F. 80 mm. Die beiden äussersten Schwanzfedern jederseits rein 
weiss, das dritte Paar auf der Aussenfahne weiss, auf der Innenfahne schwarz- 
braun ; Handschwingen mit rothbraunem Aussensaum ; Kehle weiss ; Unterkörper 
bräunlichweiss; Kropf schwarzbraun gefleckt. — Igönda. 



Alamla fnifcihmtirtui Rchw. Ornith. Ccntralbl. 1879 p. 155. 

L. 140 — 150, F. 80 — 85 mm. Oberkopf grau; rostfarbener Augcnbraucn- 
strich; Schwanzfedern einfarbig braun oder die äussersten mit schmalem weiss- 
lichcm Aussensaum; Unterseite weiss mit verwaschenen blass rostfarbenen Flecken 
auf Kropf und Weichen; keine rothbraunen Aussensäumc oder Wurzcltheile an 
den Schwingen. — Massaistcppe, Aruscha, Kbcnc am Pare-Gebirgc. 



581. Mirafrn riifocinnainonica (Salvad.) 



582. Mirafra africanoides A. Sin. 



583. Mirafra albicauda Rchw. 



584. Mirafra poccilosterna (Rchw.) 
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585. Pyrrhulauda smithi Bp. 

Pi/n/ivliititla smitli Up. Consp. I. 1850 
p. 512. 

L. 120 — 130, K. 75— 80 mm. Kopf, Hals 
und Unterseite schwarz; weisser Wangenfleck 
und weisses Genickband; Weichen baulich; 
Federn des Oberkörpers und Flügeldecken 
rothbraun, mit blasseren, zum Thcil weiss- 
liehen Säumen. Beim Weibchen ist der Ober- 
kopf und Nacken wie der Rücken gefärbt; 
Kopfseiten, Vorderhals und Weichen bräunlich 
weiss, der Kropf schwarzbraun gefleckt, nur die 
Mitte des Unterkörpers schwarz. — Ndutian 
(Massai), Taböra. 

586. Pyrrhulauda lcucopareia (Fschr. Rchw.) 

('fmiphite* Irucoftareia Fschr. Rchw. Journ. Ornith. 1884 p. 35. 

L. 115 — 125, F. 75 mm. Oberkopf rothbraun oder blass rostfarben, schwarz 
umsäumt; Zügel, Kehle, Kropf, Halsseiten und Mitte des Unterkörpers schwarz; 
grosser Wangenfleck und Körperseitel» weiss; Federn des Rückens und Flügel- 
decken sandbraun oder graubraun, zum Theil mit dunkelbraunem Mittelfleck. 
Beim Weibchen ist der Oberkopf wie der Rucken gefärbt; Kopfseiten und ganze 
Unterseite bräunlichweiss, theilweise rostbräunlich verwaschen. — Ndutian 
(Massai), Nguruman, Aruscha, Igönda, Kagcyi, Mpwäpwa, Taböra, 
Ussuküma. 

»Die Kicr sind 16—17 mm lang, 13 mm dick und auf blass grau- 
gelblichem Grunde mit violetgrauen, gelbbraunen und braunen Pünktchen be- 
deckt.« (Fischer). 



LH. Pycnonotidae Haarvögel 

Vögel von drossclartigem Aussehen, aber mit kürzeren Laufen und runderen 
Flügeln; zehn I landschwingen; vierte bis sechste Schwinge am längsten, erste 
so lang oder langer als die Hälfte der zweiten ; Bür/elbefiederung lang und 
wollig; häufig einige haarartige Borsten zwischen den Nackenfedern. — Waldvögel, 
welche sich meistens in den Kronen dicht belaubter Baume aufhalten und von 
Insekten und Beeren nähren. Sie haben eine wohltönende Stimme und gehören 
zu den besten Sängern Afrikas. Die napfförmigen Nester werden in Büschen 
und Baumgezweig angelegt. Die Hier des Bulbul sind auf weissem Grunde dicht 
mit röthlichen Flecken bedeckt. 

Schlüssel der Arten: 

I Schnabelschneiden (wenigstens diejenigen des Oberkiefer-) nach der 

1. ' Spitze zu fein gczahnclt: 2. 

| Schnabelschneiden glattrandig, nicht gczahnclt: 3. 

| Kehle jederscits von einem scharf sich abhebenden gelben Streit gc- 

2. säumt: Amlropailus i>mji>nim. 

| Kehle einfarbig olivengrünlich: Androimhi* ßaeewn« und vi rem. 
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Kehle blassgelb: 4. 



I Kehle rein weiss: 5. 

3. \ Kehle grau: Ph yllost rephtt« niyricepx. 

Kehle rostbräunlich weiss: Phyllimtrephus plachhtx. 

\ Kehle braun oder schwärzlich: Pyeimiwtitx luyurdi. 

Kehle rein hellgelb, von der olivenbräunlichen Färbung von Kropf und 
Brust scharf sich abhebend: l'liyUoxtreplntx ßaeiyula. 

4. -\ Kehle blassgelblich oder düstergclblich, von der Färbung der übrigen 

Unterseite kaum sich abhebend oder in dieselbe übergehend: 
l'liyllmtrephn* ßaiicentrix, centralis und calmnixi. 

I Federn des Unterkörpers mit schwefelgelben Säumen: Pltylloxtrephu* 



I Federn des Unterkörpers nicht gelb gesäumt : 6. 

| Flügel 85 mm und darüber lang: PhyUoxtrephm capenxix. 
{ Flügel unter 85 mm lang: 7. 

Färbung von Kopf und Rücken ins Rothbraune ziehend: Phylloxtn-phux 
«trrpifaH*. 

Färbung von Kopf und Rücken ins Olivengrüne ziehend: Pliylloxtn-phux 
jixcJirri. 



AmlrajMtdux jlacexcetm Harth Proc. Z. S. London 1 867 p. 825. 

L. 175 — 190, F. 80 — 85 mm. Oberseits olivenbraun; Unterseite blass 
olivenbräunlich; Mitte des Unterkörpers und Unterflugeidecken hellgelb; Schwingen 
mit gelblichem Innensaum. — Bagonloyo, Panganifluss, Paregebirge, 
Usarämo, Nguru, Aruscha, Morifluss. 

>Auf Hochbäumen und Gebüsch, an -bestimmten Standplätzen sehr festhaltend. 
Sein kurzer, aber voller und charakteristischer Schlag besteht aus zwei Haupt- 
strophen, von denen die erstere die lauteste ist, die zweite häufig, etwas 
variirt, leise noch einmal wiederholt wird. Der Lockton klingt metallisch 
hämmernd.« (Böhm). — Die Eier sind auf weissem Grunde mit feinen grauen, 
gelbbraunen und rörhlichbraunen Flecken dicht bedeckt und messen 21 — 22 
x 1 5 — \(> mm. 



AmlrnpmhiH rirr/tx Gass. Proc. Ac. Philad. 1857 p. 34. 

L. 160— 170, F. 70— 80 mm. Oberseite düster bräunlich olivengrün, Bür/el 
ins Rothbraune ziehend; Schwanz düster rostbräunlich; Unterseite fahl bräunlich 
olivengiün, Bauchmittc blassgelblich; Innensaume der Schwingen weisslich. — 
Bukt'iba. 



Aiuiropadux euyenim Rchw. Stzb. Allg. D. Orn. Ges. Dez. 1891 u. Journ. 
Omith. 1892 p. 133.' 

L. 180- 200, F. 85 — 90 mm. Oberseits düster olivengrün; Oberschwanz- 
decken und Schwanz rostbräunlich; Unterseite fahlolivengriin, auf der Mitte des 
Unterkörpers blasser; jederseits der Kehle ein hellgelber Streif; Innensaume der 
Schwingen braunlichweiss. — Buköba. 





587. Andropadus flavescens Hartl. 



588. Andropadus virens Gass. 



589. Andropadus eugenius Rchw. 
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590. Phyllostrephus flavivcntris (A. Sm.) 

Tric/top/iorm ritieirentri.s A. Sm. III. S. Afr. 

1840 T. 59. 

L. 200 — -210, F. 100 — 105 mm. Oberseits 
olivenbraunlich, Kopf und Nacken dunkler 
und mehr ins Rostbrüunliche ziehend; Unter- 
seite hell braunlich gelb, Mitte des Unter- 
körpers blasser und reiner Reib; Innenseite 
der Schwingen blas** braunlichgelb. — Lindl, 

l-'iir. 03. Phyllostrephus flavivcntris. Pangani. 

591. Phyllostrephus centralis (Rchw.) 

(.'hlorocichla <enlrulix Rchw. Journ. Ornitli. 1887 p. 74. 

L. 190, F. 95 mm. Oberseits fahl olivenbraun, Oberkopf dunkler; Unter- 
seite blass gelb; Schwingen mit blassgelben Inncusaumcn. — Loeru (Massailand). 

592. Phyllostrephus capensis Sw. 

l'/ti/ltimtiip/iitM vtiftftmlii Sw. Classif H. II. 1837 p. 229. 

L. 190 — 2IO, F. 85—95 mm. Oberseits düster olivenbraun; Schwanz rost- 
braunlich; Unterseite weiss, die Weichen olivenbraunlich; Innensaumc der 
Schwingen blassbraunlich. — Dar-es-Ssalam , Knwuma, Nguruman. 

593. Phyllostrephus fischcri (Rchw.) 

Crinitjer jixchrri Rchw. Omith. Centralbl. 1879 p. 139. 

L. 190, F. 80 mm. Oberseite braunlich olivengrun; Schwanz rostbraun: 
Kehle weiss; Mitte des Unterkörpers gclblichweiss, die Seiten olivengrünlich; 
Innensaumc der Schwingen blass rostbraun. - I'anganifluss. 

59*. Phyllostrephus placidus (Shell.) 

Xmovirhln }>l<irit/ii Shell. I'roc. '/.. S. London 18S9 p. 363. 

L. 165, F. 75 mm. Oberseite olivenbraun, Oberkopf und Hurzel ins Rost- 
braune ziehend; Schwanz rostbraun; Wangen graulich; Unterseite rostbraunlich- 
weiss, Kropf und Weichen olivenbraunlich. Kilima-Ndjaro in 2000 Meter 
Höhe. 

595. Phyllostrephus strepitans (Rchw.) 

i rini.jer xtr,pi/>rw Kchw. Ornitli. Centralbl. 1879 p. 139. 

L. 170—180, F. 80 mm. Oberseits rostbraunlich, der Schwanz dunkler; 
Kehle und Mitte des Unterkörpers weiss; Kropf und Korperscitcn braunlich: 
Innensaumc der Schwingen blass rostbraun. — Dar-es-Ssalam, Ngiiiiiman, 
K o w u m a. 

59<>. Phyllostrephus nigrieeps (Shell.) 

Xrnofichltt nit/rüi'/ix Shell. I'roc. '/.. S. London 1889 p. 7,62. 

L. 170, F. 95 mm. Kopf braunschwarz, ein weissgrauer Ring um das Auge, 
Wangen und Ohrgegend dunkelgrau; »ihrige Oberseite gelblich otivengrun. 
Schwanz dunkler; \" orderhals grau; Unterkörper olivengelb. — Kilima-Ndjaro 
in 2000 Meter Hohe. 
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507. Phyllostrcphus flavigula (Cab.) 
Trlc/ii'ji/tonix jiavi<jufn Cab. Ornith. Ccntralbl. 1880 p. 174. 

L. 230, F. 110 mm. Obcrseits düster olivengrün, Kopf grau verwaschen; 
Kehle blass gelb; iibrij»e Unterseite nlivenbraunlich, Mitte des Unterkörpers 
bla>-gelb; Unterflügcldecken blass isabellfarben; Innensaume der Schwingen 
bla«.s rostbräunlich. — Inseln Sirwa und Meswa im Victoria-Nyansa, Buköba. 



S98. Phyllostrcphus cabanisi (Sharpc) 
Criwytr caiamiti -Sharpe Cat. Hr. Mus. VI. 1881 p. 83. 

I.. 200, F. 90 mm. Oberseite olivengrun; Schwanz rostbraun; Kehle und 
Mitte des Unterkörpers wie die Unterflügeldecken blas* gelblich; Kropf und 
Weichen olivengrünlich; Innensaume der Schwingan blass gelbbraunlich. — 
Buköba. 



S09. Phyllostrcphus flavostriatus (Sharpc) 
Andropatlu» jtatHtttnatu* Sharpe Ibis 1876 p. 53. 

L 190, F. 80 — 90 mm. Kopf grau; Augenring weissgrau; Oberkörper 
olivengrün; Kehle weiss; Federn der übrigen Unterseite weiss mit schwefelgelben 
Seitensäumcn , Weichen olivengrünlich verwaschen; Inneiwuime der Schwingen 
blass isabcllgelblich. -- I.indi. 




«00. Pycnonottis layardi Gurn. Bülbül 

(Hfi 94) 

1'ycwtnotu.s lui/iin/i Gurn. Ibis 1879 p. 390. 

L. t8o — 200, F. 85 95 mm. Oberkopf, 
vordere Kopfseiten und Kinn schwarz; übrige 
Oberseite und Vorderhals erdbraun; Untcrköqjcr 
weiss, auf Hrust und Weichen braunlich ver- 
waschen; Unterschwanzdecken gelb. Haga- 
moyo, Uar-e > Ssälain, l'anganifluss, l'arc- 
gebirge, Nguruman, Aruscha, Kilima- 
Ndjaro, Us-.amb.ira, Kakoma, Ussandaui, 
Ugögo, Kageyi. — Die Eier, auf röthlich 
weisem Grunde' dicht ruthbraun und violetgrau ^ 1>4> r J n0aotmt i avar<li . 
gefleckt, messen 21—23x15,5—17 mm. 

»Um Kakoma halt sich dieser J'i/ciwnotita hauptsachlich im buschigen Ge- 
lände in der Nahe von Wasser auf und bewohnt parchenwei-> die l'flanzcnwildniss 
des l ongo. Seine Haltung ist stets anmuthig, häufig sträubt er die Kopffedern.« 
(Böhm). 

(»01. Pycnonotus minor llcugl. 

Pycnonoltt« nigrietttu var. bwbpm 1 Heugl. NO. Afr. I. 1869 p. 398. 

L. 180 — 190, F. 85—90 mm. Von dem vorgenannten dadurch unterschieden, 
das-, Kopf und Kehle nicht tiefschwarz, sondern schwarzbraun sind und diese Fär- 
bung nicht scharf von der Rücken- und HaUfarbung sich absetzt; auch ist der 
Unterkörper weisser. — In dem centralen Seengebiet und am oberen Nil heimisch, 
bei Itälc gefunden. 
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LI II. Zosteropidae Brillen vögel 

Vögel von der Gestalt der Laubsänger, auffallend durch einen das Auge 
umgebenden weissen Federring; nur neun Handschwingen; Schnabel kurz, 
pfriemenförmig; Färbung vorherrschend grün und gelb. — Insektenfresser, welche 
an Waldrandern und in Plantagen angetroffen werden. Ueber ihre Lebensweise 
fehlen eingehendere Beobachtungen. 

602. Zosterops flavilateralis Rclnv. 

('■'ig- 95) 

Zosterops ßaeiUtttralis Rchw. Journ. Ornith. 
1892 p. 192. 

L. 90—100, F. 52 mm. Oberseits gelbgrun ; 
Stirnbinde und Unterseite gelb; schmaler, nur aus 
I — 2 Federreihen gebildeter weisser Augenring. — 
Mpwapwa, Tabdra, Aruscha, Ussürc. 

603. Zosterops stuhlmanni Rchw. 

Zosterops stuhlmmmi Rchw. Journ. Ornith. 
1892 p. 54. 

L. 120, F. 56 — 61 mm. Gelbgrün; Stirnbinde und Unterseite gelb; 
schwarzer Zügelfleck; breiter, aus 3—4 Federreihen gebildeter weisser Augen 
ring. — Bukdba. 

604. Zosterops eurycricota Fschr. Rchw. 

Zosterops eurycricotus Fschr. Rchw. Journ. Ornith. 1884 p. 55. 

L. 120, F. 58 mm. Gelbgrun; Zugclfleck schwarz; breiter, aus 3— 4 Feder- 
reihen gebildeter weisser Augenring. — Massailand am Maeruberg, Aruscha, 
Kilima- Ndjäro. 

LIV- Nectariniidae — Blumensauger 

Schnabel spitz und dünn, gebogen, oft sichelförmig, Schneiden am vorderen 
Theile fein gczähnelt; Zunge lang und schmal, weit vorstreckbar, mit einer 
Längsrinnc versehen und am Ende in zwei Faden auslaufend; zehn Hand- 
schwingen. — Die Blumensauger vertreten die Kolibris in der alten Welt. Die 
Männchen schillern meistens in den prachtigsten Metallfarben, die Weibchen 
haben unscheinbares grünliches oder grauliches Gefieder. Sie nähren sich von 
kleinen Insekten, welche sie nach Art der Meisen an Zweigen und Blattern 
umherklctternd suchen oder aus den Blüthen hervorholen. Ihr Flug ist schwirrend. 
Ihre beuteiförmigen, oben geschlossenen und mit seitlichem Schlupfloch ver- 
sehenen Nester hängen an Busch- und Baumzweigen frei in der Luft. Die Eier 
sind sehr verschieden gefärbt, aber erst von wenigen Arten bekannt. Auf die 
weiblichen Vögel, welche zum Thcil noch ungenügend bekannt sind, ist besonders 
zu achten. In dem folgenden Schlüssel und in den Beschreibungen ist die 
Färbung der Weibchen nicht beachtet, da diese einander so ähneln, dass sie 
nach Beschreibung kaum zu bestimmen sind. 

• Schlüssel der Arten : 

(Rucken wie die ganze Oberseite prächtig erzglänzend: 9. 
1. Rucken nicht crzglanzend, schwarz, braun, grau oder grünlich, bisweilen 
mit schwachem Stahlglanz: 2. 
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5- 

6. 

7- 
s. 



IO. 



: i. 



12. 



13- 



14. 



Oberkopf oder wenigstens die Stirn erzglänzend: 4. 

Keine ausgeprägt erzglänzenden Theile am Kopf, bisweilen nur schwacher 
Mctallschimmer: 3. 

Kopf und Hals schwarz; die beiden mittelsten Schwanzfedern ver- 
längert: l)rejHtnorliijwlii(x rrir/imoiri. 

Oberkopf düster bräunlichgrau mit schwachem grünlichem Stahlglanz; 
Kehle hell bräunlichgrau; rothe Achselbüschel: Cinnyris ßxcheri. 

Vorderhals gleichmässig erzglänzend: 5. 

Yorderhals zum grössten Theile roth, nur das Kinn oder die obere 

Kehle erzglanzend: 7. 
Ganzer Kopf und Hals stahlgrün oder stahlblau glänzend: Cinnyris 

v ii ' ii I ix jilrndr nx. 

Kopfseiten und Hinterkopf braun oder schwärzlich, nicht erzglänzend: 6. 
Vorderhals lilaglänzcnd: Cinnyrix kirki. 

Vordcrhals grünglänzend, unten violet gesäumt: Cinnyris anyolensis. 
Obcrschwan/.dccken lilaglanzend: Cinnyrix hunteri. 

Obcrschwanzdcckcti mattbraun oder schwärzlich wie der Rücken: 8. 
Am Flugelbug ein lila glänzender Fleck: Cinnyris yutluralix. 
Kein erzglänzender Fleck am Flugelbug: Cinnyrix aeik. 

Rucken rothviolet oder kupferroth glänzend; Unterkörper schwarz: 10. 
Rücken violctblau glänzend; Unterkörper weiss: Anthotrrptrx lonyuetnarii. 
Rucken grün, gclbgrun oder blaugrün erzglänzend: Ii. 

Flügel unter 70 mm lang: Cinnyris mprra. 

Flügel 70 mm oder darüber lang: DrejmnorhyncliHs reirhrnomi (vergl. 

auch Xrrtarinia kilinwiixis). 
Ganze Unterseite wie die Oberseite erzgrün glänzend: Xrc/arinia j'amosa 

und johnstoni. 
Hauch gelb: 12. 

Hauch schwarz, grau oder bräunlich: 13. 

Oberseite grün oder gclbgrün glänzend: Anthotreptes hypodila. 
Oberseite blaugrün oder theilweise blau, auf dem Oberkopfe mehr 
violetblau glänzend: Cinnyrix fulkenxteini. 

Brust in der Mitte hcllroth, an den Seiten blassgelb; Hauch schwarz; 

Nectarinüt melunoynstru. 
Brust hcllroth; gelbe Achselbüschel; Hauch grünlich graubraun: Cinnyris 

chlornpyyia und mrJiocris. 
Fin düster braunrothes Brustband: 14. 
Brust wie der Bauch schwarz: Nectariniu kilimensis. 

fOberschwanzdecken blauglänzend, von dem grünglanzendcn Rücken 
scharf sich abhebend; die mittelsten beiden Schwanzfedern über- 
ragen die anderen: Cinnyrix rryt/irocrria. 
Oberschw an zdecken w ie der Rucken grünglänzend: Cinnyrix m'nrarliyncha 
und suahdicus. 



605. Anthotreptes longuetnarii (Less.) 

Cinnyrix lonyurvuirii Less. Bull. Soc. Nat. XXV. 1831 p. 242. 

L. 125 — 130, F. 75— «So mm. Oberseite und Kinn prächtig violetblau 
glänzend; Unterseite weiss; Achsclbüschcl gelb; Flügelbug stahlgrün glänzend. — 
Panganifluss, Parcgcbirgc, Aruscha, Massailand, Ussürc, L'següha, 
Kakoma, Igönda, Ugögo, Ugalla, Mpwapwa. 

OK Afrika III, ViigeL 14 
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606. Anthotreptcs hypodila (Jard.) 
Nectarmia hypodäut Jard. Contr. Orn. 185 1 p. 153. 

L. 100 — 1 10, F. 50 — 55 mm. Oberseite und Vorderhals erzgrün glänzend, 
letzterer unten von einer lilaglanzenden Binde gesauint; Unterkörper gelb. Das 
Weibchen ist oberseits ebenfalls glänzend grün, die ganze Unterseite fahl grünlich 
gelb. — Dar-csSsalam, l'anganifluss, l.'gügo, Aruscha, Tawcta. l'galla, 
Karema, Unyamwcsi, Buköba. 

607. Cinnyris tischen Rchw. 
Cinnyri» ßtclieri Rchw. Joum. Ornith. 1880 p. 142. 

L. 120, F. 58 mm. Oberseits düster bräunlichgrau mit schwachem Stahl 
Schimmer; ganze Unterseite hell bräunlichgrau; Achselbüsche] roth. — Pangani. 

608. Cinnyris kirki Shell. 

Cinnyris iirkii Shell. Mon. Ncct. II. 1876 p. 273 T. 85. 

L. 125 — 135, F. 65 — 70 mm. Oberkopfplatte erzgrün glänzend; Vorderhals 
lila glänzend; übriges ( iefieder schwarzbraun, ein blauglanzcndcr Fleck am Rügel- 
bug. — Ussambära, Kilima-Ndjaro. Aruscha, Kakoma, Taböra. 

609. Cinnyris angolensis Less. 
( innyri* aityolemi* Less. Traite d'Orn. 1 83 1 p. 295. 

L. 125 — 135, F. 65 — 70 mm. Stirn erzgrün; Scheitel lila glänzend; Vorder« 
hals erzgrün glänzend, unten von einem lila glanzenden Bande gesäumt; übrige-, 
Gefieder sammetbraun. - Buköba. 

610. Cinnyris gutturalis (L.) 
(FJg. «)<>) 

Ci ithin yutlurali* I.. S. N. XII. 1766 p. 186. 

L. 140 — 150, F. 70 — 75 mm. 
Oberseite sammetartig dunkelbraun; 
Kopfplattc erzgrun, ebenso Kinn 
und obere Kehle ; untere Kehle und 
Kropf roth, mit verdeckten und 
theilweise durchschimmernden blau 
glänzenden Bandern; Unterkörper 
schwarz; am Flügclbug ein violet 
erzglanzcndcr Fleck. - ■ Dar-e>- 
Ssalam, l'anganifluss, Igönda, 
Rufufluss, Ussagära, Uscgi'iha, 
Ugi'»go, Aruscha, Rowuma, 
Karema, Ussambära, Kagcyi, 
Taböra, Mpwäpwa, Kakoma, 
Unyamwcsi. 

611. Cinnyris aeik (Antin.) 
Nfdarinia aeti Antin. Journ. Ornith. 1866 p. 205. 

Von der vorgenannten Art nur durch Pehlen des violet glänzenden Fleckes 
am Flügclbug unterschieden. — Buköba. 

012. Cinnyris bunter] Shell. 
CHmyrü hwtttri Shell. Proz. '/.. S. 1889 p. 365 T. 41. 
Von Vitmjfrin yuttiii'nlix durch violet erzglänzende Oberschwanzdecken unter- 
schieden. — Kilima-Ndjaro-Gebict. 




Fig. 96. Cina/rli gwttBrtlif. 
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613. Cinnyris viridisplendens Rchw. 

( inm/rijf rirt'<l(«i>l<'ndt>u* Rchw. Stzb. Allg. D. Orn. Ges. Dez. 1891 u. Journ. 
Ornith. 1892 p. 132. 

L. 140 — 150, F. 65 mm. Kopf und Hals stahlgrün glänzend; Rücken oliven- 
gelbgrun; Unterkörper grau; blassgelbe Achselbuschel. — Buknba. 

614. Cinnyris microrhynchus Shell. 

i innyri* miernr/ti/nc/ius Shell. Mon. Nect. 1 88 1 p. 219 T. 67. 

L. 105 — 115, F. 50 — 55 mm. Ganze Oberseite grün erzglänzend, ebenso der 
Yordcrhals, welcher unten stahlblau gesäumt ist; eine düster braunrothe Brust- 
bindc; übriger Unterkörper mattschwarz. — Dar-es-Ssalam , Pangani, Use- 
güha, Rowuma, Ussambara, Kakoma. 

»Bis Ende März hatte ich bei Taböra nur ganz vereinzelte Ncctarinicn 
bemerkt, die sich scheu und flüchtig zeigten und augenscheinlich nur durch- 
streiften, ohne dass sie an irgend einem Platze sicher oder häufiger anzutreffen 
waren. Als ich aber zufällig am 1. April an einem Waldsaum und in ein un- 
weit davon gelegenes Feldgehölz kam, welche fast durchaus mit einem, dem 
herrschenden Duft nach zu urtheilen, blühenden Baum, wie mir scheint, einer 
Terminalia, bestanden waren, fand ich hier die Wipfel scharenwcis von Nccta- 
tarinien belebt, Finen benachbarten Buschsaum hatte ich noch vor Kurzem 
häufig besucht, ohne von ihrer Anwesenheit etwas zu bemerken. Wenn auch 
von dieser Zeit an sich auch anderwärts etwas mehr Ncctarinien zeigten, und 
die grösstc Menge vielleicht erst angekommen sein mochte, so halten sie doch 
augenscheinlich an ganz bestimmte, eng begrenzte Lokalitäten fest. Denn auch 
in der Folgezeit traf ich sie immer wieder an derselben Stelle, in besonders 
grosser Anzahl sogar immer wieder auf einem und demselben Baume an. Alle 
geschossenen Exemplare waren von dem süssen Dult, der das Holz erfüllt, ganz 
parfumirt, und es waren sicher die vielen Insekten, welche die blühenden Baume 
umflogen, um deren willen sie sich hier so zahlreich versammelten. Unter den 
von mir gefundenen Nectarinien-Arten war C wirrnr/nfiic/iiis mit die häufigste. 
Neben dem zankenden »ze-ze-ze«, welches die Mannchen, sich einander wüthend 
in den Aesten verfolgend, unermüdlich ausstossen , hört man von ihnen auch 
einen leise schwirrenden, wenn auch unbedeutenden, so doch angenehmen Ge- 
sang. Im Fluge lassen sie einen hohen schmelzenden Pfiff hören.« (Böhm). — 
Die Fier sind grau, bisweilen mit einzelnen dunklen Punkten und messen 17— 1 8 
X 13 nun. 

615. Cinnyris suahclicus Rchw. 
( innifi i.s swilielirn Rchw. Journ. Ornith. 1891 p. 161. 

Von dem vorgenannten durch bedeutendere Grosse und schwarzbraunen 
Unterkörper unterschieden. L. 120 — 130, F. 63 — 65 mm. — Kakoma, Igönda, 
Ugalla, Taböra. — Die Fier sind auf weissem oder graulichem Grunde braun 
oder grau, oft sehr dicht, langsgetleckt, bisweilen auch mit mehr vereinzelten 
dunklen Punktfiecken und Kritzeln am stumpfen Fnde versehen und messen 
17—18 X 12- 14 nun. 

616. Cinnyris erythroeeria (Harth) 

S,i(nriniii rrt/t/troecria Heng!.] Harth W. Afr. 1S57 p. 270. 

F. 130 —140, F. 60—65 nim. Von den vorgenannten durch stahlblau glan- 
zende, von dem grün glanzenden Rücken im Farbenton deutlich unterschiedene 
Oberschwanzdecken und verlängerte mittelste Schwanzfedern, welche die übrigen 
um 10—20 mm überragen, unterschieden. Kageyi, Buköba. 

• 4* 
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617. Cinnyris falkcnsteini Fschr. Rchw. 
Chim/rii j'alkemteini Fschr. Rchw. Journ. Ornitli. 1884 j>. 56. 

I.. 100 — 110, 1*'. 50 — 55 mm. Oberseite grün und blau erzglanzend, Stirn 
lila glänzend; Vorderhals blau und lila erzglanzend; Unterkörper gelb; Achsel- 
buschcl (»rangeroth. - Kilima-N'djaro, Massai, Karägwc. Mpwapwa, 
Tabo ra. 

618. Cinnyris chloropygia (Jard.) 
Nectarinia f/il»i(ipifi/ia Jard. Ann. Mag N. H. X. 1842 p. 188. 

L. 100—115, 5° — 55 nim - Oberseite und Vordcrhals grün erzglanzend; 
lirust hcllroth; Achselbüschel gelb; Hauch und Steiss grünlich graubraun. — 
Hukoba. 

619. Cinnyris medioeris Shell. 

( iiiiii/ri« mnliocrijs Shell, l'roc. Z. S. London 1S85 p. 228. 

L. 120, F. 57 — 60 mm. Oberschwanzdecken violetblau glänzend, ebenso 
der untere Saum des erzgrünen Vordeshalses sonst der vorgenannten in der 
Färbung gleichend. — Kilima-N'djaro in 2 — 4000 m Höhe. 

620. Cinnyris cupreus (Shaw) 
Certhia cupreu Shaw Gen. Zool. VIII. 1812 p. 201. 

L. 1 10 125, F. 55- 63 mm. Oberseite und VorderhaF prachtig roth 
violct und kupferroth glänzend; Unterkörper schwarz. — Ugalla. Huköba. 

621. Nectarinia melanogastra Fschr. Rchw. 
Nectarinia inelawnjaxtra Fschr. Rchw. Journ. Omith. 18S4 p. 18 1. 

L. 145, F. 60 mm. Die beiden mittelsten Schwanzfedern schmal und 
lang. Oberseite und Vorderhals grun erzglänzend; Hrustmitte roth, Seiten blass- 
gelb; Unterkörper schwarz. Xguruman. 

>Das Nest ist von der bekannten Nectarinienform; die Fier sind auf zart 
hellgrauem Grunde um das stumpfe Hude mit violetgiauen Flecken besetzt, auf 
und zwischen denen violetschwarze S- förmige Schnörkel, Pünktchen und Linien 
sich befinden, gegen die Spitze hin stehen einige violetgraue Pünktchen. Lange 
16 17, Dicke Ii -I2inni.' (Fischer). 

622. Nectarinia kilimcnsis Shell. 
Nectarinia /.itimcn.si* Shell. Proc. Z. S. London 1884 p. 555. 

L. 220 — 230, F. 70 — 75 mm. Die beiden mittelsten Schwanzfedern schmal 
und lang. Kopf und Hals bronzegrün und messinggclb glänzend; Rucken und 
kleine Flügeldecken kupferröthheh glänzend; Unterkörper wie Schwanz, Schwingen 
und grössere Deckfedern schwarz. - Kilima-N'djaro in 1 — 2000 m Höhe, 
Hukoba. 

623. Nectarinia famosa (L.) 
( erthia Jamom L. S. X. XII. 1/66 p. 187. 

L. 230, F. 75 mm. Die beiden mittelsten Schwanzfedern schmal und lang. 
Mit Aufnahme der schwar/en Schwingen und Schwanzfedern prachtig smaragd- 
grün glänzend, AchselbiiMjhcl gelb. -- Kilima-N'djaro. 
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624. Nectarinia johnstoni Shell. 

Si'ctuiinia johnxtuni Shell, l'roc. Z. S. London 1885 p. 227 T. 14. 

Von der A\ j'amoxa nur durch rothe Achselbüschel unterschieden. — 
Kilima-Ndjäro in 3 — 4000 m Höhe. 

625. Drepanorhynchus reichenowi Fschr. 

Drepunorhiinchws reichenowi Fschr. Journ. Ornith. 1884 p. 56. 

L. 225 — 240, 1*. 75 — 80 mm. Die beiden mittelsten Schwanzfedern lang 
und schmal. Kopf, Hals und Oberkörper kupferroth glänzend; Unterkörper 
braunschwarz; Schwingen und Schwanzfedern schwarz mit chromgclbcn Säumen. 
— Kilima-Ndjäro. 



L V. Paridae Meisen 

Kurze, meistens am Grunde stark verwachsene Zehen; kurzer pfriemen- 
förmiger Schnabel; 10 Handschwingen; Gefieder weich und zerschlissen. — Die 
Meisen sind Waldvögel. Ausserordentlich lebhaft in ihren Bewegungen, sind sie in 
bestandiger Thätigkeit , durchsuchen unruhig Raumkronen und Busche, hangen 
bald an dünnen Zweigen, um Knospen oder Samenkapseln zu untersuchen, bald 
an der Rinde der Stämme, um deren Spalten nach Insekten und deren Larven 
zu durchstöbern. Samenkerne öffnen sie durch Schnabelhiebe, indem sie die- 
selben dabei zwischen den Zehen eingeklemmt halten. Sie nisten in der Mehr- 
zahl in Baumlöchern (vcrgl. Anthoxco/m* cupenxix) und legen weisse oder röthlich 
gefleckte Hier. 

Schlüssel der Arten: 

I Kopf und Rücken schwarz: 2. 
j (Kopf schwarz; Rucken grau: 3. 

I Kopf und Rücken grau oder bräunlich; Kehle weiss oder gelblich: 4. 

' Stirn, Kopfseiten und Kehle fahl rostfarben: Porux j'riny Minus. 

[Unterkörper schwarz: Purux nbjer. 

I Unterkörper weiss: Purux ulbicentrix. 
^ | Unterkörper fahl grau; grauer Wangenstrich: Purux </rls, iren/rix. 
°' (Unterkörper blass braun; kein Wangenstrich: Purux />nl/i</ir,n(rix. 

(Kehle weiss; schwarzes Kropf band: Purixonm böhmi. 
4 ' (Ganze Unterseite blassgelb: Anth<>x,„).u.s cuj.enxix. 

62«. Parus fringillinus Fschr. Rchw. 

Purux /rhujiUiniix Fschr. Rchw. Journ. Ornith. 1884 p. 36, 

L. 130, F. 75 mm. Stirn, Kopfseiten, Nacken und Yorderhals fahl rost- 
farben; Kopfplatte grau, schwarz gelleckt; Unterkörper fahl graubraun, rostfarben 
verwaschen; Rucken braunlich grau; Flügel und Schwanz schwarz, die Flügel- 
und ausseien Schwanzfedern mit weissen Säumen. Am Maeru Berg, Aruscha. 

627. Parus niger Bonn. Vieill. 
Purux nii/tr Bonn. Vieill F.nc. Meth. 1823 p. 508. 

L. 160, F. 80 — 85 mm. Schwarz; Saume der Flügel- und äusseren Schwanz- 
federn weiss. — Rowuma, Usegüha. 
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628. Parus albiventris Shell. 

l'urm albiventris Shell. Ibis 1881 p. Il6. 

L. 140 — 160, F. 80 — 85 mm. Schwarz mit weissem Unterkörper und weissen 
Säumen an den Flügel- und äusseren Schwanzfedern. — Mpwäpwa, Kakoma, 
Mkigwa in Unyamwesi, Ugögo, Kageyi. 

629. Parus pallidiventris Rchw. 
I'aru* jHillülivi'nfrix Rchw. Journ. Ornith. 1885 p. 217. 

L. 130 — 150, F. 75 — So mm. Kopf und Kehle schwarz. Rucken und Kropf 
grau (beim Weibchen auch Kehle grau); Unterkörper fahl braun; Schwanz, und 
Flügel schwarz, die Flügel- und äusseren Schwanzfedern mit weissen Säumen. 
Kakoma, Usegüha. 



630. Parus griseiventris Rchw. 

(Fl* 97) 

l'urtt.s grüeivetUris Rchw. Journ. Ornith. I.SS2 p. 210. 




FiR- 97- l'arus griseiventris. 



L. 130 — 150, F. 75 — 80 mm. Kopf und Vorderhals schwarz; ein graues 
Hand vom Schnabel über die Kopfseite; Rücken grau; Unterkörper fahl grau 
mit unterbrochenem schwarzem Mittelstrich; Flügel und Schwanz schwarz, die 
Flügel- und äusseren Schwanzfedern mit weissen Säumen. — ■ Kakoma. 

631. Aegithalus capensis (Gm.) 
Parti« capewi* Gm. S. N. 11. 17S8 p. 101 1. 

L. 90, F. 50 mm. Oberseits graubraun, Rücken gelblich verwaschen; Stirn, 
federn schwarz, weiss gesäumt; weisser Augenbrauenstrich; Unterseite blassgelb, 
Kehle wcisslich. — Ussambiro. Ks bleibt noch fraglich, ob die im Schutzgebiet 
vorkommende Beutelmeise der vorgenannten oder einer anderen Art angehört. 
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Der Vogel möge also der besonderen Beachtung empfohlen sein. Kr filzt aus 
Raumwolle ein retortenförmiges Nest zusammen, welches oft frei an Ruschzweigen 
aufgehängt wird. 

632. Parisoma bohmi Kchw. 
l'arisnuiu btVtvti Rchw. Journ. Ornith. 1882 p. 209. 

L. 120 — 150, F. 60 — 65 mm. Oberseite grau; Augenbrauenstrich, Kehle, Rrust 
und Rauchmitte weiss; schwarzes Kropf band; Weichen und Unterschwanzdecken 
isabellfarben; grosse und mittlere Flügeldecken mit weissem Kndsaum, letzte 
Armschwingen mit weissem Aussensaum; Schwanzfedern schwarz, die äusseren 
mit weisser Aussenfahne und weissem Knde. — Ugögo, Wcmbere, Mpwapwa, 
l'aregebirge, M a > s a i 1 a n d . 



1 . 



LVI. Timeliidae - Timalien 

Vögel von Drossel-, Grasmücken- oder Schilfsangerartigem Aussehen, aber 
von den Sängern (Sifhiiilur) dadurch unterschieden, dass die erste iler zehn 
Handschwingen langer als die Hälfte der zweiten ist. In ihrer Lebensweise 
gleichen die Timahen den Sängern. Aufenthalt und Art des Nestbaues wechseln 
mannigfach; die Ne-ter sind bald offen, napfförmig; bald beutclförmig; ebenso 
wechselt die Färbung der Kicr. 

Schlüssel der Arten: 

I Flügel 85 mm und darüber lang: 2. 

Flügel 60 — 80 mm lang: 10. 
| Flügel unter 60 mm lang: 27. 
Unterkörper rothbraun: 8. 
Unterkörper goldgelb: Tartsiijrr orinitali-s. 

Unterkörper hell isabellfarben; schwarzer Kropffleck: Xmfickla </uttu- 
ral in. 

Unterkörper auf der Brust schwarz gedeckt: Cirtifutfum ipttlala. 
Unterkörper graubraunlich, grau oder theilweisc weiss; 3. 

(Schwanzfedern, wenigstens die ausseien, rothbraun: 4. 
v | Schwanz graubraun: 5. 

(Weisser Augenbrauenstrich; Kopfseiten schwarz: < onsi/pfia rafr'm. 
.}. Kein weisser Augenbrauenstrich ; Kopfseiten braunlichweiss; ( ichlaJit.sa 
art/tuita. 

(Unterkörper weiss wie die Kehle, nur die Weichen braun: <r<it,r»i»is 

5. /tt/polram*. 
| Unterkörper graubraunlich oder fahl gelbbraunlich: <>. 

I Federn des Vorderhalses zugespitzt, mit weissen Spitzen: < "rafrrojut.s 

6. kirki. 
I heilem des Yordcrhalscs abgerundet: 7. 
| Ohrtedern schwärzlich: ( 'rafrrojnix sijtiatiiuliifii.s. 
| Ohrfedern grau oder braun: ' ' ratrrnpa.s .skar/n i. 

j, ( Kopf rothbraun: <// >/,a natalr/mis. 
| Kopf schwarz: y. 

j Rreites weisses Scheitelband: < '< >.«.<* >/fifm mrlawniotn. 
ij. Scheitel schw arz, aber weisses Augenbrauen- und Schl.ifenband: < 'o.sxi/- 
jJia /iru./liiii und nithriij'rxcen*. 
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(Ganze Unterseite einfarbig rothbraun oder intensiv rostfarben: II. 
10. ! Unterkörper goldgelb: Tarsiyer Orientalin. 

| Unterkörper nicht einfarbig rothbraun oder goldgelb: 12. 

[Ganze Oberseite einfarbig braun: Aryya ru/ula. 

I Rücken gelbbraun; Schwanz intensiv rothbraun: (ossypha polioptera. 

i2 f Eine oder mehrere weisse Flugclbinden oder weisser Flügelspiegel: 13. 
| Kein Weiss im Flügel: 15. 

I Die äusseren Schwanzfedern an der Wurzel schwarz oder dunkelbraun, 
13. . am Fnde weiss: Erythropyyiu ipiudririryuta. 
| Schwanzfedern an der Wurzel rothbraun: 14. 

| Oberrücken rothbraun, wenn auch matter als der Bürzel: Erythmpyyia 

rujieaudu, calpinu und brttmieicepx. 
I Oberrücken erdbraun wie der Oberkopf: Erythropyyiu hurtlaubi. 

Schwanz gelbgrün oder düster olivengrün: 16. 
Schwanz rothbraun: Cichluduxu yitttata. 

Die äusseren Schwanzfedern weiss mit schwarzem Knde: l'inurorhroa 
hypoxpodia. 

Schwanz düster rostbraun, fahlbraun, dunkelbraun oder braunschwarz, 
oft mit weissem Hude und schwarzer Binde vor demselben: 17. 

, (Rothbrauner Kehlfleck: Eminia lepidu. 

'' | Kehle weisslich oder graulich: llylin prusina. 

I Schwanzfedern einfarbig, ohne hellen Saum: 18. 
17. Schwanzfedern, wenigstens die äusseren, mit weissem, blassbraunem 

oder fahl rostfarbenem Knde oder Kndsaum: 22. 
,o (Flügel 68—75 ,T,m lang: 19. 
* (Flügel 60—65 "im lang: 21. 

( Oberkopf und Kacken gleich dem Rücken braun: 20. 
9 " | Oberkopf und Nacken bleigrau: Rucken gelbbraun: Aleippe kilimrn.six. 

Schnabel hornbraun; Vorderhals weiss, bräunlich verwaschen: Calanw- 
eichla }>arva. 

Schnabel gelblich; Federn des Vorderhalses dunkelbraun mit hellerem 
Saum: Aryya mentalis. 

(" Vorderhals weiss, an den Seiten bräunlich verwaschen: < 'alamoriehla 
l< ptorhyncha. 

\ Vorderhals grau und weiss gebändert: l'ulamonastes undosus. 
Vorderhals mit Ausnahme des rein weisslichen Kinns auf weissem 
Grunde dunkelbraun gefleckt: liradypterus babaeeulus. 

I Ganze Unterseite düster grau: ( "ulamonastes simple*. 
Unterseite weiss, mehr oder weniger rostfarben verwaschen, an den 
Weichen oft bräunlich: 23. 
( Ein schwarzer Bartstrich jederscits der Kehle: Meloeiehla oricntulix. 
23< | Ohne Bartstriche: 24. 

| Kücken einfarbig, nicht dunkel gefleckt: Chticolu ru/opileafu, emini und 

24. chubbi. 

| Rücken dunkel gestrichelt oder gefleckt: 25. 

Oberkopf rostbräunlich, von der Rückenfarbe scharf unterschieden; 
Rucken mit breiten, scharf markirten braunschwarzen Längsflecken: 

25. - ('istieolo luyubris (s. auch ('. c/iiniana). 
Oberkopf nicht oder nur sehr unbedeutend von der Rückenfärbung 

unterschieden : 26, 



20. 



21. ] Vo 
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2 ^ f Grundfarbe des Rückens gelbbraun: Ci.it/cola natalenaia und ßachcri. 
~ K | Grundfarbe des Rückens graubraun: Ciaticola atratujei und chiniana. 

| Kropf oder Unterkörper gelb oder grünlichgelb: 28. 

| Keine ausgeprägt gelbe Färbung auf der Unterseite: 30. 

J Kehle weiss; schwarzes Kropfschild: Apalia cfiarieaan. 
Kehle weiss; gelbes Kropf band, bisweilen mit schwarzem Mitteldeck: 
g 1 Apalia /luvocincta. 

Ganzer Vorderhals gelb oder doch nur die Mitte der Kehle weiss: 

Krcmouicla citriniccp.s und occipitalia. 
Kehle grau oder ganzer Vorderhals weissgrau: 29. 

I Kopf und Kehle grau mit breitem weissem liartstreif jederseits der 

29. Kehle: Apalia mi/afacalia. 

I Vorderhals weissgrau; kein Hartstreif: Kcenumwla tjriaeojlava. 

I Schwanz auffallend kurz, kurzer als die halbe Klügellänge: 31. 

30. Schwanz langer als die Hälfte des Flügels, meistens länger als der 

ganze Flügel: 32. 

| Flügel olivengrün: 33. 

(Flügel braun, rothbraun oder grau: 34. 

[Rücken grau: Sylciella leueopaia. 
- | Rucken olivengrün: Sylciella vinna. 

| Rücken olivengnin: Camaropteru pilcata. 
• | Rücken bräunlichgrau: Camaropteru yriaeaciriiiia. 

Kropf grau wie die Oberseite, verschieden von Kehle und Unterkörper: 
Prinia reiehewuci. 

Ganzer Vorderhals grau oder grau und weiss gebändert: Calamonuatca 

.simpler und undoaua. 
Ganze Unterseite weiss; mehr oder weniger rostfarben oder gelblich 
verwaschen: 35. 

| Nur 10 Schwanzfedern: 36. 
3> I 12 Schwanzfedern: 37. 

6 ( Kopf schwarz: 1 '/•/«/« melanocephula. 

I Kopf braun wie der Rücken: I'rinia myatacca. 

Schwanzfedern auffallend breit, schwarz oder braunschwarz mit weissem 

Fndsaum: liradyptcrua upiculia. 
Schwanzfedern graubraun, die äusseren mit weissem Ende und Aussen- 

saum: Apalia pulchella. 
Schwanzfedern braun, die äusseren mit schwarzer Binde vor dem hel- 
leren oder weisslichen Ende: 38. 

• Oberkopf rothbraun, von der Rückcnfarbung scharf sich abhebend: 41. 
y | (ianze Oberseite einfarbig und ungefleckt: 39. 

| Oberseite auf hellbraunem Grunde dunkler längs gefleckt: Ciaticola 
' ciaticola und muryinata. 

| Flügel kaum 50 mm lang: Ciaticola rit/a. 
| Flügel über 50 mm lang: 40. 



34- 



37 



40. 



[Flügel graubraun: Ciaticola erythrop.s. 

| Flügel intensiv rothbraun: Ci.stiatla rrytrnpier< 



| Kücken einfarbig graubraun: Ciaticola anauaticaui/u. 
41 • (Rücken dunkel gefleckt: Ciaticola nana. * 
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633. Crateropus hypoleucus ("ab. 
< 'nttem/uix Inj pole um« Gab. Journ. Ornith. 1 87S p. 205. 

L. 230, F. 105 — HO mm. Oberseite braun; Kehle und Mitte des Unter- 
körpers weiss, über den Kropf ein in der Mitte unterbrochenes braunes Hand, 
Weichen braun. — Usegüha. 

63*. Crateropus sharpei Kchw. 

Crati'i'njM* */tarjn-i Rclnv. St/b. All. 1). Ornith. des. Spt. 1S91 u. Journ. 
Ornith. 1 S91 p. 432. 

I.. 250 — 200, I". 110 — 115 min. Hraun, Stirn und Wangen grau verwaschen, 
Kehle hcllgraulich, Zügel schwarzlich, Ledern des Rückens und Yorderhalses mit 
dunklerem Schaftstrich. — Kakoma, Unyamwesi, Rukome, Rukoba. 

»Nicht selten in der Umhegend von Kakoma, wo ich die Art als äusserst 
scheuen und schwer zu beschleichendcn Vogel kennen lernte, der truppweis 
durch den Ruschwald streicht. Seine Stimme ist ein heftiges, gaggerndes Lachen, 
welches von dem ganzen Schwärm gleichzeitig ausgestossen wird. Am 15. Marz 
sah ich ein Rarchen in Gesellschaft von L'rolrxtrs, das sich, wahrscheinlich im 
Vertrauen auf die führenden Würger, gegen ihre sonstige Gewohnheit nicht 
scheu zeigte. Das Xcst fand ich niedrig in einem Rusch am Leidrande aus 
Reisern, Halmen, Rlattern und kleinen Wurzelchen verfertigt, innen mit feinerem 
Material ausgepolstert. In seiner tiefen Mulde lagen vier blaugrüne Lier. < (Höhm). 

635. Crateropus squauiulatus Sharpe 
< rtttt>r<>jinx x<[Utiii<u/tttti.s Shell. Ibis 1SS4 p. 45. 

L. 220, 1*. 95 — 100 mm. Oberkopffedern schwarz mit weissen Säumen; 
KopNeiten braunschwarz; Korper oben und unten braun; Kinn weiss, Ynrderhals 
und Nackenfedern weiss gesäumt. - Risher nur auf der Insel Mombas ge 
funden, im Schutzgebiet noch nicht nachgewiesen. 

636. Crateropus kirki Sharpe 
( 'mtcrojnt* kirki! Sharpe Lay. S. Afr. 187 5 p. 213. 

L. 235 — 245, L. 100 mm. Oberseits braun: Ledern des Yorderhalses zu- 
gespitzt, grau mit weissen Spitzen; Unterkörper fahl braun. — Rowuma, 
l'anganifluss, Kakoma, Igonda, Tabora, Ussagara, l'galla, Unya- 
mwesi, Ussambara, Kilima - Ndjaro, Karema, Kageyi, Spckc - Golf, 
R o w u m a. 

»Im Walde von Rumi in Ussagara scharenweis angetroffen. Die Vogel 
machten auf Ruschen und niedrigen Räumen dicht zusammeuMlzcud einen lauten 
Larm, wobei sie sich heftig und ruckweise hin- und hei wendeten.' (Rohm). 

637. Ncociehla guttural is (Hoc.) Kehldrossling 

il-iK. <>S) 

( 'rtii> rn]>n.s ijitttiiriilis Hoc. Jörn. Sc. Math. I'hys. Nat. Lisboa XII. 1S71 p. 272. 

L. 210 -230, 1'. 105 mm. Kopf, Nacken und Kehle grau; auf der Kropfmittc 
ein schwarzer Lieck; Kopfseiten und Unterkörper hell isabellfarben, Hauchmitte 
und Unterschwanzdecken wcisslieh ; Llugel glänzend schwarz mit weissem Langs- 
rieck. Der junge Vogel hat schwarzen Oberkopf; Nacken, Kopfseiten und 
Vordcrhals sind auf grauweißem Grunde schwarz gefleckt, Hrust auch schwarz, 
gefleckt; Schnabel an der Wurzel gelb. — Unyamwesi, Kakoma, l'ssure. 
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»Dieken stattlichen Drossling traf 
ich bei Kakoma im lichten, trockenen 
puri theils pärchenweis, theils in 
kleinen Gesellschaften an. Er pflegt 
den Jäger mit schrillem, verworrenem 
Geschrei zu begrussen und ihm so, 
in grossen Bogen von Raum zu Baum 
flatternd, längere Zeit zu folgen, in 
dem so wie so durch den fast uberall 
umherliegenden »Knark« zur Pürschc 
sehr ungeeignetem puri eine ziemlich 
störende Hegleitung. Dabei zeigt 
sich der Vogel vorsichtig, und es ist 
ihm schwer beizukommen, mit Aus- 
nahme der heissesten Tagesstunden, 
in denen er gern in dichteren Müschen 
rastet. Sein Lockton ist ein grelles, ''g- 9 S - Ncocichla gmturali*. 

fast papageiartiges Rufen, das etwa 

wie »tri - ah ' klingt. Ein Anfang Dezember geschossenes cf hatte stark ge- 
schwollene Hoden. Im Marz begegnete ich zu Scharen vereinigten Jungen, 
welche mit grellem Schreien durch den Wald zogen. » (Böhm). 

638. Argya rufuia Iletigl. 

Argya rufvla Heugl. N. O. Afr. II. 1874 p. CCCXß. (Index) Note. 

L. 210, V. 80 mm. Oberseits braun, etwas ins Rostbräunliche ziehend, 
Oberkopf und Nacken mit schwarzen glänzenden Federschäften, die Stirnfedern 
bisweilen mit grauen Spitzen; Kopfseiten und ganze Unterseite rostbraun. — 
Ruwana, PanganiflusSj Wcmherc, Aruscha, Nguruman. 

^Bewohnt dichtes Kleinholz oder Buschwerk, in welchem kleinere freie 
l'latze vorhanden sind. Oft sieht man sie mit gehobenem Schwanz über den 
Erdboden laufen.« (Fischer). 

639. Argya mentalis Rchw. 
Aryya mentaliu Rchw. Journ. Ornith. 1SN7 p. 75. 

L. 210, F. 75 — 80 mm. Braun; Zügel hellbraun oder bräunlichweiss; Kinn 
schwärzlich; Federn des Vorderhalses dunkelbraun mit hellbraunen Säumen, wo- 
durch der Vorderhals ein schuppenartiges Ansehen bekommt; Schnabel gelblich. 
— Ussandaui, Mpwäpwa. 

(»40. Calamucichla parva (Fschr. Rchw.) 

Ifiylloatrepkui parvut Fschr. Rchw. Journ. Ornith. 1884 p. 262. 

1-. 165, F. 73 mm. Oberseits erdbraun, auf dem Rücken etwas ins rost- 
farbene ziehend, unterscits bräunlich weiss, Kehle und Bauch mitte rein weiss. 
Bisher nur in einem am Naiwasc ha- See gesammelten Exemplar bekannt. 

*>i I. Calamocichla leptorh vnclüi (Rchw.) 

Turtiiroatru /<•/ >/<>/■// yneha Rchw. Ornith. Centralbl. 1879 p. 155. 

L. 135 — 150, 60—65 mm. Oberseits erdbraun, auf dem Bürzel etwas 
ins Rostfarbene ziehend; Kehle und Mitte des Unterkörpers weiss, Weichen 
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braunlich. - Karcma, Kageyi, Hukoba. — Die Hier sind auf weissem Gründe 
fein und oft ziemlich dicht grau gefleckt und messen 17 — 20x13,5 — 14 mm. 
Das Nest gleicht dem der europäischen Rohrsanger, ist napfförmig, aus Gras 
sehr dicht geflochten und hat eine tiefe Mulde. 

642. Melocichla orientalis (Sharpe) 

Cixtieolit oriefthdi* Sharpe Cat. Hrit. Mus. VII. 1883 p. 245. 

L. 175—200, F. 75 mm. Oberseits braun, Stirn, Hurzel und Ohrfedern 
rostbraun, ebenso die Aussensäume der Schwingen; Unterseite weiss, Kropf und 
Weichen wie Unterschwanzdecken rostfarben verwaschen; jederseits der Kehle 
ein schwarzer Hartstrich; Schwanzfedern schwarzbraun, die äusseren mit blass- 
braunem oder rostbräunlichem Fndsaum. — Pa nganifluss, Ungiiu, Ussambara, 
Schascheberge, Ugaya. 

'Ein lebhafter Vogel, der von der Spitze niedriger Räume oder Straucher 
aus seinen kurzen, aber nicht unschönen Gesang hören lässt. Halt sich meistens 
nahe dem Erdboden auf, auf dem er auch seine Nahrung sucht.« (Fischer). 

643. Cisticola rtifopilcata Rchw. 
(ixtirolo nt/<>i>ilruta Rchw. Journ. Omith. 1 89 1 j>. 69. 

I.. 125 140, F. 60 67 mm. Oberseits erdbraun, der Oberkopf rostbraun- 
lieh; Zügel weiss; Kehle und Mitte des Unterkörpers weiss, Kropf und Weichen 
bräunlich; Schcnkelberiedcrung gelbbraun; Schwanzfedern mit Ausnahme der 
beiden mittelsten mit weisslichem oder blass braunlichem Ende und schwarzer 
Ouerbinde vor demselben. — Pangani, Kakoma, Usaramo. — Die Eier sind 
auf hellblauem Grunde violetgrau und rostbraunlich gefleckt und messen 17 — iS 
X 13—14 mm. 

644. Cisticola emini Rchw. 
Cijtficola finiiti Rchw. Journ. Omith. 1892 p. 56. 

L. 140, F. 60 mm. Von der vorgenannten durch intensiv rothbraunen Ober- 
kopf unterschieden, welche Färbung sich auch auf den Nacken fortsetzt, ferner 
durch dunkleren, bräunlichen, auf den Weichen duster olivenbräunlichen Unter- 
körper und rostgelblichen Steiss wie Unterschwanzdecken. — Russi'ssi. 

645. Cixticola chuhhi Sharpe 
(ixtiroln rhuhhi Sharpe Ibis 1S92 p. I 57. 

L. 130—140. F. 57 — 60 mm. Von ' . rufopilrata durch heller rostfarbenen 
Oberkopf und schwarzlichen Zügclstrich unterschieden. — Hukoba. 

646. Cisticola erythroptera (Jard.) 

Driftnninr rri/tfir"/itir>i Jard. Contr. Orn. 1849 p. 15 in. T. 

F. 140, F. 50 — 55 mm. Oberseits duster rostbraunlich, Hurzel heller rost- 
farben; Flügel intensiv rothbraun; Kopf- und Halsseiten grau; Kehle und Mitte 
des Unterkörpers weiss; Weichen rostgelblich verwaschen; Schwanzfedern mit 
schwarzer Rinde vor dem weissen Fndsaum. — Panganifluss, Ussambara. — 
>Führt eine versteckte Lebensweise im Huschwalde. - (Fischer). 
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647. Cisticola rufa (Fräs.) 
Drynwira rii/n Fras. Proc. Z. S. London 1843 p. 17. 

I,. 9x0 — 100, 1". 45 — 50 mm. Oberseite braun, mehr oder weniger ins Rost 
farbene ziehend: Kehle und Mitte des Unterkörpers weiss, Weichen rostgclblich ; 
Schwanzfedern mit schwarzer Binde vor dem blass graubraunliehen oder rost- 
braunlichen Ende. — Karagwe, Buköba. 

648. Cisticola erythrops (Haiti.) 
DrymMcu rri/r/trii]/* Ilartl. \V. Afr. I S 5 7 p. 58. 

L. 120 135, F. 55 mm. Oberscits graubraun, Stirn rostbräunlich; Augen- 
brauen und Kopfseiten hejl rostfarben; Kehle und Mitte des Unterkörpers weiss, 
Kropf und Weichen rostfarben verwaschen; Schwanzfedern mit schwarzer Binde 
vor dem rostgelblichwcisscn Ende. — Aruscha. 

649. Cisticola angusticauda Rchw. 

Cixticola (iHi)iiMtirtiuila Rchw. Journ. Ornith. 1889 p. 69. 

L. 110 — 120, F. 40- 45 mm. Oberkopf und Nacken hell rothbraun; übrige 
Oberseite graubraun; Unterseite weiss, Kropf und Weichen blass gelbbraunlich 
verwaschen; Schwanz mit braunlichweissem oder graubräunlichem Ende, aber 
ohne deutliche schwarze Binde vor demselben. Schwanz stark stufig, die Federn 
auffallend schmal. — Kakoma, Tabora. 

650. Cisticola nana Fschr. Rchw. 

< isfiiola nana Fschr. Rchw. Journ. Ornith. 1 S84 p. 260. 

L. 95 , F. 45 mm. Von dem vorgenannten durch bedeutend kürzeren, 
weniger stufigen Schwanz mit breiteren Uedem, deutliche schwarze Querbinde 
vor dem weissen Kndsaum der Schwanzfedern und undeutliche, verwaschene 
dunkle I.ängsflccke auf dem Rucken unterschieden. — Massailand. 

651. Cisticola natalensis (A. Sin.) 
Drifinoira natalcnnis A. Sm. III. S. Afr. 1 843 T. 80. 

L. 150, I". 70 mm. Oberseits auf gelbbraunlichem Grunde schwarzbraun ge- 
strichelt; Kehle und Mitte des Unterkörpers weiss, Kurperseiten, Steiss und 
Schenkel rostgclblich verwaschen ; Schwanzfedern mit schwarzer Binde vor dem 
breiten weisslichen Kndsaum. — Igönda, Ugalla, Aruscha. 

652. Cisticola fischeri Rchw. 
1 ixiii f<la n'.schn-i Rchw. Journ. Ornith. 1891 p. 162. 

L. 125 — 145, F. 60—65 mm. Von der vorgenannten durch geringere Grösse, 
zierlicheren Schnabel und kürzere Flügel unterschieden. Zur Fortpflanzungszeit 
sind Kropf und Brust des Vogels blassgelb. — Aruscha, Unyamwesi, Bus- 
sissi, Buköba. 

653. Cisticola strangei (Fras.) 

Dri/nioica xfranari Fras. Proc. Z. S. London 1843 p. 16. 

L. 130—150, F. 65 — 70 mm. Oberseits düster graubraun mit verwaschenen 
dunklen Langsriecken ; Kehle und Mitte des Unterkörpers weiss, die Weichen 
bräunlich, Steiss und Schenkel rostgelblich verwaschen ; Schwanzfedern mit breiter 
schwarzer Binde vor dem weissen oder braunlichweissen Kndsaum. — Usaramo, 
R ufufluss. 
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654. Cisticola chiniana (A. Sm.) 
Drymoica chiniana A. Sm. III. S. Afr. 1843 T. 79. 

L. 130—140, Fi 60 — 65 mm. Oberkopf düster rostbräunlich mit undeut- 
lichen verwaschenen dunklen I.angsflecken und schwacher als die vorgenannte, 
sonst dieser gleichend. — Nur einmal am Naiwascha-See gefunden; im 
Schutzgebiet noch nicht nachgewiesen. 

655. Cisticola lugubris Kupp. 

(Kiß. 91}) 

Sjfleia (< isticnla) htffttbri* Kupp. N.W. 1X35 p. Ml. 




!''(!• ')')• Ciüticnla Jliigubris. 



L. 125 — 145, F. 55 — 60 mm. Oberkopf düster rostbraun ; Kücken grau mit 
breiten schwarzen Langsflcckcn; Schwingen und Deckfedern mit breiten rost- 
farbenen Aussensiumien ; Kehle und Mitte des Unterkörpers weiss, Kropf, 
Weichen und Steiss rostgelblich verwaschen; Schenkel intensiver rostgelblich ; 
Schwanzfedern mit schwarzer Binde vor dem weissen Ende. — Bagamoyo, 
Dar-es-Ssalam, I'angani, L'ssambara, Nguruman, Kageyi, Bukömc, 
Buköba. — Die Hier sind auf rothlichweisseni oder braunröthlichcm Grunde 
braun rothlich , bisweilen auch lila, gefleckt und messen 15 — 17 x 12 — 13 nun. - 
- Haut ein wenig kunstvolles Nest von Beutelform zwischen Grashalmen.« (Fischer). 

656. Cisticola cisticola (Tcm.) 
Sylvia eixticola Tcm. Man. d'Om. I. 1820 p. 228. 

L. 95 — 105, F. 45 — 50 mm. Oberseits auf hellbraunem oder gclbbraun- 
hchem Grunde schwarzbraun längs^eflcckt; Bürzel einfarbig rostbraun, Kehle 
und Mitte des Unterkörpers weiss, Weichen und Kropf rostgelblich verwaschen; 
Schwanzfedern mit schwarzer Binde vor dem weissen Fndsaum. — Igönda, 
Bussissi, Buköba. — Das Nest ist kurz beuteiförmig, aus zarten Halmen und 
Baumwolle sehr zierlich hergestellt und zwischen Grashalmen aufgehängt oder 
besser eingeklebt. Die Fier >uid auf weissem, röthlichcm oder bläulichem 
Grunde >chr fein rothbräunlich oder grauviolet gerleckt und messen 14,5 — 17 
x. 10,5 — 12 mm. 
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657. Cisticola marginata (Hengl.) 
Ih-i/iiiot'ci maiyinata Heugl. Ibis 1869 p. 94 T. I. 

L. 125, F. 55 mm. Von der vorgenannten durch bedeutendere Grösse 
und graubiaunlichen, nicht rostfarbenen Bürzel unterschieden. — Taböra. 

(»58. Bradypterus apicalis (Cab.) 
Cat ritten* tn>ie(ilix Cab. Mus. Hein. I. 1850 p. 43 Note. 

L. 150—160, F. 55 — 60 mm. Schwanzfedern auffallend breit, schwarz, 
die äusseren mit weissem Endsaum; Oberseite duster rosthraunlich, der Ober- 
kopf dunkler; Unterseite weiss, auf den Weichen rostbraunlich verwaschen; heller 
Xügelstnch. — YYualaba, Ugalla, Karagwe, Insel L'liambiri im Victoria. 

»Die Hier sind auf hellgrünlichem Grunde mit braunlichen Klecken bespritzt.« 
(Böhm). 

659. Bradypterus babaeculus (Vicill.) 

Sylriti Imbiiecula Vieill. N. Dict. Hist. Nat. XI. 1817 p. 172. 

I.. 150 170, F. 62 — 67 mm. Obcrscits braun, auf Bürzel , Schwanz und 
Flügeln ins düster rostbraune ziehend; Kinn rein weiss; übriger Vorderhals auf 
weissem Grunde graubraun längsgefleckt, an den Seiten graubraun; Mitte des 
Unterkörpers weiss, Seiten braun; Unterflugcldeckcn dunkel graubraun. — 
Kilima-Ndjaro. 

«60. Camaroptera griseov iridis (v. Müll.) 

< h'tlu>ti>mu.s ijri.sfociiidi.s v. Mull. Naum. I. Heft 4 1851 p. 27. 

L. 105— 115. F. 55 — 60 mm. Oberkopf, Rücken und Schwanz graubraun; 
Flügel olivengrün; Unterseite weiss, an den Körperseiten grau verwaschen; 
Schenkel ockergelb. — Nguruman, Kageyi. 

601. Camaroptera pilcata Rchw. 
I'amaruftrra jnleatn Rchw. Journ. Ornith. 1891 p. 66. 

I.. lio, F. 55 mm. Oberkopf grau; Rücken, Flügel und Schwanz oliven- 
grün; Unterseite weiss, an den Körperseiten grau verwaschen; Schenkel ocker- 
gelb. — Bisher nur auf Sansibar nachgewiesen; ob auch auf dem Fcstlande 
vorkommend, bleibt fraglich. 

662. Hylia prasina (L'ass.J 
St/hin jn-(iMinn Gass. I'roc. Ac. l'hilad. 1855 p. 325. 

L. 120—135, 1'. 65 — 70 nun. Obcrscits düster olivengrün, Oberkopf 
dunkler; hellgrunlichcr Augenbraucnstricli ; darunter ein dunkelolivenbrauner 
Augenstrich; Unterseite blass grünlichgrau, — Buköba. 

663. Sylviella leueopsis Rchw. 

Si/h icllu lciic<>]>isi.i Rchw. Ornith. Centralbl. 1879 p. 114. 

I.. 85 -95, F. 55 — 60 mm. Schwanz auffallend kurz. Obcrscits grau; Kopf- 
seiten und Unterseite hell isabellgclb. — Rongafluss. Aruscha, Mpwapwa. 

664. Sylviella virens (Gass.) 
S</lci,'tta virens Ga^s. I'roc. Ac. l'hilad. 1859 p. 39. 

L. 80 — 85, F. 47 — 50 mm. Schwanz auffallend kurz. Kopfseiten und 
Vorderhals nussbraun, Oberkopf erdbraun; Rücken, Flügel und Schwanz oliven- 
grün; Unterkörper in der Mitte weiss, an den Seiten grünlichgrau. — Buk ob a. 
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665. Eremomela griseoflava Hcugl. 

Eremomela <jriseojlaca Heugl. Journ. Omith. 1862 p. 40. 

L. 100, F. 57 mm. Obcrscits braunlich grau; heller Augenbrauen- und 
Zügelstrich; Vordcrhals hell bräunlichgrau, Kehle in der Mitte weisslich; Unter- 
körper blassgelb. — Ugögo, Igönda. 

666. Eremomela citrinieeps (Rchw.) 

Tricholais citrinieeps Rchw. Journ. Ornith. 1882 p. 210. 

L. 115 — 130, F. 55— 60 mm. Kopf grünlichgelb; schwarzer Zügelstrich; 
Vorderhals blassgelb, Kehlmittc weisslich; Rücken, Flügel und Schwanz grau, 
die Schwingen mit grünlichem Ausscnsaum; Unterkörper weiss. — Kakoma, 
Taböra, Unyanycmbe. 

667. Eremomela occipitalis (Fschr. Rchw.) 

Tricholais occipitalis Fschr. Rchw. Journ. Ornith. 1884 p. 181. 

L. 95, F. 50 mm. Der vorgenannten sehr ähnlich , aber Hinterkopf grau 
wie der Rücken, Zügel grau (nicht schwarz), Kehle blassgelb wie der übrige 
Vorderhals; Mitte des Unterkörpers blassgelb verwaschen; Schwingen mit 
weisslichem Ausscnsaum. — Panganifluss. 

668. Apalis flavocineta (Sharpc) 

(lug. 100) 

Euprinixles jlavocmetu Sharpe Journ. Ornith. 1882 p. 346. 

L. 115 — 125, F. 50 mm. Kopf grau; Kehle weiss; 
Rücken, Flügel und Schwanz olivengrün; Kropf blass- 
gelb mit schwarzem Mittelfleck (welcher dem Weibchen 
fehlt); Unterkörper weiss, an den Seiten blass isabell- 
farben verwaschen; äussere Schwanzfedern mit blass- 
gelbem Ende. — Mpwäpwa, Massailand, Wala- 
fluss, Bussissi. 

669. Apalis pulchella (Cretzschm.) 

Malurus pulchellus Cretzschm. Rüpp. Atlas 1826 
T. 35 a. 

L. 10O — 110, F. 45 — 48 mm. Oberseits fahlgrau, 
schwach olivengrünlich verwaschen; Zügel, Wangen 
und Unterseite weiss mit schwachem isabellgelblichem 
Anflug; äussere Schwanzfedern mit weissem Fnde und Aussensaum. Von 
Dr. Fischer bei Ngarckiti im Massailand gefunden. 

670. Apalis mystacalis Rchw. 

Apulix mystacalis Rchw. Stzb. Allg. D. Orn. Ges. Dez. 1891 u. Journ. Ornith. 
1892 p. 133 T. 1. 

I.. 120, F. 50 mm. Kopf und Kehle grau mit weissen Bartstreifen; Rücken 
gelbgrim; Unterkörper hellgelb; Flügel grau, die 'Armschwingeu aussen weiss 
gesäumt; Schwanzfedern grau mit weissem linde. — Huköba. 
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671. Apalis chariessa Kchw. 

A)xtlin chariesm Rchw. Ornith. Gentralbl. 1879 p. 114. 

L. 110 — 125, F. 45 — 50 mm. Obcrscits schwarz, Aussensäume der Arm- 
schwingen und Enden der Schwanzfedern weiss; Kehle weiss; Kropfschild 
schwarz; Hrust rostbraunlich, übriger Unterkörper gelb. — Mitole am Pangani. 

672. Eminia lcpida Harth 

Eminia fspirfa Harth l'roc. Z. S. London 1880 p. 625 T. 60. 

L. 160 — 165, F. 65 — 70 mm. Stirn und Scheitel grau; ein Hand durch 
Zügel und Auge wie der Hinterkopf schwarz; Kopfseiten weissgrau; Kehle wie 
Flügelbug und Unterflügeldeckcn kastanienrothbraun ; Riickcn, Flügel und Schwanz 
gclbgrün; Unterkörper grau, in der Mitte weiss, an den Weichen grünlich ver- 
waschen; Untcrschwanzdccken kastanienbraun; Schenkel olivengrün — Kageyi, 
lUississi, Bukoba. 

673. Calamonastcs simplex (Cah.) 
Tlut in not 'litt .sitiiple.r Lab. Journ. Ornith. 1878 p. 205. 

L. 130 — 140, F. 60 mm. Braunlichgrau; auf dem Bauche undeutliche helle 
Banderung; Schwanzfedern schwarzbraun mit schmalem weissem Fndsaum. — 
Pangani, l'aregebirge, Nguruman. 

674. Calamonastcs undosus (Rchw.) 
Drifutoi'at Hiulom Rchw. Journ. Ornith. 1882 p. 211. 

E. 130—140, F. 60 mm. Obcrscits fahlbraun; Zügel und vordere Wangen 
weiss gefleckt; Vordcrhals fein grau und bräunlich weiss quergebandert ; Unter- 
körper braunlich weiss, bisweilen auch dunkel quergebandert. Kakoma, 
Ugögo, Tahöra. 

675. Prinia mystacea Riipp. 
Prinia mixtarea Rüpp. N.W. 1835 p. 1 10. 

L. 115 — 130, F. 45 — 50 mm. Obcrseits graubraun oder rostbräunlich; 
Bürzel hell rostgelblich; weiter Augenbrauenstrich; Kehle und Mitte des Unter- 
körpers weiss; Weichen rostgelblich ; Schwanzfedern auffallend schmal, mit dunkler 
Binde vor dein wcis.dichen oder hcllbraunlichen Ende. — Bagamoyo, Ka- 
koma, Nguruman, Kilima-Ndjaro, Victoria-Nyansa. 

Die Eier sind auf bläulichem oder röthlichem Grunde mit rostfarbenen, oft 
rundlichen Flecken bedeckt und feinen Haarlinien am stumpfen Ende. Sie messen 
15 16x11 — 12 mm. — Das Nest i.-t ein länglicher, oben offener Beutel, aus 
einer gewissen Grasart, die in 1 — 1 ' / 3 mm feine Faden zertheilt wird, fest ge- 
webt und oft an Blatter angenaht und durch Schlingen, die um Zweige und 
Stengel gelegt sind, festgehalten.« (Fischer). 

676. Prinia reichenowi (Harth) 
/iunwuio reicltenmni Harth Journ. Ornith. 1890 p. 151. 

E. 135 — 150, F. 52 — 58 mm. Obcrscits grau, Stirnfedern mit schwarzem 
Mittelfleck; Zügel und Ohrgegend sch war/grau; Kehle weiss, isabellfarben ver- 
waschen; Kropf und Brust grau; Bauchmittc weiss, Bauchseiten wie der Steiss 
blass isabcllgelblich : Schwanzfedern mit schmalem weissem Endsaum. — Bu- 
köba. 
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<>77. Prinia mclanoccphala (l-'schr. Kchw.) 

Dumetitt mtianocephala Fschr. Rchw. Journ. Ornith. [884 p. 56. 

F. 115, F. 50 nun. Kopf schwarz; Kclilc wie tlic übrige L'ntcrseite weiss, 
blass isabellfarben verwaschen; Rucken und Flügel bräunlichgrau; Schwanzfedern 
grau mit weissem Ende. — Pangani. 

G78. Tarsiger Orientalin Fschr. Rchw. 

Tartiger nrientati* Fschr. Rchw. Journ. Ornith. 1884 p, 57. 

L. 150, F. 85 mm. Kopf und Kehle grau; ein weisser Fleck oberhalb 
des Auges; Unterkörper goldgelb; Rücken olivengrüngelb; Flügel grau; die 
beiden mittelsten Schwanzfedern braunschwarz, die anderen goldgelb mit braun- 
schwarzem Knde. Pangani, Kilima-Ndjaro. 

679. Pinarochroa liypospodia Shell. 

l'inarocftroa hypospoilia Shell. Proc. '/.. S. London 1S85 p. 226 T. 13. 

F. 145, F. 75 mm. Oberseits dunkelbraun; L'ntcrseite fahl graubraun, Stciss 
und Weichen rostbräunlich verwaschen; mittlere Schwanzfedern schwarzbraun, 
die äusseren weiss mit schwarzbraunem Ende. — Kilima-Ndjaro. 

<iSO. Cossypha caftYa (F.) 
MotaciUa cuffra F. Mantlssa 1771 p. 527. 

F. 180, F. 90 mm. Oberkopf bräunlichgrau, der Rücken mehr ins Gelb- 
braunliche ziehend; Oberschwanzdecken und äussere Schwanzfedern brennend 
rothbraun, Fndsäume derselben an den Aussenfahnen und mittelste Schwanz- 
federn dunkelbraun; weisser Augenbrauenstrich ; Kopfseiten schwarz; Vorderhals 
hell rostfarben; Mitte des L'nterkörpers weiss, Weichen grau; Steiss hell rost- 
farben. — Kilima-Ndjaro. 

B81. Cossypha natalensis A. Sin. 
( 'naxyphn mitalrmi* A. Sm. III. S. Afr. 1840 T. 60. 

F. 170 — -190, F. 85- 95 mm. Kopf und Unterseite rothbraun, Oberkopf 
dunkler; Rücken und Flügel grau, ersterer bisweilen mit rothbraun gemischt; 
Bürzel und äussere Schwanzfedern rothbraun , die beiden mittelsten Schwanz- 
federn braunschwarz. — Hagamoyo, Pangani, Aruscha, Uscgüha, Igdnda, 
Insel Iküru im Victoria. 

f>82. Cossypha heuglini Uartl. 

Fig. 101) 

fVotrypAa Iteuyiini Hartl. Journ. Ornith. iS6Y> 
p. 30. 

F. 180 — 210, F. 85 — 100 mm. Kopf schwarz 
mit breitem weissem Augenbrauen und Schläfenstrich; 
Kehle und übrige Unterseite rothbraun, ebenso Hüntel 
und äussere Schwanzfedern; die beiden mittelsten 
riß. 101. Contfpha heugUni. Schwanzfedern nur an der Wurzel rothbraun; sonst 

olivenbraun; Rücken grau, olivenbräunlich verwaschen; 
Flügel grau. — Hagamoyo, Panganifluss, Rowuma, L T ssambara, Igönda, 
Ugögo, Ugalla, Lindi, Ussüre, Kagcvi, Busslssi, Ostseite des Victoria. 
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683. Cossypha subrufcsccns Hoc. 



<'<>s*i)l>l,a suhrit/rxcen* Boc. l'roc. Zool. S. London 1869 p. 436. 

Von dem vorgenannten nur durch die ganz braunschwarzen beiden mittel- 
sten Schwanzfedern unterschieden. — Aruscha. 

-Halt sich im dichtesten Ufergebüsch der Flüsse verborgen und ist sehr 
»heu. Ihr Wesen ist unruhig und lebhaft; doch verrath sie sich tagsüber durch 
den sehr unschönen und stümperhaft klingenden Lockruf, der auf drei Noten, 
zwei kürzeren und einer längeren, höheren, lautet, in monotoner Weise sehr ott 
hinter einander wiederholt wird, und hei dessen Hinsetzen sich der Vogel oft 
gleichsam verbessert. Um so aulfallender steht mit diesen anscheinend mühsam 
hervorgebrachten Tonen der prachtvolle, jubelnde und schmetternde Schlag in 
Gegensatz, der nur morgens vor und kurz nach Sonnenaufgang und abends um 
Sonnenuntergang hörbar wird. Keim Singen zeigen sich die Mannchen auf 
hervorragenden Zweigen und suchen sich, lebhaft mit den Flügeln schlagend 
und den Schwanz stelzend, gegenseitig 1111 Singen zu überbieten.« (Böhm). 



lirxsornix iiu-Uiiioiiotu Gab. Journ. Ornith. 1S75 p. 235. 

L. 190—200, F. 95 mm. Kopf schwarz mit breitem weissem Band längs 
des Scheitels; Nackenring. Kehle und übrige Unterseite brennend rothbraun; 
Oberrucken, Flügel und die beiden mittelsten Schwanzfedern schwarz; Bürzel 
und äussere Schwanzfedern rothbraun, die aussersten mit schwarzem Aussensaum. 
■- Insel Sirwa im Victoria. Bukoba. 



< 0.1s •//'/(" i'uHo/itcra Rcliw . Stzb. Allg. I>. Orn. Ges. Dez. 1891 und [oum. 
Ornith. 1892 p 133. 

L. 145. F. 75 mm. Oberkopf düster grau; obere Kopfseiten schwarz mit 
weissem Augenbrauenstreif; untere Wangen und ganze Unterseite hcllrothbraun, 
Bauchmitte wei--s; Kucken olivcngclbbraun; Schwanz und Oberschwanzdecken 
intensiv rothbraun; Flügel grau, oli\ cnbraunlich verwaschen. - Bukoba. 



A/i lpi>r kiliiiH n.ii.1 Shell. I'roc. Z. S. London 18S9 p. 364. 

L. 130, F. 70 mm. Oberkopf und Nacken bleigrau; Vorderhals heller grau; 
Rücken gelbbraun; Mitte des Unterkörpers weiss, seitlich grau, die Weichen 
gclbbraunlich; Schwanzfedern dunkelbraun, gclbbraunlich gesäumt. - Kilima 
Ndjaro in 2000 Meter Hohe. 



( 'u ldiulu.su af/Htttti l'tts. Journ. Ornith. 1 864 p. 352. 

L. 190—200, F. 8 5 - 90 mm. Oberkopf und Rucken duster rostbraunlich ; 
Schwanz rothbraun; Schwingen rothbraun mit dunkelbraunen Luden; Nacken 
und Kopfseiten grau, die vorderen Wangen weisslioh; Kehle gelbbraunlichw eiss, 
schwarz umsäumt; llalssciten und Seiten des Unterkörpers grau, Mitte des Unter 
korpers gelbbraunlichweiss. - Lindl, INaramo, l'angani, Ugalla, Ussüre. 

iAm Mto ja ugalla in üppigem, von prachtvollen Boia->suspaimen über- 
ragtem Gebüsch trieben sich kleine ( jcscIUv -haften dieses Vogels umher, dessen 
schmetternder, klangreicher Gesang von keinem der von mir bisher in Afrika 



68*. Cossypha mclanonota (Gab.) 



68S. Cossypha polioptera Rchw. 



686. Alcippe kiliuiensis Shell. 



687 Cichladusa arquata l'trs. 
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vernommenen Yogellaute übertreffen oder auch nur erreicht wird, will man ihm 
nicht vielleicht das tiefe, getragene Flöten des Orgelwurgers zur Seite stellen. 
Der Lockton lautet knarrend, etwa wie ,t|iiadatv (Böhm). 

«88. Cichladusa guttata (Heugl.) 

C<;itt; <i]>u.i (jiittuftix I Iciißl. Journ. Ornith. 1S62 p. 300. 

L. 150 — 1S0; F. So — S5 mm. Oberseite braun, ins Rostbraune ziehend; 
Schwanz brennend rothbraun; Schwingen rothbraun mit schwarzbraunen Kndcn; 
Kopfseiten und Kehle rostbräunlichwciss, die Kelile von schwarzen Flecken um- 
säumt; Unterkörper auf rostbraunlichweis^cm Grunde schwarz gefleckt, in der 
Mitte ungcfleckt; Unterschwanzdecken intensiver rostbraunlich. - Banganifluss, 
Bagamoyo, Aruscha, Nguruman, Lindi. 

»Ist der ausgezeichnetste Sänger Ostafrikas, der auch die Fähigkeit besitzt, 
Stimmen anderer Vögel in seinem Gelange anzubringen. Bisweilen vereinigen 
sich zwei Paare beim Musiziren, indem sie, dicht bei einander sitzend, im Ge- 
sänge wetteifern, wobei die Weibchen in einfacher Weise in den Gesang der 
Mannchen einfallen. Das kunstvolle Nest steht auf einem wagerecht verlaufenden 
Aste aufgeklebt. Ks ist napfförmig, aus Lehm zusammengeklebt, innen mit feinen 
Grashalmen und Hlüthcnstengeln ausgekleidet. Die Hier sind hellblau. < (Fischer). 

«89. Erythropygia quadrivirgata (Rchw.) 

Thumnohi'i i/tut<lrir/'r ; /»f<t Rchw. Ornith. Centralbl. 1879 p. 114. 

L. 150 — 155, F. 75 —So nun. Oberscits braun, Bürzel rostbraun, ein weisser 
Augenbrauenstrich, welcher oberhalb von einem schwarzen Streif, unterhalb 
ebenso von einem schwarzen Augenstrich gesäumt wird : unterhalb des Auges 
ein kurzer weissei und darunter ein schwarzer Strich; Kehle weiss mit schwarz- 
grauem Bartstreifen: Kropf und Weichen isabellfarben: übriger Unterkörper 
weiss; Flügelspiegel und Spitzen der Afterflugelfedern weiss, Schwanzfedern 
schwarz, die äusseren mit weissem Hude, die mittelsten graubraun verwaschen. 
— Pangani, Kakoma, Ussandaui. 

«90. Erythropygia ruticauda Sharpe 
Hr. 102 

Ei i)tlm}p>njia nijinnuht Sharpe Brno. Z. S. London 1882 p. 589 T. 44. 

L. 140—105, F. 65 — 70 mm. Oberseits roth- 
braun, der Oberkopf dunkler, nach der Stirn zu 
in F.rdbraun ubergehend, Bürzel und Schwanzfedern 
brennend rothbraun, mittelste Schwanzfedern mit 
schwarzem Lndsaum, die äusseren mit weissem 
Fnde und breiter schwarzer Binde vor demselben; 
weisser Augenbrauenstreif, oberhalb und unterhalb 
desselben ein schwarzer Streif; kurzer weisser Strich 
unter dem Auge; Kehle weiss mit schwarzen Bart- 
strichen, Kropf schwarz gestrichelt; Mitte des Unter- 
körpers weiss, Weichen rostbraunlich; zwei weisse 
Flügelbinden. - Usegüha, Mpwapwa, Ugögo, 
Aruscha, l'anganilluss, Kagcyi, Simiufluss. 

Das Nest fand u h in einem Grasbüschcl dicht über dem Frdboden. Fs 
ist napfförmig, aus Bastfasern. Grashalmen und trockenen Blattern gebaut. Die 
Fier sind auf weisslichem oder blass blaulichem Grunde mit zahlreichen feinen 




1";^;. 102. 
Kryllu opyijtn r 11 f >oa u da. 



Digitized by Google 



— 22<J — 

dunklen Pünktchen bedeckt, die zum Theil zusamiuenfhcssen und messen 21 — 2$ 
-< 1 5 mm. In einem Neste fand ich neben dem F.i der Art ein solches von 
< ncu/u.i s»lit. u iit/i.» I Fischer). 

691. Erythropygia vulpina Rchw. 
l-Jr>t'/ir»/,>, : ,io rnlflmi Kcliw. Journ. Ornith. 1S91 p. 62. 

Von der vorgenannten durch graue Hartstreifen, graue, verwaschene Striche] 
auf dem Kröpfe und graue llalsscitcn unterschieden. — l'arcgebirge. 

«9-2. Erythropygia bninneiceps Rchw. 

Kri/tfirofufifia t>ninn<>irt'j>.v Rchw. Journ. Ornith. 1S91 p. 63. 

Von E. ruiiramltt durch erdbraunen, von der rothbraunlichen Ruckenfarbung 
scharf sieh abliebenden Oberkopf und Nacken sowie breitere schwarze Kinde an 
den Schwanzfedern unterschieden. Nguruman. 

H93. Erythropygia hartiaubi Rchw. 

Ei i/t/inifit/iiiii liiiitlniihi Rchw. Journ. Ornith. 1891 p. 63. 

L. 150, I". 65- 70 nun. Kopf. Nacken, Rücken und Kindel erdbraun, 
Augenbrauenstrich, kurzer Strich unter dem Auge und zwei Flügelbindcn weiss; 
Hurzel und Schwanzfedern rothbraun, die mittelsten mit schwarzem Hude, die 
anderen mit weissem Ende und schwarzer Binde vor demselben ; Unterseite weiss 
mit grauen Hartstreifen und verwaschenen grauen Stricheln auf dem Kröpfe, 
Weichen und Stei-s rostbraunheh. — Huköba. 



LVII. Sylviidae Sänger 

Schnabel pfricnienförmig oder schwach gebogen, zehn I iandschw ingeu, che 
erste kaum so hm«; oder kurzer als die Hälfte der zweiten, oft kurzer als die 
Handdecken. — Die Sanier bewohnen den dichten Wald ebensowohl wie freies 
Gelände, in welchem (ichol/.c mit Grasllachen abwechseln, und die eigentliche 
Steppe. Insekten, daneben Heeren, bilden ihre Nahrung. Sie bauen offene 
napfformige Nester im Haum- und Huschgezweig, im Schilfe oder im Grase. 
Die Färbung der Eier wechselt mannigfach. Die Mehrzahl zeichnet sich durch 
eine klangvolle Stimme aus; an der Spitze der Familie steht die Konigin des 
Gesanges, die Nachtigal. 

Schlüssel der Arten; 

( ( Flügel über 100 mm lang: 2. 

I Flügel kaum 100 mm lang oder kürzer: 6. 

. Rucken und Unterkörper einfarbig schwarz oder schwarzbraun : M>/r- 
j | itiii"<ic/ilit iii/fit'i/rmtt. 

I Kucken und Unterkörper einfarbig rothbraun: AY^ro.™ rur'u«. 
' Rucken und L'nterk'»rper verschieden gefärbt: 3. 

I Kopf und Kehle schwarz oder schiefergrau : l'lttn>ni>>la. « .mhrmifu'niiix. 
3. . Kopf und Kehle blaugrau: M<>nti<<>t<i sti.mtiti.s. 

I Kopf und Kehle verschieden gefärbt oder braun: 4. 

, A missen* Schwanzfedern rothbraun: Muntifiht xo.nitilix Weibchen. 

| Amissere Schwanzfedern mit weissem Ende; zwei Reihen weisser Flecke 
4 " I auf dem Flügel: (le-rirhln ijuttnt,,. 

'Alle Schwanzfedern einfarbig braun; 5. 
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I Mitte des Unterkörpers weis?: Tuaiu.s li/><m;/a>t>t.<f und hovaijei. 
5. Kein Weiss am Unterkörper oder doch nur ein schmaler weisser Streif 
auf der Hauchmitte: Tu ahm tirckini und ti'ffianto/u*. 

(> | Unterkörper wie der Rucken schwarz: M >irma ncichl<t urwtti und nhjra. 

| Unterkörper weiss, gelblich, bräunlich oder rothbraun: 7. 

1 Die äusseren Schwanzfedern am Wurzcltheil rothbraun: X. 
n | Die äusseren Schwanzfedern am Wurzcltheil weiss: 11. 

(Alle Schwanzfedern einfarbig bräunlich oder schwarz, meistens aussen 

I heller gesäumt: 16. 

(Rucken und ganzer Yordcrhals schwarz: S„.ria>la schulowt'. 
j Rücken grau oder braunlich; YorderhaU grau oder \\ci»licli: 9. 
(Unterkörper hell rothbraun: M<»tti>-ot« rufocincrat. 
j Unterkörper braunlicliweiss : 10. 

Aeusscrc Schwanzfedern mit weissem linde und schwarzer Binde vor 

demselben: Ny/r/V, jwtiuut»e/ia>a. 
Acusserc Schwanzfedern mit schwarzem Kndflcck, ohne Weiss: Sa.ricl« 
falki'ttxteini. 

Kopfseiten und Kehle schwarz: Sa.ricolu y.le*clianka. 
11. [Kopfseiten schwarz; Kehle weiss, bisweilen isabcllgclb verwaschen : 12. 
I Kein Schwarz am Kopfe (ausser kurzem Zügclstrich): 14. 
^ ( Schwarzes Hrustschild: Su.riaifc hriinistouri. 
1 " | Hrust weis- oder isabellgelb verwaschen, wie der iibrige Unterkörper: I 5. 
Rucken einfarbig grau: Sa.riailo wnuniht. 



10. 



13. Rücken auf fahl braunem (irunde schwarz gefleckt oder gestrichelt: 
J'ratim-ofa ruh,tru. 
( Kropf graubraun: S,i.ri,->>l<i j>l,:srftatd<i (Weibchen). 
| Kropf isabellfarben: 15. 

(Rucken einfarbig sandfarben oder gelbbraunlieh : >V/. a'a,lu i.suh,-l/iua und 
( . | .S. aenanthe (Weibchen). 
"" I Rucken auf rostbraunlichem Grunde schwarz gelleckt oder gestrichelt: 

I Paitiua'la ruhet rn (Weibchen). 
(( - ( Kropf rothbraun : 17. 

| Kropf wie der Unterkörper weislich, bräunlich oder gelblich: tX. 

^ | Unterkörper blass rostbraun: Prafiiialu ruhim/u. 

| Hauch und Stciss rein weiss; l'nttiitcolu sahi.r und ti.iillarix. 

I Kopfplatte schwarz oder rothbraun, scharf von der Ruckenfärbung 
lX. ! unterschieden: Si/h-iu utri< iijiilla, 
I Oberkopf wie der Rücken gefärbt: 19, 

| ( 'berseite dunkel gestrichelt: Aeau-epluihui hcIkh uoharuus. 
U) ' | Oberseite einfarbig: 20. 

| Flügel über 90 mm lang: Acroa /'fialu* urumlhuta ux (s. auch A. tjrhehli«}. 
| Flügel unter 90 mm lang: ji. 

j Krste Schwinge verkümmert, lanzettförmig, nur so lang oder kurzer 
| als die Handdecken: 22. 
Frste Schwinge deutlich lauger als die Handdecken: 24. 
Oberseite graubraun; Unterseite weis-,, Kropf und Weichen graubraun- 

lieh verwaschen : N »//>/« /«-rt'/w« K auch Armee/Juilus ,iri«e/,h*). 
Oberseite ins Rostbraune ziehend; Unterseite weiss, Kropf und Weichen 
graubraun verwaschen; Flügel über 75 mm lang: ICrhhavu» hi'.luni. 
Oberseite ins Rostfarbene ziehend, Unterseite weiss, Kropf und Weichen 
he'! rostfarben verwaschen : Flügel unter 7; nun lang: 2}. 



20. 



21. 



22. 
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I Dritte und vierte Schwingt- am laugten . /weite langer als siebente ; 
) A< r<n'<i>f«iln.i s/ri jtri iix. 
J - v | Dritte bis fünfte Schwinge am langten, zweite kaum m> lan^ als die 
I siebente: Arr<ic?ffi<ilHA lnwtinilux. 

, | Flügel über 75 mm lang: l'.rithacux a/rirami«. 
~ 4 ' I Flügel unter 75 nun lan;- 25. 

(Oberseite fahl graubraun; /////«</</ /* /»illiJn, 
25. ("»beiseite oliven^rünlich: I'/n/lh^n-ofus i,>>,-liihis und rn/ii*. 
| Oberseite rostbraunlieh: A<i<xr/>/iohi,s luttticutu«, 

<>f>4. Sylvia psammnehrna (Rchw.) 

Arttoit i^uhiou,!,,;*! Reh». Ormth. Centralbl. 1S79 p. 1 yj. 

F. 14;, F. So mm. Ober-eits sandfarben, weisser Augenbrauen- und 
dunkler Au}>cn«trich ; Schwan/, rothbraun, die mittelsten Federn nach dem 
Fndc zu schwarzbraun, die übrigen mit schwarzer binde vor dem weissen 
Fndc: Kehle und Mitte des Unterkörpers weiss, Kropf und Weichen blass 
sandfarben. - bisher nur am Tanafluss gefunden, im Schutztiebiet noch nicht 
nachgewiesen. 

Hf>5. Sylvia hortensis Hebst. - Gartengrasmücke 

Si/Ieiu h'>rt, n*ix Hchst. Oi n. Taschcnb. 1S02 p. 

F. 150, F. So mm. Obcrseits graubraun; Unterseite weiss, auf Kropf und 
Weichen ^raubraunlich \ erwa-chen. Die europäische ( iarten^rasmuckc dehnt 
ihre Wititerwandcrun^ bis Ostafrika aus, bei Ka-cyi gefunden. 

UMi. Sylvia atricapilla - Mönchgrasmücke 

Moiacitlu ul ti.a /.i/la F. S. N. X. 175S p. IS7. 

L. 150, F. 75 mm. Kopfplatte schwarz; übrige Oberseite i;rau: Vorderhab 
und Weichen blas«<jrau, Mitte des Unterkörpers weiss. Das Weihchen hat roth- 
braune Kopfplatte, die Oberseite ist brauner, cbciw» Vorderhals und Weichen 
blass bräunlich verwaschen. - Wie die vorgenannte im Winter im Schutzgebiet: 
am Victoria - N yan sa gefunden. 

<>J>7. Acrnccphahis arundinaccii* , I _ . Rohrdrossel 

Ttinhix <iriu«lin>«:;t* F. S. X \. 175N p. 170. 

F. 1.S0— 200, 1". 00—100 nun. ( •herscits braun, in - Rostfarbene ziehend, 
besonders auf dem Bürzel; hellet Aui;enbi.-uicnstnch ; Untcr-eite weiss, auf Kropf 
und Weichen blass ^elbbraunlieh verw.when. l-onda, Ka^eyi. 

«if)8. Acroccphalus griscldis illartl.) 

< ul.t„f>h, ii < ,iri.s,/,li.s Haiti. Abh. ti iturw. \'cr. Bremen XII. 1S91 p. 7. 

F. 160. 1". S4 mm. Fine zweifelhafte Form, welche sich von A, <>ntinliiun-i us 
durch kürzere Flügel , aber längeren Schnabel unterscheiden «oll. — In X^urti 
l; et unden. 
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699. Acrocephalus strcperus (Vieill.) — Teichrohrsänger 

Sylvia strepera Vieill. N. D. d'IIist. Nat. XI. 1817 p. 182. 

L. 150, F. 60—65 mm. Oberseite braun, ins Rostfarbene ziehend, beson- 
ders auf dem Bürzel ; heller Augenbrauenstrich ; Unterseite weiss, auf den Weichen 
blass gclbbräunlich. — Bisher nur auf Sansibar als Wintergast gefunden, besucht 
jedenfalls auch die Küste. 

700. Acrocephalus haeticatus (Vieill.) 

Sylvia haetirata Vieill. N. D. d'Hnt. Nat. XI. 1817 |). 195. 

L. 130, F. 58 — 63 mm. In der Färbung dem A. «treperux sehr ähnlich, 
aber zweite Schwinge kaum so lang als die sechste, bei jener gleich der vierten; 
nur die Kehle rein weiss, die ganze übrige Unterseite blass gelbbräunlich ver- 
waschen. — Bisher nur auf Sansibar gefunden, kommt jedenfalls auch im 
Schutzgebiet vor. — Die Fier sind auf weissem Grunde ölbraun und grau ge- 
fleckt und messen 17— 19 >< 13-— 14 mm. 

701. Acrocephalus schoenobaenus (L.'i Schilfrohrsänger 

Motacilla Schocnnbaemt* L. S. X. X. 17 58 p. 184. 

L. 130, F. 60 — ^5 mm. Längs des Oberkopfes eine hellbraune Mittelbiude 
und jederseits ein breites, aus schwarzbraunen Stricheln gebildetes Band; Rücken 
hellbraun, dunkel gestrichelt; Bürzel rostbräunlich; Kehle und Mitte des Unter 
korpers weiss, Kropf und Weichen blass gelbbräunlich. — Wintergast im Gebiet: 
Igönda, Walafluss, Tanganyika, Kagcyi, Buköba. 

702. Hypolais pallida (Hcmpr. Fhr.) 

(tirnica jwllida Mempr. Fhr. Symb. l'hys. 1833 Fol. bb. 

L. 130, F. 60 — 65 mm. Obcr-eits fahlbraun: heller Augenbrauenstrich; 
Unterseite weiss, auf Kropf und Weichen blass braunlich verwaschen. — Igönda. 

703. Phylloscopus trochilus (F.) Fitislaubsänger 

Motacilla Trochilus F. S. X. X. 175S p. 18S. 

F. 130, F. 60 65 mm. Obcrseits grauolivengrün; Augenbrauenstrich und 
Unterseite blassgelb. - Wintergast im Gebiet: Rongafluss, Pare. 

704. Phylloscopus rufus (Hch-t.) — Weidenlaubsänger 

Sylvin rata Bellst. Orn. Taschenb. I. 1S02 p. 1S8. 

F. 120, F. 5; -60 mm. Oherseits grauolivengrün, bisweilen etwas ins 
Rostfarbene ziehend; heller Augenbraucnstrich; Unterseite weiss, schwach blass- 
gelblich verwaschen, an den Weichen bräunlich. Wintergast: Pangani. 

70S. Turdus boca«ei (Gab.) 

I'cliorichln Iwcayci Gab. Joum. f. Ornith. XXX. 1SS2 p 320. 

F. 225---250, I". 112 -120 mm. Obcrseits graubraun mit olivengrunem 

Schein; Kehle weiss, seitlich dunkel graubraun gestrichelt; Kropf blassbraun; 

Mitte des Unterkörpers weiss; Weichen und Untertlugeldecken m^tgelb; Schnabel 
blassgelb. Kagcyi, Speke-Golf, Buköba. 
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V\g. 103. Turdus tcphronoluü. 



706. Turdus tcphronotus Cab. 

(Fig. 103) 

T Ufdut tephroriottui Cab. Joum. 
f. Ornith. XXVI. 1878 p. 205 T. III. 

L» 225, F. 100— 105mm. Ober- 
seits j^rati ; Züycl weisslich; Kelilc 
weiss, an den Seiten schwarz ge- 
strichelt; Kropf grau; Unterkörper 
und Unterflügcldccken rostgelb, 
die Unterschwanzdecken blasser; 
Schnabel gelbroth. — Tawcta, 
Ugogo. 

707. Turdus libonyanus 

(A. Sm.) 

Afmtia lifxnii/ana A. Sin. Rep. 
Exped. Centr. Afr. 1836 p. 45. 

L. 240—250, F. 110 -120 mm. 
Dem T. bocagei in der Färbung 

sehr ahnlich, aber die Kehlseiten dunkler, schwarzlich gestrichelt; Weichen blasser 
rostgelb. — Kakoma, Taböra, Use^üha. 

»Der Schlag dieser Drossel ist kurz, wenig voll, aber angenehm lautend, 
las^t sich indess nicht häufig vernehmen.' (Böhm). 

708. Turdu-s deckeni Cab. 

Turiltu </«•#■/•(•«/' Cab. Journ. f. Ornith. XVL 1868 p. 412. 

L« 250, F. 120 mm. Oberseits dunkelbtaun; Zügel schwärzlich; Vorderhals 
fahl olivenbraun; Unterkörper düster rostbraun; Untersehwanzdecken dunkel- 
braun mit weissem Schaftstrich. Kilima-Ndjäro Cebict. 

70f>. (icocichla guttata A'ig.t 
Turdu* (ftitUüwi Vig. Proc Zool Soc London 1831 p. 92. 

L. 250, F. 115 — 125 mm. Obcrscits gelbbraun; zwei aus dreieckigen 
weissen Klecken gebildete Binden über den Flügel; Kopfseiten weiss mit einer 
schwarzen Binde über die Ohrgegend und einer zweiten vom Auge über die 
Wange; Kehle weiss mit schwarzem Bartstrich jederscits; übriger Untcrkörper 
weiss mit rundlichen schwarzen blecken; über die Unterseite der Schwingen 
eine weisse Binde. — Bisher nur bei Kipini an der Formosa-Bay gefunden, 
jedenfalls auch im Schutzgebiet. 

710. I'ratincola rubicola (L.) — Schwarzkehliger Wiesenschmätzer 

Mntaeiüa Rubicola L. S. N. XII. 1766 p. 332. 

I.. 125 135, F. 60 65 mm. Kopf, Kehle, Rücken, Flügel und Schwanz 
schwarz, theilweise mit braunen Federsäumen; weisser Flugelfleck; Halsweiten 
weiss; Kropf und Brust rothbraun; übriger Unterkörper blass rostbräunlich; 
Bauchmitte oft weiss; Oberschwanzdecken weiss mit schwarzem Spitzenflcck. 
Beim Weibchen sind die Federn der Oberseite braunschwarz mit breiten fahl- 
braunen Säumen; Obcrschwanzdecken rostbraun mit schwarzem Schaftfleck; 
Kehlfedern am Crunde schwarz, mit weissem Endsaum; weissücher Zügelstrich ; 
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Unterkörper blass rostfarben; Hauchmitte weiss. — Auch diese Art scheint ihre 
Winterwanderung bis in das Schutzgebiet auszudehnen; bisher nur am Naiwascha- 
See angetroffen. 

711. Pratincola Milax Verr. 

l'rntinroln mlu.r J. et E. Verr. kev. Mag. Zool. I «S 5 I p. 307. 

1.. 130 — 140, F. 65 — 70 mm. Kopf, Kehle, Rücken, Schwanz und Flügel 
schwarz; letztere mit grossem weissem Fleck; Fleck jederseits des Halses und 
Bürzel sowie Unterkörper weiss; Kropf binde rothbraun. — Beim Weibchen ist 
das Kinn braunlich, der Unterkörper blassrostbräunlich, der weisse Fleck auf 
der Halsseite nur angedeutet. Buköba, ln>cl Uliambiri im Victoria. 

712. Pratincola axillaris Shell. 

I'iatituulit u.it IIa ri.i Shell. Proc. Zool. Soc. 1884 p. 556. 

1.. 130 150, F. 70 -75 mm. Von dem vorgenannten nur durch be 
deutendere Grösse und geringere Ausdehnung der weissen Färbung an der 
Wurzel der letzten Armschwingen unterschieden. — Kilima-Ndjaro in etwa 
2000 m Höhe. 

713. Pratincola rubetra (L.) — Braunkehliger Wiesenschmätzer 

Mottwillu Rulietru L. S. N. X. 1758 p. 186. 

L. 130—140, F. 74 78 mm. Federn der Oberseite mit schwarzbraunem 
Mittelfleck und fahlbraunen Seitensäumen, Bürzel rostbräunlich; breiter weisser 
Augenbrauenstrich, der sich auf die Schliffen ausdehnt; Kopfseiten schwarz; 
Unterseite weiss, auf Kehle, Kropf und Weichen rostgelblich verwaschen; Schwanz- 
federn am Wurzelthcile weiss, am Knde schwarz; Flügel schwarz mit verdecktem 
weissem Schultcrflcck. Beim Weibchen zieht die Oberseite mehr ins Rost- 
farbene: die Kopfseiten sind hellbraun. — Im Winter im Schutzgebiet: Kawcndc, 
Ukirabcrge (östlich des Victoria). 

714. Thamnolaea subrufipennis Rchw. 

T/ifiiunoltiia xiilniijiprnnis Rchw. Journ. f. Omith. XXXV. 1887 p. 78. 

L. 200—210, F. 105 mm. Kopf, Hals, Oberrücken, Schwanz und Flügel 
schwarz, letztere mit grossem weissem Schulterflcck; Bürzel und Unterkörper 
rothbraun. Beim Weibchen sind Kopf, Hals und Oberrucken schiefergrau, der 
weisse Flügclflcck fehlt. — l'ssukuma, l'^nrc, Maurui, Bukoba, Schaschc. 

715. Mymiecocichla cryptoleuca Sharpc 

Mtffiiu'fiicivhlo i-ri//>toh , iifii Sliarpe Ibis (6.) III. i8<ji p. 445. 

I.. 180, F. 105 -110 mm. Braunschwarz; Innenfahne der Handschwingen 
am Wurzcltheile weiss. Da-, Weibchen ist schwarzbraun gefärbt. -- Bisher nur 
am Nai wascha-See und nordlicher gefunden, durfte aber auch im nördlichen 
Theile des Schutzgebiets vorkommen. 

71«. Myrmecucichlu arnotti (Tristr., 

St.cir<>{,i (1, /K'tti Tristr. Ibis ,n. S.) V. 1 869 p. 2» *> T. VI. 

I.. 170 200, I*". 90 100 nun. Schwarz mit weissem Flugelfleck und 
weisser Kopfplattc. Von dieser Art kommen vcr-chicdcne Varietäten vor und 
zwar: Stirn und Augenbrauen weiss, nn übrigen Kopf und Hals schwarz; nur 
weisser Augcnbraucnstrich: Vorderhals weiss, Kopf und Nacken schwarz; Vordcr- 
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hals und Kopfseiten weiss; Yordcrhals, Kopfseiten und Nackenring weiss, nur 
die Kopfplatte schwarz. Igönda, Kakoma, Ugögo, Mrögoro, Unyamwesi. 

-Halt ^ich meist auf der lüde auf, besonders auch in der Nähe alter 
MassaiFager, wo der in dicker Schicht liegende Rindermist reichlich Nahrun}; 
bietet. Fangt aber auch von niedrigen Sträuchern aus Insekten in der Luft. 
Nester fand ich in den lehmigen steilen Uferwanden der in den Naiwascha-See 
mundenden Hache. < (Fischer). — slhm sagen offene Bestände und die Feld- 
lichtungen mit ihren einzelnen trockenen Häumen am meisten zu, doch findet 
man ihn auch im geschlossenen puri selbst. Den .Menschen und sein Treiben 
scheut er durchaus nicht und setzt sich ebenso gern auf die Dorfboma (Pfahl- 
zäun; wie auf einen einsam stehenden Baum. Sein Wesen ist ein sehr munteres 
und lebhaftes, und er giebt ihm vorzüglich durch das starke, bei Frregung sogar 
komisch übertriebene Stelzen des Schwanzes Ausdruck. Der Flug ist auffallend 
laut, fuchtelnd, wie sich mein Kollege, Herr Reichard, -treffend ausdrückte, 
.trommelnd«. Auf schrägen, selbst sehr steilen Aesten hüpft dieser Schmätzer 
sehr geschickt umher, ja er hangt sich selbst nicht selten spechtartig seitlich 
an senkrechte Stamme an. Auch liebt er es sehr, sich auf niedrige Stumpfe 
und Frdhügcl zu setzen. Aerger oder Aufregung wird durch einen scharfen, 
zerrenden Ton markirt. Der Gesang ist hübsch und sehr abwechselnd, wenn 
auch etwas hart klingend, und beginnt mit einigen flötenden Tonen. Junge 
Fxemplare, welche durchaus tiefschwarz sind, lassen ein klagendes Pfeifen, einem 
fernen Bussardschrci nicht unähnlich, hören. Später tritt zuerst der weisse 
Schultcrfleck auf, dann bei ? die weisse Kchlfärbung, beim <^ die des Scheitels. « 
(Böhm). 

717. Myrmccocichla nigra (Yieill.) 

Ornnnlhi' niijru Yieill. N. D. d'Hist. Nat. XXI. lSl8 p. 43t. 

F. 170 190. F. 90—100 mm. Schwarz mit weissem Flugelfleck. Yon 
der vorgenannten durch Fehlen jeder weissen Zeichnung am Kopf oder Hals 
und geringere Ausdehnung der weissen Färbung am Flügel unterschieden. — 
Ycrtritt die vorgenannte im westlichen Waldgebict: bei Buköba gefunden. 

718. Neocossyphus rufus I sehr. Rchw. 

Xi'<m:\xt/{>/tnx ruf nx Fschr. Rchw. Journ. f. Ornith. XXXII. 1884 p. 58 u. 243. 

F. 230, F. 125 mm. Rothbraun, Nacken und Rücken düsterer, Kopf ins 
Olivenbraunc ziehend. Pangani. 

719. Monticola suxntilis (F.) - Steindrossel 

Tunliix xii.tiitilix ].. S. N. XII. 1766 p. 294. 

F. 200, F. 120 mm. Kopf und Hals blaugrau; Ruckenmitte weiss; Schwanz 
und Unterkörper rothbraun. Das Weibchen ist oberseits auf graubraunem Grunde 
mit dunkleren und helleren Flecken gezeichnet, unterseits auf braunlichweissem 
Grunde schwarzbraun geschuppt, theilweise rostfarben verwaschen; Schwanz roth- 
braun. — Bagamovo, Igönda, Kageyi. 

720. Monticola rufocinerea (Rüpp.'i 
Stu-iroh, ruf<irin<r,<i Rupp. N. \Y 1 S 3 5 p. "6 T. 2". 

F. 150 — 180, F. .So -85111111. Oberseits graubraun, Bürzel rothbraun; Kopf- 
seiten und Yorderhals grau; Unterkörper rothbraun; die mittelsten Schwanz- 
federn braunschwarz, die übrigen rothb.aun mit braunschwarzem Fndsaum, die 
aussersten auch mit braunschu arzer Ausscnfahne. — Bisher nur am Naiwascha- 
See gefunden, aber jedenfalls auch in den nördlichen Theilen des Schutzgebiets. 
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721. Suxicola livingstonci (Tristr.) 

Vi K . 104) 

Vammeoln Ueinytonti Tristr. Proc Zool. Soc London 1867 p. 888. 

L. 150 — 170, F. 85— 90 nun. Oberkopf. Kopf- und Halsseiten und Krust- 
schild schwarz; Augenbrauenstrich und Kehle weiss; Rücken erdbraun: Unter- 
körper in der Mitte weiss, an den Seiten 
duster rostbraun; Schwan/ an der Wurzel 
weiss, am Kndtheil schwarz. — Kakoma, 
Igonda, Mpwapwa, Karcma. 

Erschien Anfang Juni in ziemlicher 
Anzahl auf der eben abgebrannten Gras- 
fläche. Hier huscht sie, ein leises, gehw atzen- 
des (le/wit-cher au^-tossend, niedrig über 
den kohlschwarz gesengten Hoden, von dem 
sich <las Weiss des Hürzcls scharf abhebt. 
I her und da setzt sie sich in aufrechter 
Haltung) mit dem Schwänze wippend, auf 
die Spitze der krüppeligen Flötenakazien, 
spinnt ihr an hulnat»r erinnerndes Ge- 
schwätz zu einer kleinen, hübschen Me- 
Kif. 104. Sniiicoia livIng«io»et. Mi< < ™cgt dann wieder auf den 

Hoden herab und hüpft hier umher. Oder 
sie steigt wirbelnd und trillernd gleich einer Lerche senkrecht in die Luft, um 
steil von oben wieder einzufallen.' (Böhm). 

722. Saxicola isabellina Cretzschm. 

Sa.iit'itii i.siiliilliiiii Cretzschm. Kupp. Atlas 1826 p. 52 T. 14. 

L. 150 160, F. 95 [OO mm. OberscitS sandfarben; weisser Augenbrauen- 
strich und schwarzer Strich durch das Auge. Schwanzwurzel weiss, linde schwarz; 
Kehle weiss, übrige Unterseite Mass isabellfarben. - Hishcr nur bei Kipini an 
der Formosa-Bay gefunden, aber vermuthlich auch im Schutzgebiet. 

723. Saxicola oenanthe (L.) Steinschmätzer 

MofaciU* tknn»t/if L. S. N. X. 1758 p. iSf>. 

L. 150—160, F. 95- 100 mm. Oberseits grau, weisser Augenbrauenstrich; 
Kopiseiten und Flügel schwarz; Schwanzwurzel weiss, Knde schwarz; t'ntcrseitc 
weis-, auf V'ordcrhals und Hrust blass isabellgclb verwaschen. Das Weibchen 
ähndt in der Färbung der S. 'utaMlitUi, ist aber daran zu unterscheiden, dass 
der schwarze Kndtheil der Schwanzfedern schmaler ist, an den äus>er>tcn 
Federn etwa 13 nun breit, bei imbfüinu dagegen 20 — 25 mm breit. — 
Her europäische Steinschmätzer ist Wintergast in Ostafrika: Igonda, Ugalla, 
Ussüre, Kageyi. 

724. Saxicola talkcnstcini C ab. 

Saj-icola jalkenxttiiH l ab. Journ. f. Ornith. XXIII. 1875 p. 2 ; ;. 

L 12; — 135, 1". 75 — 8; mm. Graubraun: Kehle und Hauch wei-s; Obcr- 
sclnvanzdecken rothbraun; die beiden mittelsten Schwan /feilem schwarzbraun, 
die übrigen rothbraun mit schwarzbraunem Kndsaum. - Igonda, Ugalla, 
Schaschc, Hukuha. 
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7 2 F>. Saxicola plcschanku (I.opech.) 

Muttirilht /'/f.sr/iiiidti Ecpech. Nuv. Conim. l'ctr. XIX. 1770 p. 503 1". 24. 

L. 150, F. 90 -95 mm. Oberkopf und Xacken, Kürzel und Unterkörper 
weiss; Oberriurkcn , Kopf- und Halsweiten, Vorderhals und Flügel schwarz; die 
beiden mittelsten Schwanzfedern schwarz, nur an der Wurzel weiss, die übrigen 
weiss mit <chwarzem Hude. Heim Weibchen ist die Oberseite und Yorderhals 
graubraun, nur Bürzel wie Unterkörper weiss; Schwanz wie beim Mannchen. 
— Bewohnt Asien und zieht im Winter nach Ostafrika, vermuthlich bis in das 
deutsche Schutzgebiet, bisher nur im englischen Schutzgebiet gefunden. 

72<>. Saxicola schalowi l'schr. Rchw. 

Sti.crmlit .srlitilnn-l I'schr. Rchw. Journ. f. Omith. XXXII. 1884 p. 57. 

I.. 150, F. 8; 90 mm. Obcrkopfplattc braun, die Stirn schwarz gestrichelt, 
Augenbrauen heller; Rucken, Flügel, Kopfseiten und Vordcrhals schwarz; Unter- 
körper weiss; Oberschwanzdecken blass rostfarben; die beiden mittelsten Schwanz- 
federn schwarz, die übrigen rostfarben mit schwarzem Ende. — Bisher nur am 
Xaiwascha-See und nordlicher gefunden ; aber jedenfalls auch in den nordlichen 
'I heilen des Schutzgebietes. 

727. Erithacus böhmi (Rchw.) — Afrikanischer Sprosser 

Luxrfolit l»">liini Rchw. Journ. f. Omith. XXXIV. 18S6 p. 115. 

I.. 150, F. 82 mm. Verkümmerte erste Schwinge viel kürzer als die Hand 
decken. Oherseits erdbraun, Schwanz etwas ins Rostbraune ziehend; Kehle und 
Mitte des Unterkörpers weiss; Kropf und Weichen braunlich. — Erst in einem 
Exemplar aus L '»unda bekannt. Von dem europaischen Sprosscr durch etwas 
dunkleren Ton der Oberseite und kürzere Flügel unterschieden. 

728. Erithacus africanus (Fsdir. Rchw.) — Afrikanische Nachügal 

I.H.n iolti a t'rii/t im Fschr. Rchw. Journ. f. Ornith. XXXII. 1884 p. 182. 

E. 160, I'. 85 mm. Erste Schwinge etwas langer als die Handdecken. 
Oberscits erdbraun, Schwanz etwas ins Rostbraune ziehend; Kehle und Mitte 
des Unterkörpers weiss, Kropf und Weichen blass braunlich. Von der europai- 
schen Xachtigal durch längere Flügel, dunklere Färbung der Oberseite, hehlen 
der rostfarbenen Saume an den Schwingen und dunkleren, weniger rostbraun- 
liehen Schwanz unterschieden. — Hr. Fischer fand diese Xachtigal am Kilima- 
Ndjaro und schreibt darüber: -Als ich am Iü. Marz in Klein - Aruseha am 
Schnceberge Kilima-Xdjaro eingetroffen war, wurde ich am folgenden Morgen 
<lurch den herrlichen (icsang dieser Xachtigal überrascht. Fs hatten sich min- 
destens vier Paare an einem kleinen Mache, der mit Akazienbüschen und Strauch- 
werk dicht bewach.icn war, angesiedelt, nahe bei unserem Lagerplatz. Wahrend 
de- zwölftagigen Aufenthalts in Aruseha wurde der Gesang taglich des Morgens 
und Abends gehört, ebenso nach Gewitterregen, dagegen Xachts niemals. Der 
Gesang war dem unserer Xachtigal sehr ähnlich, lies, jedoch manche für den 
Schlag jener sehr charakteristische Tone vermissen.« 
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Schlüssel zum Bestimmen der Familien. 



I Nur zwei Zehen: Strutlthmidm- (Strauße) S. iü. 
| Drei oder vier Zehen; drei nach vorn: 2. 

| Vier nach vorn gerichtete Zehen: .\/icr«fHi(li<l<ie (Segler) S. 141. 

' Vier Zellen, zwei nach vorn, zwei nach hinten gerichtet: 21. 

l Schwimmhäute zwischen den drei nach vorn gerichteten Zehen 

Lappenhaute (Fig. 105), verbunden mit 

breiten platten Nageln, sind nicht zu 

verwechseln mit den Lappensaumen (Fig. 

106) , nebst spitzen Krallen : 3. 
Die drei nach vorn gerichteten Zehen voll- 
standig getrennt oder am l .runde durch 
kurze Haute mit einander verbunden (Fig. 

107) oder mit Lappensaumen verschen 
(Fig. 106) oder mit einander verwachsen: 9. 



die 






3- 



platte, 



FiK. 10;. 

Lappenhaiitc und breite, 
an den Zehen (Fig 
(Steissfu-.sc) S. 17. 
Ganzrandige Schwimmhaute und meistens spitze 

Krallen an den Zehen : 4. 
Alle vier Zehen (auch die Hintergehet durch 
Schwimmhäute mit einander verbunden 
(Fig. loSi; 3. 
ur die drei \'orderzchen durch Schwimmhäute 
verbunden : 0. 
(Schnabel ohne Haut-aek. I%it<ir,:,c-.u-<tri<htt< (S 



l-'ij;. \oi'. 

am Vorderrande gezahnelte Nittel 



l" 




KiR. 10S. 



:ha 1 ben 1 S, 



| Schnab.-l mit weitem M:nit-ack; l',-h>,;nn.t>«> -Pelikane) S 24. 
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- | Schnabclrändcr mit Hornlamcllen oder -leisten besetzt: 7. 
'' | Schuabelrändcr glatt, ohne Hornlamellen: S. 

Lauf nur wenig langer oder kurzer als die Mittclzche: Aiuitidai' 

HCntenvögcl) S. 25. 

Lauf über zwei mal so lang als die Mittel/che: l'hoenicoi>tcridtic (Fla- 
mingos) S. 60, s. auch Dromadidar S. 38. 

Schlitzförmige Nasenlöcher jederseits am Schnabel, Aussenzehe kürzer 

als Mittclzche: I^tridar (Möven) S. 19. 
Nasenlöcher in einem oder zwei auf der Schnabelfirste (bei /h'i>iii?d?tr 
an den Schnabelseiten) gelegenen hornigen Röhrenansätzen, Aussen- 
zche so lang oder langer als Mittclzche: l'iocellaiiiduc (Sturm- 
vogel) S. 17. 

I Unterer Thcil des Unterschenkels unbefiedert und wie der Lauf mit 
9, Hornschildern bedeckt oder nackt: 10. 

I Unterschenkel bis zum Fersengelenk befiedert: 19. 

Zehen vollständig getrennt oder mit Lappensäumen (Fig. 106) ver- 
sehen, Hinter/ehe stets vorhanden, Flügel gerundet, zweite und 
dritte Schwinge am längsten, erste gleich der fünften oder kürzer: 
lUdddw (Railen) S. 47. 
Zehen vollständig getrennt, aber Flügel spitzer, erste oder erste und 

zweite Schwinge am längsten, oder Hinterzehe fehlend: 15. 
Vorderzehen (wenigstens die äussere und mittlere) am Grunde durch 

kurze Haute verbunden: Ii. 
Vorderzehen am Grunde mit einander verwachsen: 25. 

I Kralle der Mittelzehe am Innenrande kammartig eingeschnitten (ge- 
II. zahnelt): 12. 

| Kralle der Mittelzehe ganzrandig, nicht gezähnclt: 15. 

| Keine Hinterzehc: s. ( urxoriu* unter ('Imrtidrüdat' S. 31. 
| Hintcrzehc vorhanden: 13. 

Nasenloch weit, den Schnabel durchbohrend: Ih'tmutdidu? (Reiher- 
läufer) S. 38. 

Nasenloch rundlich, den Schnabel nicht durchbohrend; Flügel spitz, 
erste Schwinge am längsten: s. ^Vinvr/« unter ('haiadrüdai' S. 31. 
Nasenloch eng, schlitzförmig, nicht den Schnabel durchbohrend; Flügel 
weniger spitz, dritte und vierte oder erste bis dritte Schwinge am 
längsten: 14. 

Schnabel sichelförmig: s. Fa/rinellu* faU-ineUtm unter Ibidae S. 55. 
Schnabel gerade; Bindehäute zwischen allen drei Vorderzehen: Sroplda? 

(Schatten vögel) S. 61. 
Schnabel gerade; nur zwischen Aussen- und Mittclzche Bindehaut: 
Ardeidue (Reiher) S. 62. 

Schnabel dünn, biegsam, stielförmig, gerade oder aufwärts gebogen 
(nur bei Xuweniits sichelförmig abwärts gebogen, in diesem 
halle aber im Flügel erste Schwinge am längsten): Srahpacidor 
(Schnepfen vögcl) S. 39. 
15. Schnabel hart, sichelförmig gebogen oder flach und spateiförmig ver- 
breitert, im Flügel zweite und dritte oder dritte und vierte Schwinge 
am längsten: Ihidnr (Ibisse) S. 55. 
Schnabel hart, gerade oder aufwärts gebogen, nicht sjchcl- oder spatrl 
förmig: 16. 



Digitized by Google 



— 240 — 



i<>. 



20. 



t!. 



22. 



Starke Vogel, wenigstens in der (im^c vom Haushuhnern oder dar- 
uber: 17. 

Schwächere Vogel, im Flügel eiste, eiste und /.weite oder zweite und 
dritte Schwinge am jüngsten, erste nicht kurzer als die vierte 
(an dieser spitzeren Flügelform ist insbesondere die den Trappen 
sonst sehr ahnliche Gattung Oedicnemu* von letzteren zu unter- 
scheiden): Charudriido*- (Regenpfeifer) S. 29. 

| Schnabel bedeutend langer als der Kopf: i.'inmiida»' (Störche) S. 56. 
| Schnabel kurzer oder unwesentlich langer als der Kopf: 18. 

Nasenlöcher den Schnabel durchbohrend. Hinterzehe vorhanden: 
<!ruiditf (Kraniche) S. 45. 
1 Nasenlöcher nicht den Schnabel durchbohrend, keine Hinterzehe: 
I <>tii/id<i< (Trappen) S. 44. 

I Keine Hinterzehe, Yorderzehen getrennt: Turniridv»' (Lau t'h ühn er) 
S. 52. 

| Hinterzehe vorhanden, wenn auch sehr kurz: 20. 

i Lauf längs der Vorderseite bis zu den Zehen herab befiedert; Hinter- 
zehe hoch angesetzt und sehr kurz: f'/noc/idnf (Flughühner) 
S. 53- 

Ganzer Lauf, auch die Hinterseite, dicht befiedert: Aiisscnzchc nach 

aussen und hinten wendbar: St,i,/idnr (Lulcn) S. 95. 
Lauf nicht oder nur am oberen Theile befiedert, in letzterem halle 
Hinter/ehe so tief als Hie vorderen angesetzt und nicht aulfallend 
kurz: 21. 

Oberkiefer bis an die Wurzel von der Homscheidc bedeckt, in welcher 

auch die Nasenlocher liegen: 25. 
Oberkiefer an der Wurzel von einer weichen, von der Hornscheide 
des Schnabels deutlich sich abhebenden Haut (Wachshaut) bedeckt, 
in welcher die Nasenlöcher liegen: 22. 

| Drei Zehen nach vorn gerichtet, Aussenzehe nicht nach aussen und 
hinten wendbar: 23. 
Drei Zehen nach vorn gerichtet, aber die äussere nach aussen und 

hinten wendbar: Stri ; /idm' Heilen) S. 95. 
Zwei Zehen nach vorn, zwei nach hinten gerichtet: l'xitttiridov 1 Papa- 
geien) S. 9«S. 

Schnabel von der Wurzel an zum starken Haken gebogen; Kralle der 
zweiten Zehe bedeutend starker als die der vierten, sogar starker 
als die der dritten; Nasenlöcher frei: 24. 
Schnabel schwach, gerade, höchstens an der Spitze etwas hakig ge- 
bogen; Kralle der zweiten Zehe nicht grosser als die der vierten; 
Nasenlöcher von einer Kuppe überdeckt, .schlitzförmig: < >duvd>ida< 
(Tauben) S. 67. 

Grösster Thcil des Kopfes ^insbesondere auch Oberkopf) oder ganzer 
Kopf und Hals nackt oder theilweise mit Dunen betleckt, aber 
nicht befiedert: Vitlhu-idac (Geier) S.So. 
Kopf und Hals befiedert, nur die Kopfseiten bisweilen nackt: Fti/.,,- 

nidar (Falken) S. 82. 
Drei Zehen nach vorn gerichtet, die äussere nicht wendbar: 26. 
.Drei Zehen nach vorn gerichtet, die aussei e aber nach aussen oder 
"* I sogar schräg nach hinten wendbar: 27. 

I Zw ei Zehen nach vorn, zwei nach hinten gerichtet: 2S. 
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26 



30 



Kurze Bindehäute am Grunde der Vorderzehen, Kralle der Mittclzche 

nicht gekämmt: Phaaianidue (Hühner) S. 72. 
Kurze Bindehäute am Grunde der Yorderzehen; Kralle der Mittelzche 
am Innenrande gekämmt: Cuprimulgidue (Ziegenmelker) S. 138. 
Vorderzehen am Grunde mehr oder minder mit einander verwachsen 

oder vollständig getrennt: 32. 
Schwanz nicht oder nur wenig länger als die Flügel: Musophayidae 
(Pisangfresser) S. 100. 
'' | Der lange, stark stufige Schwanz doppelt so lang als die Flügel: 
Colüdae (Mausvögel) S. 104. 

IFrste und zweite Zehe nach hinten gerichtet: Trogontidae (Nage- 
schnäbler) S. 122. 
Erste und vierte Zehe nach hinten gerichtet: 29. 
(Nur zehn Schwanzfedern: 30. 
29. Zwölf Schwanzfedern, die äussersten auffallend kurz (meistens unter 
den Untcrschwanzdeckcn verborgen): 31. 
Grössere Vögel, über 250 mm lang, von schlankerer Körperform, oder 
wenn kleiner, mit metallisch glänzendem Gefieder; Schnabel deut- 
lich gebogen; Schwanz mehr oder weniger stufig: Cueulidue 
(Kukukc) S. 105. 
Kleinere Vögel, unter 250 mm lang, meist von gedrungener Körper- 
form; Schnabel gerade oder schwach gebogen, oft ein vorsprin- 
gender Zahn seitlich an den Schneiden des Oberkiefers; Schwanz 
gerade abgestutzt oder gerundet: Cupitonidae (Hartvögel) S. 114. 
Die äussersten Schwanzfedern kürzer als die Hälfte der mittelsten, kaum 
oder nicht langer als die Unterschwanzdecken: Picidac (Spechte) 
S. 1 19. 

Die äussersten Schwanzfedern länger als die Hälfte der mittelsten 
und wesentlich länger als die Unterschwanzdecken: Indiaitoridae 
(Honiganzeiger) S. 112. 
[Kralle der Hinterzehe kleiner als diejenige der Mittelzehe: 33. 
3 ' \ Kralle der Hinterzehe grösser als diejenige der Mittelzehe: 36. 

f Kralle der Mittelzehe gekämmt: ('uprimulgidue (Ziegenmelker) S. 138. 
| Kralle der Mittelzehe nicht gekämmt: 34. 

I Schnabel kürzer als der Kopf, dem der Rabenvögel ähnlich, mit Haken 
34. \ an der Spitze: Coraciadue (Raken) S. 123. 
(Schnabel länger als der Kopf: 35. 

Schnabel gerade, lang keil- oder schwertförmig: Alcedinidae (Kisvögel) 
S. 129. 

Schnabel schwach säbelförmig gebogen: Meropidae (Hienenfrcsser) 
35- { S. 134- 

Schnabcl auffallend stark, am Grunde ziemlich so hoch als der Kopf, 
gebogen, häufig mit heim- oder leistenförmigem Aufsatz; nur zehn 
Schwanzfedern: Hucerotidae (Nashornvögel) S. 125. 

- [Zehn Handschwingen, die erste oft sehr kurz und lanzettförmig: 37. 
3 " (Nur neun Handschwingen: 49. 

(Schnabel dünn, säbcl- oder sichelförmig gebogen, in eine einfache 
) dünne Spitze auslaufend, meistens länger als der Kopf: 38. 
I Schnabel kürzer als der Kopf, gerade oder schwach gebogen, oft flach, 
\ häufig mit Haken an der Spitze: 39. 

o (Flügel über 90 mm lang: Upupidue (Hopfe) S. 136. 
3 ' \ Flügel unter 90 mm lang: S'cctariniidae (Blumensauger) S. 20S. 

Ort -Afrika III, VoßdL ,6 
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42. 



44- 



(Flügel über 300mm lang: ( 'orridni' (Raben) S. 165. 
| Flügel unter 300 mm lang: 40. 

I Bürzelfedern mit starren Schaftwurzeln, welche beim Aufwärtsstreichen 
der Bürzelberiedcrung aU spitze Stacheln sich fühlbar machen: 
** 0 ' I (',i)iii»ij>h<ujiil<n> (Stachelburzcl) S. 153. 

'Schafte der Burzelfedern weich, ohne starren Wurzeltheil: 41. 
Nur zehn Schwanzfedern; Nasenlöcher von starren nach vorn ge- 
richteten Borsten verdeckt; einfarbig schwarzes Gefieder: Dicruridoe 
(Drongos) S. 166. 
Zwölf Schwanzfedern: 42. 

Schnabel mehr oder weniger flach und breit; starke Schnabclborsten: 

Mttsiictipidit,' (Fliegenfänger) S. 147. 
Schnabel kräftig, hoher als breit, mit starkem Haken an der Spitze; 

Schnabclborsten vorhanden: LanHd«? (Würger) S. 154. 
Schnabel nicht flach und ohne auffallend starken Haken; Schnabel- 
borsten schwach oder fehlend: 43. 
I Laufseiten mit ungetheiltcn Längsschienen bedeckt: 44. 
43. Auf den Laufzeiten je eine Reihe Schilder, keine ununterbrochene 
Schiene: Alattdidne (Lerchen) S. 201. 
Schnabel kurz, konisch; Körnerfressende finkenartige Vögel: l'loccidue 
(Weber) S. 173. 

Schnabel kurz, pfriemenförmig; Nasenlöcher von Borsten uberdeckt: 

l'aridtic (Meisen) S. 213. 
Schnabel kurz, pfriemenförmig oder länglich, schlank; Nasenlocher 
frei; insektenfressende Vögel: 45. 
| F.rste Schwinge länger als die Hälfte der zweiten: 46. 
(Erste Schwinge kürzer als die Hallte der zweiten: 48. 
Einzelne haarartige Borsten zwischen den Nackenfedern; Lauf kürzer 

als Mittelzehe: l'ut:n»noi>d<ir (Haarvögel) S. 204. 
Keine haarartigen Borsten zwischen den Nackenfedern: 47. 
Gefieder vorherrschend goldgelb; Lauf kurzer als die Mittelzche: 

Onolidm- (Pirole) S. 168. 
Gefieder nicht vorherrschend goldgelb; Lauf länger als Mittelzehe: 
Timi'lüdu,- (Timalien) S. 215. vcrgl. auch Bradyornis und 
Ittenornix unter Musriaijddae S. 15']- 
(Gefieder stahlglanzcnd, wenigstens die Schwingen: Sfurnidttf (Staare) 
| S. 169. [Ausnahme lUiplnnjn . 
4 I Kein Stahlglanz im Gefieder: Sylciidiif (Sänger) S. 229. vergl. auch 
\ Buyhtuja S. 170;. 

f Schnabel sehr schwach, kurz und flach; Flügel spitz, erste oder die 
! beiden ersten Schwingen am längsten: Ilintndinidae (Schwalben) 

49- ■ S. 144 

Schnabel dick, kurz und konisch: FriixjiUidne (Finken) S. 193. 
{ Schnabel dünn, pfriemenförmig: 50. 

1 Hin scharf ausgeprägter, aus kleinen Federchen gebildeter weisser Ring 
| um das Auge: /.iKstii-njddiir (Brillenvogcl) S. 20.S. 
5°' | Kein scharf ausgeprägter weisser Augenring: Sl<>t<f illida<- (Stelzen) 
1 S. 197. 
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Coccysles iacobinus . 
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Coliidae 

Colius athnis . . . 
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macrourus . 

Coliuspaseer ardcns . 

— laticauda . 
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— rufa .... 
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— fi»<-t»«-ri , . 
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rnis cyanostigm 
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Cosmopsarus regius . 

— uiticulur . 
Cossypha calTra . 
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Cossypha mclanonota 
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Dendropieus hartlaubi . 
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Dicruridae .... 
Picrurus afer . 

— ludwigi . . . 
Dtlophm caranculatus 
Pinemcllii bohmi 

— dinemclli . . 
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Drynioica chiniana . 
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— ohcntalis . 

— paradi&ca . 
Serena . . 

— tahapisi 
Kminia lepida . . . 
Kremomela citrinieeps 

— gnscotlava 

— oeeipitahs . 
Krisniatura inaecoa . 
Krilhacu^ africanus . 

— bohmi . 
Krythrotcrcus thomsoni 
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Kstrilda crythronola . . . lS(i 

— minor i S7 

rhodopyga .... 1S7 
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— tencrrima .... 1S7 
Fuplcctcs diadcmatus . . 180 
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— nigrivenlri* . . . l8q 
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Kuprinodcs flnvocineta . . 224 
Kurocephalus rüppelli . . lLu 
Kurystomu.» afer .... 12$ 

Fakinellus cyaitomelas . . I 

— faltfiielltis . . . . £5 
Falco acgyptin» .... 83 

— aeruginosa . . . Sil 
angolcnsis .... 22 
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— augur 23 

— bcllicosiis .... Sil 

— biarmicus .... 03. 
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— cnncolur 'II 
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— occipitali.H .... So 
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— polyr.onoidcs ... SA 

— ranivorus 8Ü 
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rulKolli» .... OS. 

f<M»itor<]untus . . 25 
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cyanvleucu* . 


• Iii 


or.entubs . . . 


• IJ3 


pallidivctitris . . 
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Hnlcyoti senegalnides . . 

Hnliaelu» voeifer . . . . OO 

Ilapalodcrma narina . . . 1 21 

vitt.üum .... I 23 

Helionus senegalensis . . <jj 

ilelotarau* ec.iuiUitns . . 21 
Hemerodromus cinc-tus . . 

llerodias alba 02 

garitetta .... 62 

gularis (ih. 

intermedia. ... 62 

ilininntopus himantopus . 40 

Hirutidinidae 144 

Hintiido aethiopiea . . . 1 46 

— angolensis .... 146 

— cineta 144 

emini 146 

gn*eopyga ... 145 

— holomelas .... 147 

— monteiri .... 14s 
puella 14t) 

— riparia 1^5 
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sniithi 146 

I ll!'ltlrgo)l^ rtslnauda . . . 1 7S 
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llylia pra-ina 221 

lly pargus niveoguttaltis . . 1S3 
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cabanisti .... 1 So 

— crocata I7't 

nigrieeps .... 1 S 1 

rubrU-ops .... iSj 

\nnthops .... l£j 

I lyphniitiirgus nielanoxan- 

thus 178 

llypochcra |iurpura-.ccnK . 1 SS 
ullramanua var. 

oricntulis .... 1 SS 

Kypnlais pallida .... 2 \2 

Ibidac SS 

Ibis aetliiopica 

Illtlr -:\lor bo!mi! .... 1 14 

indtcMor .... ■ ■ ■> 

minor 1 14 

— prgmaeu« .... 1 14 

— variegatus .... i i x 
lud tiila--' U— 
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Irrisor cabamsi .... i lS 

erythrorhynchus . 13S 

I>pidii>a picta I 3 > 

lynx peoUirnlis .... Lifl 

Lagonusticta bnmneiccp* . 1S7 

janic-uiii .... Llü 

rhudopareia . . . 1 SS 

senegala .... 1 S7 

l.aimodnii melatmptcnis . l_I_£i 

l.amprocoliii* eiiloropicru* 172 

— glaucnvircn* . . . 1 7 - 
melatioga«ler . . . 1 7^ 
>p!eudidus • ' 7 2 

— »ycubiu* .... !_7_2 
l.aniprotorms purpuroptera l_Li 1 

— supcrlm- .... 1 7 * 
l.aniarius affini* .... 164 

approxinians . . . 1 y> 

cathemagiiicnu» . . 1 59 

crythrogfl-ter . . I 5^ 

cpindricolor . . Ion 

— »ulfurcipectu» . . . 1 y 
I.anictcrus hartlaubt . . . 1 H l 

l.aniidac. I S4 

Laniiif caudaui* .... I $b 

— colluno 1 5" 

— cubla 164 

— dorsalis .... 157 
exctibitorius . . . l^b 
humcrali« .... 1 >7 
lsabclliims . . . . 15S 
mackinnom . . 1 >' 
niaciou.ru> .... i_u; 

minor I >7 

»enegahi- .... I SS 

siilftircopectuü . . 1 yj 

1-uiciac iu 

Larus fu-ciis ..... io 

— humprichi . ■ ■ IQ 

— pniocephalii.- ... in 
Leptuptilus argnla 

l.inura tischen .... 10,2 
i.issotis uvacuupcnni» . . 4_i 
I.obivyiR'llu» lateralis 37 
lalitron* .... Jt> 

l.nplititcros decken) . . . 1 2') 

— cpirhmus .... 1 27 

— crythrorliynchu- . . I 2S 
llavin.^tns .... 1 aS ' 
melanolcucu* . . l-LÜ 

— neumanni .... Liü 
l.ophogyps ijccipi(.ili> . . So 
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l.ovja nslnld 1 V 

— butyracea .... 197 

— Ja* data I S ^ 

rtaviventris . . . ig 6 

frontalis .... I 33 

macroura .... l_oj ( 

uryiivura .... iS\ 

sulphurala . . . . iq<> 

I.usciola airicana .... 237 

bubmi 2^7 

Macronyx aurantiigula . . l')<) 

crorcus t_9JJ 

— »cnellu» .... loa 
Malunis pukhellu» . 224 
Malimbus mgricoUi* . . 1 7 '> 
Mcgalophunus fischen . 2Q2 

nifocinnaniomcus . 20 ; 

Mcgcrodins j^oliath 05 

Mclacnornis atcr .... 1 S 1 

Melanobucco acpiatorinli> . I I ^ 

Mcliera.v gabar S7 

inecho»] &!> 

"ig« 57 

— pulioptcni* Sil j 
Mclittophagus biihini . . Lü 

bulluckoides . . I V"i 

— cvnnos,tictus . . . I 36 

— vanegatus .... I 3" 
Melocichla orienlali* . . 2-2n 

Mcropidac ' i4 

Mcr.jp> albicollis ... Lü 

apiastcr .... I ^ 

boelmii .... I 34 

bulUicknidcs . . . I j6 

— hiruudiiieti.« . . . 1 ;b 

— uubicus .... 1 3H 
Hupercitiuiius . . 1 3> 
variegatu* .... 1 30 

Mcnila hbonyana . . . 233 I 

MeMipicus rhodcojja^tor . 1 
Microparra caperuis <j2 

Micro]iodidac 1 AI 

MitrupoKmi daniaudi . II«) 

Micropus aftinis .... 14^ 

— africamis .... 141 

burus 1 4j 

man sne 143 

streubeli .... Lla 

Milvus aegy])tms So ' 

korschun ■ SQ 

Mirafra albicauda . , . 203 

— airicana .... IV i 
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Miraira airicanoidci' . . . 203 

li>chcri 2S22 

piiccilo>tcrua . . . 203 

— nifocimiamoniea . . 203 
Montiuola rufocinerca . 23s 

— saxatilis .... 23g 
Motacilla atricapilla . . . 2_3_l 

• - cafTra 2-zXx 

carapestri» . . . 200 

— capensis .... 20J. 

flava 2QQ 

longicauda . . 2ni 

OerianOie .... 23b 
plescliauka . 23" 

kubetra .... 2J4_ 
kubicola .... 233 
Schneiiobacnus . . 232 
Tnichilus .... 232 
vidua ..... 200 

Motacillidac l_2I 

Muiua oryrivora .... 1S3 
MtHcicapa caerulcsccns . . 1 S2 

cyanea 1 <jo 

- grisoln i<j2 

— intulata I 5 ; 

muri na I 53 

pallida LÜ 

pumila I S 3 

semipartita . . . I > 1 
scnegalcnsis . . . 1 so 

Musticapidae 147 

Mustipeta per>picillata . . I l<> 
Musophagn cri^Uta . . . im 

— ros>ac . . . .101 

Musophagidac 100 

Mycteria »enegalcn«i> . . 5/) 
Myiagra b>ngicaiida . . . 14') 
Myrmccoachla arnotu . . 234 

— cryptolcucn . . 234 
nigra 

Nectariuia atik ■ 21° 

— chluropygia . . . 212. 

— crylhroceria . . 211 

famusn ^J- 2 

livpi.drlus . . . 210 

jolitistuni . - 213 

- kilirneiisis . — 2-1-2. 
mclanoga>tra . . . 2-1-2 
Nectar.niidac ..... 2üS 
Nencichla gutturali.s . . 2 1 S 
Ncoci>*syphuä rufus . . -35 
Ncophroti pcrcnoptertis . Üi 
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Neuphrou pdcatus 


. ÜJ 








1 l>n 


Xignla arnaudi 


. IBj 


— cabamsi 


. iSi 


— dorsahs 


■ 1*5 


etruin .... 


• LSi 


sparsimgutt.ua 


. Lii 


Nilatis nigrilempnralis 


• 121 


Noclun capensis . 


• 92 


— woualuraii 


• 22 


Notauges fischen . 


• Iii 


hildebrandti . 


• Iii 


Numeniu« arcuatus . 


■ Ii 


phaeopuit . 


■ il 


Ntimida in i trat a . 


■ Ii 


— puchcrani . 


• 24 


— reichciiowi 


• 24 


vulturina 


• 24 


Nycticorax nyeticorax 


• Ü 


Ocdicncmus capensis 


• il 


— vermiculatus . 


• 38 


( >ena capeiiMs .... 


• U 


Oennnthe nigra . . 


• Ul 




ihü 


Oriolus nolnlu» 


. liiü 




MlS 






1 Mhutimius griseoviridis 


■ Hl 


< 'rtygi» lepurana . 


■ ü 


Urtygometra egregi.i 


. ±S 








• 42 


— pusilla .... 


• 12 


Ortyguspiia puly/.oiia . 


. iM 


Ürynx xanthomelas . 


. 1^0 


Olididae 


• 44 










kori 


14 


macullpenllis . 


• Ii 


— melariognsler . 


• Ii 




• 22 




2h. 


Pachyeuceyx vahdu* 


. 1 CHI 


l'achvprora inixla . 


• Iii 


| -.lila l.anksi 


■ lä 


l'anctac 


■ LLi 


!'.iri-«itu:i lmlitiit 


■ Iii 


1 ':n r :i a1ii :iui . 


■ il 


— capcn-is ... 


• 5-' 
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Parns albiventrin . . . 


. HA 


— capensis 


. au 


Iringillinus 


. 21 \ 


— grtscivenlris . 


• *»4 




• 2l i 


— pallidivcntns . 


■ III 




• '9S 


rufocitictu» 


• 121 


1'aaseriiia llavivcnlris 


• 121 


l'clccanidac .... 


• iA 


I'elccanus airicauus . 


. ü 


rufcscen» . 


• 24 


I'eliucichln bocagei . . 


• 232 


i'euthelria albunotala 


. Lii 




. Läl 


macronra . 


121 


soror .... 


■ 121 






— cranchii 


■ 2fi 


Pctronia flavigula . 


• L2i 


— pyrgita .... 


. 125 


l'iinclun rubricauda . 


> ZA 


I'halacrocoracidac 


11 


I'halaerocorax africauu.i . 


. 12 


jpittumli- . . . 


22 


l'halacrolreron dclalandci 


• ZI 






l'hoenieopteridae . 


Eid 


I'hoemcoplerus minor 


. tu 






l'holidauges vcrieauxi 


, 1 7 1 


Phylla-strcphus capensis . 


. 1UU 


i'hylloscopu* rufus . . 


■ »3« 


— trochilus . . . 


• LH 


l'hylloslrephus cabamsi . 


• £21 


— capensis 




centralis 


. Zfilt 


— fischen .... 


. 2Q(> 






Ilaviveutris 




flavostriatu- . 


. 207 


nigneeps . 


. 


pnrvus .... 


■ 112 


placidus 


. mfi 


«Irepitalis . 


. Jon 




1 11) 


IV iis in. mibasaicuft . 


. LiJ 


-- uaiu.i'(cui- . 


l^Ll 






rlnideugaslei' - 


. ■ ?o 


l'.nan n'hnia hypn-pnUi;: 


. üü 


l'ionua fuacicKpiUu . 


22 




• 22 
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I'i (irhina capeii»is ... 22 

— leueoüs 96 

l'itylia afra 1 So 

— canieep* .... I Sq 
mclba • >i 

l'lalalea leucerudia . . ji> 

— Leucurudin 5<» 
Flatyrhynchos mnsicus . . 1 ag 
IMatyrhynchus capensis . . I \u 
Hatystira eyanea .... I ;o 
l'lcctropteni« gambcnsi.» . 39 

l'Ioccidac I 7 3 

l'lncepasser melanoriiyiichus 1 S 2 
l'ldceus aureoflams . . . L&J 

bulitidorffi .... uSa 

— bojeri l&l 

— cabanisi .... 1 Sti 
castanops .... 1 7') 
erythrop* .... l8i) 
tischen .... tXct 

— fnngilkude» . . 1 S4 
huloxaiithus , lSj 
jacksimi .... 1 So 
melaiuttis .... iS } 
iiigerrimns . . IÄ1 

— nigrieeps .... LÜ1 
pelzclui .... 1 7 1 ) 
leichardi .... 1 So 
rul>igino>tm . 1 So 
rubrieeps .... l8j 

— vauthops .... LÜl 
l'hitus levaitlanti . . . . 2J_ 
l'odica senegaleiisis . . . 
l'ueoccphalus fu^cicapillus . 22 

— fuscicollis .... 2<> 
massaicus .... 21» 
meyeri 22 

— rulivctilns ■ <>0 
i'oeuptera lngiiliri» . . ■ LZ j 
l'ogonia.s mclatinpteruK . . l-Lli 
l\igciiicirhyiichns ae<pMato* 

n;ilis 1_I_S 

allncauda .... 1 1 1, 

— irrunttis .... 1 1 (> 

— massaicus .... 1 1 7 
mclanupLcrn» . • . 1 1 " 
St'iiex 1 1 s 

pi>lnispi«« rescliardi . . . 1 ^i'i 
reichen"» 1 . . . 19» 

— striolala .... IQfr 
rolyliuroidcs typicus . . 
l'orphyno allem .... 50 

purphyni 
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Pratincola axillaris 


— ■ — I- 


Quelen cardinalis . 


. i 


Siglind us reLrii 


1 it-n 


nibetra . 


? ~3 i 
£ü 


— crvllirop» . 


. i8q 


— tricohir . 


f 1 in 


— rubicola 




— intermedia 


. [So 


Sitapra licl/elni . 


| 70 




LH 


t Jucr'jnetlula hultcntntta 


21 ■ 


Smilorhis kilinirn^is . 


1 rS 


Prima mclnnocephala 


2 2 Ii 






Sruilliorius Ciipensis* • • 


1 r^o 


niistncca 


III 


Raltidne ..... 


i± 


Si.>rrlln c tu hu , . . 


I ■ j" 1 




Ul 


i\ 11 1 1 U!» ta L ru l e r*«. tr IIS . . 


■ Ii 


1 'Ulli k IUP IIJ^V 1 • . * . 


87 


reichen«»« i 


22 s 


t'rcx . . . 


. 48 


Specuhpastur l>:v;ol>>r 




Prion hanksi 


La. 


1 1 1 v v r 

"'rs*-' .... 


.iS 


Spetinc^tt-s cuiicups 


iS A 


Prionops poholophus 


11»? 


Porzana 


• ** r 


ouctillata .... 


184 


ret/ii 




— p\t>iMu!i . . . 




niyriceps .... 


: — i 


t .l] li'i >iiri 


x : , | 


— ruf us 




— .sculata 




— tricobir 




KtiiiiopotiiaMiis cnbani*! 




-Stigniatupliuru 


] s* 


PmoHIaria acquinoctialLs 


i_s 


evanomelns 




Spennnjilui^n iiivfnj^uttatus 


l3± 


— capensis .... 


iS 


Rhvnijhnceros deckeui . 


. 1 : * 


SpiNiC<»ryd' ■ 11 hvpcnnct rus . 


2A12. 


- Iidll'ni!"! 


1 K 


Rliviichuea e a p c n s i •» • 


1 \ 

±A 


Spir.TctlKi bclHO'jiUS 


SS 


Pmcellnnuhio 


1 7 


Khvti'.'liftps tlavirojitris 


\ 


i tot'ipitn Iis, , , . 


S<* 


Psnlidr opriH;»e albieeps 


' 4 ■ 






»pi!*tjj;^ior . . . 


SS 


- - holnniclaetiii 


Lil 


Tr.'iiliiirrini m r*1 'i 1 1 1 1 1 < t >s 


• 27 


Spi>r;n*^iNtliii> 'luarlinia . 


1 SS 


Orientalin . , 


1 A 7 


Sarci' »j'horu* 1 liit'.lri.'i)*> . 


XL 


Militlavus .... 


1 SS 


pctiti Orientalin 




Naxicoln aruotti . . . 


• 2\4 


Spi>r<»pipcs iruiitiili.s . 




I SCUfl tt ('Vits lliirnnns. 




\ •! 1 L' t 1 st 1* 1 M 1 


2 *d 


SprcM ti*ctu:ri . 


1 " 1 


l'Hitlatriilutr , 


öS 

- 


1 >»■ 1 lim 


• 3 \h 


h]|(U*l)rau<Ui 




ISntn-.i* cnlhacti- 


' 1 1 




. 2 ^6 


MipcrluiM .... 


t 7 1 


— hiMjici'lli» , 


11 


^'cnaiithc 


. 


M'.'^auura ]jarru!:su:i . 


I H2 


— nicveri 


11 


plochanlca • 




Sicrna anat* stlicla , , 


2^ 


— puilaniis . 




— rw r ii f r»i*i iit* r t*tt 


1 IC 


balaoitanim . . 


2 | 


Plernistf** Kithmi 




L I - M 'k llhlt i 

Mllll IIP« 1 ■ • . 


• Lil 


berj** 




cranchi . 


~ : 1 


Sein ?<irlii*' lcojmldi . 


1 n? 


ca-pia ..... 


■ t > 


infu*calu* . 


LL 


— Iciicojj.n stcr 


. Ui.' 


iul:piiu»s:i . . . . 

* B * • ■ • 


] 


lcuc< iparadi 9 . , . 


t e 
O. 


/Uli ui ^ - « . . 


IOl 


— lctii'tijitc ra . . 


— 1 


Uthl i'lijtls 


76 


^ f • 1 1 ■ ri 1 1 > 1 *• f\ 1 ■ 1 1 1 \ t ' 1 1 r~i f 1 1 \ t i 




tuedta 


— 1 


— rttfopiclu'* . 


- : 


MlllUfHl . 


7 ii 


tulutii a 


» 1 


»tcroclcsi <icounitus 




■ - "M '].i<<tniiK .... 


■ J_ 


Sin^idac 


11 




C C 

a_2 


St< 1 1 u pa x A p | u n t a . . 


AI 


Sti i\ llatiuticra 


'iS 




CA 
-Li 


0;lp<* II ;* 1 *s 


±a 


lai'tca 


-Li. 


Plrntclulae 


aJ 


Irlif" 'Ii . i In . 


- ' 


K*ucotis .... 






~i 1 1 


iii.ii. r 


■ 1 

• ü 


— iu;xt*uli >sa 


U_ 


r^vcnunotiia lavnrdi 




1 Ii 3C • ]■''.! H , 


• ü 






minor 


'riT 
- — t- 


ui brir 1 |uatu 


1 1 


Striltluu HKll vlulnpliniic** 


; ■ ■ 


nigricans var. minnr 


in- 




tu 

Iii 


Stnilliionulac . ... 


I ' ; 


i'yrcncstws iiiiR-olor . . 




Sci.jjiis ililil.rclia . 


tlJ 


Stttraidtta 


1 t,i) 




1 


Si:(il«i|tflta peii . 




Suhl oapiiisi.s 


2± 


l'yroiiulana iliaileinala . 


IX., 


Semeioplium« veviliarios 


. «ja 


Si.rirt.r<ilus kersltn: . 


UH 


Ilanimicep» 


1 i»Q 


Scrinil» Imtyraccas . 


■ !_^ 


rcichciuiwi 


1 7m 


ft!etli'ricli>ciii 


l')Q 


cilnnclluiden . 


■ Lil 


S\ U :a :itr;.:i; ( 'ili;' 


Lil 




iS., 


donodtrialiu . 


. 1 


hatiacctita .... 


: 3 ^ 


nipnvLiitns 




llavivftUr.s 


. I r. 


baelicata .... 




l'yrrliula stnulala . . . . 


mr. 


fl.ivivertcx . 




— citsticola .... 




lVrrhulatidn lciiiMparuin 




nnlicrliis 


' i_ü 




lil 


*msthi 




reichcnuvvi 


. i_20 




222 


rytrlia fct'.K-gch . . . . 




»iilphuratus 




psamtUL>chrita . 


Lil 






Scrpcutanu^ SL-rpcntarui;' 


• * [ 


pra<m;i. 


22 ; 
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Syivia rufa 




Totanuä stagnatilis . 


. 41 


Tartin lugcns . . 


6S 


strcpcra . . . 




Trachyphonus arnnndi . 


. HP 


— l>crs]ucillatus . . 


62 


umbrovircns . 


Iii 


l>ohmi . 


1 iS 


semitonjuahi* 


68 


Sylviella lcucopsi* . . 


2 2 1 


emiui .... 


■ 118 




6S 


firm .... 


ill 


— - erythmccpbnlus . 


| | Q 


Turturocna sharpei . 


(t& 


Sylviella vircns . , . 


22 j 


HLiahclictis . 




Tyrupanistria t\*mpaniNtria 


Ii 


Vi Vi VI I Hl r" 


2 ■* i) 


... , f ... 


- -. 






Symplcctcs crocatus . . 


I ~ 1 * 


1 richolacma tlavihticcnlc 


■ 1 1 


Uptipn africina . . 


LH 


— III f * llt Mi l \ 't Tl 1 Ii 1t X 




li.^f villi 1 c 11 m 

I.ILI Will 'MIHI • 

— IllllSStUCUlll . , 


1 1 Ii 


— crythrorjnchim . 


US 




~ iflijjniat olh<in\ 






U6 


1 1 1 < r ni ■ i il 1 1 < 

H IpJ 1 IV 1 -' 1 1 1 r* • • 


1 ■* ri 


r 11, 

LAU 


l'rncpnthu« ianthinogaster 


iSr. 


rClLIlt-UUnl ■ ■ 


1 ? f > 


iricho!ai(* cilrmiccps 


• Ul 


l'itibrachya axillaris . 


lüJ 

I 'J 1 


st \t*t i 1 ri m *» 


1 ~S 


— occipilalis • 


■ 2 - J 


htldi'Lraiulti 


. n 1 1 1 I i I r r 1 i i i i 1 

9-1 Uli 1 III Jl 1 II [ • . 




I ruthophorus Ita vigula . 


. ^'J7 


— phoenicca . 




Symiuni w oodfurtli 






Li! 


31 


— flavivciUris 


. J Ql.i 






Iroltrstc» acipintcirtalis . 


Ii6 






I mur'i rtlfiiin 
1 IJliJ^i' iiij'tij.i ■ 


A I 




1 achorniK myoonroUH 


Iii 


Arenaria 


4 l 






I achydromus sciiegulentii.* 


il 


— j^! ircola . . 


4 1 


Vancllus cor* i?inl 


22 


1 anagra erythrorhyncha 




1 1 Vpolc MO* H 


4 J 


— iiuiniatus 


IC 
-i—i 


1 antaluä aethiopicu* . 


il! 


Itilcrprc^ 


3 1 


— lateralis 


t? 


— halciut*11uH 


SS 


litt« ifea . 


4: 


Ic llCopttTU". 


-Iii 


IM« 

— II>IS .... 




minuta . 


41 


« ttpi'Oil IMIS 




1 ars:ger oricutahs 


^ 


* *cr»iphi*> . 




t"pin<isus 


Jl! 


1 clcphoijus australi* cmmi 


1 >'J 




, 41 


\ i'lna a lliimi >tata 


LÜJ 


('i)imi .... 


Liü 


Si^uutaroln . 


33 


- - axillaris 


1 1)1 


IllUinr . 


1 *» » 


— suharcuata 


4» 


ctpics . . , 


zjLz 


— minor ... 


1 


Trochocercus hivittatus . 


. [49 


Iiuiii u'^mn rin 
• •V L'l'Vi'CI Uli* 


ini 

HL. 


— - nun ut äs , 


LSü 


[ rogoti nariiia 


] 2 2 


rubritori jhcs 


102 

1 — LZ. 


senegalus 




Xri igoiituiac 


1 2 J 


fcrcna .... 


131 


TcrpSiplione <_• m:n i 


[48 


Turacus cabanisi 


. 1 04 


Vinngo calvus .... 


11 


— pcrf piciiiinit 




— titchcri 




— dclalatidci . 


11 


I ctrao niulicollis , 


, 76 

- — 


— - haitlautn . , 


I O l 


tmdirnstri* . . 


11 


" 1 o v ( ri r Iii > h m i 


] ™ ~ 


IlVlIl^JSli 'HCl 


• 


— »akeficldi . 


11 


\ 1 1 Hl- III l, II II . . . 




— rc 1 c h c 11 * > w 1 


1 04 


Vullur occipilaliK 




intermeriiu* . . 


1 ;S 


— schaluwi 


. 104 


— perciiuptcras . 


'—L 


1 nilTttiflmiin l >■» < > 1 1*1 
1 1 1 b 1 Ui ' ' II UL PCl>t ri ILil . 


1 s 


1 11rlll.11.t11. 1 .'■ • . t . . r\\ i- .1 •- V. •> 
1 U I III J 1 1> 1 1 l.H J L 1 1 1< 1 ri) \ II 1 n . 


. 2 I *■) 


pilcatus 


&1 


1 ni lnw^tibrniti li-iif*. im it 1- » 

l ilitlilr^- l'JI IIIS 11. ULUIJ^ > UI 


- 


1 lir.lttd tt"f Ii Ii iiiii'ii. 

1 iirmii* Jic ( 1 1 1 1 »jnv. us 


1 1 , < 


Vulturiilac 


Sa 


*1 hnmii« i! 1 1 tt t t Ii i ri t*t v i nj-i t 'i 
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Druekf ehlen« Berichtigung. 



Auf Seite 42 unter No. 71 ist r.a setzen: »Tringn Oerophus« anstatt »Tringa Ochropus;. 

Auf Seite 127 unter No 3 1 3 und 3 14 ist zu setzen: »Bycniiiates« anstatt Bucaniste*«. 

Auf Seile 209 und 210 unter No. 605 und 606 ist zu setzen: »Anthothreptes« anstatt * Anthoireptess 
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